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Vorwort. 



Im ersten Rande dieser Qnelleii.^aimiilung wurdr auf 
pag. Xir XV (lert'ii EntsLeiiungsge.^chit^lite mitgeteilt. Wie durt 
enväliut, gelangten von 1777 angefangen ljalbjähii<xe Berichte der 
obersteu Schulbehörde Pxilimens über den iStand des Volksschul- 
wesens daselbst znr \'eioüeutlichung, von denen jene, welrli»^ 
aas derÄmtstatigkeilKindermanns stammten, von dem Direktor 
der Normalschuie in Prag, Alex. Pafizek, gesammelt und aut- 
bewahrt wurden. Ferner wurde dort auch sclioa gesagt, daß 
diese „Belichte"' gleichartig eingerichtet waren, so dali man 
gleiches Älateriale herausgreifen und zusammenstelien konnte 
und so eine geschichtliche Darstellung dieser betreffenden Materie 
erhielt. 

Im ersten Bande wurden die Ereignisse an der Prag er 
Normalschuie^ dann die Begebenheiten an den Prager Schulen 
gebracht; hieran schlössen sich die Nachrichten über den Inda- 
strial -Unterricht, sowie Kindermanns Erlässe and Vor- 
schriften. 

Der vorliegende Band bringt: Was an den flbrigen 
Schulen Böhmens geschehen. 

In den erwähnten Berichten nimmt dieses Kapitel den 
dritten Teil ein, mußte aber ans technischen Gründen aas dem 
ersten Bande ausgeschieden werden. 

Obgleich noch Berichte über „Deutsche Schulanstalten zur 
Ausbildung der hierländischen Juden", sowie die Schalgesetze 
ans der Sammlung Pafizeks genommen werden könnten, erscheint 
die vorliegende Quellensammlung rollständig, denn die beiden 
erwUmten Teile sind kurz, der erste hängt nur lose mit dem 
bisher gebrachten zusammen, Ober den letzten hat Emanuel 
Böhm in seiner »Histor. Nachricht etc.^, sowie Wilfling in 
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seinen ^Kalendern . . (siehe Band 1, pag. XIII) Ansfilhrlicbes 
gebracht 

Der dritte Teil aber, der über die Schulen Böhmens be- 
richtet, hängt mit den bisher gebrachten Quellen innig zusammen. 
Die Entwicklung der Normalschttle war von grOBter Bedeutung 
fKr die der Landschulen» da sie nicht nur Muster war, sondern 
das Wichtigste lieferte — einen geschulten Lehrstand. Daher 
finden sich im dritten Teile immer wieder Beziehungen zum ersten. 
Ein gleiches ist in bezug auf den lodustrialunterricht der Fall 
und es sei diesbezüglich auf die im Register unter „Industrial- 
unterricht** bezeichneten Stellen verwiesen. 

Für Böhmen kamen zweierlei oder eigentlich dreierlei 
Schulkaiegorien in l)etracht. Trivialschiilen in kleineu Orten, 
vierklassige Haupt- und druiklassige Stadtschulen. Von Haupt- 
schulen gab es ungefähr 60 bis 70 im Lande; sie verwandelten 
sich öfters in dreiklassige Stadtscliulen. 

Die Schwierigkeiten, die neuen Schuleiuiiclitungen durch- 
zuführen, überwand Kindermann, wie er auf pag. 2 üll'en ein- 
gesteht, durch die belohnte und bestrafte Eigenliebe, die 
er vortrefflich auszunützen verstand. Daß er dem Zeitgeist 
Rechnung trug und ihn ausnutzte, war gleichfalls ein Mittel, 
desgleichen die Begeisterung des gebildeten Teiles der Be- 
völkerung für die Scliullrage. 

Ein ganz besonderes Hindninis bildete die Tatsache, daß 
anfänglich nur deulsi he Lehrt< xtr zur Verfügung standen, was 
sich aber l>ald änderte. Ks ünden sii li aus den achtziizer .laliien 
nicht nur die damals üblichen Lehrbüi lu-r, sondern auch die 
irit tiiudist hen Auleltnn^jren zweisprachig und böhmisch allein. 
Jedenfalls ist der antäugiiche Mangel böhmischer Lehi texte aur,h 
mit eine Ursache, warum man auf den Unterricht in der 
deutschen Sprache ein so großes Gewicht legte. Ich habe alle 
Stellen diesbezüglicli unter dem Schlagworte „Unterrichts- 
sprache" im Register gesammelt. 

Hei der Scluilreform taten sich ganz Itesonders die ..Kam- 
meralherrschaften", welche gleichfalls im Register zusammen- 
gestellt wutflfTi liervor. 

Schon auf pag. XIII, I. Band, wurde die Schulfreundlichkeit 
des Adels erwähnt. Im Kep^ister des zweiten Randes wurden jene 
Familien zusammengestellt, welche hierin Hervorragendes leisteten. 

In der Überzeugung, daß für die Verwertung der vorlieiren- 
den Quellen die Orte mehr Interesse bieten dürften als Personen, 
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wurden letztere nur dann im Register berüduicbtigt, wenn sie 
eine herTorragendere Stellung einnahmen. 

Die katholische Geistlichkeit unterstützte mit wahrer Be- 
geisterung das Reformwerk, und wo wir eine blühende Haupt- 
schule finden, steht gewiß ein Priester an ihrer Spitze; die 
„Andersgläubigen" sind dabei nicht zurückgesetzt, wie die 
sich darauf bezielieiideii, gesauimelten Stelleu zeigen. 

Em vvtiiigei erliculiches Kaintel ist jeneis über di^^' „iMit- 
luluiuiig der Lehrer" und die unter diesem Titel zu-saiuiiien- 
gesuchten Stelleu zeigen eine wahre Begeisterung und eine 
große Opferwilligkeit des damaligen Lehrstandes. 

Gerne hätte ich jene Stellen, die «ich mit dem Unterrichte 
und der P^rziehung besonderj» befassen, genau spezifiziert ins 
Register aufgenommen. Die Verquickung im Texte aber alles 
dessen, was hierher gehört, ließ mich davon aukommen und ich 
vereinigte unter dem Sciilagworte „Unterricht" alle jene Stellen, 
welche einen Einblick in die damalige Unterrichts- und Erziehungs- 
tätigkeit gewähren. Wenn ich hierbei das Zeichnen aufnahm, 
so war hierfür das Fachinteresse maßgebend, sowie das Bestreben, 
zu zeigen, daß gerade dieser Gegenstand in Österreich eine 
lange geschichtliche Entwicklung besitzt. 

Die Daten über Schulhygiene, Mädclienschnlen, Lehr- 
linprs- und Wiederholungsschulen wurden gleichtaUs im 
Register zusammengestellt. 

Eine Eigeniümlichkeit der Theresianischen Schule war die 
Aulfuhrung von Theaterstücken durcli Kinder bei Prüfungen 
und Festlichkeiten, wodurch mau das Interesse für die Scliule 
zu heben suchte; auch die Stellen darüber wurden z^^sammen- 
gesucht 

Zum Schlüsse erlaube i( h mir, die im ersten Bande ent- 
haltenen Druckfehler im tschechisi hen Texte l iclitig zu stellen 
und danke hierbei den Herren Prof. Laurenz Wintera und Amand 
Eyas in Braunau bestens für ihre liebenswürdige Uuterstätzung. 

Es soll heißen: 

Pag. 20. WolKy K.itechysmiis s otdzkiiini a (Hl|H>wt (lini, s|H>hi ^ vwp<lfMijm 
do |io/.iiuuj zakladu Aübuzuustwj a dokiuujiiyuii le Pjüuia s>vat61io 

Wefty Katechjsnnia s otixkami a odpowidmi k welegnämu y 
«wlAsstnjinn wyucow&^j mlädeie. 

Katechyziiius a otdxkami a odpowidmi k wyvoowAig u^ttak^ 
7 sedlsk^ mUdeie. 
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Pag. 24. Haly Katechyxmas h hlawnj taboHan o KatecUyzinura. — Kniha k 
« tcrij pro Tuonce obectgcli aneb trywiali^ch sskol w cys. ktÜL 

zeiiijeh. 

Pag. 34. K'iiilia ke »zteiij pro /.ilky f'/rslxf« Ii s>kul w niestech a luesterkach. 

]>il (liuliy 12 kr. — Kuiha ke czteuj pro sedlakö «akoly. Djl 

l'ixg. 77. Wyvcujicj a niudlicj kuilia pro ml4duz, wjdaDü w n<-meck6m 
gH/yka od Karla GindHcba 8«ibta, na özesko p^lozena od Fr. Jana 
Toni9y. E t6 knize jm pHdtoy ducbowig igsn^ ktarö na dzMko 
pfeloSil P. J. W. a poopravil P. Fr. U. 

Pag. 1S4. Miesycn^ spi^ k }K>ur6n{ a obweseletg obecmdho lidQ; wydany od 

Fruntjsska Jana Ti uisy. 

Pag. 156. Weyklad ua uedt lnj evaiigt liii die zpusidm we sskoläcli narjzeueho; 

gelioi katf(liyst:iin N^kolnjin Ic vzitkii \v nümcckym jazykn scp^al, 
nynf pak t( / \s < > s-timi vwcdl kiu:z AIox. I'afjzpk. I'i'l prwuj, 

Pag. 1G9. Weyklad ua uedi luj evangelia dl«* zpilüdbu we s.HkoIicli iiaij/.cut'-liu ; 

golioz katechystäm ü3ki»lujm k vzitku w unueck^m gazyka Kepeal, 
uyiij pak w vetstinu vwedl kn6x Al«ft l'arjzek, Djrektor hlawnj 
flflkoly Elattuwsko, Dil drah^ a th»tj. 

Hodlitby pro djtky, ükrze n^i s Bokern w kazdodennjch 
prjliodäeli übe a vzitorTif'' r '/iiilauvati midiau; k iirospechu cMkö 
mladeze na »wrtlo wydaue te/, od kneze Alesse Puijzka. 

Pag. lyO. Willauma praktyckä kniha nun'} pro ut itele sskol m^st^kx cli a 
wenküwskych na ccsko ph lM/,cuä od kneze Alesse Parj^ka, Dyrektora 
prawidel^j «akuly piazske, spolu s wlast^jm tehuz prekladatele 
püdawkem. 

Pag. 213. Pomoc w potfeb^: neb vikiteöi^, we^alj y ematnj p{jbihow6 
obywatelft a Hildheiiaa; na vosko pMoiteno od Frantiaska Jana 
Tomsy 1791. Nikladem c. k. normilnj sskoly. 
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IIL Abteilung. 

Was an deu übrigen Schulen Böhmens geschehen. 



Schuljahr 1776/7. 

Jetzt (Nach der Errichtung der Normalschttle in Prag) 
wurde das Augenmerk hauptsftdillch anf die Schulen des Landes 
gerichtet Aber weich ein Haufen von ungeheuren Hindernissen 
stand nicht dieser Unternehmung entgegen! Uiberall hörte man 
den Einwurf: „Die Scliulverbessernng ließe sich wohl in der 
Stadt anlegen, aber nie auf dem Lande einfahren.* Auch 
Männer von Einsicht und von dem besten Willen betheuerten: 
^ Diese Art von Finstemiß wäre nicht durchzubrechen, und die 
Größe dieser Berge nicht zu übersteigen. Von einer Seite em- 
pörten sich wider diese Umscliatfung der Schulen und der 
Menschen die eiDgewurzeltt' Denkungsart und die verjährte 
Gewohnheit der Eltern, die aiigeuominene Gemächlichkeit und 
gelehrte Unwissenheit vieler Geistlichen und Scholastiker. Von 
einer aiidHin aber wände sich dagegen die 1 »uiiiinheiL so vieler 
iluuderic iiu> deu alten Schulleuten, die vom Schuldienste keinen 
andern Begriff, auch keinen andern Gebalt, als jenen von der 
Musik hätlfii." 

Die Einkünfte von der Musik müßten den Schullenten, 
wenn sie zum Lehramte gehalten würden, erschwert, wenn nicht 
gar yerkümmert werden. Der Musik nachgehen und den Unter- 
richt der Kinder zugleich pflegen, geht nicht zusammen. Der 
Schulpfennig, der den meisten jährlicli 10, 15 bis 20 ti. trägt, 
langt nicht aus, und der Schulfond, der nur zur Unterhaltung 
der Normalschule erkleckete, wäre viel zu gering, um eine so 
große Menge äußerst bedürftiger Schulen aus ihrem Wüste zu 
ziehen. Bei diesem Umstände war nun ein eründsamer, beinahe 

Beitricro d«r Ö8t«rr. Gruppe t d £. a. 8ch- X. Helt- 1 
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ein schöpferischer Geist, Klugheit £ifer, Unerschrockenheit und 
Mnth hei den Anf&hrern nOthig, um das Werk ohne Fond an- 
zolegen und mit wenigen Hilfemitteln in Gang zu setzen. 

Gegen die Widriggesinnten hielt der Probst von Sehul- 
stein diese Bogel: Man mflsse die Menschen nehmen, wie 
sie sind, nicht wie sie seyn sollten, doch aber sich immer 
bestreben, sie dahin zu leiten, dafi sie dies werden, was 
sie seyn sollten. Um bei dem grofien Mangel des Fonds den 
Plan der Schnlyerbessemng im ganzen Lande bekannt, ond die 
Schnllente thätig zu machen, nahm der Dechant Eindermann 
seine Znflncht zn der Wahrheit: dafi die belohnte oder be- 
strafte Eigenliebe die ganze Maschine in Bewegung 
setzte. Beispiele anfznstellen und den yerdienten Mitarbeitern 
Belohnungen zu yerschaffen, war des Dechants größte Sorge, 
und eine der yomehmsten Elugheitsiegeln. Von diesen Maximen 
geleitet, griff man nuu, ungeachtet aller Hindernisse das Werk an. 

Die k. k. Eammeralherrschaften waren unter den ersten, 
wo die zur Errichtung des gewünschten Fortgangs der guten 
Sache nothwendige Anstalten vorgekehrt wurden. Man fleug 
mit dem ünteriiehte des dasigen Lehrpersonals an, zu dessen 
Besorgung die in Wien unterwiesenen und geprüften Geistlichen 
und Lehrer vom allerhöchsten Hofe gewflhlt und angestellet 
wurden. Diesem Beispiele folgten mehrere Obrigkeiten in Böhmen 
nach. So sparte der Herr Graf von £lamm«Galla8 keine 
Kosten, um die Schulen seiner Herrschaften in die Vorschrift« 
mäßige Form zu bringen. Er stellte in der Absicht den würdigen 
Kaplan in Friedland, Herrn Franz Scholz als Direktor aller 
in Reichenberg, Friedland, Grafenstein und Limberg 
existierenden Schulen an, welcher nicht nur das Amt eines 
Kate liL teil übernommen sondern auch die von der hohen Landes* 
sit'lle an ihn gewieseueii Träparanden in der neuen Lehrart 
unterrii htet, und es ülierliaupt durch seine Klugheit, und Eifer 
dahin gebraelit hatte, daÜ noch zu Ende dieses Jahres in den 
meisten Schuleu des ihm an v er trauten Bezirks nach der neuen 
Methode gelehrt wui-de. 

Ein ebenso ^^lüi kliLlitii- Aniaug, geschah lu den Schulen 
auf den dem Henn Kurvten von Fiirstenberg erehörigen Herr- 
schaften Dobrawitz, Lautschin uud Purglitz. Schon im 
Jahre 1773 verfügte sich der Weltprie.ster Herr Karl Ben da 
nebst noch einem weltlichen Lehrer auf filrstliche Anordnung 
und Küsten nach Sagau, um sich an der Seite des Herrn Abten 
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von Feibig er zu einem fähigen Schul Vorsteher auszubilden, wo 
er dann nach seiner Zorfickknnft Proben der erlangten Kenntnisse 
sowohl an der Jugend, als auch an den von ihm unterrichteten 
Schulleuten abgelegt hatte. 

Gleiche Versuche wurdeu au der Schule der griitlidi 
Sinzendorfischen Schutzstadt Plan gewagt. Der dasige Stadt- 
dechaüt, Jlerr Anton Arnold ließ sich gleich beim Antritte der 
Seeisoree den Schulunterricht werkthätig angelegen seyn, und 
schickte aus diesem Beweggrunde zween Kaplan e nämlich Herrn 
Joseph OrtniHiin inui den Herrn Johann Seidel un vorzüglich 
au die Tiager Xoiiiialschule um au ilmeü gtiöchickte Lehrer 
zurückzuerhalten. Derselbe nahm sogar auch einen Theil der 
zur Bestreitung der hiezu erforderlichen Kösten, die von Seiten 
der heiTSchaftlichen und städtischen Renten bestritten wurden, 
über sich uud die Stadt, von dem Nutzen der Sache überzeugt, 
stellte noch ein regelmäßig eingerichtetes Schulzimmer her. 

Nicht minder wurde die gute Sache gleich allen Anfangs 
in der k. Stadt Pilsen verbreitet, wo der damalige Herr Obrist 
Graf von Strasoldo eiue Militärschule theils aui eigene Küsten, 
theils durch seine gute Einleitung und ununterbrochene Mühe 
errichtete, und in der Absicht drey tüchtige Subjekte an der 
k. k. prager Normalschule unterrichten ließ, die er dann nach 
eingeholter Unterweisung dergestalt vertheilt hat: daß der eine 
in gleich erwähnter Stadt selbst, der zweyte in Mies, der dritte 
in Kokizan nicht allein zum Besten der Militärs- sondern auch 
Burgerskinder, das Lehramt besorgte. 

(Von bii r ali eifclt^ der Bericht nach den ProgTainni'»n. S'iehn Amncrktmi^ 
l>ag. 10 dos VII. Hefte» der Beiträge zar Öaterr. Erzieh, u. Schulgeschichte ) 

Bis 19. September 1777. 

Zur Ausbreitung der verbesserten Lehrart, und zur Ver- 
besserung der Landschulen, wurden die Schulen auf dem Lande 
in 72 Bezirke von der k. k. ^Schulkommission. so viel sich nämlicli 
in Böhmen Kreisdechantheyen, oder Archiepiscopales, und Epis- 
copales Vicariatus foranei befinden, abgetheilet. Jeder Oberauf- 
seher dieses Bezirkes untersuchet seine unterhabenden Schulen, 
und erstattet über den Zustand derselben Jährlich zweymal an 
die k. k. Schulkommission seinen Beric fit. Viele derselben haben 
durch ihren Fleiß bewiesen, wie sehr ihnen die bessere Erziehung 

der Jagend, und die Verbesserung der Schulen am Herzen liege. 

1* 
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Ihr Lob wird «uch desto größer, weil sie diese aufgetragene Arbeit 
mneitgeldlich ' vmiehtaii. Diese Oberaufreher der Ijandselmlen 
erhielten diesen Sommer zu ihrer Richtschnnr auch ihre gedruckte 
Instruktion. 

Ans den Untersuchnngen der Oberaa£seher hat man er- 
sehen, daß die Schnlverbesserong auf den Fttrst yon Fftrsten- 
bergischen Herrschaften Ptti^litz nnd Dobrawitz einen besondem 
guten Fortgang mache. Se. fttrstl. Gnaden der Fürst yon Fürsten- 
berg, oberster Burggraf und Präsident des hiesigen Landes- 
guberniums haben auf beyden Herrschaften wohlerfahrne und 
geprüfte Schuldirektores, so die auf den Herrschaften befind- 
lichen Schulen bereisen, selbe vorschriftmäßig einriciiieD, und 
die wohleingerichteten uüterMichen, aiib Liebe gegen Hockdero- 
selben Unterthanen angestellet. 

In der koiiii:!. Kreisstadt Pilsen liat sich die Militarschule 
des wohllöbl. 01ivier-\\ allisischen Infanterieregiments, welche 
der Herr Obriste Graf von Strasoldo auf den itzigen Fuü ge- 
setzet, süwuiil durch halbjährige öffentliche Prüfungen, als durch 
tägliche Beweise ihres Fortgangs bey den Untersuchungen der- 
gestalt ausgezeichnet, daß sie zum Muster den Militär- sowohl 
als den bürgerlichen Kinderschulen dienen kann. Der nämliche 
Herr Obriste hat nebst dieser Schule noch zwo andere, in der 
königl. Stadt Mieß, die andere in der königl. Stadt Rokitzan, 
theils auf seine Kosten, theiis auch durch seine gute Einleitung 
und ununterbrochene Mühe aufgerichtet. In der 1 sten sogenannten 
Militarschule sind weit mehr als 100 Schüler, worunter sich 
Kinder von adelichen und den aiisehnliclisten Aeltern befinden. 
Diese beyden letzten Schulen zählen zusammen ebeu über lOü, 
theils Militär- theils iUngerkinder. 

Diese Reginientsschuie in ril>«-ii rinjitielilt sich noch von 
f-iner audeiii Seite: die Soldaten selbst ün^it^n <ioh da tRo^lich zu 
4U und 50 in gewissen Stunden ein, und lerueu das 8chon- und 
Rechts: hreibtM). \ i('Ih ülieu sich darinn in beyden so, daß jährlich 
bis hundert Personen vom Regimente zum Besten ihres «Standes 
ihre Hand aii^^ffebildet haben. 

fii (ler k( liigl. Bergstadt Kuttenberg, in welcher vormalens 
die latt i II sehen Schulen aufgehoben, und das Seminarium zum 
Gebäude einer Hauptschule gewidmet worden, wnrden 3 welt- 
liche Lehrer, und eiu Katechet, der zugleich den Director vor- 
steilen wird, aufgenommen, die zu Anfange des neuen Schuljahrs 
den vollständigen Unterricht einer Hauptscbule geben werden. 
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Die königl. Leibgeding- und Kreisstadt and Festuug König- 
gratz, bat nicht allein zur Errichtang einer Hanptsciiule bis 
700 fl. Fond jährlichen Einkommens aasgewiesen, sondern anch 
3 geprüfte Lehrer, die bereits an ihrem Orte lehren, zn der 
neuen Hauptschuie angenommen. Eine Bemühung, die dieser 
Stadt, und ihren Vorstehern gewiß so viel Ehre macht, als sie 
selber Nutzen schaffen wird. Die fdrstl. Schwarzenbergische 
Scbutsstadt Prachetitz, hat gleich der S tadt Krum mau eine 
Stillung pr. 6005nir auf die Anstellung eines Xateelidten der 
zagleich an der Hanptsch nle einen D irektor macht, verwendet, 
nnd wirklieh einen an diesem Ende hiermrts geprflften Geistlichen 
angeitellet, der wegen seiner Fähigkeit anch das Anstellnngs- 
dekrat von der hiesigen Schnlkommission erhielt. Ans den bis- 
herigen eingelaufenen Berichten sind abermals 130, nnd folglich 
mit den Torigen 391, zusammen 521 Ortschaften bekannt ge- 
worden, wo die eingeführten Schalbttcher TorsehriftniftAig ge- 
brauchet werden, und sich Schulleute befinden, die mit dem 
Atteste ihrer Fähigkeit versehen worden. 

Ifan hat von verschiedenen Orten er&hren, daß die Schulen 
sich flberall bessern» wo bey den Vorstehern ein emsthafter Wille, 
und bey SchuUeuten der warme Eifer mit Geschicklichkeit ver* 
bnnden ist 

Die gar armen Schulleute haben nicht allein die nOthigen 
Schalbttcher gratis, sondern auch noch eine Zulage, wenn sie 
ihr Verdienst in der That erwiesen, ans dem hiesigen Normal* 
schulfundo erhalten. 

Den armen Sehllleni ward auch jederzeit der vierte Theil 
von den Schulbüchern unentgeldlich ausgefolget. 

Vom 19. September 1777 bis 7. April 1878. 

Die Scliulverbessi'iuu^ liudet zwar überall ihre Hinder- 
nisse; doch hat man im Verlauf des lieurigen Winterkurses 
neuerdiugs erfahren, daß sie, wenn mau sonst gute Schullehrer 
hat, die Geistlichkeit und die weltliche Obrigkeit daran Antheil 
nimmt, wie z. B. in Saaz, Leutmeritz, Kommotau, Mieß, Strako- 
nitz, Plan, Ausche etc. nicht allein glücklich aufkeimt, sondern 
sie auch gar bald znr Blüthe gereicht. 

Durch die weiseste Einleitung der hiesigen k, k. Schul- 
kommission hatte ina?i neulifiist das Vergnügen tiieiis aus den 
Untersuchungeu de» überauiseherf?, theüä aus den Berichten der 
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Herin Kreisdechante zu ersehen, dai) mau bereits an 668 Ort- 
schaften in Böhmen nach der verbesserten Methode lehre, und 
folglich von den dermalen bekannten Schulen noch 1009 übrig 
sind, die nach der allerhöchsten Vorschrift verbessert? uod ein- 
gerichtet werden sollen. 

Zn dem schnellen Fortgange und der glücklichen Ausbreitung 
der Schulverbesserung als des vornehmsten Theils der Erziehung 
und der Seelsorge haben ungemein viel beigetragen: 

») Die sehr guten Veiüidnnngeu, die Sr. Fürstl. Onadtn 
der hiesige Prager Hr. Hr. Erzbischoff sowohl als Ihro Graü 
Exellenzien die Hrn. Bischöffe von T/eutmeritz und Königgratz. an 
die untprhnltende Geistlichkeit deswegen zu erlassen geruheten. 

/ liie Hrn. Vicarii Foranei, oder Kreisdechante als Ob^r- 
aufseher der Landschulen; unter diesen haben sich V»isher aus- 
gezeichnet dnr Hr Baron von Kfeller von Sachse ugruu, Erz- 
und Kreisdechaut mder Fiirst8chwarzen bergi.^clieii Schutzstadt 
Krumau. Hr. Johannes Hoch, I>echaiit in der königl. Kreis- 
und Bergstadt Budweiß. Hr. Weuzei Kirchner, Dechant zu 
Kralup. Hr. Johannes Duchka, Pfarrei in Luditz. Hr. Wenzel 
Schediwy, Deciiaut in der ilraf öereni.schen .Schutzstadt 
Blatna. Hr. Felix Du eher, Decliant in der königl. Stadt Mieß. 
• Hr. Johannes Butta, an der uralten Collegialkirche 8t. Cosmä 
und Damiani zu Altbunzlau Canonicus, und Dechant in der 
k. k. Kammeralstadt BrandeiU. Hi-. Alexander Zeiczl er, Pfarrer 
in Peiuz. Hr. Adalbert Tjchv. D( i liant in der Stadt Leito- 
raisclil. Hr. Franz Mach, Dechant in der königl. Kreisstadt 
Neubid2ow. Hr. Johannes Geors^ius Selb, an der uralten Colle- 
gialkirche St. Cosmä und Damian zu Altbunzlau Oan^nicus, und 
Dechant in der Graf Trautmannsdorfischen Schutzstadt GiT.>ciiin. 
Herr Karl Unterlechner, Dechant in der Stadt Arnau. Hr. J. 
Kolb, Stadtpfarrer in der königl. Stadt £ger, and Dechant im 
Egrischen Gebiete. 

Einem jeden dieser Herrn Kreisdechante verehret die 
Hochlöbl. Schulkommission zum Zeichen ihrer gänzlichen Zu- 
friedenlieit ein Präsent von den brauchbaresten Büchern, welche 
in dem Haaptverlage der k. k. Normalschule bey St. Clemens 
indessen aufbehalten werden, bis man Gelegenheit gewinnt» seibe 
an die benannten Kreisdechante zu übermachen. 

c) Dechante und Pfarrer, Hr. Ambros Strahl, der Oa- 
thedralkirche bey St. Stephan zu Leutmeritz Canonicus und 
Stadtdechant, der eich nnermadet and v&teriioh am das Schal* 
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wpsen auuimnit, Der Hr. Dechant von 8tra>Mi/ auf der Fürst 
von Fürstenbergischen Herrschaft, der wedei Kräfte noch Mittel 
sparet, wenn von der Aufnahme des Schulwesens die Rede ist. 
Hr. Antonius Arnold, Dechant zu Plan im Pilsner Kreise, 
der nicht allein den SchüUeuten das Schulgeld fär alle arme 
Kinder und noch für viele andere entrichtet, sondern auch noch 
alles sehr eifrig unterstützt, was zur Schulverbesserung nur 
immer beytrafen kann. Er hat noch das Vergnügen, dafi er an 
dem P. Ort mann einen sehr geschickten nnd amsigen Kaplan 
hat, der einer von den besten Schulmännern auf dem Lande in 
Böhmen ist Der Hr. Franz Math. M indient des Ord. des heil 
Johannis Hierosol. und Pfarrverweser in der Stadt Strakonitz, der 
durch sein eifriges Zuthan in einer Stadt, wo sich wider die £in- 
fOhrang der Schulverbessernng die größten Hindernisse {»temmten, 
das Schnlgebände und die innere Einrichtung derselben in einen 
sehr guten Stand versetzt» und dadurch ein Beispiel hinterlaaseiit 
daß aich die fürchterlichsten Hindernisse wegräumen lassen, wenn 
sich sonst der Seelsor^fer mit bescheidenem l^er, tind mit warmen 
Herzen der Schule annehmen will. Hier wird der deutsche Unter- 
richt mit solchem guten Erfolge betrieben, ab in der kOnigLIjeib* 
gedingstadt Edniggratc, und auf den k. k. Kammek^tftdten 
Pardubitz und Brandeifl. Hr. Franz Silier, Ffilrrer von Prnck 
Pilsner Kreises, der auf seine eigne Kosten die Schule gebanet, 
nnd nebst dem noch allen armen Eindeni das Schulgeld abreicht. 

dj Jene, die sich neuerdings aus patriotischem Eifer um 
das' Lebramti die Direction und Aufncht zugleich angenommen. 

So sind; in Ghrudimer Kreise Hr. Joseph Beutel, der da 
das Schulwesen besorgt, nnd nicht allein die Lehrer znrechte 
weist, sondern tberdieß die Reisen zur Besuchung der Schulen 
auf seine eigenen Kosten unternimmt^ Hr. Augnstin Cyppe,'*') 
Dechant zu BOhmischkamnitz, der die Direction und Anihicht der 
auf der Kamnitzer Herrschaft befindlichen Schulen auf sich g^B- 
nommen, der die angehenden Schnlleiite nicbt allein unentgeld- 
lich nach der allerhöchsten Vorschrift selbst unterrichtet, sondern 
ihnen auch noch aus bloBer Menschenliebe den nOthigen Unter- 
halt giebt, wenn sie nicht Mittel haben, wie es gemeiniglich ge- 
schieht, sich in Kamnitz erfordersamst aufhalten zu können. 
Seine Erholungsstunden gegen den zehrenden Schulstaub ver- 
tauschen, seine besten ivräile mit Abbruch seiner eigenen Miltel 



*) Erscheint auch Zyppe und Zippe geschrieben. 
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den armen Kindeni widmen, und seinen Schweiß aal eine soldie 
Art yeredelD, das heißt doch gewiß patriotisch denken! 

tf^Die Herren Schuldirektores. Der Hr. Franz Scholz, Welt- 
priester nnd Direktor der Beichenberger Hauptsciiule, ein Mann, 
der das über Deutsctüands Schalen aufgegangene Licht in seiner 
ganzen Gegend verbreitet hat, und zum neuen Jaiiie das Ver- 
zeichniß der Schulleute, die au seiner Schule Toisehriftmäßig 
unterrichtet worden, eingebracht. Es sind lülgeiide : Geistlichem, 
Weltliche 17. Joseph Kam sky, Direktor an der HüupUciiulu in 
der k. k. KammeralherrschafL PardubiLz, der sich nicht allein 
durch :;eiiie eriichtete »Schule, sondern besonders auch durch den 
Uuternchr, den er m beydeu Sprachen den Präparanden sehr 
lerLig gab, bekannt gemacht hat. Die Zahl der an diebtir Schule 
unterrichteten und mit Attesten versehenen Geistlichen und 
Schulleuten ist eben folgende: Geistliche 8, Weltliche 24. Neuer- 
dings 2 Geistliche, und 8 Weltliche, Hr. Johann Pohl, Kaplan 
uud Katechet an der Komotauer Stadtschule hat sich durch den 
mühsamen Unterricht sowohl der .Schulleute, als der Kinder den 
größten Anspruch auf eine Belohnung verschallet. Die Schul- 
leute, die er bis zum neiieu Jaiire in die neue Lehrmet Imdo ein- 
geleitet sind an der Zahl 15, Hr. Franz Iß er. Diiektoi' uud 
Katechet an der Stadtschule der k. k. Kauimeraibergstadt Pres- 
nitz, hat sich nicht allein durch seine Sorge für die dortige 
Schuljugend, sondern auch durch den unermüdeten Fleiß in 
Uuterweiiiung der Schulleutp ausn^ezpichnet. Bis zum neuen 
Jahre sind folgende In der Lehrmethode unterrichtet und ge- 
prüfet worden: 1 G*^istlicher, 18 Weltliche. Hr. Joseph Ort- 
mann, Kaplan und Katechet au der Flauer Stadtschule. Hr. Anton 
Herites, Kate lief und Direktor der Stadtschule in der k. k. 
Kammeralstadt Podiebrad. Hr. Wenzel Klauda, Katechet und 
Direktor der Hauptschule zu Brandeis. Hr Joseph Wildtner, 
fundirter Kaplan und Katecliet an der Schule zu KaplifzT'Hr. 
Johann Paul Uamnn-r, Srhuldirektor in der Stadt r.uhinisch- 
kruiiiau. Hr. Joseph Marek, Katechet und Schuldirektor in der 
Fuist- von Schwarzenbergischen Schutzstadt Prachatitz. Hr. 
Maximilian Mazakarini. Kaplan und Katecliet in der künigl. 
Stadt Wodnian. Hr. Joseph Hi uby, Katechet und Cooperator in 
der Stadt Strakonitz. Hr. Ignaz Möder, erster fundirter Kaplan 
in Kaplitz. Hr. Heinrich Hill, Kaplan in Böhmischbrod, haben 
sich tbeils durch den Unterricht der Scbulleilte und Kinder, 
theila durch ihre Katechisation bervorgethan. 
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/) Scluilleute, Kajetan öiegel, Rektor in der königJ. Stadt 
Saatz. Job. Hüliaczek, Lehrer zu Brandeis. Josepli Lang, in 
der köui;?!. Stadt Kommotau. Franz Petritsky, Si luilrektor in 
Shakoiiiti^. Josepli Holub, Lehrei an der Hauptschule zu 
Fardubiiz. Anton Holl, Schulmeister im Markte Hohenfurth. 

9^ Belohnungen. I lr. lusei'h KauLsky, und Hr. Anton Herites 
sind von Ihrer Majestät der alIer<:uädigstenLandesfürstinn wpfjpn 
ihrer vorzüglichen Verdiensten um das Normalschulwesen mit 
Pfiürretheyen begnadiget worden. Der erste hat seine Pfründe 
zu Drahobudetz auf der k. k. Kammeraiherrschaft Bedczwar; 
der andere zn Elbteinitz auf der k. k. Kammeraiherrschaft Par- 
dubitz erlanget Aus dem hiesigen Normalschulfonde erhielten 
Anfangs des itsdgen Schuljahres eine Remuneration, die um das 
Schulwesen sehr wohl verdienten Geistliche, nämlich der Hr. P. 
Franz Scholz in Reichenberg, der Hr. P. Ortmann in Plan» 
P. Eautsky zu Pardubitz, P. Joseph Wildtner sn Kaplitz, 
und P. Franz Eschler, Kaplan zu Trzebuschin, Joseph Wolf, 
Kaplan und Katechet an der Theiner Hauptschule. 

Dermalen aber erhalten der Hr. Johann Pohl, Katechet 
zu Kommotau, der Kommotauer Lehrer Lang, und der Kajetan 
Siegel, Schulrektor an der Stadtschule an Saatz eine Remnne> 
ration ein jeder per n Dukaten wegen ihrem nnennüdeten Fleiße, 
den sie besonders dieß Jahr auf das Schulwesen verwendet haben. 

k) Die unentgeldliche Austheilung der Schulbücher. Es ward 
diesen Winterknrs nicht allein jedesmal der vierte Theil der 
gekauften Bücher gratis wie vorher hinzugeleget, sondern die 
Schulkommission ließ auf einmal nm 1254 fl.'*') Normalschnlhttcber 
mittelst der Herren Kreisdechante unter die böhmischen armen 
Kinder in der Stadt» nnd anf dem Lande vertheüen. 

Vom 7. April 1778 bis 12. August 1778. 

In diesem Sommerkurse haben sich auf dem Laude lulgeude 
Schulen ausgezeichnet: 

Die Stadtschule m der Fiirst Kinskyschen Schutzstadt 
Bolimischkamnitz, allwo durch den unermüdeten Eifer des dor- 
tigen Heirn Schuldirektors und Dechants, An^ustin Cy ppe, dnich 
den aiilialteuden Fleiß seines Kaplans, llichael K reibig, und 
des Schulmannes, Joseph Endler, die Schulverbesserung in der 

*) So viel nftmlich binnen 8 Jahren von der Stiftnog, Haereditas St. 
Weneeslai genannt, an Interessen eingelaufen war. 
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Mitte der feindlichen Unruhen einen solchen Fortgang gemacht, 
daß die im jüngst verflossenen Monate Oktober gehaltene Prtt- 
fang, bey den Anwesenden Verwunderung erregte^ und jedem 
aus der groBeu Menge der anselinlichsten ZuUörer das eiuleuch- 
. tendeste Beyspiel zur Nachahmung zurückließ. 

Unter den üiiiulichen Unruhen hai sich nicht allein die 
Graf-Claiuniische Hauptschule zu Ivcichenberg m ihitiiu Fort- 
gange erhalten, sondern sich auch iio h ausgebreitet. Auf allen 4 
deutschen Clam-Gallasischen Herrschalien, Reichenberg, Fried- 
land, Grafensteiu und Lämberg sind nun alle »ScliuUeute mit den 
gehörigen Attesten versehen, und geben den Unterricht nach 
der verbesserten Lehrart An die Sialie des vormaligen ver- 
dienstvollen Reicheuberger Schuldirektors, Franz Scholz, ist 
der würdige und rechtschaffene Geistliche, Herr Anton Appelt, 
getreten, dessen Gehalt der (pl. tit.) Herr Graf von Clam-Gallas 
nicht allein für desjenigen Pt^rsüu, ^üudern aus Liebe seiner 
Unterthiiijen tiii- ewige ^^t^iteii gesichert hat. Auf diesen Jlcir- 
schatieii hdüen sich unter den Geistlichen besonders he] \oi- 
gethau, Herr Franz Fisti a, Administrator in Grund, und dessen 
Kaplan Cornelius Welt; Johann Knirsch, Kaplan in Neustadtel; 
Karl Maukisch, und Johann Kiinger, Kapläne in Grottau; 
Thaddäus Seiberer, Pfarrer in Einsiedel: Iguaz iSuske. Pfarrer 
in Rechiitz, und dessen Kaplan, Karl Trenkler. üiberhaupt 
herrschet bey der dortigen Weltgeistlichkeit unter der genauen 
Aufsicht des Hochwürdigen Herrn Joseph Schöpser, Dechants 
zu Friedland, und Vicarii foranei, ein edier Wetteifer; wie sich 
auch die Friedländer Geistlichkeit schon von späteren Zeiten her 
ausgezeichnet hat. Unter der Direktion des Herrn Franz Scholz 
sind im verflossenen Sommer 18 Geistliche und 9 weltliche Schul- 
»inner, yorscbriftm&ßig nnterhchtet, geprflfet, nnd mit Attesten 
▼ersehen worden. 

Femer haben sich noch diesen Sommerkars folgende hervor- 
gethau : 

Die Stadtschule auf dem k. k. Kammeralschloße Sbirow,"^) 
unter der eifrigsten Aufsicht des dortigen Herrn Oberamtmanns, 
Joseph Erben, und Direktion des Herrn Emanuel Böhm, Welt- 
priesters und dortigen Schloßkaplans, dem ein hoehlöbl. k. k. 
Landesgubernium, seines sonderbaren Fleißes wegen in Ans- 
breitnng der Schnlverbessernng nnd der deutschen Sprache die 



*) Aach Zbirow. 
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hohe Zufriedeiiheit mix eiuem Beiuüuiigidekietü erkennen zu gehen 
geruhete. Die Hauptschnle iu der königl. Bergstadt Kuttenberg, 
die den 27. September öffentliche und einleuchtende Bewei.se von 
den Vorthellen der Normalschule,, unter der Direktion des Herrn 
Strerha. Weltpriesters^ in beyden Sprachen ^ab. Die Antworten 
der ivinder aus dem Katechismns unü der Lnsilichen tSittenlehre, 
als PjoheTi des verbesserten Religionsunterrichtes, die «cliönen 
Handschriften aus der Schreibklasse, die Versuche der Schuler 
ans der .Zeichnnnp-skiinst, erregten bey dieser rriitLins: Auf- 
merksamkeit, iiijd Tiüthigten ipdem den Beyfail ab. In dem Städt- 
chen Silberberg, dem Herrn (iiafen von Taaffe zugehörig, hatte 
man bei Untersuchung der :-Öchuie das Vergnügen, nebst der 
wohleingerichteten äcbnlei.eiii Nebenzimmer zu sehen, in welchem 
die Mägdchen Stricken, Spinnen, Nähen, und andere dem weib- 
lichen öeschlechte ; eigene Verrichtungen von der Schulmeiste- 
rinn mit gutem Fortgange nnterwiesen wurden. Diese gute Ein- 
leitung hat diefi böhmische St&dtchen seinem Grundheim größten- 
theils zu verdanken, als welcher für die Schüler dem Schal- 
manne das Schulgeld entrichtet, und dieselben mit Büchern ver- 
sieht. Der Herr Pfarrer und Kreisdechftat FederiAach hat die 
Uersteilnng des Schul geräths besorget' 

An der Hauptschule der k. k. Kammeralstadt Brandeis sind 
▼on dem Herrn Wenzel Klanda, Direktor and Katecheten, 
Torschriftsmäßig unterwiesen, geprüfet and mit Attesten versehen 
worden .12 Geistliche, worunter 4 Pfarrer sind; dann 57 weltliche 
Lehrer, nnd ein Kandidat zu dem Predigerorden. Unter den 
dortigen Lehrern zeichnet sich besonders der Schreibmeister, 
Herr Bobaczek durch seine und seiner Schüler ausnehmend 
schöne Handschrift aus. Die obern 2 Klassen YOU dieser Hanpt" 
schule sind den W. \\^ P. P. Piaristen übergeben worden. Der 
dortige Herr Kreisdechant, Christian Johann Pata bezeiget bey 
seinem Amte für die Verbreitung des Schulwesens den lobens- 
würdigsten Fleiß und Eifer, indem er bey den kanonischen Vis^- 
tationen, die er unter Begleitnng des Herrn Schuldirektors 
Klau da vornimmt, dem Volke und dessen Vorstehern die große 
Pflicht der Erziehung Jiicht nur persdnlieh mit dem wärmsten 
£iler in den Kirchen prediget; sondern au^h das N&mli.che von 
den Kanzeln nachzathnn seinen subordinirten Seelsorgern ein«- 
zchftrfet 

Die erledigten Schnldirektorstelle^ auf den k. k« Kammeral- 
herrschaften Pardubitz und Podiebrad sind ersetzet worden. 
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diese durch den Herrn Ignaz Möder, jene durch den Herrn 
Joseph Wildner, beyde Weltpriester. Die Hauptscliule in 
Pardubitz ist nun mit folgendem Personale besetzet, nämlich, 
mit einem Direktor, mit 2 Lehrern aus dem dortigen Minoriten- 
kloster, und zween weltlichen Schulmännern. Der Direktor hat 
zugleich das Lehramt de.s Katecheten auf sich. An der Haupt- 
schule auf der k. k. iiammeralherrschafl Podiebrad und Kolin 
lehret der Direktor als Katechet, ein Weltpriester als erster 
Lehrer, zween andere Weltliche iiiacbeu die übrigen Lehrer, 
unter der ärasigsten Aufsicht des dortigen Herrn Oberamtmanns 
Beierwek aus. Von dieser Schnle flielit nun die Verbesserung 
des Unterrichts und der Erziehung mit dem besten l?'ortgange 
auf die Dor&chaien oad dadurch bis in die Hütte des gemeinsten 
Mannes ans. 

Den 13. Junius 1778 geruheten Ihre k. k. apost. Majestät 
unsere allergnädigste Landesfnrstinn an jenen Orten, wo die 
lateinischen Schulen in deutsche abgeändert worden» die Semi- 
nariengebäude für die Hanptschnlen allergnädigst zu widmen. 

Die Herren Kreisdechante in der Stadt Landskron nnd 
Lentomischel haben bis lüeher in die Wette geeifert, einander 
bey der Untersuchung der Schnlent nnd Erstattung der aus* 
gebenden Berichte zu übertreffen: weswegen eine hochldbl. k. k. 
Sehnlenkommission denselben ein Geschenk von den brauch* 
baresten Bachem zuerkennet Nicht minder rerdient auch Herr 
Simon Kudler, dermaligen Pfarrer in Benesehau, als ein eifriger 
Schulenbeförderer aagerfthmet su werden. 

Von Ihrer k. k. apost. M lyestäti als allermüdesten Stifterian 
des neaen Schnünstituts sind wegen ihren besonderen Ve^ 
diensten um das Schulwesen folgende allergnädigst belohnet 
worden: 

Herr Alexander Z ei zier, Kreisdechant und Pfarrer zu 
Pemzi hat seiner Verdienste wegen nm das Schulwesen ein 
Kanonikat bey aller Heiligen ob dem kOnigL Prager Scblofie 
erhalten. 

Die zween Herren Weltpriester, Wenzel Lenhard, Kate- 
chet an der hiesigen k. k. Normalschnle, nnd Frans Scholz, 
Yormaliger Schuldirektor in der hochgriflicken Glam-Gallasi- 
sehen Stadt Reichenberg (dermal aber bey dem Herrn Eapitular- 
decbanten und Abten von Scbulstein) sind von Ihrer Majestät 
nnsrer allergnädigsten Landesfärstinn als k. k. Hofkapläne er* 
nennet worden. 



— 13 — 



Herr Beutelschmied, Oberamtmanü auf der giaii Zmzen- 
d umsehen Herrschaft Plan ist mit einer goldenen Medaille 
von dem Throne Ihrer k. k. apost. Majestät begnädiget worden. 
Herr Joseph Ruth, vormaliger Pfarrer in Smrkowitz, hat die 
Pfarre m Raun auf der k. k. Kamraeralherrschaft PardubiU, 
und Herr Golzert. ältester Kaplan in Pardubitz, die erledigte 
Pfarre in Smrkuwitz erhalten. Herr .loliann Pohl, der seit 
2 Jahren der Kdinmotauer Stadt- nunmehr Hauptschule aus 
patriotischem Kitv^r. und mit dem beßten Erfolge vorgestanden, 
hat von ihrer k. k. apost. Majestät die Pfarre zu Tusclmitz 
erlanget. Aus dem nämlichen ürunde geruheten Ihr»' k. k. apost. 
Majestät die Dechantey in Joachimstlial dem l^errn Auton 
Büttner, Pfarrer zu Unterbergreicheustein, und die ünterberg- 
reichensteinnr Pfarre dem Ignaz TOer, Schuldirektor in der 
künic^l. Bergstadt ^>roßnitz äl]ero:n;idiirst zu konferiren. Herr 
Mettrruuh, Lehrer an der Theiner ilauptschule, und Franz 
Petritzky. L^hipr an der Stadtschule 7.w Strakonitz. haben 
wegen ihrem vu? zurrliohpn Eifer in Ansbreitung der vorgeschrie- 
benen Lehrart und nützlicher Kenntnisse, von der hochlöbl. 
k. k. SchalkommissioB eiae Kemaneration, jeder pr. 6 Dukaten 
erhalten. 

Mit jährlichen Geldznlagen aus dem k. k. Normalschulfonde 
ist dermal der Fleiß folgender bedürftigen Schulleute für diesen 
Sommerkurs belohnet worden, nämlich: des Johann Semtners 
Schreib- und Rechenmeisters in Reichenberg, des Joseph Sey- 
fertß, Schullehrers in Michelsdorf, des Franz Hülberts, Schul- 
lehrer« im iStädtchen Kriegern, des Franz Matögc2ek, Schul- 
lehrers im Graf des Fourischen Stadtel Welhartitz, des Anton 
Franks, Schtillehrers im Dorfe Sporitz, des Anton Erlers» 
ScbuUehrers in Duz, des Karl Stöhltk, Schallelirers inSmetschna. 

Vom 12. August 177Ö bis 9. April 1779. 

In der kön. Stadt Deutschbrod ist statt des vormaligen 
lateinischen Gymnasiums die Haaptschule an dem dortigen Bar- 
ftfier-Angustinerkloster im Monate Februar feyerlich eröffnet 
worden. Man kann sich von dieser Hanptschule zum Besten des 
Publikums in voraus vielen Nutzen Terspreehen, da die geist- 
lichen Herren Lehrer, Angastiner Ordens, vielen Eifer dazn 
besitzen, nnd die Anzahl der Schüler auch viele Lehrbegierd 
an der Jngend verr&th. Znr besseren Befördemng nnd Ans- 
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breitung des Schulwesens, dann auch vorzüglich zur Ausbildung 
der Ecclesiae vivae, haben Ihre k. k. apost. Majestät dd. 17. Octob. 
1778 zu verordnen abernial geruhet, daß das Drittel des jährlichen 
Uiberschuües von den l\ irrlieneiukmifien auf den k. k. Kammeral- 
herrschaften zur Hei strlhmg LUid Kinriclituug der Xationai- 
scliuleu verwendet werden dürfe. Und da Se. fürstl. Guadtn. 
der iiiesige Herr Erzbisciiof, die Verwendung dieses Drittels 
zum Besten der Schalen benehmiget: so sind bereits auf der 
k. k. Kammeralherrschaft Pod^brad die :S hulen in der Stadt 
Pod«5brad, im Städtchen Sadska, in den Dörfern Czinowes, Weilini, 
Chleb und Kadowesuitz, mit neugewählten tüchtigen Lehrern 
besetzet worden, von denen alle Kinder im Schreiben, Lesen, 
Rechnen, in der Religion und Sittenlehre, unentgeltlich unter- 
richtet werden. An allen diesen Ortschaften wird böhmisch und 
deutsch gelehret. Auch ist hier aui lü sten der höchsten obrifrkeit- 
lichen Renten eine Lehrmeisterinn zum Flachs- und Wollsi innen 
aufgestellt worden. Und damit durch die Ausbreituug der deut- 
schen Sprache auch die Gräuzen für das liewerb der Unter- 
tbauen erweitert, und der ergiebige Nahrungszweig des Flachs- 
baues und der 8i»inuerey mehr durch Belohnung gereizt werde: 
so ist auch nicht vergessen woiden. für diejenigen, die sich 
hierinn vor andern auszeichnen wt^rden, Prämien auszusetzen. 
Die nämliche Kiiirichtiing gesi hieht eben auf den übrigen 
k. k. Kammerallierrbchafteii. A\ t nn die Lagn Jt i Ortschaften 
und die Zaiil der Unwi.NStMiJt^u eiuen Seelsorger ludt itP: s<> Jiat 
man auch überall da« Augenmerk auf die .-Vusteilung eine.s i^cisi- 
liehen Lehrers gericht»n, und ihm den Gehalt aus dem dortigen 
Schulfonde der k. k. Kammeralherrschaften angewiesen. 

In der Graf Zinzendorfischeu Stadt Plan halu n sie sonn- 
und feyertägigen Wiederholungsstunden gegen alle Hindernisse 
ihren Anfang dergestalt genommen, daß Winterszeit 41, im 
Sommer aber -57 Jünglinge und Handwerksbuben im Lesen, 
Schreiben und Iiechnen, geübt, vorzüglich in Religionssachen 
unterwiesen wertien An dieser Schule sind von iem recht- 
schaftenen Schulmanne und Kaplane P. Ortmann, ein Geist- 
licher und drey weltliche Lehrer vorschriftmäßig unterrichtet, 
und nach der ausgehaltenen Prüfung mit den verdienten Attesten 
versehen worden. An der Fürst von Fürsten bergischen Stadt- 
schule zu Dobrawitz haben zween Geistliche und drey weltliche 
Lehrer sich den normalmäßigen Unterricht, und die Atteste 
ihrer Fähigkeit, erworben. Von dem Herrn Joseph Kantsky, 
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Pfarrer io Drahobndetz sind zween Geistliche in der yorschiift« 
mftßigen Katecbisation, nnd 13 weltliche Schullehrer nidi der 
höchsten Vorschrift unterwiesen, und in der Prflfiing tüchtig 

befuudeii worden. 

In Einsändiing der vorschriftraäßigeii Schulberichte bat 
sich der Saatzei Kreis vorzüglich hervor jxethan. Die Herren 
Kreisdechänte dieses Kreises haben alle Scuuien ihres Bezirkes 
nach k k. und auch KonsisLurialbefehlen untersucht, und die 
darüber erwarteten Berichte an die k. k. Schulkommission er- 
stattet; wodurch sie den einleuchtendesten Beweis gegeben, wie 
sehr ihnen die Erziehung des schönsten Theils ihrer Heerde, 
und die Herstellung rechtschaffener Bürger und Unterthanen 
am Herzen liegt. Weswegen ein hochiobl. k. k. Laudesguberuiuru 
auch dem künigl. Herrn Hauptmanne, Herrn von Millacher 
die hohe Zutriedenheit durch ein Belobungsdekret zu erkennen 
gegeben. 

Nach den jüngsten I St/i ichten haben sich in der Schuiuuter- 
snchuug vor andern ausp-t-zHK hn^^t. dw uiu dn- böhmische Sprache 
und auch sonst verdiente Herr Wenzel L)0Diin:k Ondrak, Pfarrer 
zu Mnichowitz, erzbischöflicher Vicarins for;nu u> und in einem 
Bezirke Oberaufseher der Landschulen: dann der Herr Franz 
Heyk, Kreisdechant in der Stadt Bnchin und Oberaufseher der 
seiner Dechanthey unterlipo^pnden Landschulen; wie auch der 
Herr Jonann Joseph Schwar, Pfarrer und Kreisdechant in 
Eydlitz; und endlich Herr Joseph Schöpfer, Domherr in Bauzen, 
und Dechant in Friedland; deren jedem die hochlöbliche Schul- 
kommission zum Zeichen ihrer gänzlichen Zufriedenheit ein 
Präsent von den brauchbaresten Büchern verehret. 

Wohlthäter gegen die Schulen. Sr. fürstliche Gnaden der 
Fürst von Paar haben aus Liebe seiner Unterthanen zur Auf- 
stellung eines deutschen Lehrers in der Stadt Buchin einen 
jährlichen Beytrag a 50 fl. ans seinen eigenen Renten gemacht. 
Der Herr (pl. tit.) Graf von Buquoi, der sonst theils zur Ver- 
größerung des Gehalts der Schnllente, theils auch zur Herstellung 
der Sohiügebäude, ansehnliche Beyträge gemacht, hat abermal 
zu Sonneberg in dem herrschaftlichen Ctobände dem Schulmanne 
eine Wohnong, nnd für die Klassen die erforderlichen Behält- 
nisse anweisen nnd einrichten lassen. In Eanarowitx haben der 
pl. tit Herr Feldzengmeister von Gnaseo» in Scheibe der Herr 
Graf Ton Eannitz, nnd in Kostelzen der Herr Prälat von 
Kladran, mit yielem eigenem Aufwände neue Scbnlgebände er- 
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richtet Herr Decbant zu Jechnitz, Bitter tob Bub na« hat ans 
Eigenem das Sebnlgelftth fttr seine Pfimchiüe beygeschafft, 
and die Jechnitzer Schale andern zum Mnster eingerichtet. 
Herr Bata, Ereisdechant in Brandeis» hat sein wegen den 
Scbnlrerdiensten erhaltenes Praeminm auf Scholbfieber ver- 
vendet^ und selbe nnter die armen Schfiler Tertheilet. Herr 
Joseph Hromadka, FÜairer zu Michelsdorf, hat Ar seine Pfarr- 
schale die Tafeln verfertigen, und die Bttcher ans eigenem Vei^ 
mOgen den Scbtllem anstheilen lassen. In Bothwasser schenkt 
der Pfsurrer Johann Schlesinger alljährig der Schule einige 
Klaftern Holz zur nOthigen Beheizung. Herr Ferdinand Fetz- 
mann, Ereisdechant in Landskron entrichtet fast fllr alle arme 
Kinder das Schulgeld. Herr Sebastian Ihrler, Pfarrer in Bndolph- 
stadt bej Badweis arbeitet nicht allein selbst an seiner Schale; 
sondern laßt aach noch dort samt dem dortigen löblichen Berg- 
amte vielen Kindern den nOthigen Unterricht anf seine Kosten 
ertheüen. Herr Anton Arnold, Dechant in Plan, zahlet ans 
Liebe der armen Jagend fttr 30 Kinder das gewöhnliche Schal- 
geld. Herr Thaddäus Hauschka, ein sehr eifriger Lehrer in 
der köüigl. Stadt Mies, hat sich anheischig gemacht, alle arme 
Kinder unentgeltlich za nnterweisen, deren Zahl aach bereits 
wirklich den dritten Theil seiner Schäler aasmacht. Der in Gott 
ruhende Herr Johann Georg, Edler von HoUy, k. k. Rath, und 
gewe.sener Beysitzer des Obristbuiggiafenrechtes hat zu desto 
besserer Ausbildung der armeu Jugeud der k. k. Normalschule 
ein Vemächtniß hinterlassen. 

Vom a April im bis 17. September 1779. 

Den 15. Braclimonat 1. J. sind die Pläne zur Verbesserung 
der Brandeiser und Zbiiower Schulen mit der allergnädigsteu 
Begnehmignng erschienen, und der wohllübl. k. k. General- 
direktion, und dem k. k. i>chulrathe von Schulsteiu zur Aus- 
führnng: mitgetheilt worden. Auf beiden benannten k. k.Kaimneral- 
henscliaiteii wird nun das Schulwesen auf den Fuß gesetzt, nach 
weichem ts vurm Jahre aul der Tod^brader ist eingeleitet worden. 
Die Hanptstücke dieser Pläne sind folgende: 

Der Gegenstand der Entwurie, so man dießfalls Ihrer 
k. k. Majestät der all^^rgnäUigsten Landesturstiu zur iieutätti- 
guug vorlegte, betraf die Errichtung und vorschriftmäßige Her- 
stellung der Schulgebäude, die Beheizung derselben, den Gehalt 
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der SchuUeate, ihre Eigeneehaften and Ittstruktioaen, die Auf- 
sieht «ad Aulmniiteriuig. Die Schnlleate worden aaf den Herr- 
schaften 80 rerlegt^ dafi kein Dorf anf diesen k. k. Kammeral- 
herrechaften mehr ist» welches nicht seine bestiinmte Schale 
hitte. Die Eammeralherrschaft Podebrad xihlt derselben 12, 
Zbiiow samt den inkorporirten Gutem 22, und Brandeis 18. 
Ihre k* k. a. Majestät geruhen an jenen Orten» wo entweder 
noch keine Scholen waren, oder die alten keiner Aosbesserong 
mehr flUdg^ sind, die Schulen aas eigenen Kosten errichten ood 
die baofillligeu herstellen zo lassen: doch sind die Unterthanen 
gehalten, dazo die nOthigen Fahren, und die erfoderliche Hand- 
arbeit onentgeldlich za yeirichten, ond ftirs Kttnftige die Unter- 
haltung der Schulgeb&ode ginzlich aof sieh zu nehmen. Die bao« 
lUligen werden gleich in braoehbaren Zostand gesetzt; von den 
neuen aber jihrUch nicht Aber zwo derselben aufgerichtet Daß 
die Kinder von dem t&glichen Holzschleppen, und von der Kälte 
Winterszeit befreyet werden, so sind jeder Dor&chole j^rlich 
4 Klaftern Brennholz, den städtischen aber aof der Zbirower 
Herrschaft aach zu 8, 10 und 12 Klaftern, nach Erfordemiß 
mehr oder weniger, aas den herrschaftlichen Waldungen aus- 
gewiesen worden, doch mit dem Bedingnisse, daß die Unter- 
tlianen sieb selbes schlagen und zuführen, und darum alle 5 Jahre 
^vieder biltlich einkommen. Da wohl Niemand seinem Amte mit 
Eifer obliegen dürfte, den die Nahrungssorgen quälen, und der 
Hunger nagt.: so liabeü Ihrte k. k. a. Majestät aus dieser Absicht 
den GelialL der Schulleute zu erhöhen sreruhet. Vornials iiatteu 
die Schulleule auf deu k. k. Kamiiierallierrschaften, eben wie 
größteutlieils m Rohmen, grai keinen Gehalt, und lebten ins- 
gemein Tun der blußeu Musik. Im Jahre 1773 und 1775 wurden 
auf den benannten Herrschaften den Schulleuten der ersten 
Klasse jedem a 120 fl., der zweyten 100 tl., der dritten 80 fl., 
und der Tierten 60 fl. jährlichen Einkommens zugesichert. Auf 
jeder Kammeralherrschaft ward eiu Geistlicher mit einem Gehalte 
pr. 300 fl. zur Katechisation und Aufsicht der Schulen bestellt. 
Weil es dann mit diesem öehalte immer noch schwer war, die 
großen Absichten der weisesten Landesfürstinn m erfüllen; so 
wurden von der wohlthätigsten Monarchinn dem Geistlichen 
wegen der obliabenden Aufsicht und Untersuchung jährlich zu 
seinen 300 fl. Gehalts noch 50 fl. hinzugelegt, den SchnUeuten 
der Isten Klasse aber 200 fl., der 2ten hingegen 150 Ü. jähr- 
lichen Gehalts verwiliiget^ da man erstens unter den 8chuUeuten 

Beitrag« d«r <itt«rr. Ornppe t- d E- o. Bch. X. Heft. 2 
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•eine Anfinnnteriuig and Aemulation bewirken^ nnd zweytetiB 
man docb einmai fün Dorf auch solche Schnlleate ziebon mOge, 
die aar Bildung der Menschen beytragen kennen. Der Gehalt 
der SchttUente wird ans folgenden Qnellen genommen, nAmlieh: ans 
den hemchsitMchen Benten, Ton den Gemeinden nnd den Kirchen. 
Die PodSbrader Herrschaft geniefit anch einen Beytrag ans der 
Salzkassa. Bey der Verwendnng der erflbrigten KIrcheneinkflnfte 
hat man die Vorsicht nnd Mftfiigang gebraucht, daB man die 
Eircheneinkttnfke nnd Bedfirfiiisse derselben auf der Herrschaft 
im Ganzen berechnet, nnd nur unter die Ersj^amisse den 
depnrirten Uiberschuß gezählet, und von der aus allen Kirchen- 
erspamissen eingebrachten liassa nur einen Theil znm Besten 
der Schulen and zur Aosbildimg der Ecclesiae Tivae, mit Ein- 
rerstandniO Sr. FürstL Gnaden des Hrn. ErzbischofSy verwendet 
hat, so daB der größte Theil der Kirchenersparung pro casu 
fortuito aufbewahrt, und ad fructificandum angelegt wird. Auf 
die Gemeiuden ist bey der Bestreitung des Beytrags eines 
Drittels nicht mehr ausgefallen, als am das Haus jährlich 10 
Kreuzer; folglich kömmt für jedes Haus auf die Woche noch 
nicht ein Pfennig .Schulgeld zu entrichten; und dieüGeld geruhen 
Ihre Majestät noch auf 5 Jahre aus den herrschaftlichen Renten 
vorzuschießen. 

An jenen Orten, wo die Kirchen kein solches Vermögen 
haben, mußte nothweudiger Weise das jährliche Schulgeld höher 
angesetzt werden. In solchem Falle würde man aber seinen 
Endzweck eher erreichen, wenn man ialirlicb ein :je\v;sst^> i^e- 
nanntes, z. B. 20, 24 oder 30 Kr. von einem jeden schulfähigen 
Kind*' III s ) lang verlangte, als das Kind kraft der allgemeinen 
Schuiverordnung zum S( hulgelien verbunden ist. 

Auf jeder Herrschaft ist eine iSchulkassa, wonibt r eine 
besondere Rechnung geführt wird daraus erhalten die iSchul- 
leute in vierteljährigen Ratis ge^^eu Quittung ihren Gehalt: da- 
gegen fließt aber in diese Schullondskassa jenes Alles, was vor« 
mals die Scliulleute aus den herrschaftlichen Renten, von der 
Oempinde und aus den Kirchen, gezogen haben. Jenes, was sie 
in natura und z. B. von der Taxa Stolae sicher genießen, ist 
geschätzt worden, und folglich wird ihnen bey der Kassa so viel 
am Gelde, als die Naturalien betragen, abgezogen. Der soge- 
nannte Schulkreuzer hört nun auf den k. k. Kammeralherr* 
Schäften auf, nachdem Jedes Kind alles zu seinem Stande Nötbige 
in der Schnle nneatgeidlich erlernen kann. Die SchoUente, die 
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auf den k. k. Kammeralherischal'teu in einen bessern Gebalt ein- 
trfjteu Wüllen, müssen von guten Sitten, und in der Normallehr- 
methode wohl erfahren seyn. Sie müssen ihren Eifer und ihre 
Geschicklichkeit in der That erwiesen haben, und noch bestä- 
tigen können. Die Kenntnis der deutschen Sprache fordert man 
sowohl von ihnen, als der böhmischen. Die Auswahl der Kan- 
didaten und Subjekte zu Schuldiensten ist auf den Kammeral- 
herrschäften dem Herrn Abten von iSchaistein überlassen worden. 
In den Ortacbaften, wo die Anstellung^ eines Geistlichen nöthig 
ist, hat man einen geistlichen Lehrer gewählt, und ihn mit 200 Ii. 
ans dem herrschaftlichen Schulfonde bedacht, der mit Einver- 
ständniß des Ii och würdigen Konsistoriums da nicht allein das 
Amt eines Katecheten, sondern auch noch die Stelle eines Lokal- 
kaplans versehen soll. Für dermalen hat man einen nach Chleb 
auf der Podebrader Herrschaft, einen nach Pferow nnd den an- 
dern nach Kosteluihlawno anf der Brandeiser, einen nach Stra- 
sehitz und einen zweyten nach SkoHtz anf der Zbirower und 
Miröscbauer Herrschaft für nöthig gefanden, nnd jedem den Ge- 
'halt per 200 fl. aus der Schulkassa ausgeworfen. Weil man 
wahrgenommen, daß das niedrige Schulwesen vormals immer aus 
der Ursache xurückgeblieben, weil so wenig Werth, Gehalt nnd 
Würde darauf lag: so ist den Schulleuten auf den k. k. Kammeral- 
herrschäften die heiligste Versicherung gegeben worden, daB 
man Jene, die sich vorzfiglich herrorthun werden, besonders 
bey dem heutigen Systeme, zu Beamten wShleo nnd bestellen 
werde. 

In Ansehung der Instruktionen sind die Schnlleute größten- 
theils auf jene gewiesen worden, die in dem Methodenbuche 
vorkommen. Insbesondere aber hat man den Schalleuten noch 
mitgegeben und eingeschärfit, daß sie 1) die Aufklftmng des 
Verstands mit der Ausbreitung der guten Sitten befl^rdem, und 
wohl Acht haben, daß die Jugend die Sonn* und Feyertage durch 
Ausschweifungen nicht entheilige; 2) daß sie gleich anftnglich 
der Jugend einen Haß gegen den Müßiggang, nnd einen Abscheu 
gegen die Unwissenheit^ einprägen, die zu nichts taugt, nnd in 
der Religion nur IrrthQmer, im Staate aber Unruhe veranläßt; 
3) daß sie ans dei* deutschen Sprachlehre, deren Kenntniß nach 

> der heutigen Verfiissung auf den Kammeralherrschaften immer 
nöth%er wird, ein Hanpfge3chäft machen; welche Verordnung 

•anch bereits einen ausnehmenden Fortgang zeigt, um so mehr, 
weil a) die eigene Muttersprache dadurch selbst bearbeitet wird, 
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and die 8chiiler mit der deutschen Sprache eine Menge der 
nützlichsten Sachen erlernen; ß) weil man bey diesem Sprach- 
unterrichte alle Seelenkräfte beschäftiget und sorgfältig übt: da- 
durch werden nicht allein unvermerkt gute Gesinnungen ein* 
geflößt, sondern es wird auch noch eine rechtschaffene Denkungs- 
art angelegt, nnd die Urtheilskraft geschAHi £in böhmischer 
Jftngling, der mit der Kenntnis der dentschen Sprache und einer 
guten Denknngsart ausgerflstet aus der verbesserten Schule 
tritt, wird zu seinem Berufe gleichsam an der Hand geführt, 
nnd jede Gesellschaft, in die er immer eintritt, empfängt ihn mit 
oSianen Annen. Anf jeder Herrschaft wird anf einige Jahre eine 
Spinnmelsteiinn anf Kosten der Renten angestellte die besonders 
die Schalmeisterinnen im Flachs- und Wollespinnen abzurichten 
haben. Die Spindel und Spinnräder werden für selbe angeschafit, 
dafi sie an dem Orte ihrer Bestimmung diesen Unterricht nach 
der gewöhnlichen Schulstunde, wo die Knaben entweder Musik, 
oder andere ihnen eigene Oegenstände erlernen, den Kägdchen 
ertheilen können. Um aber die Sache desto eher in Gang zu 
setzen, und in guter Ordnung zu erhalten, so ist auf Jeder Herr- 
schaft ein Direktor der Schulen ernannt worden, die Oberauf- 
sicht dem Oberamtmanne, auch einem Dechanten oder P£uTer, 
wenn einer im Orte ist, der Kenntnis dieses Geschäfts und Eifer 
dazu hat» gemeinschaftlich aufgetragen worden. Zudem ist noch 
der Schuldirektor, der die Schulen Tierte^ährig untersucht, und 
dayon dem Hrn. von Schulstein den gehörigen Beriebt er- 
stattet Die Lieferungsunkosten werden ohne Bedenken auf die 
Gemeinden repartirt, weil selbe jährlich sehr wenig betragen. 
Zur Aufmunterung der Schüler sind jährlich 50 fl. auf Prämien 
aus dem Schnlfonde bewilliget Desgleichen werden auch Be- 
munerationen jenen Schnlmeisterinnen und SehUlem zugesagt, 
die sich vor andern in Ausbreitung der Spiunerey ausgezeichnet, 
dann auch den Dorfnchtem, durch deren Einleitung die meisten 
Kinder Sommerszeit in die Schule gehen, nnd die Spüinerey be* 
fördert wird. Ifan hat sich um so mehr berechtiget befhnden» 
dem Publike von dieser Schuleinrichtang die Anzeige zu machen, 
weil selbe bereits grOdtentheils im Gange ist So gar auf den 
sonst pur böhmischen Dörfern nehmen die Kinder den dentächen 
Unterricht, singen und beten wechselwefse deutsch in der Kirche, 
und ikngen auBer der Schulzeit an, deutseh unter einander zu 
reden. In der Stadtschule zu Zbirow list es der dortige Sehul- 
durektor, Joseph Böhm nicht allein in kurzer Zeit mit dem 
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dentschen Unterrichte sehr weit gebracht, sondern auch noch 
einen glücklichen Versuch gemacht, die Kinder auf dem Lande 
Sommerszeit in die Schule zu bringeu, und sie durch die be- 
stimmte Zeit darinn zu erhalten. Nachdem die EUciti immer 
vorwandteu, sie könnten die Kmder niclit für die >:_liult; er- 
nähren: so machte er sich diese Entschuldigung folgeiniei iiialieii 
zu Nutze. Er theiite die Schuikurse »o ab, daß die Hei bsttenen 
auf den Monat August, wo die Feldarbeit beynah alle Huude 
(irr HausgeiKtsstii fordert, heleu. Die grüiiereu Schüler ver- 
langle er Nüiniut^rszeit durch 3 Monate täglich nur 1 Stunde; 
man erhielt dadurch den beträchtlichen Nutzen, daß sie jenei«, 
was sie sich während des Winterkurses eigen gemacht, nicht 
Tergaijeu. Durch dieses Mittel behielt der Direktor den ganzen 
Sommer überhaupt in allen Schulen IlOu Kinder, und nur 38 
weniger, als im verstrichenen Winterkurse, dage^^en beyuah 800 
iiirhr als im vorjährigen Somraerkurse. Diese Einleitung ist um 
so viel wicliti^er und vortrefflicher, weil in so viel hundert an- 
dern Dörfern Sommerszeit fast gar keine Kindel- die Schule be- 
suchen. Auf der k. k. Kammeralherrsfliaft Presnitz wurde den 
14. April iu Reischdorf der besagte und wohlverdiente 62jährige 
Schulmann und 84jährige Greis, Leopold Salz er, öffentlich mit 
der von Ihrer k. k. apostol, Majestät erhaltenen Medaille beehrt. 
Nachdem die Kinder in seiner Schule geprüft waren, hielt der 
k. k. Schulrath von Schulsteiu in Anwesenheit der Geistlich- 
keit und des herrschaftlichen Oberamts eine kleine Anrede an 
das Volk von dem Verdienste des 8chalmanns, und an die 
Schüler von der Dankbarkeit, die sie jenem erweisen sollten, der 
sie durch seine Lehren zur Rechtschafieuheit, Mäßigkeit und 
Arbeitsamkeit, zur Tugend, zur Religion, und durch sein Bey- 
spiel zur Glückseligkeit anfülirte. Als diese Rede geendiget 
wlTy wollte der damals gelegenheitlich gegenwärtige, und sonst 
gegen die Schalen wohlthätige Herr Graf ö Kelly, k. k. Strafien- 
baudirektor, dem Greise die Medaille an einem Bande umhängen : 
der ehrwürdige Alte kniete aber aus Demath nieder, verbat die 
für ihn allzu große Ehre mit der Aeußernng, es wftre unglanb- 
lich, daß die erhabenste Majestät auf einen so niedrigen Menschen 
zurücksähe. Nach vielen Zureden und Versicherungen der An- 
wesenden nahm er dann unter den heißesten Thränen der Dank- 
barkelt» die ihm häufig entfielen» diese Gnade an; und da der 
Herr von Schulstein in Ansehnng seines hohen Alters von der 
Sebnlarbeit (doch gegen Beybehaltnng des n&mlichen Qehalts 
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uud Rangs) entbebeu und lossprechen wollte: bat er inständig, 
ihm doch wtnigstens das Reiigionsfach zu belassen, daß er bis 
zu seinem Tode die Freude aus dem Bewnßtseyn, daß hierinn 
nichts vernachläßiget worden sey, genieüeii könnte. Darniit 
machte er bey der heil. Messe die ^lusik auf dem Chore, ward 
nach Presnitz ins Sclilnß zum Essen geführt, uud von deu wohl- 
thätigen Anwesenden besr hnnkt. 

Bey der Untersuchung der Landschulen sah man mit Ver- 
guügeu, daß sich die Stadtschule in der Fürst von Fürsten- 
bergischen Stadt Dobrawitz dennoch in ihrem Fortgange er- 
lialten, unbeachtet sie durch die vorjäliri^^iu Kriegsumstän«le aus 
den gewöhnlichen Schulzimmern auf einige Z^it verdrängt wor- 
den. Die edlen Wohlthaten, welche Se. Fursü. Gnaden, der 
gnädigste (jrundherr, auf die Beförderung des Schulinstituts in 
sehr reichlichem Maaße hiutlieüen lassen, und die weisesten 
Verordnungen, die er zur Ausbreitung desselben auf seine Herr- 
schaften ertheilt, haben nicht allein die Unterthanen zur Er- 
keuntlichkeit dieser Gnade, sondern auch noch unter den Schul- 
lenten and Geistlichen selbst den edeUteu Wetteifer veranlasset. 
AfLch der deutsche Unterricht, der zum Betriebe ihrer Ge- 
werbe, ^ur Ausbildung der Handwerke und Künste, und der 
studierenden Jugend von nun an unumgänglich nöthig wird, 
ward hier angelegt. Man verspricht sich auch hier von dem 
Eifer des P. Dominik Bittermanns, dortigen Kaplans und 
Vicedirektors, daß er mit demselben nicht zurti("k bleiben werde. 
An dieser Sehlde sind seit der letzten öffentlichen Anzeige 
2 Geistliche, und 11 weltliche Lehrer in der verbesserten Lehr- 
art vorschriftmäBig unterrichtet, und mit Attesten versehen 
worden. Den 7. May L J. ward auf Veranlassung der hochlObl. 
k. k. Prager Schulkommission eine Instruktion f&r die Aufseher 
der deutschen und böhmischen Landschulen, und zwar ans der 
Uiberzengung abgedruckt, daß die Oberaufseher der Landschulen 
aus ihren Bezirken unmöglich vollständige und gesetzmäßige 
Berichte hieher ertheilen kOnnen, wenn ihre untergeordnete 
Aufseher nicht wohl unterwiesen sind, wie sie das Schulwesen 
am Orte ihrer Bestimmung gehörig einleiten» und die Berichte 
an die OberatüTseher verfassen sollen. 

Gedachte Instruktion zeigt an, wie bey der Verbesserung 
des Schulwesens Eins dem andern die Hände bieten, und gleich- 
sam ein Bad das andere fortschieben kann und soll Sie enthält 
nicht allein die HäBregeln, wie etwa die SchtUeute und Aufseher 
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surechte ta weisen sind: sondern sie geht anch auf den wich« 
tigen Pnnkt, nnd anf die Mitte], die Aeltern und Vorgesetzten 
für das Schnlwesen vor einznnctoen. Denn die Eifiihrang lehrt 
es beynahe ttberalJ, dafi die Schwierigkeit bey der EinfUhrnng 
der Schnlverbessenmg yielmehr ana der Denkungsart, Lebensart 
und eingeffthrten Gewohnheit der Aeltern» .'als aas Armnth der 
BfirgeFi ans Unwissenheit der Schnllente, nnd ans der Beschaffen- 
heit der Kinder entstehe. Die Abneignng gegen die gnte. Sache 
entsteht immer ans Mangel der Kenntnis derselben: o;hn« die 
dürfte • man yergebens anf geschickte Schnllente, anf wflrdige 
Vorsteher, nnd anf eifrige Beförderer derselben Rechnung ma- 
chen. Insbesondere, aber enthftlt die Instruktion die Verfögnng, 
dafi JilnfiUiro kei|i Knab» auch kein Mägdchen mehr in einen 
Dienst^ sollte es auch der Geringstje im Dorfe seyn, angenommen 
werde, sie haben dann. ein ZeugniB von ihrem Seelsorger, daß 
sie Tor ihm in der .Schule 0ffidiü^ch in dem NGthigen der Beli- 
gion geprüfet worden, und bestanden sind. Der Schnldirektor in 
Beichenberg, P. Anton Appelt, hatte von der gleich erwähnten 
Verfügung kanm jdifi Nachrieht eingezogen, als .er schon davon 
Gebranch zn machen wußte, wie es überhaupt bekannt ist, daß 
die gräfl..Klamm*Gallasischen deutschen Herrschaften mit der 
SchnlTerbesaernng, und derselben Beförderung keiner andern 
nachstehen wollen. Gedachter Schuldirektor hat also, die Tage 
nnd Stunden wöchentlich festgesetzt, zu welchen die gar arme 
Jugend, die sonst nie eine Schule gesehen, .zur Einholung des 
nOthigen Beligionsunterrichts in der Schule erscheinen muß. Anf 
solche Art finden diese armen Schüler in der Schule Platz, bey 
den Lehrern Muße, nnd zu Hanse behalten dieselben zur Arbeit 
noch Zeit genug übrig. Da nun der Reichenbei*ger Wirthschafts- 
iui^pektor and Landesbuchhalter, Wenzel Johann Paul, diese 
sehr gute Einrichtung auf die nachdrücksamste Art unterstützet, 
die herrschaftlichen Beamten auch auf den grää. Klamm- 
Oallasiscben Herrschaften für das Schul- und Erziehungswesen 
ganz eingenommen sind, und der Reichenberger Magistrat zur 
Aufnahme der Schulverbesseruiip; viel Eifer besitzt: so wird die 
8tadt Reicheiiberj. und vermutblich die auf den übrigen Grat 
Klam mischen iierrschaften gelegenen Städte, iii Ausführung der 
obei*wähnten Vertnt^uiiL" ein Muster und Beyspiel für die andern 
werden, l'ni d:*/ Knincliuuig des verbesserten Schulwesens auf 
besag Lcii Klamiji-Gallasischcü Herrschaften zu befestigen, und 
gleichsam zu verewigen, hat der Graf von Klamm -Gallas ein 
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ordentliches yon den gehörigen Stellen ratificirtes Fandations- 
instrament flir einen beettndigenSehiildirektorMiiig^richtet, kraft 
dessen gedachtem Direktor nicht nnr die Anfticht Aber alle er* 
wfthnte Schalen eingeräumt, sondern ihm anch die Pflicht anf* 
erlegt wird, die anf den dortigen Herrschaften befindlichen 
Schulen aiyUirlich nach Tonchrift des Msthodenbnchs an anter- 
Sachen, and dem Herrn Stüter Aber den Zostand derselben, wie 
anch besonders über den Fleifi der geist- nnd weltlichen Schul* 
lehrer, genauen Bericht abzustatten. Dieser zum Besten der 
Menschen enichtete Stiftsbrief ward den 21. Julius 1. J. nach 
der< gehaltenen SehulprftAing auf dem Bathhause der Graf 
Klamm-Gallasischen Stadt Reichenberg im Beyseyn des k. k. 
Sehalraths, Bitters Ton Schalstein, der dortigen Klerlsey, des 
heiTschaftL Wirthschaftsamts, des StadtmagistratB, der Schul- 
direktion und der Bürgerschaft öffentlich Ton dem herrschaft- 
lichen dazn besonders depatirten, and für das Schulwesen sehr 
bifemden Eommissflr, Franz Posselt, allen Klammischen Unter- 
ihanen feyerlich zur allgemeinen Freude publieirt, und zur ge- 
nauesten Befolgung eingeschirft. Darauf wurden die Schulen in 
dem Dorfe Einsiedl, in den Stftdten Frtedland und Qrottan, und 
noch in den DAtfem Qrafenstein, Pankraz und Ringelshayn 
untersucht^ in welchen man nicht allein die Geschicklichkeit der 
SchuUeute, sondern ▼orzfl^cb auch die besondere Mitwirkung 
der anf den Klammischen Herrschaften befindlichen Geistlich- 
keit wahlgenommen. Die Pfiurkinder nehmen diese wohlthätigen 
Bemflhungen der dortigen Geistlichkeit mit Erkenntlichkeit aa£ 
Man sieht auch in der dortigen Gegend zum Tröste und Lobe 
der Geistlichkeit, daß je mehr sie gründlichen nnd nfltzlichen 
Unterricht bey der Jugend Toransschickt, desto mehr die Arbeit- 
samkeit, Ehrliebe, Redlichkeit nnd Verehrung der Religion bey 
den Pfarrkindem zunehmen. Be> oberwfthntem Reichenbt^iger 
Schnldirektor sind in diesem Kurse in der ▼orgesohriebenen Lehr- 
art unterwiesen, yorschriftoUkfiig geprüft, und mit Attesten ver- 
sehen worden 1 Geistlicher und 3 weltliche Schnlmftnner. In der 
Fttrst Kinsk j sehen Stadt BOhmlschkamnitz sind gleichermassen 
neuerdings wieder von dem dortigen Stadtdecbanten, Augustin 
Zyppe, eine merkliche Zahl Geistliche in das vorschriftmäßige 
Kateehisiren eingeleitet worden. Uiber die Schulen der Hen^ 
sdiaft Landskron ist von Sr. Fürstl. Durchlaacht, Franz Joseph 
Fürsten von und zu Lichtenstein als Grundobrigkeit, dem 
Adalbert Appl, nunmehrigen Pfarrer in Rudelsdorf, die Direktion 



Digrtized by Google 



- 86 — 



und Aufdicht übergeben worden. Gleichermaßen Ijaoeu Se. Ex- 
celleuz, Joseph Maximilian Graf von Kinsky. dm Weltpriester, 
Jüseph Trauschke, mit der Vollmacht angestrllt, die auf der 
Herrschaft Biirgstein existirenden Schulen nornialmäßig einzu- 
richten, zu verbessern, und Üeiüige Aufsiclu darüber zu trafen. 
Den Nutzen hievoii p^Hiiießt bereits der Flecken Hayda, wo eiue 
Mägdchenschule zu St;indf gekommen ist, au der es biislier noch 
gefehlt hatte, da im (iegeutheüe die Knaben ihren Unterricht 
bey den dortigen W. W. E. E. Priestern der frommen Schulen 
abholten, wo sich auch die Schüler bey der vorgenommenen 
Untersuchung vorzQglich im mathematischen Fache unter dem 
P. Professor, Marcellino a. S. Theresia, auszeichneten. Die 
Mägdchenschule hat eben unter der Aufsicht und Einleitung des 
Weltpriesters Trauschke, der da den Religionsunterricht be- 
sorgt, den erwünschten Fortgang, wie auch noch derselben 
Schale in der Person des Kaufmanns, G^eorg Jauke, ein wür- 
diger Aufseher zutheil geworden. 

In der Stadt Neuhaas hat nun auch die deutsche Haupt- 
sehiüe statt der ehemaligen lateinischen Schulen ihren Anfang 
genommen, nachdem der gewesene Regens Seminarii, P. NikUe 
Krebs, die Direktion davon übernommen, und die Katecheten- 
stelle dem Weltpriester, Ignai Michl, eingeräumt worden. In 
der kdnigL Stadt Taus ist nnn die fiOrmliche Hauptschule an- 
gelegt, da das dortige Augustinerkloeter, wie auch die Stadt 
selbst sieh Terbunden, das dermal angestellte Personale dieser 
Sdinle m ewigen Zeiten xn onterlialtea. Ans den halbjährigen 
eingesendeten Schnlberichten, nngeacktet nicht alle eingelaufen, 
bat man wahrgenommen, dafi die SebnlTerbessernng seit der 
leisten halbjihrigen Anzeige abermal einen Zuwachs Ton 145 
^Jehnlea eihalten habe. Unter den Herren Krelsdechtnten, die 
sich sowohl in Erstattung der Berichte, als in ihrem ganzen 
Anfteheramta besonders hervoigethan haben, sind, nebst den 
ehemals sdion angezeigten noch folgende anzarflhmen, als: Hr. 
Johann Christoph Freisler, Kreisdechftnt in Btthmischleippa, Hr. 
Moritz Max, Ereisdechänt in Libnn, Hr. Christoph Krieger, 
Kreisdechftnt in Schaboglttck, Hr. Johann Naxer, Kreisdechftnt in 
Postelberg, Ignsz Aognstin Swoboda, Kreisdechftnt in PodSbrad, 
and Hr. Johann Andreas Miller, Kreisdechftnt in Chansnik. 
Binen lobenswQrdigen Kifer f&r die Verbreitang des verbesserten 
Schalwesens bezeigt aach der hochw. Herr Anton Becher, Ca- 
nonicns sa Königgratz, und Dechftnt in Jechnitz, welcher die 



— 26 — 



durch seinen würdigen Vorfahrer eingeführte Schulverbes<*erung 
rülmilichst fortsetzt, wie dami auch auf sein eifriges Zuihuü uud 
Bestreben, um dem Unterrichte desto mehr Vortheil und Bö- 
quemlichkeit zu veiachaiicü, ein abgesondertes Schulzimmer er- 
bauet worden, so. daß dieselbe Schule für die dortige Gegend 
immer ein UHchalimunr^^wurdiges Muster bleibt. Herr Felix 
Czech, Dechänt in Schlau, hat durcii seine eifrige Bemühung 
die Anstellung eiues iSubkaiiiors, dann die Eiunchiuüg. Erwei- 
terung und Herstellung der Schule bewirkt, wozu jährlich 20 fl. 
aus dem Schulfonde zum Gehalte des Schullehrers beye-etrageu 
werden. Der Dechänt spüret kenu Kosten zm Hersiellinifr der 
Schule; er ist wohlthätig gegeu den neuen Lehrer niui i2:eL::-n 
die Schule. In den eingelaufenen l-in ii hien der ( Mieraiiiseber 
der Landschulen sind noch folgende ihres Fleißes wegen vor- 
züglich angeriihmt worden, als: Anton Gallin, Pfarrer in Salnau; 
Joseph Fürsteller, Pfarrer in Prianzen; Hpin]]i Ii Zweiter, 
Pfarrer in Keyenberg; Julian Fischer, Pfarrer in Hohenfarth: 
Matthias GrofJiüger, Pfarrer in Umlowitz; Pliilii>p Paul, Pfarrer 
in Einsiedl: Daniel Weber, Pfarrer in Kattay; Joseph Do b sc Ii, 
Planer in Libesnitz; Augustin Demi, Kaplan in Oberplan; Xguaz 
Mikolasch, Kaplan in Beneschau; Anton Böhm, Katechet in 
Kaden, und Liborius Hauenschild, Katechet in DobHn; vor- 
züglich aber die Hrn. Kapläne im Leutmeritzer Kreis. 

Auch hat sich die Schule in Taboi sowohl in AnseliiiBg 
des Gebäudes, als auch der fleißigen Ldhrer unter der wach- 
samen Aufsicht des Hrn. Kreiüsekretttrs Harnischers und des 
dortigen Rathmannes Philippowsky, gut ausgezeichnet und 
empfohlen» Unter den weltlichen Lehrern sind besonders be- 
kannt geworden: Joseph Gerlach, Mägdchenlehrer in Pilsen; 
Wenzel Johann Stock, Lehrer za Staab; Anton Holl, Lehrer 
in Hohenfurth; Johann Stiber, Lehrer in Lentomischl; Wenzel 
Fuchs, Lehrer in Bfesnitz; Wenzel Franz Lochmann, Sab- 
kantör in Jechnitz; Joseph Twrsky, Lehrer in Gitschin and 
Wenzel HOnig, Lehrer in Kralnpp. 

WohltliAter gegen die Schalen: Se. FftrstK Q^naden von 
Pürsten borg haben abermal eine betrSehtlicbe Zahl Bficher 
unter die theils arme, theüs fleißige Schaljngend hey der durch 
den Hrn. Oberaufoeher von Schulstein auf den Hervschsften 
Dobrawitz und Lautschim, Torgenommenen Vi»itation durch den 
Revidenten Franz Roth, ais dazu deputirten Commissarium an- 
entgeldlich aostheilen lasseu, welchem Beyspiele auch der Graf 
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von Klauiiu-Gallas bey uämlicher C4elefren!!eit Dachlsilgei. 6e. 
Kiirstl. Gnaden von Paar haben nebst den letzthin angezeigten 
50 Ü. neuerdings wieder alljälirig 8 Klaftern Holz für die Bßchiner 
Schule zugegeben, und auch die Materialien zur Errichtung eines 
neuen Schulgebäudes gratis bewilliget Der Hochw. Herr 
Christoph Krieger, Kreisdechänt in Schabeglück, hat die Schulen 
seines Kirchspiels meistentheils aus eigenem Vermögen mit dem 
nölhigen Schulgeräihe, und die armen Kinder mit Büchern un- 
entgeldlich versehen. Desgleichen hat auch Hr. Anton Kisten- 
• seger, Dcchänt in Kaden, sich durch Wohlthätigkeit gegen die 
arme Schuljugend verdient gemacht; und die dortige Stadt- 
gemeinde Juit nebst dem schon vorhandenen Schulzimmer 
doch zwey neue errichten lasBeo. Joseph Heini, Pfarrer in 
Lauterbach, zahlt für die armen Kinder das Schulgeld. Eben so 
haben auch die Pfarrer, Johann Andres Müller in Chausnik, 
Matthäus Lorenz in Damnau, und Dominik Eichter in Tyssa, 
der armen Schuljugend die n(^thigen Bücher aus t iir^^iif m Ver- 
mögen geschenkt. Der im Herrn verschiedene P. Michael Kreibigt 
Kaplan in Böhmiscbkamnitz, hat die 6 Dukaten, die ihm Tor 
einem Jahre von der k*k.Schalkommifl8ion als eine Bemnneration 
ertheilt worden, vor seinem Ende der armen Schnljagend auf 
Bttcher legirt Man übergebt hier jene patriotische Vorsteher 
and edelgesinnte Eltern, die zn den Öffentlichen Prfifangen Bey- 
träge anf Pr&mieu gemacht, nnd deren Herzen bey den Öffent- 
lichen Auftritten der Schuljagend von den Gesinnungen der 
Hochachtung und Dankbarkeit gegen die allermildeste Stifterinn 
dieses menschenfreundlichen Instituts zerflossen, deren späte 
Nachkommenschaft von dem Beyspiele ihrer Voreltern gerflhrt, 
noch die Asche der groBen Theresie segnen wird, der sie 
diese empfangene Wohlthat einer besseren Erziehung zu ver- 
danken hat. 

17. September im bis U. AprU 17öO. 

Die Hauptschole in der k. k. Kammeralstadt Brandeis hat 
sich im verstrichenen Winterkurse unter der Direktion des 

P. Wenzel Klauda besonders mit der unter den Mägdchen ein- 
geführten Flachs- und Bauniwollspinnerey ausgezeichnet. Keine 
Schülerinn darf auserlialb der Schulzeit niüssig gehen, vielmehr 
muli .sie am Samstage vorzeigen, wieviel sie die Woche ülier 
entweder gestrickt oder gesponnen hat. Die meisten Spinuradel 
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sind der Jugeüd aul Kosten der alieriiüclijjleii ubrigkeitlicüeu 
Renten angesch^Üt, dann auch tür die erste fleißigste Spinnerinn 
eine Belohnung von 4 fl., für diu zweyte 2 fl., und nocii für an- 
dere 4 fleißige per 1 Ü. aus den allergnädigst ausgemesseneu 
Prämiengeldem von der dasigen Oberamtsadministration bestimmt 
worden, welche Belolmungen bei den öffentlichen halbjährigen 
8chuiprufuugen, da die Spinnerinnen ihre Arbeit zugleich vor- 
zeigen müssen, ausgetheilt werden. Binnen 10 Wochen sind in 
der Schule nach geendigteii Lehrstundeu von 21 Mägdclien, 
deren 18 aus der Stadt Biaiidei.s, 3 aber au» dem ^Aai'kte Wraab . 
waren, 103 V4 Baumwolle aufgesponnen worden, wofür gedacht« 
Mägdlein von dem im k. k. Schlosse Brandeis angestellten Spinn- 
faktor Rosacin 42 fl. 19 kr. Spinnerlohn erhalten haben, wel- 
ches für diese kleine Anfängerinnen immer betraclitlich ist, und 
wovon fernerhin nach erlangter grösserer Fertigkeit noch weit 
mehr sich hoffen läßt, ludessen liaben die Eltern den Vortheil, 
daß die Kinder den ganzen Unterricht sowohl im I.ehr- als 
Arbeitsfache unentgeltlich erhalten; daß die Mägdchen frühzeitig 
sogleich zu nützlichen Beschäftigungen gewöhnt, und von dem so 
schädlichen und unanständigen Müssiggange abgehalten werden ; 
daß sie zum Vortheile der Eltern aus dem Schulgehen noch Geld 
gewinnen, da sonst die Eltern dAS Geld für den Unterricht ihrer 
Kinder in die Schule abfuhren mußten; und folglich, daß die 
Kinder nach geendigten Schtüetunden gleich in den Stand gesetzt 
sind ßrod und Kleidung mit xu verdienen^ nnd daß dergleichen 
Mägdchen solche Sachen zu verfertigen vermögen, wofür die 
Eltern sonst namhafte Ausgaben machen mndten. Solche zur 
Arbeit gewöhnte Mägdchen versprechen nun gewiß einmal sehr 
gnte und arbeitsame Hauswirthinnen. Auf solche Art schicken 
anch die Eltern ihre Kinder gern in die Schule, weil sie in 
selber so nfltzliche nnd einträgliche Sachen lernen; femers werden 
die Kinder des Lernens nicht so leicht ftberdrfkssig, da sie mit 
ihren Geschäften nnd Arbeiten abwechseln. Ohne dergleichen 
Beschäftigungen arten die Kinder leicht aus, nnd suchen ihren 
Trieb nur Thätigkeit mit unedlen nnd oft schädlichen Dingen 
SU stillen, wenn man sie nicht auf nfltsliche Geschäfte lenkt und 
verwendet Die Kinder lernen und ÜMwen vor andern alles leicht« 
was sinnlich ist. Ihre Gliedmassen sind noch sehr biegsam, und 
noch nicht steif geworden. 

Endlich bringt der Lehrer den kleinen Arbeiterinnen die 
edelsten Gesinnungen dadurch bei, daß er ihnen angenehme und 
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Ar sie gut gewählte Geschichten zür Zeit der Arbeitsstanden 
Torliest oder erzählt Auf den Dörfern spinnen auch die Knaben 
. mit; in Städten lernen einige indessen Mnsik» oder werden, wenn 
sie grosser sind» als Gehilfen znr Werkstäte des Vaters -nach 
Hanse entlassen. 

Diese so löblich getroffene Einrichtung verbreitet sich auch 
schon auf die Landschulen gedachter Herrschaft Braadeis. In 
Mefiefii und Semits, wo es sonst mit dem Schulgehen nicht 
recht fortwollte, spinnen die Mägdchen auch schon, und es itst 
in erwähnten zweyen Orten kein Kind, welches nicht fleifiig die 
Schule besuchte. 

Der Direktor an der Zbirower Stadtschule, P. Emmanuel 
Böhm, der den deutschen Unterricht binnen kurzer Zeit -in 
einer Gegend, wo die slawische Mundart allein flblich ist, sehr 
befördert, und auch für die dortigen Ortsumstände Mittel ge- 
funden, die EUtem dabin zu bewegen, daß sie ihre Kinder 
fleiSiger als jemals in die Schule schicken, hat nun diese Schule 
abermal nach verflossenem Winterknrse einer Öffentlichen Prflfting 
ausgestellt) wobei 20 Schfiler nur in deutscher Sprache, 23 Schaler 
in deutscher und böhmischer, die übrigen aber, als Anftnger 
nur in böhmischer Sprache geprfift wurden. Einige ans dem an- 
wesenden Publike, denen der Vorihll mit den deutschen und 
gemischten Schftlern zu fremd und unerwartet war, wagten es, 
den deutsch geprfiflen Schälem mancherlei auch anfier dem Schal- 
kreise liegende Fragen zur Beantwortung vorznlegen, oder auch 
böhmische nicht vorgesehene Fragen sidi verdeutschen, und 
deutsche Fragen ins Böhmische ttbersetzen, und in beiden 
Sprachen beantworten zu lassen; wobei es desto einleuchtender 
an Tag kam, daß die Kinder ihren Kräften gemäß der deutschen 
Sprache mächtig waren, und das deutsche Hersagen, Fragen und 
Antworten, nicht ein blosser Mechanismus war. 

Das Beispiel der Zbirower Stadtsehnle wirict eben schon 
auf andere Schulen dieser k. k. Kammeralherrschaft, indem an 
der Schule zu St Benigna durch den unverdroßenen Fleiß des 
P.Chrysostomus Benesch Augnstinerordens, wie auch zu Miröschau 
von dem dasigen Lehrer Josef Schilha mittelst nachdrücklicher 
üntersttttzung des dortigen Verwalters Pokatscb, der Unter- 
richt in deutscher und böhmischer Sprache mit ausnehmendem 
Fortfi^ange betrieben wird. Dieser Fortgaug der deutschen ►Sprache 
ündeL dermalen zwar ein grosses Hinderniß, weil die Kinder zu 
Hause bei den Eltern keine andere als die böhmische Sprache 
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hören können: indessen haben einige dieBfafls eifriffe fcichuUehrer 
und Direktoren die Saclie so eingeleitet, daß die Kinder auch 
auser der Schulzeit bemüssiget werden deutsch zu schreiben, 
zu übersetzen, theils auch zu reden. Sie be.stelleu, wenn sie 
selbst bei ihren gemeinschaftlichen ^jpielen nicht seyn ki»nnen, 
einen grössern und bescheidenem Knaben zur Aufsicht, welcher 
der Sprai he am nit^i^tt n kündig ist. Die beste Uibun^^: in der 
deutscheu Sprache aber geschieht doch immer in den Arbeits- 
stunden der Seliiil* 1. 

Aus dnü eingeschickten halbjährigen Berichten der Kreis- 
dech Hille hat, man abgejiommeu, daß seit der letzthin heraus- 
gegebenen Anzeige neuerdings an 102 Ortschaften, wo ehemals 
noch die alte Lehrart herrschte, angefangen worden, die Jugend 
nach der allerhöchst vorgeschriebenen Methode zu unterrichten; 
welcher Zuwachs immer beträchtlich ist, wenn man )iedeükt, 
daß solches meistentheils im Sommerkurse des vt rstnchenen 
1779 Jalirs zu Stande gekommen, zu weicher Jahreszeit sonst 
der Laudmanu sich mit Beförderung des Schulwesens nicht viel 
abzugeben pflegte. 

In der grätl. Kaunitzischen Stadt Böhmisclileippa ist die 
an die Stelle des dortigen vormaligen lateinischen (^ymnasiums 
folgendp deutsche Hauptschule bei den W W. P P, Augustinern 
mit Anfange des itzt vertlossenen Winterkurses erötinet, und die 
Direktion dieser Schule dem P. Kajetan Fux aus dem nämlichen 
Orden anvertraut worden. Und da die dortige Gemeinstadtschule 
unter der ämsigen Oberaufsicht des dasigen Herrn Kreisdechants 
Christoph Preislers ebenfalls in einer nachahmungswürdigen Ver- 
fassung ist: so muß die Errichtung dieser Hauptschule der an 
Handwerkern, Künstlern und Handeisleuten volkreichen Stadt 
immer mehr und mehr Vortheile gewähren. Ins Besondere ge- 
nießt die Jugend dieser Handelsleute davon noch diesen beträcht- 
lichen Nutzen, daß sie sich nicht allein ihre Handschrift und die 
Muttenpri^che ausbildet, sondern auch durch die Kultur ihrer 
eigenen Sprache, and durch die vorschriftmässige Lehrart des 
Lateins das Erlernen anderer fremder Mundarten, deren Kenutniß 
die dortige Handlung federt, ungemein viel erleichtert. 

Auf dem fürstlichen Schlosse Pirglitz, wo zuvor die Jugend 
nur böhmisch unterrichtet wurde, ist nun auch mit dem deutschen 
Unterrichte angefangen worden. Se. fürstliche Gnaden, der für 
ttie jä^ulen wolUtb&tig^e Fürst von Fürsten berg, ließ zu 
d^Qsem Ende aiia eigenen Renten nicht nur im Schioase ein 
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Schnlsimmer vorschriftmässig einrichtan, sondern auch der Jagend 
die dentseben Lehrbücher imoitgeltlieh darreichen, am auch an 
dieser Seite mit der deatschen Sprache gemeinnützige Kennt- 
nisse und Industrie nnter den gemeinen Mann zu verbreiten. 

In der Fdrst Einskyschen Stadt Böhmiechkamuitz sind 
im Terfloesenen Herbste von dem dortigen Stadtdechant Herrn 
Angastln Zyppe 55 Geistliche in dem vorschriftmässigen Kateclü- 
siren, und 7 Schulmänner in der Behandlung der übrigen Trivial- 
gegenstftnde unterrichtet und geprüft worden. Auch ward dort 
durch das unermüdete Bestreben des um das Schulwesen und 
um die Erziehung der Jugend verdienten Herrn Decliants, und 
durch eifriges Zuthun des dasigen Magistrats eine besondere 
Mägdchenschule vorschriftmässig eiiirrerichtet, wozu von einer 
hochlöbl. Schuikommissioii tilr den Lelirer ein alljuhriger Beitrag 
aus dbiu Schulfonde bewilliget worden. Diese getroft'eue Ein- 
richtung verspricht desto mehr Nutzen und Fortgang, je mehr 
der (pl. tit.) Fürst Kinsky aus Liebe seiner Unterthanen auf 
die zweckmässige Betreibung des Schulwesens zu dringen, und 
zu d. III Kude die auf der Herrschaft Kamnitz befindlichen Schul- 
gebäude herzustellen, die Lehrer durch Belohnungen aufzumuntern, 
und den Beamten diese so gute Sache mit Nachdrucke anzu- 
empfehlen geruhet. Nach diesem eriiabeuen und einleuchtenden 
Beispiele seiner fürstlichen und gnädigsten (irundobngkeit ist 
der Amtmaim Jose})h Hichter um die Beförderung des Schul- 
wesens vorzüglich beflissen. 

Der Herr Graf von Kl am m G alias hat dem Schulwesen auf 
seinen Herrschattea ahenuai neuen Nachdruck gegeben, dali er 
auf Veraalassunfr des vom Reichenberger Schuldirektor P. Anton 
Ajtpelt einfreschickt^^n Schulberichts mittelst eines eilassenen 
Deki ets alles dasjenige zu verbessei ii angeordnet, was gedacnier 
S( huldir« kior bei seiner unternommHuen Scbuluntersuchung hie 
und da noch mangelhaft befunden hat. 

Besonders werden in diesei VerordnunL^ jene Seelsoi <:;er, 
Katei tieten und weltliche Lehrer belobt, die sich in ihrem 
Amte vor andern auszeichnen: wie auch im Gegentheil die 
minder tieiiiigen zur erforderlichen Verwendung nachdrncksamst 
aufgemunteri werden. Den hen-schaftlichen Wirthschaftsämtern 
und dm Vorstehern der Städte und Dörfer wird die Beför- 
derung der Si'hulverbesserung als eins ihrer ersten Geschäfte 
mit warmen Elter abeiinal empfohlen. Und auf geschehenes 
Belangen der gräflichen Grandobrigkeit ward von einer hohen 
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Laadefistelle dem P. Provincial des Franciscanerordens auf* 
gegeben, in dem Kloster Henndoif auf der FriedläDder Herr* 
Schaft einen ans den nntergebenen OrdensgeistUchen zu be- 
stimmen, der, nach ausgebaltener Prüfung aus der Eatecbetik, 
die Schuljugend in den Ortachalten fienndorf und Weißbach, 
weil der Ordinarius loci Pfarrer in Baspenan wegen fintlegen* 
heit dieser Dörfer den Beligiomianterricht der dasigen Schnl* 
jagend Ugheh nicht besoi^gen kann» nach dem d. g. der allge- 
meinen Schnlordnang in den Beligions- und Sittenlehren unent- 
geltlich nnterriehte. 

An dieser Sehnle sind von dem gedachten Beichenberger 
Schnldirektor im Terstrichenen Winterkone 5 Weltpriester nnd 
1 Ordensgeistlicher ans dem Franciscanerorden in das Torschrift- 
mäsfiige Katechisiren eingeleitet worden. Der Herr Graf Franz 
Joseph von Thun, landt&flicher Administrator der Herrschaft 
EUSsterle hat ans edlem Wohlwohlen gegen seine Unterthanen, 
and ans Absicht ihrer Erziehung eine bessere Wendung an geben, 
den Kaplan zu Elösterle Hm. Franz Pallas de lauro, unter der 
Aufzieht des Freyherm von Dubsky dortigen Dechants, zu 
einem Direktor aller auf der Herrschaft KlGsterle befindlichen 
und di^n gehörigen Schulen ernennt. 

Auf dem Gute Porschitz hat das Hochw. Prager Dom* 
kapital als Gmndobrigkeit nicht nur den P. Martin Bludsky, 
nach dessen zurftckgdegter Prfifung» zu einem Direktor der auf 
genannter Herrschaft existierenden Schulen bestimmt, sondern 
auch 20 11. zur Anschaffung der nöthigen Schnlbfieher dahin 
geschenkt, nebst dem einen Lehrer salarirt» der die Schuljugend 
in deutscher Sprache unterrichte, dann noch dem Schnlrektor 
den gewöhnlichen Deputat zu dem Ende yermehrt, dafi er die 
Kinder der ftrmstea Eltern unentgeltlich lehre« Dergleiehen auf 
die Menschenbessemng unmittelbar zielende Vorkehrungen hat 
das Hochw. Domkapitel zur Ausbildung der Ecdesiae Ti?ae 
auch auf dem Gute Wrannay getroffen, und als Gmndobrigkeit 
solche Maaflregelu ergriffen, wodurch ein so hafliges Inatitut, 
welches von Ihrer k. k. und apost Ifigestftt zum Beaten der 
Uenscheii und der seligmachenden Beligion allermildest ge- 
stiftet, und von den grüßten BisehOfiBn unsrer Zeiten so hoch 
angepriesen wwden, auf diesen Gfttem leicht zur Blüthe, und 
dann zur Beife der erwarteten Früchte gelangen soll 

In der Fflrst Paarischen Stadt BSchin ist nun das Schul- 
gebäude mittelst der milden Beiträge der fürstlichen Grund- 
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obfigkeit in solchen Stand geseUt» diB in einem Zimmer die 
bdhmisehe, und im andern die dentacbe Klawe onterricbtet 
werden kann. Und weil die dortige Stadtklerisei nicht hinlangt 
die ganie Seelaoige an verseben, so hat das dasige Francis- 
canerkonTcnt nach Inhalt des 6, g. der allgemeinen Schnlordnang 
einen geprüften Ordensgeistlichen gestellt, der sowohl die Schal- 
als Kirchenkateehisatioa nnentgeltlich an verrichten hat. 

Die Müitärsehnle in der kffnigL Kreisstadt Pilsen, die der 
Herr Graf Strasoldo, Oberster und Kommandant des Ollivier 
Wallisischen Regiments bereits vor 4 Jahren errichtet, verlor 
sween gate vom Tode hingerissene Lehrer, an deren Stelle er 
anch wirklich aween andere Kandidaten abermal an der hiengen 
Noimalscbole unterrichten läßt Dagegen aber hat der Hr. Oberste 
die IVende, dafi sein Beispiel nnn so viele Nachfolger hat, und 
beide k. k. nnd apost Msjestäten dem Oberlentenant Aront, 
dem er gleich anfänglich die Aofsicht seiner Schule fibergeben, 
die Einleitung der flbrigen Begimentsschnlen allerg:iiädigt anan- 
vortraaen geruhet haben. 

Die eingelaufenen Schulberichte bestftttigen die fröhliche 
Nachricht, daß die in den Iiandstidten und Dörfern vorge- 
nommenen dfli»nt]ichen Schulprfifungen nicht allein zur allge- 
meinen Zufriedenheit des jedesmal anwesenden Publikums aus- 
gefallen, sondern noch allemal die Zonc^iguug der Eltern fftr 
das Institut an sich gezogen, and die Gemeindton größtentheils 
für die Schule eingenommen haben, weil rie mit ihren Augen 
sahen, und mit ihren Ohren hOrten, daß ihre Kinder in den 
neaverbesserten Schulen nichts lernten, als was für ihren Stand 
nützlich und zu wissen nothwendig ist. Denn sie nahmen wahr, 
daß man die Kinder nur nach dem Bedürfiiisse ihres künftigen 
Standes aufkläre, sie zur Arbeit und Tugend anführe, folglich 
mittelst der Sittenlehre gute Menschen und rechtschaffene Bürger, 
und niitielst der geoffenbaiLen Religion fromme Christen erziehen 
Wülk, Von welcher Seite diese ScLuleü iicii aucii vuu deu 
lateinischen und höhern Klassen, die hauptsächlich für den gc- 
lehrieii M.iud p:t stifte-t smd da die ersten zum Hauptentzwecke 
die A ü.-süilduiig des ;;eiiieiuen Bürgerstands haben) unterscheiden. 
Von dieser Wahrheil haben in diesem ivurse vorzüglich die iiaupt- 
schulen in Kuttenberg und Deutsclibrod, dann auch die Haupt- 
stadtschule zu Podiebrad das Publikum überzengt, und das 
Wohlwollen der ansehnlichsten Zuhörer sammt dem Segen der 
Bürgerschaft nach sich gezognen. Weswegen man auch nicht 

Beiuaue der otterr. üxup{>d t. d. K. u- bch. X. Uatt. H 
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uoeh mekt ansnempfehlen. 

Unter den Herren Kreisdeehftnten haben sich iheik in 
Bmtattnng ?oll8tindiger Berichte, theüs iu genauer VoUiiehung 
ihres ganzen Oberanfheheramtes, seit der letztbin herausgegebenen 
Nachricht wieder folgende vorzüglich ausgezeichnet, als: aj Der 
Hochw. Herr Johann Werfel, Domherr in Altbunzlau, und Kreis- 
dechant in Lobendaa. b) Der Hochw. Herr Maximilian Werner, 
Erz- und Kreisdechani zu Bischüfteinitz. cj Der Hochw. Herr 
Franz Haslauer von Haslau, Kreisdecbaut in Bezno. d) Der 
Hochw. Herr Cölestin Künzlei, Ki f isdechLiiit m Kokitzaij, und 
cJ dtv Hochw. Hr. Ignaz Ullrich, KreisdechaiiL m Langenau, 
deütiii daiiu eint' hochl. Schulküiumission zum Beweise ihrer ganz 
besondem Zulnedeiilieii ein Geschenk von iiucheru aus» dem 
Verlage der NormalscUule zuerkeiiiu. 

In den eiugegaugenen ^chuioerichten der Kreisdechante 
smd lieüöt den ehemals schon angezeigten noch folgende Herreu 
iSeelsorger und Katecheten ihres Fleißes und Eifers wegen an- 
gerühmt worden, als Hr. Kaspar Peithner, Pfarrer auf dem 
Sr.fürstl. Gnaden dem Herrn Erzbischofe gehörigen Gute Schwatz, 
uud Sem Kaplan Josef Preisier; Hr. Daniel Alex, Pfarrer in 
Priethal, nebst seinem Kaplane Ferdinand Turner; Josef Hasler, 
Lokalkaplan in Getschowitz, Thaddäus Scharschmid, Kaplan 
in Kidlitz; Fr&nz Hujer Pfarrer in Kallich; Franz Platb, 
Pfarrer in Neundorf; Joseph Stow asser, Pfarrer in Obergeorgen- 
thal; Peter Cattu, Pfarrer in Deutschlating; Anton Schmid, 
Pfarrer in Holtschitz; Beruhard Arzt und Franz Böhm, Kapläue 
in Landskron; Johann Nagel, Pfarrer in Tli(inii<^sdorf ; Frauz 
JS( hwenk, Lokalkaplan in Michelsdorf; Ignatz li/esalko, Pfarrer 
in iMdinnsrhhermanitz: Peter Prubcha, Kaplan m 6iaupniiz; 
Johann Lienert, Lokaikaplan in Munker; Ferdinand Richter, 
Kaplan in Blottendorf; Wenzel Bobe, Katecliet in Leutmeritz; 
Karl Bankal, Kaplan in Füanzen, und Joseph Batschina, 
Lokaikaplan in Dfitscb. 

Unter den weltlichen Leliiein hiud ihres Fleißes und ihrer 
Geschicklichkeit wegen folgende iobeuswürdige neuerdings sviedei 
bekannt o'e worden, als: Joseph Luniak und Franz Pusch, Lehrer 
in Konigshof; Jakob Wenisch, Lehrer zu Postelberg; die Lehrer 
zu Chwogno, Gezboritz, Kokitno und Wostretin; Franz Pilz, 
Lehrer in Überehreuber^'': item die Lehrer in Lobeudau, Hains- 
bach und Schönau; die zu Böhmischleippa und Kleinbokeui za 
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fiatUy, Janowitz, Popowitz und Pofitz, za Thejsing und Neu- 
mark; der zu Welperscbitz; jene za OberplaD, Priethal, Beneschau, 
Rosenberg, Ponikley nnd Rochlitz. 

Wohlthäter gegen die Schulen. In Schlößel und Wellim 

sind auf allergnädigste VerwiUigung Ihrer k. k. apost. Majestät 
neue Schulgebäude erbauet und eingerichtet worden. In Ronsperg 
ist das Schulgebäude ans Güte Seiner Excellenz Freylierrns von 
Linker zu Stande gekommen. Das Nämliche ist auch von der 
Fürst Claryschen Bergstadt Graupen unternommen, und also 
ein bequemes Schulgebäude hergestellt worden. Im Dorfe Horst liau 
hat der Hochwürd. Hr. Maximilian Werner, Erzdechant zu 
Bischofteinitz das Schnlgebäude auf eigene Kosteu hergestellt, 
wie dann auch der Magistrat zu Teinitz noch ein neues Schul- 
zimmer errichtet hat. Der Ilochw. Hr. Alexander Z ei zier. Kreis- 
decbant in Perutz und Canonicus an der königl. Landkapelle 
bei all^^r II«Miif!;en ob dem Prager Schlosst' bat nicht nur die 
SchuJgebäude m i'erutz und Telletz auf eigene Kosten lie; j^e- 
stellt, und mit dem nothwendigeu Geräthe verselu ii, sondera 
atioh noch bei den hochl. Landesständen 100 11. auf Zinse an- 
gelegt, um hiedurch dem Telletzer Lehrer zu seinem ohnehin 
geringen Gehalte ^inif^en Beitrag zu verschaffen. Auf eifriges 
Zutbun des Pfarrers in Reichenau Jolianii Georg Lißners, und 
seines Kaplans Joseph Münsters, ward in dem Dorfe Kukan 
auf der kleinskaler Herrscliaft eine Schule errichtet, und dem 
Lehrer von der Gemeinde ein Gehalt ausgeworfen. In der königl. 
Stadt Politschka, im Dorfe Bukownik, zu Großtechow und an 
mebrern andern Orten hat man die Errichtung der Schulhäuser 
ond derselben vorschriftmässige Einrichtung ebenfalls glücklich 
zu Stande gebracht. Der (pl. tit) Herr Graf von Salm hat an- 
befohlen, daß auf seiner Herrschaft Hainsbach das Schulgeld 
für die armen Kinder ans den gräflichen Renten gezahlet werde. 
Der Hochw. Herr Johann Franz Kf eller, Baron von Sachsen* 
grtUj und Erzdechant in der Stadt Krumau, verehrt der dortigen 
Haaptschule bei'der feyerlichen Eröffnung derselben seine eigene 
Hausbibliothe k zji m Gebrauche der Lehrer. Der Hochw. Herr 
Jobann Werfe), Kreisdechant in Lobendan, dann Hr. Jehann 
Hian, P&rrer in Kostenblath, kaufen ans ihrem eigenen Ver- 
mögen den armen Schulkindern die ahgftsgigen Bücher. Hr. Franz 
Hnjer, Pfarrer in Kallich, läßt nicht allein die Kleinen nach 
dem heiligsten Beispiele ansers Heilands zn sich kommen, sondern 
«rtheilt ihnen noch den schweiß^ollen Unterricht selbst, ertrftgt 

3* 
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die Schwacliheit dieser (Jnmandigen nod nimmt bei seinen geringen 
Einkftnften noch ans Liebe seiner kleinen Seliinein die BesaUnng 
der nötbigen Schulbücher anf sich. 

Der Hochw. Hr. Prilat des Stifts Strahow hat anr Her- 
stellnng nnd Einrichtung des Sehnlgebändes in Iffthlhansen die 
erforderlichen Beiträge gemacht. Christian Salm, Kanflnann in 
Gtoorgswalde, hat ans eigenem Vermdgen nnd ans wahrer Hen- 
Bchenliebe mit 60 Ü. die Herstellnng des dortigen Schnlgerftths 
besorgt. In der gräfl. Klamm- G all asischen Stadt Reiehenberg 
ward vor 4 Jahren Tom dasigen Magistrate eine Schnlkassa 
errichtet, woraus die arme Schuljugend mit nCtbigen Schal- 
bflchem versehen, oder das Schulgeld für sie entriehtett oder 
mittlerer Zeit^ wenn die Esssa gesegnet werden sollte, auch 
andere beim Schulwesen vorkommende Unkosten, ohne den 
Qemeindeeinkflnften zu nahe zu treten, bestritten werden 
konnten. Durch lobenswfirdiges Znthun des dasigen Stadt- 
dechants Karl Topitschowsky, und mittelst gewisser ?om 
Magistrate dazu bestimmter ZuflUsse ist diese Eassa nun anf 
160 fl. angewachsen, ungeachtet daraus schon mancherlei Aus- 
gaben auf Bücher fär arme, und auf Prämien bej Prüfungen 
gemacht worden. Gewiß ein Muster, welches, obschon es in seiner 
Entstehung noch klein ist, man doch allen andern Gemeinden zar 
Nachahmung nie genug empfehlen kann. In der nämlichen Stadt 
Reichenberg schenkte der Burger und Tuchmacher Joseph Franz 
derselbigen Schule 4 Dukaten; wofür nicht nur eine Zahl Schul- 
bücher, sondern auch ein Behältuiß zur Verwahrung solcher 
Buckei dügebchafi't worden. 

Vom 11. April 1780 bis 21. September 1780. 

In der k. k. Kamiaeralstadt Brandeis werden au der 
dortigen Hauptschule auser den ^ew ihnlichen litterarischen 
Lehrstunden die Arbeitsstunden glucklich turtgesetzt, so zwar, 
daß seit dem 1. April bis Ende Aug^usti laufenden Jahres von 
31 Mitgdchen abermal 176V2 ^ Üauinwolle gesponnen, und hie- 
durch 52 fl. 34*/4 kr. für die Spinnerinnen ins Verdienen ge- 
bracht worden. Dieser Betrag würde noch höher gestiegen seyn, 
wenn die Zeit der Aernte nicht viele unter den Mägdchen von 
der .Spinnerey zu andern Geschäften abgerufen hätte. Uibriprens 
hatte der dortige Schuldirektor P. Wenzel Khiuda l ei ünter- 
i^uchong der auf der k. k. Kammeraliierrschait Brandeis befind- 
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Hoben Sclmlen das besondere Vergnügen, da0 er auch znr 
Seliaittsseity welches sonst nicbt sn hoflisn war, in allen Dorf* 
Scholen Schfiler nnd ScfaUerinnen antraf, die meisten aber in 
den Ortschaften Pferow. Semitx nnd Elbkosteletz, in welchen 
Schalen zngleich gnte Orflnde snr Brlemvng nnd Verbreitnsg 
der dentschen Sprache gelegt werden. An der Stadtschule anf 
dem k. k. EammeralscUosse Zbirow ist durch die anhaltende 
Bemllhnng des dortigen Hm. Oberamtmanns Erben wegen der 
grossen Menge der anwachsenden Schaler ein yorhin schon ge- 
ranmes Zimmer auf Eosten der herrschaftlichen Benten noch 
mehr erweitert und nebst dem eine bequeme Wohnung fftr den 
ersten Lehrer veranstaltet worden. Wirkliche Schulkinder zihlte 
man auf der ganzen k. k. Kammeralherrschaft Zbirow in diesem 
Sommeitese 1201; folglich noch um 101 mehrere» als im Sommer- 
knrse des Terstrichenen 1779 sten Jahrs. Ein Beweis, dafi das 
ununterbrochene Scbulgehen der Kinder Sommerszeit keine Un- 
möglichkeit sey, nnd da0 die Eltern ihre Kindern gern in die 
Schale schicken, wenn sie sehen, daß jene darinn f&r ihre künftige 
Bestimmung zweckmässig ausgebildet werden; die an der 
Zbirower Stadtschnie abgehaltene Prfifung hat abermal den 
Beifall einer namhaften Anzahl meist fiemder, sowohl geist- 
licher als weltlicher Gäste gewonnen. Mit Erlernung der deut- 
schen Sprache sind die Zbirower Scliüler so weit gekommen, 
daß sie nach der Prüfung ein den Kindern angemessenes thea- 
tralisches Stück in deiu.scher Mundart sehr natürlich aaliuhrten. 
Im Städtchen Mauth, auf der Däralichtii Herrscliafl, ist nun iiiiL 
der i'^irlurnung der deutschen Sprache eben angefangen, uud der 
Fortgang derselben durch eine glücklich zurückgelegte Prüfung 
bewiesen worden. Der dasige Kaplan P. Joseph Kubassek hat 
zu diesem Unterrichte nicht nur sein eigenes Zimmer einge- 
räumt, sondern auch die fleißigsten Schüler aus seinem Ver- 
mögen beschenkt. Die Schulen in Miröschau, Bzowa uud St. Be- 
nigna, haben sich gleichermasseu durch Öffentliche Prüfungen 
ausgezeichnet. An der ersteren machte die Prüfnng einen solchen 
Eindruck, daB der dasige Verwalter Pokatsch einem jeden der 
97 geprüften Schüler eine Belohnung p. 7 kr. darreichte; wie 
dann auch der Verwalter in Totschnik, Anton Kramer, unter 
die gepiOfte Schuljugend zu Bzowa namhafte Geschenke ver 
theilte Auch an der Hauptstadtschule in der k. k. Kauinieralstadt 
Podiebrad macht die deutsche Sprache unter der Direktion des 
P. Ignaz Merdes merkliche Voruitte. Der dortige deutsche 
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Lehrer P. Franz Oppelt hat für die ersten Anfänger in dieser 
Sprache wohl die sinnlichste und zugleich einnehmendeste Methode 
gewählt, indem er der Jagend solche Bilder vorlegt, anf denen 
die gemeinsten Sachen, Werkzeuge und Handlangen, die bei der 
Haas- und Feldwirthsehaft» bei Künsten und Handwerken vor- 
kommen, abgemalet sind, und dann den Schalem die deutschen 
Benennungen der auf dem Bilde entworfenen Sachen und Hand- 
lungen beibringt Da dieB fDr die Kinder sehr unterhaltend ist, 
und ihre Aufinerksämkeit hiednreh ungemein befördert und auf 
den vorgelegten Gegenstand geheftet wird: so ziehen die Sohfller 
hieraus den doppelten Nutzen, daB sie durch das Sprmchlemen 
nicht blosse Wort- sondern auch Sachkenntniß erlangen. Da- 
durch hilft der Lehrer dem Gtediehtnisse seiner Sehfiler anf eine 
sonderbare Art fort; dem Verstände verschafft er Begriffe, und 
in dem zarten Herzen der Jagend veranlaßt er die tiefesten 
Eindrücke zur Weisheit und Tugend: denn mit dem Gtebrauche 
der Bilder verbindet er kleine Unterredungen und Gespräche; 
hierauf läßt er auserlesene Fabeln und faßliche Erzählungen 
folgen; und dann, nachdem die Schüler einen reichen Vomth 
deutscher Bedeutung besitzen, und einige Begriffe von dem 
Hechanismus der deutschen Sprache erlangt haben, führt er sie 
zu schriftlichen Uibersetznngen an, und verbindet damit in dem 
einen Kurse die Erdbeschreibung, und im andern die Geschichte. 
Eine nämliche Nachricht von dem Fortgänge des Schulinstituts 
erwartet man nun auch von den k. k. Kammeralherrschaften 
Pardubitz, Presnitz und Kolin, nachdem die wohllObl. k. k. 
Oeneral-Domainen-Direktion audi ihrerseits unermüdet arbeitet, 
um dieß heilsame Institut, und die so vortheilhafte Industrie 
unter den Bewohnern dieser k. k. Kammeralherrschaften zu 
verbreiten. 

Die Hauptschule in der k. k. Kammeralstadt Pardubitz hat 
in diesem Kurse durch den Todesfall des P. Joseph Wildners 
ihren Direktor verloren, dessen Stelle ehestens mit einem fähigen 
und hiezu geschickten Subjekte wieder besetzt wird. Aus den 
eingeschickten halbjährigen Schulberichten der Herrn Kreis- 
decliante für den verflossenen Winterkurs laufenden 1780. Jahrs 
war zu ersehen, daß die verbesserte Lehrart wieder an 97 Ort- 
schaften, wo zuvor noch die alte Metliode betrieben wurde, ein- 
geführet worden. In n namiu lien Berichttü ward auch öfters 
angenierku dali die LeuU- liii' das verbesserte Schulwest^n .^«/liuü 
mehr eingenommen seyn, duii sie, von der Gute und Auge- 
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messenheit dpr Bücher überzeugt, dieselben immer mehr ver- 
schaffen, und daß auch die Schulen an Kindern von Zeit zu 
Zeit zahlreicher werden. Letzteres wird besonders an jenen 
Orten bemerkt, wo man nach dem Beispiele der k. k. Kammeral- 
berrschaften den Schulkreuzer abgeschafft, und die Bezahlung 
des Seholioaniis auf die Häuser oder Familien, nach der in 
Druck gegabeaeii Instruktion vom Jahre 1779, vertbeilet hat, 
und wo sowohl die geistlichen als weltlichen Iiehrer keinen 
Fleiß sparen, sich mit dem Volke gut zu vertragen wimn, nnd 
dnrcl^ Öffentliche Prttfongen, dnrch ThAtsacben» den Nutzen des 
rerbesserten Schulweeens upd den sonst ungewöhnlichen Fort- 
gang der Scbfiler an den. Tag legen. Ein Lehrer, der sein Amt 
trea and geschicklich vertritt, der lebhaft, mnnter nnd nnver- 
drossen ist, der sich leicht, deutlich und der Jugend verständlich 
anssndrfieken weis, der die Schüler lieb hat, in ihre Schwach* 
beiten sich zu schicken bestrebt, der Vater gegen sie ist, und 
mit allen diesen Eigenschaften sich der Oemeinde als ein erbau- 
liebes Muster der Tugend und Sitten darstellt, ein solcher sfthlt 
immer genug Schüler, oft mehrere, als er unterbringen und 
Übersehen kann. 

In der kOnigL Bergstadt Budweis hat der Magistrat mit 
Bewilligung eines hochlObl. k. k. Oekonomie-Oberdirektoriums 
XU besserer Beförderung und Bestellung des dortigen Schul- 
wesens Ton jenen 400 fl. die zum Wachsthume der bürgerlichen 
Industrie bestimmt waren, 200 fl. ausgeworfen, nachdem gedachter 
Magistrat sich flberzengt fand, daß der aus der Industrie geboffte 
Nutzen nlo^it an erwarten sey, wenn nicht eine gute Erziehung 
der bfirgerUchen Jugend Torausginge. Von den obenerwähnten 
200 fl. erhalten nicht nur der Katechet und die Lehrer einige 
Beiträge zu ihrem Gehdte; sondern es ist auch noch auf eine 
Lehrmeisterinn fttr die dort anzulegende Mägdchenschule Bedacht 
genommen. 

Auf dem gräft. Des Fo arischen Schlosse Hradek im Prachiner 
Kreise ist auf getroffene Veranstaltung der gräfl. Gmudobrigkeit 
eine Schule zu Stande gekommen, wo die Jugend beiderlei 
Geschlechts in den litterarischen Gegenständen gemeinschaft' 
lieh, auser dem aber noch die Mägdeheu vou der Schulmeisterinn 
im Nähen, Flachs- und Wollespinnen besonders unterrichtet 
werden. Die Grundobrigkeit zahlt für dt^ii crriißteu Theil der 
zahlreirheu Schuljugend das Schulgeld; und da.^ Küid, welches 
sich die Woche über am besten ausgezeichnet hat, erhält Sountagh 
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avB der Hand seiner gnädigen Grnndobrigkeit snr weiteren Anf« 
manternng eine Belohnung. Der Junge Herr 6»f Franz Des 
Fonre nebet seinem Hofineister Ignas Eitechl haben anf eigene 
Kosten der Sehnle das nOthigate Gerftthe, nnd sieh dadurch Mh- 
xeitig ein Vergnttgen rerschafft, dessen GrOsee nnr Mensehen 
von edlen Henen in ihrem Werthe fthlen. Von Soften der 
hiesigen k. k. Schulkommission ward ans dem Schulfonde sn dem 
Gehalte des Lehrers ein alOihTiger Beitrag per 20 IL bewilliget. 

Desgleichen ist auf dem Gute Ghottetseh» Bakonitser Kreises, 
▼on der dasfgen Grundobrigkeit, Herrn Kapitulardechanten bei 
aller Heiligen ob dem Prager Schlosse, eine Schule errichtet 
worden. Für die armen nnd fleiBigsten Kinder wird das Schul* 
geld sowohl als auch die Beischaflhng der nOthigen Bficher aas 
den obrigkeitlichen Renten bestritten; von Seiten des hiesigen 
Sbhullbnds aber wird zu dem Gehalte des Lehrers ein alQthrlger 
Beitrag per 15 fl. gemacht In dieser Schule wird die Jagend 
auser den gewöhnlichen Schulstunden zum Nfthen und Stricken, 
Tonflglich aber zur Weil* und Fiachsspinnerey eingeleitet ; zu 
welchem Ende die Grandobrigkeit eben die erfoderlichen Spindeln 
and Spinnrädchen aaf ihre Kosten angeschafiPt bat. 

Ferner ist noch auf der gräfl. Buquoischen Herrschatt. 
Gratzen, im Dorfe Puchers eine neue Schule her^esteUt worden, 
wohin zum Gehalte des Lehrers ebenfalls aus di'in k. k. Prager 
Schulfonde eine alljährige Zulage per 20 fl. verabtuliZ^^L wird. 

An der Reichenberger Stadtschule sind von dem dasigen 
Schuldirektor P. Anton Appelt diesen Sommer abermal 7 Geist- 
liche in das vorschriftmässige Katechisiren eingeleitet, und 25 
weltliche Lehrer zweckmässig geprüft und mit Attestaten ver- 
sehen worden. Die zur Zufriedenheit des Publikums da ausge- 
fallene österliche Prüfung veranlaßt es, daß die dort angelegte 
Schulkassa von mildthätigen >[eiis('henfreunden abermal einen 
namhaften Zufluß gewann. In der kunigl. Kreissi idt l'üsen liat 
nunmehr der Mai!;istrat zur Ergänzung der dort zu ei richtendLii 
Hauptschule eint II Katecheten, und nebst dem noch einen dritten 
Lehrer angest llt, so, daß nunmehr der l'nterricht an dieser 
Schule von 1 Katecheten und 3 Lehrern gegeben wird, und 
bloß noch auf ein Subjekt zu denken übrig iat, dem die Direktion 
dieser Sdiule anvertraut werden könnte. 

In der gräü. Marti nitzischen Stadt Schlan ist im Anfange 
dieses verflossenen Schulkurses die dortige Mägdchenschule mit 
einer dem Gegenstande angemeseenen Feyeriicbkeit eröffnet 
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worden, nachdem das biezu erfoderliche Scliulg:ebäude von Seiten 
des dH>igea Magistrats mit einem neoen AiUwande von 300 fl. 
in v<irs( linflniässigen Stand gebracht, und dann durch den Hrn. 
r)H< lianien Felix Czech mit den gewöhnlichen Kircheuceremonien 
eingeweiht woiden. 

Ad dt^r Deutsrhbrodt-r M au[)tsi hule bei dvu dortigen WW. 
PP. Augustineru Harfiissei ordens sind diesen iSommer 6 Lehrer 
vorschriftmäpsif^ iinierrichLet, j^nprüfr und mit Attesten versehen 
worden. Unter deü Herrn Ki öisdechanlen haben sich tlieils in 
Erstattnng vollständiger Beruhte, theils in genauer Vollziehung 
ihrej^ ganzen Oberaufseheramtes, seit der letzthin herausgegebeneu 
Nachricht wieder folgende vorzüglich ausgezeichnet, als: a) Der 
hochw. Hr. Johann Kaspar B retfei d, Domherr io Aitbunzlau 
nnd Kreisdechant in Hayda. b) Der hochw. Hr. Franz Kautnik, 
Domherr zu Königgratz and Kreisdechant in Smidar. c) Der 
hochw. Hr. Karl May, Kreisdechant in Töplitz, dj Der hochw. 
Hr. Johann Georg Pöhner, Kreisdechant in Teysing. ej Dar 
hoehw. Hr. Ignaz Trechsler, Kreisdechant in Dax: denen dann 
eine hochlObl. Schnlkommission zum Beweise ihrer ganz besondem 
Zufriedenheit ein Geschenk von Büchern aus dem Verlage der 
Normalschale zuerkennt. Und da die übrigen Herren Kreis- 
deebante, deren Namen schon in den vorigen Anzeigen mit 
Anpreisung ihres Verdienstes genennet worden, in ihrem patrio- 
ttnebett Eifer fortfahren, und dadurch 80 viele tausend Menschen 
zar Tugend nnd Glückseligkeit füliren: so wird hier abennai 
der VergrOssemng ihres Verdienstes mit vielem Lobe erwfthnet 

In den eingeschickten balbjfthrigen Sebnlbertchten der 
Herren Kreisdechante sind nebst den ebemab schon angezeigten 
abermal folgende Herren Seelsorger nnd Katecheten ihres Fleißes 
und läfers wegen angerflhmt worden, als: Hr. Dominik Doleial 
Fftmr in Janowits, Hr. Wenxel Koblitz Pfarrer in BObmiseh- 
triban, Hr. Anton Dlabal Ffbrrer zn Cerekwits, Hr. Placidos 
Krab Pfarrer in Driesendorf, Hr. Josef Peikert P&rrer in 
$onneberg, Hr. Anton Hndel Plkrrer in Nantonitz nebst seinem 
Kaplane P. Wenzel Kresse], welche beide nicht nnr den BeUgions- 
Unterricht In der Schale anfi» eifrigste befitrdern, sondern auch 
in den übrigen Triyialgegenstftnden dem SohoHehrer sehr fleifiig 
an die Hand gehen; worfiber sie sich anch schon darch tffters 
abgehaltene üflentliche PrOfongen, bei welchen der Hr. Pfarrer 
ein Jedes Schulkind ans eigenem Vermögen beschenkte, sowohl 
▼or dem Herrn Gubernialraitrathe POgel von Briel, als auch 




- 42 — 



Tor andern ansehnlichen Gästen in Gegenwart des ganzen Kirch- 
spiels ausgewiesen haben. Femer: P. Johann Kachinka, Kaplan 
in Holohlaw, nnter der eifrigen Aufsicht und weisen Anführung 
seines Hrn. Dechants Franz Joseph Huyk; P. Johann Schwarz 
Kaplan in Böhmischaycha, P. Martin Schmid Lokalkaplan zu 
Tribitz, P. Johann Peter Kaplan in Neslamisitz, P. Johann 
Ciunelitschek ivajilan in Silberberg, P. Theodorik Ch;u wat 
Katechet in Miihlhausen, P. Karl Seidel Kaplan in Schweising, 
P. Josepli Pusi lu' Ka}il;in in Wernstadtel, der seit seines dasigen 
vieljäliiigen AuleüthdlL> die Verbesserung des Schulunterrichts 
und dessen Aufrechthaltung immer aufs eifrigste besorgte; P. 
Karl Senft Kaplau in Teysing, und P. Jtiluum Jeschke Katechet 
der vSchule in Königinnhof, der nicht nur die deutsche Sprache 
nuL gutem Fortgänge unter den Schülern verbreitet, sondern 
auch vorzüglich mittelst einer sicli auszeichnenden Schalzucht 
die guten Sitteu bei seiner Schuljugend befördert. 

Unter den weltlichen Lehrern sind ihres Fleißes und ge- 
machten Fortgangs wegen neuerdings wieder folgende bekannt 
und augerühmt worden, als: Jakob Kahl Lehrer in Freyheit, 
Ignaz Kraus Lehrer in Reichenau Swiganer Herrschaft, Ignaz 
Wintirscli Lehrer in Dobesch, Joseph Heß Lehrer in Kasso- 
witz, Adalbert Jakaubek Lehrer in Silberberg, Johann Koralek 
Lehrer in Suaschin, Martin Kral Lehrer in Bukownik, Joseph 
Zwikhar Tj^hrei- in Kardassr-e^icz, Johann Wanetschek Lehrer 
in MühlhiiiisMii. ,Iosei)h nCn flt i L -Ihhi \u Hassan, Wenzel Weß- 
nitzer Lehrer in Wildstt^in, .los'^iih ZhIIpi Lehivi' in Sonueljero^, 
Joseph Jaloweizky Lehrer zu KöüiginnUot, und Ignaz Erben 
(iehilf in Sdnvarzentlial. 

Wohlthäter gegen die Schulen. In der kOnigl. Stadt 
Kolin, dann in der kOnigl. Stadt Brüx, und zwar in dieser auf 
unermüdetes Zureden des Hrn. Stadtdechants Karl John, wie 
auch in der Fürst Klary sehen Stadt Töplitz durch eifriges Be- 
streben des Hrn. Ki * isdechants Karl May (nachdem Sr Fürstl. 
Gnaden der Füisi von (Mary alle Materialien zu dem letzten 
unentgeltlich dargegeben) sind neue Schulgebiiude here^t^steUt 
worden. Das Nämliche geschah auch in der gräfl. von Pach- 
tischen Giänzstadt Gabel, wobei die Herrschaft sich sehr \\ ohi- 
thätig erwiesen; dann im I)()rfe Quilitz auf der gräfl Mart iiiitz- 
schen Herrschaft Sclilan, und in Ratiboi-sch auf Vermittlung des 
fürstl. Seh warzenbergischen Hrn. Oberbergverwalters Johann 
Schindlers. Die Chanstniker (Gemeinde im Taborer Antheüe hat 
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mit einer Beitretung der Hei iächaft per IIG ti. ebeu ein neues 
Schulgebaudb errichtet; und der hochw. Hr. Prälat in Seelau 
(Jabriel Fliegel hat die lier*telluug des Schulgebäudes im Dorfe 
Bi^isst besorgt. Desgleichen hat der Hr. Prälat von Eladrau 
Aiiiaiiduä Streer in Kost^lzen emc ganz neue und sehr schöne 
Schule erbauet, und .solche bereits mit der vorschriftsmässigen 
Einrichtung versehen. Der Hr. Graf Prosper von Berthold hat 
zur Einrichtung des Schulgebäudes im Städtchen Platz 30 Ü. aus 
eigenen Renten bewilliget; und in Altzedlitz. wie auch in Tjssa 
hat der k. k. Ilotratli Hr. von Bom das zum Schulbaae nOthige 
Holz grati.^ dai-^eg^^ben. 

In (ier Stadl i'ustelberpr ist das f lUlegene Schuliit'bäude auf 
Veranlassen des dortigen Hrn. Krei-dHchauts Johann Naxei s 
mit ein^^m näheren ausgetauscht, und dann letzteres vom Grunde 
aus ip u li^^rgestellL worden. Kltenso hat auch der Hr. Kreisdechant 
in Dux Ignaz Trechsler die Einrichtung des emen Schalzimmers 
in Dnx auf eigene Kosten besorgt. 

Der Hr. Dechant in Manetin .lol!. Michel Paschberger 
hat aus eigenem Verneigen 2 Schiilzininu-r in vorschriftsmässigen 
Stand gebracht, daß in einem deutsch, und im andern böhmisch 
gelehrt werden kann. So ist auch die Schule in Schönthal vom 
Grunde aus neu erbauet, und durch den unennüdeten Fleiß des 
Lokalkaplans P. Franz Fischers in eine gute Verfassung ge- 
setzt worden. Der Hr. Kreisdechant in Teysing, Johann Georg 
Pöhner entrichtet für 20 arme Kinder das Schulgeld, und Hr. 
Jobann Schuster Pfarrer in Uitwau hat dem Vorurteile wider 
du verbesserte Schulwesen durch abgehaltene Öffentliche Prü- 
fungen, woza er die Prämien aus Eigenem verschaffte, durch 
Predigen an seine Kirchkinder, und durch Belehren und faßliches 
Vorstellen des daraus entstehenden Nutzens, glücklich entgegen 
gearbeitet. Für die ärmsten Kinder zahlt er das Schulgeld, so 
dafi seine Schule in dasiger Gegend eine ans den zahlreichsten 
ist, nnd sich den Beiikll nnd die Zufriedenheit der ansehnlichsten 
ZubOrer v^enet bat 

Der fÜrstL Baaden-Baadnische Amtsdirektor in Udritscb, 
Hr. Bemard Formanek beceigt.in Beförderung des Schulweseni 
einen rühnlicben Eifer, dem die Udritscher ßcbnla eben ihr Auf- 
kommen schuldig ist Uiberbaupt haben die Schulen auf der 
fllntL Baaden-Baadnischen Herrschaft Teysing dem Hm. Amts- 
direktor Joseph Anton Stein sehr Vieles zu verdanken, der als 
ein rechtschaffener Schulfreund nicht nur von Ihrer Dnrchläucbt 
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der Prinzessinn von Baaden-Baaden die Benehmignng des Vor* 
Schlags Schulen zu hauen ansgewirkti sondern auch die Unter- 
thanen mittelst seiner gemachten Vorstellungen dahin gebracht, 
daß sie alle Fahren und die meisten Handarbeiten zu diesen 
Gebäuden freywillig geleistet haben. Noch immer ist dies eines 
seiner wichtigsten Geschäfte, daß er die Unterthanen ermahne 
uud anhalte, ihre Kinder zur Schule zu schicken. 

Zu Mladögow hat die Grundobrigkeit Hr. v. Hawle den 
Schülern die Schulbüclier unentgeltlich herbeigeschafft; und der 
hochw. Hr. Karl Unterlechner Kreisdecliant in Aiuau hat die 
Ariiauer Schuljugeiid nicht nur mit dtu neueii Lese- uud Evaii- 
gelienbüeliern gratis versehen, sonderii auch nuch tuj- die 
2 Filialsciiulea Kullwitz uiid Laiigeiiüls 2 geprüfte GehiUtiü be- 
sorgt. Gedachter Hr. Kreisdechant ist daher ein sehr eifriger und 
wohlthätiger Beförderer des Schulinstituts, und betreibt selbes 
uiit nachdrücklichstem Ernste in seinem ganzen Vikariate, so, 
daß diesen Sommer auf sein Zureden die Schulgebäude la gleich 
erwähnten Filialorten, dann auch zu Jungouch, in vollkommenen 
Stand gesetzt, und auf seine bittliche Vorstellung von Sr. Ex- 
cellenz dem Hrn. Baron von Kaiserstein den aimen Kindern auf 
der Herrschaft Starksiadt die nöthigen Schulbücher unentgeltlich 
gereicht werden. 

Nicht minder hat der Hr. Wirths( haitsdirektor in Muischek 
die armen Kinder mit Büchern beschenkt; welches Werk der 
Wohlthätigkeit auch noch folgendeSeelsorjjHr unternommen habeu, 
als: a) Der hochw. Hr. Moriz Klier, Cauunicus Residentialis der 
Kathedralkuche zu Königgraz und Curat us. b) Der liochw. Hr. 
JlaxiiniHan Werner Kreis- und Erzdeciiant in BischotLeynitz 
nebst st'Mieni Kaplaue. cj Der hochw. Hr. Johann Kaspar Bret- 
feld, Kl eisile( liaut in Hayda. d) Der hochw. Hr. Karl Kumpost, 
Kreisdf^chant lu Patzdorf <p) Der hochw. Hr. Franz Joseph Hnyk, 
Dechant in Hulohlaw. fi l>ei üochehrw. Hr. Job. Christoph Just, 
Pfarrer in Raspenan Der hochehrw. ITr. Philipp Paul, Pfarrer 
in Einsiedel, der nebst dem auf Schulbücher verwendeten Almosen 
besonders wachsam ist, daß kein schulfähiges Kind von der 
Schule abwesend aey. //) Hr. Anton Schusser, Pfarrer in 
Schweising. P. Philipp Khiittl, Tiokalist ui Schumburg auf der 
kleinskaler Herrschaft hat nicht nur für die dasige Schule das 
erlüiderliche Schulgeräth aus eigenem Vermögen angeschaÖt, 
sondern auch dem dortigen Lehrer die Diäten gereicht, daß er 
sich in der vorgeschriebenen Lehrart unterrichten uud prüfen 
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lassen konnte. Die Stadt Sobieslan hat dem dortigen Katecheten 
jfthrlieh 20 fl. and dem Lehrer gleichennassen 10 fl. zugelegt. 
Eine mildtätige Hand schenkte in die zu Reichenberg angelegte 
Schulkassa am baren Gelde 100 fl. In der gräfl. Siuzendorfi- 

sc'.hen Stadt riiin mt tiii Foüd zu iStiinde gekommen, woraus für 
die armen Schulkinder das ^ewölinliche Schulgeld entrichtet wird. 
Der Wolilehrw. Priester Wolfgang Götze 1, t audatist in Plan 
erlegte hiezu ein Kapital von iiOO fl. Durch andere Ziißüsse, die 
vom dasigen StadtdechaiUe ilru. Anton Arnold, dann noch vom 
Hrn. bevoUrnachiigten Oberamtmanne Beutelschmid, und, nebst 
einer alten zu dieser Absicht gemachten Stiftung, noch von an- 
deren Ungenannten auf Zusprechen des dortigen Hrn. Katecheten 
P. Ortmanns jährlich zusammengeschossen werden, ist dieser 
Fond schon so weit angewachsen, daß 45 arme Kinder den 
Unterricht in der Schule unentgeltlicli bekumnien. An de i näm- 
lichen Schule in Flau werden auch dermalen 16 Militärkiudei, 
ohne daß die Lehrer dafür eiuige Bezahlung genössen^ unter- 
richtet. 

Hr. Franz Silier, Pfarrer in F^ruck kaufte, um die vei- 
besserte Lehrart. besniidt^rs in Betreti' des Religionsunteri-i'-hts, 
unter seinen Kii-rlikiiidf^rn desto melir nnd eher zu verlnvit en, 
drey tansHiid Kx^mpliue dns klHiiirii bei der Normalschule auf 
allerliti' listen Hett-bl em^^etuhrt^-n Ivatf^fhismus, um liieniit, als 
mit d'-m Inhalte der allernothigsten Keiigionswahr))f^if hu, piti jedes 
seiner Schäflein zu ihrer desto griindlicliPi -^n Helejirun^r l>e 
scheükei! zu kr.nnen. In der That ein vortreliiiches Beispiel eines 
würdigen See-lenhirtens! 

Man hat dieser edelgesinnten Wohlthater nicht Moü in der 
Absicht erwähnt, um sie etwa nur vor dpii Menschen mit dem 
verdienten Lob^^ zu belolnien, sondern um ihre Mildtätigkeit, 
ihren mensclienlreundlichen l'nterricht, und ihre ^rroßmüthige 
Unterstiilzun«: eines so heiligen Instituts als einleiif litende Bei- 
spiele andern zur Nachaliraung zu empfehlen. Denn man hat mit 
ganz besonderm Vergnügen aus den hallijährigen Schiilt>erichten 
und aus den veranlaßten Untersuchunti:en ersehen, mit welchem 
Eifer viele, besonders die von Gott zur Ausbildung der Im cI* siae 
vivae berufenen und bestellten Seelsorger, bemühet sind, die 
Herzen der Jugend edler Neigungen und Gesinnungen fähig zu 
machen, die noch zarten Gefühle ihrer Herzen zur Tugend zu 
erwärmen, selben frühzeitig die Liebe zur Mässigkeit und Arbeit- 
samkeit einasofldMon, and sie dazo nicht allein durch Beligion 
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aad Ebeliebe anziieifeni, sondern «ttch noch an die Beobachtung 
dieser Pflichten zn gewöhnen; nnd daß bei ihnen das ZengniA 
von guten Sitten eben so viel £hre nnd Belohnung naeh sich 
ziehe, als man insgeheim den schimmernden Talenten der ab* 
stehenden Ffthig- und Geschicklichkeit gewähret. Ihr Verdienst 
ißt deswegen eines von dem ersten Bange: sie bilden Vorschrift- 
missig in der Schule durch die schweißvolie Anstrengung ihrer 
Kräfte die aufgehende Denknngsart der Jungen Bürger aus, nnd 
bestreben sich ihren Sitten durch die Beligions- und Vaterlands- 
geschichte Jene Richtung zu geben, die der Erwartung dieses 
heilsamen Instituts entspricht In dem Gotteshanse klftren sie 
nicht allein durch den eingeführten Kirchengesang den Verstand 
der Jugend Uber die grGflten Wahrheiten der heiligen Betigion 
auJ^ sondern erheben noch ihre zarte Gemftther zn dengenigen, 
von dem alle Weisheit ist, und der alle unsere Schicksale lenkt 
Durch diese Art der menschenfreundliehen Wohlthat erf&llen sie 
die erhabensten Gesinnungen und die heiligsten Absichten unserer 
allergnadigsten Monarchien, Welche mit der allgemeinen 
Schul* nnd Erziehnngsverbesserung nichts anders, als dadurch 
Tugeud und Glflckseligkeit unter uns und auf unsere Nach- 
kommenschaft verbreiten wollte. Diese himmlische Wohlthat wird 
deswegen in unsem Herzen mit unauslöschlichen Buchstaben ge- 
schrieben bleiben, nnd unser Mund wird auch nock dann von 
den Gesinnungen der zärtlichsten Liebe und Dankbarkeit nber- 
fliessen, wenn einstens jene Monumente, in welche die Nachwelt 
die glftnzendesten Thaten ihrer Beherrscher eingegraben, zer- 
trümmert nnd zerst&nbt vor uns zn Boden liegen werden. Denn 
der Himmel scheint das grosse Werk der besseren Erziehung 
jener Monarchien vorbehalten zu haben. Die er eben durch 
die Stiftung dieser landesmfltterlicben Wohlthat in unsem Herzen 
verewigen wollte. 

Vom 21. September 1780 bis 6. April 1781. 

An der Stadtschule des k. k. Kammeralschlosses Zbirow 
ward die öö'eutliclie Prüfung den 22. Hornung in Gegenwart der 

ansehDlichsten Gäste, und der dortigen Gemeinde gehalten. In 
dieser riutuiig bewies der da.sige Katechet und Schuldirektor, 
Emmanuel Böhm, welche Vortritte mau mit der Schulverbesse- 
rung durch Fleiß und Geschicklichkeit machen, iiijd wie weit 
mau aut diese Art in kurzer Zeit auch an einem ym bOhaiischen 
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Orte sowohl mit dem yerbeaaerten Unterrichta überhaupt, als ios- 
besondere siit der destBchen Sprache ▼orrfleken könne. Er wieder- 
legte mit der Tat alle Mnthmafisungen and Einwürfe deijenigen, 
die Termeinen, die SchalTerbeseernng könnte wohl in dentsehen, 
aber nicht in böhmischen Ortschaften ihr Ziel erreichen. 

Alle Gegenstande, die nicht in das Gebiet der Gemein^ 
schalen gehören, worden nur dentscb, die allgemeinen Lehrgegen- 
stSiide aber deutsch nnd böhmisch abgehandelt. Die Schüler ant- 
worteten anf alle Falle und Fragen so fertig als richtig ( nnd, 
was die Erwartungen aller Anwesenden übertrat sie erboten sich 
noch Olfenttich, einen schriftlichen An&ats in deutscher Sprache 
zn machen, man möchte nvr die Gtötigkeit haben, und ihnen dasu 
einen Stoff aufgeben. Welches dann geschah; und da die übrigen 
ans andern Gegenständen fortgeprüft wurden, verfertigte die 
4te Klasse nach der Aufgabe den schriftlichen Aufsatz in 
deutscher Sprache, den sie hernach zur gänzlichen Zufriedenheit, 
ja beinahe zur Verwunderung der Anwesenden, ullentlich ht iabla.s. 

Der Herr Diakon Stika, dt r zum Lehramte so viele Lehr- 
gabe uud Neigung hat, als er zur Jagend Liebe besitzt, hat den 
verflosseneu Kurs an dieser Schule einen sehr brauchbaren Ge- 
hilfen gemacht. 

Der Fleiß und die sehr schönen Handschriften der Schüler, 
zu welchen Hr. Stark, ein sehr pres tackter Lehrer, Anleitung 
gibt> nahmen sich gauz besonders aus. 

Von der Zbirower Schule ist bereits auch auf die übrigen 
Schulen der dahin einverleibten Herrscliaften die voix lirift- 
mässige Besserung ausefeflossen. Die immer anwachseudc Zahl 
der Schul^^r macht an Ort hu, wo man sonst sehr weuig die 
Schule bf^sm iite, schon t inen Beweis davon. Es sind da abermal 
3Ö4 mehrere als im Wiuterkurse des vorif^en Jahrs, nnd 450 
mehrere als im Sommer in der Schuie erschienen. Uiberhaupt 
ißt dermalen die Zahl noch sechsmal stärker als bey der alten 
Einrichtung: denn man zählte derselben diesen Winter 1654 in 
diesen Landschulen, wo zuvor nicht 300 anzutreö'en waren. 

An 7 Ortschatten gedachter Herrschaften wird der Jugend 
die dentsclif^ S{ räche mit vielem Fortgange beigebracht, nämlich 
in Zbirow, Mauth, Straschitz, St. Benigna, Zebrak, Bzowa und 
Miröschau. Die zween ausgestellten geiatUchen Lehrer nnd XiOkal- 
kapläne P. Anton Brudna in Skofitz, und P. Johann Brixius 
zn Strascbitz, nebst diesen P. Chrysostorous Benesch in dem 
AngoBtinerkloster sm St Benigna, nnd der P. Jotef Knbaeek, 
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Kaplan in Manth sind es» die in ihren Stationen das Sdmlweeen 
sehr Smgig and mit so gntem Erfolge betrieben haben. An diesem 
80 glücklichen Fortgänge hat der dortige Hr. OberamtmanDi 
Joseph Erben, einen grossen Aatheil, indem er nieht allein in 
diesem Oeschlfte Jederzeit nachdracksam sn Werke geht, sondern 
m allen dem eifrigst die Hand bietet, was nor immer die Ifen* 
sehen bessern, und die Industrie beordern kann. In der k. k. 
Kammeralstadt Podiebrad hat die dasige Hanptstadtsehnle hie* 
durch' wichtige Vortheile erhalten, daß dorch die anhaltende 
Betreibung des Hm. Oberamtmanns Bay erwecke, nnd des welt- 
lichen Schnlan&ehers Dominiks Jehe zum Unterrichte der Kinder 
noch ein Zimmer eingeräumt worden, so daß nunmehr die Schul- 
jngend in drey abgesonderten Schalzimmern mit der gehörigen 
Bequemlichkeit unterrichtet wird. Gedachter Hr. Oberamtmann, 
wie auch der erwähnte bürgerliche Schulenaufseher haben sich 
über dieß noch gegen die Schüler freigebig erwiesen, indem er- 
stcrer zum Schlüsse der verstrichenen Herbstprüfung aus eigenem 
Vermögen 3 Dukaten, letzterer aber einen halben Souverain 
d'or zur Beloiiuuug und weiteren Aufmunterung unter die Jugend 
austheilten. Sonst ist au dieser Scliule in Betreff des Lehrper- 
sonals noch die Veränderung vorgegangen, daß der ehemalige 
deutsche geistliche Lehrer P. Franz Oppeli an die Hauptschule 
in Paidubitz als Duekior derselben befördert, seine Lehrstelle 
in Püdiebrad aber durch den Weltpries tei V. Mathias Rüsler 
wieder ersetzt wordeu spy. Unter dem 17. Oktob. 1780 s^erulieten 
die h(M hsiseligste Kaiserinn nicht allem das für die k. k. Kam- 
mera Hl 'Ti Schaft Presnitz entworfene Schulprotokoll allergiiüdigst 
zu beuehmigen, sondern auch noch dem k. k. Schulrathe von 
iSchuistein, und dem dortigen überamtmanne \\ euzel Pokatsch, 
als welche selbes verfaßt hatten, die allerguädigstt' Zufriedenheit 
darüber besonders erkennen zu geben. Erwähnte Herrschaft er- 
hielt hiedurch 8 Schnleu. zu deren Erbauung und vorschrift- 
mässigen Eun ichtnng aus den allerhöchsten Renten die iiosten 
mit der Bedingung allergnädigst bewilliget worden, daß sie 
binnen 2 Jahren hergestellt, und die fernere Erhaltung dieser 
Gebäude von den Unterthanen allein besti itten werden möchte. 
Und da überdieß auf die Salarirung des Lehrpersonals noch 
836 Ü. 10 kr. erfodert wurden, so ward die Verfügung getroffen, 
daß die Unterthanen hiezu 477 fi. 15 kr., die Kirchen, weil sie 
da ni( ht vermögend sind, nur 37 fl. 24 kr^ den Uiberrest aber 
per 321 fl. 21 kr. ebenfialls die k. k. Kammeralrenten beitragen 
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möchten, um diesen so wichtigen Gegenstand, von dem diie Auf- 
kULmng in der Religion» in den Sitten und der Bewerbsamkeit 
der sftmmtUchen Unterthanen abhftngt, in den glücklichsten Gang 
zu setzen. Anser dem wurden noch für den Sehnldirektor der 
Presnitzer Stadtschule 300 fl. gleichfalls ans dem allerhCchsten 
Aerario mit dem Beisatze ausgeworfen, da6 er unter der Leitung 
des Herrn Frohsten von Schnlstein die 8 bestimmten Schul- 
statlonen fleißig Tisitiere, ihm, dem Presnitzer Sehnldirektor, 
noch eine jäbrliebe Extrabelohnung per 26 fl. angewiesen worden; 
die Unterthanen hingegen gehalten sein seyn sollten, gleichwie 
auf andern DOrfem der k. k. Eammeralherrschaften, die zu den 
Visitationen des Presnitzer Schnldirektors nötigen Fahren her- 
beizuschaffen. Die Herren Ereisdechante als Oberaufseher der 
liandschnlen haben in ihren fQr den Sommerkurs 1780 einge- 
schickten halbjährigen .Schplberichten abermal 113 Landschulen 
angemerkt, in denen neuerdings nach der allerbOehst vorge- 
schriebenen Methode zn lehren angefangen worden. Die nämlichen 
Berichte bestättigen auch wieder den Nutzen der schon ehemals 
anempfohlenen Offentliehen Prttfbngen, denen manche herrschaft- 
liche Orundobrigkeiten auf dem Lande in eigner Person beizu- 
wohnen, dieLehrer und Schiller durch Belohnungen aufzumuntern, 
ond fiberhaupt durch , diese Beispiele das verbesserte Schulwesen 
bei dem Volke immer in grösseren Werth zu setzen, nicht unter- 
lassen haben. Unter dergleichen Prüfungen haben sich besonders 
ausgezeichnet: Jene in der gräflichen Trautmannsdorfischen Stadt 
Bischofteinitz. Hier ward die letzte Herbstprufung in dem herr- 
schaftlichen Schlosse vorgenommen. Ihre Excellenzien beide 
Herren Grafen von Trautmannsdorf, die ganze gräfliche Familie, 
nebst vielen andern ansehnlichen Gästen, schenkten diesem Auf- 
tritte ihre Gegenwart, und bezeigten eine ungemeiue Zufrieden- 
heit über den guten Erfolg sowohl der Prüfung, als auch der 
vorgeschriebenen Lebrart selbst. Seine Excellenz Herr Ferdinand 
Graf zu Trautmannsdorf, Majoratsherr der Herrschaften 
Teinitz, Hostau und Zetschowitz, belohnten bei dieser Gelegen- 
heit den einen Lehrer mit einem schönen Eleide, den andern 
mit Gelde; und so wurden auch die Schäler theils mit Gelde, 
theils mit andern Sachen zu noch mehrerem Fleiße aufgemuntert 
JB*fir die armen Einder erkauft gedachter Herr Graf die nöthigen 
Schttlbflcher, und vergütet den Schullehrern den Schul pfennig, 
den die Armen zu zahlen nicht vermögen, jährlich mit 30 fl. Auf 
eine so edeldenkende und wahrhaft menschenfreundliche Art er- 
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hält nun auf erw&hnten Herrschaften auch das Kind aus der 
ärmsten Hütte unentgeltlich den nothwendigen Unterricht. To . 
den Ortsohaften Manker und Algersdorf schafften die letzthin 
abgehaltenen Prüfungen, denen Se. Ezcellenz Hr. Graf von 
Schwerts persönlich beisnwohnen för gnt hielten, nicht weniger 
Nutzen. Da nämlich solche den erwünschtesten Ausgang nahmen, 
80 belohnte nicht nnr die gleichgedachte gräfliche Grundobril;- 
keit den Fleiß der Lehrer und Schtller, sondern veranstaltete 
auch, dafi in Manker ein groBes und ansehnliches Schulgebände 
vom Grunde aus nen erbauet wurde. Durch wekhe Wohlthat 
der ünterthan itst desto mehr germset wird, sein Kind um so 
fleißiger in die Schule zu schicken. Ifit gleich glftcUichem Er* 
folge wurden anch die Prfifhngen anf der gräflichen Thunischen 
Herrschaft Tetschen zurückgelegt. Se. Bxcelenz der Hr. Graf 
Franz Jos^h von Thun verherrlichten solche mit Ihrer Gegen- 
wart; und da Seiner Erwartung Alles vollkommen entsprach, so 
wurden gleichennassen sowohl Lehrer als Schaler reichlich be- 
schenkt Unter diesen Belohnnngen waren diefi ohne Zweifel die 
ausgiebigsten und edelsten, daß Se. Ezcelens den vonttglich 
fleißigen SchOlern die von ihnen mittlerer Zelt zu verrichtenden 
Hofedienstjahre gnädig nachsahen, nnd einige der ftmsigsten 
Lehrer ans der Ünterthftnigkeit entliessen. 

Der nämliche Hr. Graf ertheüte anch dem Bosawitzer 
Esplane P. Christoph Pffltzner, der die Direktion der anf der 
Herrschaft Tetschen beflodlichen Schalen hatte, zu seiner Be* 
lobnung die Pfarr in KOnigswalde. Anch in Batzdorf Eöniggratzer 
Kreises setzte sich die Jugend einer öffentlichen Prüfung aus, 
die der Till. Hr. Graf Veit von Bubna mit seiner Anwesenheit 
beehrte und die geprüften Scihült^r mit Gelde besclienkte. An 
der Schule zu Bölimischkamnitz äiud .seit der letzten Nachricht 
von dem dortigen Hrn. Stadtdechant und Kanonikus Augusua 
Zippe abermal 12 Schulleute, und an der Beichenberj^er Stadt- 
schule von dem dasigen Schuldirektor P. Antun Appelt ein 
Kandidat für den Minorittenorden vorschriftmässig unterrichtet, 
geprüft, und mit Attesten versehen worden. Das Nämliche ist 
auch an der Schule der kunig:). Stadt und Gränzfestung Eger 
mit 15 Kandidaten für die latHiiiis( lien Schulen, mit 3 Kandi- 
daten zu geistlichen < )rden, einem Schuimauue und einem Haus- 
lehrer vorgenonitiieii worden. Da in dem der iirotestantischen 
Religion zugethauen, aber uiuer königli 'lier hulu imischer Landes- 
hoheit im Baireatischen sttheuden Flecken Kedwitz die da be- 
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fitidlichen k. k. MüiUU'kinder, wie auch jene des dortigen k. k. 
Bankalbeamten UDd noch einiger andrer, keine Gelegenheit 
hatten, sich von einem katholischen Lehrer in der Beligion, im 
Lesen, Schreiben nnd Rechnen unterrichten zu lassen: so ist 
nun nach gnädigster WillensmeinnDg der Ii n h>t seligen Monar- 
chien im gedachten Flecken ein katholischer Lehrer von Sr. 
fftrstL Gnaden dem hiesigen Hrn. Erzbischofe mit einem Gehalte 
▼Ott 160 a* ex Oassa Sali« worden, daft die erwähnten katholischen 
Kinder den bendtbigten Unterricht nnentgelUich erhalten möchten, 
tio wie anf der k. k. Kammeralherrachaft Brandeis sich die 
BaniiwoUspinnerey immer mehr dnrch den Unterricht aasbreitet» 
den die Kinder dazu in der Schule bekommen: so macht anf 
dem Gute Chottetsch die nimliche Indostriei die da der Hr. 
▼on Sehn Istein Kapitnlardechant bei aller Heiligen nebst der 
Schale angelegt hat, einen merkwürdigen Fortgang. Die kleinsten 
Kinder» nnd jene Erwachsene, die sonst beinahe das halbe Jahr 
keine Arbeit hatten, auch keinen andern Nahrnngstrieb kannten, 
finden non an diesem Gewerbe ihr ßrod; die Jagend wird dem 
Mttssiggauge and den Aasschweifhngen entsogen, und die Ab- 
sohalEhBg der Betteley, wie auch die da veranla6te Unterhaltung 
der einheimischen Armen, wird dadurch erleichtert. In der könig- 
lichen Mttnz- und Bergstadt Kattenberg haben sich bereits 12 ge- 
meine IftUtftrkinder an der dortigen Hauptschule aar nftmlichen 
Spinnerey mit gotem Krfolge verwendet, die nun den andern 
mm Muster dienen; welchem Beispiele itat auch die Schule der 
königlichen Stadt Kommothan folget Unter den Herren Kreis- 
dechanten haben sich in Erfüllung ihres Oberaufiseberamtes vor- 
ziiglicb wieder hervorgethau: Der hochehrw. Hr. Karl Franz 
Kumpost, Kreisdechant in Batzdorf, als welcliei die Si:liu!en 
seinen Bezirkes mit besonderm Fleiße untersucht, ötieulliclie i'iü- 
tüDgeii dabei vorniratnt, und nichts unterläßt, wodurch er der 
Verbreitung des verbesserten Unterrichts die vortheilhafteste 
Richtung geben könnte. Der liochehrw. Hr. Johann Fe der mach, 
Kreisdechant in Hradeschiiz. Der hochehrw. Hr. Thomas KU Li de 
Lauro, Kreisdechant in Tieuiles: denen dann eine hochlöbl. 
S( liiilkoniiuission zur Belohnung ihres patriotischen Eifers ein 
Geschenk von brauchbaren Büchern zuerkennt, welche sie sich 
aus dem tiiesigen Normalverlage nach Belieoeu abholen lassen 
ki iiiieu. Man hat außer dem auch mit vielem Vergnügen ver- 
TK iuMien. daß die lu der Anno 1T79 dd. 7. Mai von hier aus er- 

iaattenen Instruktion gemachte Erinnerung wegen Abschaffung 
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des Schuipfennigs an manchen Orten zom Besten der Lehrer» 
der Schaler, ond ihrer ßlteni glücklich ins Werk gesetzt werde. 
Beispiele hievon bat man in den Ortschaften Klösterle und 
Kunwald Königgratzer Kreises. Die Gemeinde Klösterle hat 
nämlich auf kluge Veranstaltung des Hm. Wenzel Meistf iks 
.Wirthschaftsdirektors in Senftenberg ihrem Schnlmanne statt des 
ehemaligen Schulkreuzers 40 Ü., und das Dorf Eunwftld wieder 
dem semigen Schullehrer 50 fl. mit dem Bedinge ansgeworfen, 
daß beiderseitige Lehrer ihren Schülern den Untemcht nnent* 
geltlich ertheilen möchten. Ebenso mofi man abermal nebst den 
ehemals schon angezeigten, yieler Herren Pfarrer nnd Kapläne 
mit Ruhme gedenken, die den Fortgang des verbesserten Unter- 
.richts auf alle ihnen mögliche Art mit nnyerdroOnem Eifer be- 
fSrdem, nnd den öffentlichen Schnlnnterricht um so mehr unter- 
stfitzen, weil die Eltern meistens von ihren ▼ieli&ltigen Land- 
wirthschaftsgeschftfben gehindert werden, eine moraUscIie and 
christliche Erziebnng ihrer Kinder durchaus zn besorgen. 

Sonst war ans den eingesendeten Berichten noch zn er- 
sehen, dafl die Zahl der Schfiler an Orten, wo die vorgeschrie- 
bene Lehrart bereits festen Fuß gesetzt hat^ merkHcb grosser 
als in den vorigen Zeiten sey; nnd der Hr. Kreisdecfaant in 
-Lobendaa Johann Werfel hat es in specie angemerkt» dafi der- 
malen in seinem Bezirke die Menge der Schnlkinder die vor- 
malige Zahl Sommerszeit nm 239, im Winter aber nm 394 Aber- 
steige. Uiberhanpt aber bat man gefunden, daß im ganzen Lande 
bei der itztgen Einrichtung Sommerszeit die Schu^ngend um 
13,000, im Winter aber wohl um 18,000 Schfiler vermehrt worden 
sey. Was diefi einstens für die Aufklärung nnd moralische Ver* 
bessemng der Nation (ftr einen Vortheil hoffen lasse, wird der- 
jenige leicht berechnen können, welcher einsieht, dafi einerseits 
die Unwissenheit die Mutter der Dummheit, des Vomrtheils, and 
wohl auch des Lasters sey (denn wen nimmt das BOse nicht ein, 
den man im voraus das Gute nicht lehrt?) anderseits aber ein 
Volk desto glücklicher werde> and auch andere weniger aufge- 
klärte Nationen durch Industrie fibertrefbi je mehr ein jeder 
unter demselben seinem Stande gemäfi aufgekläit» und hiemit 
auch arbeitsamer, ehrliebender ond rechtschaffener wird. Der- 
gleichen Seelsorger waren: Er. Johann Platz ner P&rrer in 
Nekorsch, der dem dortigen bereits erlebten SchuUehrer treu an 
die Hand geht, und demselben die Sehullast mittragen hilft; 
Herr Franz Glaser Pfarrer in Karsch, Michel F ritsch 
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Pfarrer m Udritsch, Karl Lischka Pfarrer in Zinnwald 
nebst seinem Kaplane, Martin Ungricht Pfarrer in Char- 
watetz, Martin Eng-elthaler Pfarrer in Uittow, Joseph 
Kostetzky Pfarrer in Wrannay nebst seinen Kaplänen, Johann 
Mrazek Pfarrer in Zlonitz und sein Kaplan, Franz Eratoch- 
wile P&rrer in Swolenowes und der dasige Kaplan. Nicht minder 
auch noch folgende Herren Seelsorger mit ihren Kaplänen, als 
Hr. Wenzel Wrana Dechant in Wellwarn, Peter Sedelmayer 
Pfarrer in Libotscb, and Franz Klinkatsckek Pfarrer in 
Druschetz. Auser diesen auch noch Peter Großmann Kaplan in 
Grulich, Anton Wense 1 Kaplan in Warnsdorfi nnd noch viele 
andere, besonders aus den Vikariaten Theyeing und Perutz. 

Unter den weltlichen Lehrern haben sich seit dem wieder 
in ihrem Amte besonders ausgezeichnet: Joseph Haber Lehrer 
in grulich, Johaun Ried el in Kapplitz, Anton Prell in They- 
sing» Anton König zu Uitwau, Aloys ZOrner zu Udritsch, 
Gregor Stark in Pürleß, und Damian Hnth zu Manetin; dann 
die Lehrer zu Schönlinde» ScbGnau und i^iserswalde; Bernhard 
Eckert in Töplitz, Christoph Granzner in Köoigswalde, nnd 
Christian Schars ach zn flertane, nebst noch anderen. 

Vorzüglich aber verdienen hier ihren Platz jene Lehrer, die 
es sowohl dnrch ihren Fleifi als auch gutes Betragen dahin ge* 
bracht haben» dafi die Eltern nunmehr ihre Kinder auch Sommers- 
zeit zur Schale schicken. Dergleichen Lehrer waren im Sommer 
1760 im Egrischen Bezirke Felix Bayer zu K&nsberg, nnd 
Wenzel Wesnitzer za Wildstein, als deren FieiBe nnd gnt ge- 
machtem Fortgange es znzoschreiben ist, daß die Eltern ihre 
Kinder den ganzen Sommer über der Schale nicht entzogen, 
welches dort bei Menschen Gedenken niemal geschehen war. Die 
k. k. Schalkommission hat deswegen diesen 2 trauen Lehrern 
Remunerationen, einem' jeden 4 Dukaten, zugedacht 

Neu errichtete Schulgebäude, Wohlthaten gegen 
die Schulen. Ihre k. k. apost. Majestät die verewigte Monar- 
ebinn haben unterm 25. August 1780 allermildest beschlossent 
Ton jenen 500 fl., die nach dem ab intestato gestorbenen Pfarrer 
in Kattowitz als das Drittel seiner Verlassenschaft dem allor- 
hfichsten Hofe qua Patrone zuge&llen, 294 fl. 30 kr. auf die Her- 
stellung des höchst bau^ligen Schulgebäudes auf dem Gute 
Hoscbtitz zu Terwenden. In der Uiberzeugung, daB wohl Kie* 
mand seinem Amte eifodersamst obliegen werde, der Tom Hunger 
genagt, and dorch Nahrnngssoigen genOthiget wird, Neben- 
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ge.scliäfte zu treiben; und weil wohl in der b olge. wenn auf das 
niedrige Schulwesen nicht mehr Würde und Gehalt gelegt würde, 
alle Anstalten zur Aufklärung und besseren Erziehung des ge- 
meinen Mannes vergebens ausfallen dürften; auch die Schulleute, 
die mau dermalen größtentheils aus ihrem alten Gleise der Un- 
thätigkeit gehoben, leicht wieder anf den vorigen Weg zurück- 
treten, oder doch mit der Zeit gewiß ihren Muth sinken lassen 
würden: so haben Se. fürstliche Gnaden Fürst von Lobkowltz, 
um diesem Schicksale vorzukommen, dem i:>cbalmanDe in Weiß- 
kirchen den Gehalt mit 16 tl. (ieldes, 4 Strichen Korn, und 
3 Schocken Holzbüscheln verbessert; nnd zu Ginin ist von Ihrer 
fürstlichen Gnaden Fürstinn von Lobkowitz aas Liebe Ihrer 
Usterthanen eine neue Schale ganz vom Grande ans erbanet, 
und nach der allerhöchsten Vorschrift zur besseren Erziehung 
der Landjugend eingerichtet worden. Desgleichen sind von dem 
(pl. tit.) Herrn Fürsten voi?_Sc,h warzenberg, zur Herstellung 
des Schttlgebäudes im Markte Oberplan auf der Eerrsehaft 
Krumman nebst allen Banmaterialieliraiich die Bexahlnngen der 
Maurer und Zimmerlente, des Schlossers, Glasers und Töpfers 
bewilliget worden, so daß der Gemeinde bloß die nöthigen 
Fuhren und die Handlangerarbeit zu bestreiten übrig bleibt. 
Uiber dieß hat die nämliche fürstliche Grundobrigkeit der Ge- 
meinde Elhenitz auf der Herrschaft Nettolitx wichtige Beiträge 
gemacht, daß fftr den Schulmann and dessen Adjunkten ein 
neues Schulgebäude vom Grunde aus za Stande kam. Eben so 
haben auch Se. fürstliche Gnaden Fürst von Paar, als welche 
bereits Ihre Wohlthaten über die Becbiner Scholen verbreitet, 
auf die Erbaanng der Schule sn Zdechowitz am baaren Oelde 
bis 260 fl<, and nebst dem die Banmaterialien in einem sehr 
niedrigen Preise angewiesen. Se. Excellens der (Tit.) Heir Qraf 
Leopold von Elary und Aldringen beffthlen zur Errichtnng 
der Schale in Liebeschitz, ans den herrschaftlichen Kenten 150 fl. 
nnd alle erfoderliche Baumaterislien nnentgeltlicb ansznfolgen. 
AUenlills aber die Kircbkinder mit den za diesem Baue nöthigeii 
Fnhren nicht anf kommen konnten; so sollte die weitere Unter* 
stfttznng dieser Fuhren mittelst der herrschaftlichen Frohndienste 
beordert werden. Za diesem Baue ist nun bereits Hand angelegt; 
den Schnlkindera werden alle nothwendigen Schulbflcher and 
Requisiten beigeschafft, und den Lehrern die Deputate ver- 
grOssert. In dem Stidtchen Oralich hat der (Tit.) Herr Oraf von 
Altfaan zar Herstellung des dortigen Schnlgebäades 100 fl. ans 
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eigenen Renten angewiesen; nnd weil bielier die Schule nur in 
einem BnrgerliiUfie gehalten wird; so lahlt gedachter Herr Graf 
indesaen dem erwUinten Borger daför, bis der Schnlban vollendet 
seyn wird» den Hansxins. In Tnrsko ist mit Oenehmhaltiing des 
(Tit) Hochw, Herrn Oeaeral-Grofimeistera des ritterlichen Ereni- 
ordena mit dem lothen Sterne auf imsiges Znthnn des Hm. Ad- 
ministrators Johann SchOnpfUgs das Schnlgebinde in vor- 
achriftmSssigen Stand gesetat worden; nnd der Hochw. Herr 
Prilat Ton Strahow hat dem Badonitser Lehrer seinen eh- 
maligen Gehalt noch mit i Strichen Eom, 1 Faß Bier, nnd 
6 Schocken Holzbflschel rermehret; wie dann aneh der Hochw. 
Herr PHUat Ton Hohenfarth fftr die nothwendige Erweiterung - — 

des Schulhauaes im Markte HOrita nebet der Beaahlung der 

Profesaioniaten» auch die Materialien an Stein nnd Ealch unent- 
geltlich ausgefolgt hat Femer hat das Stftdtchen Dauba das 
dortige Schulgebäude mit einem Aufwände Ton 70 fl. Torschrift- 
mässig eingerichtet Das Nämliche geschah auch in Bokitaitz auf 
Antrieb des dortigen Hm. Wirthschaftsdirektors; in der Fürst 
Lichten steinischen Stadt Landskron, wo der Magistrat noch 
ein Zimmer auf dem Bathhause au dem Schulunterrichte ein* 
räumte, so dafi dermalen die dortige Jugend in 3 Zimmern, 
woranter eins für die Mägdchen ist, gelehret wird. Zur Her- 
stellung des Chaustniker Sehulgebäudes, woTon die Anseige 
schon das vorigemal geschehen, hat auch der dasige Ereisdechaiit 
Hr. Andreas Miller 36 fl. beigetragen, nnd den bedfirftigen 
Schtllem nnenigeltlich Bfleher gereicht Der geistliche Wirth^ 
Schaftsadministrator zu Erakanita P. Wenzel Eli e gel hat die 
dasige Schule auf eigene Kosten decken, und mit Bänken ver- 
sehen lassen. 

Für die Schule in Slawetin ist das Schulgeräth theils vom 
dortigen Pfarrer Hrn. Wenzel ßeuesch, theils von der Gemeinde 
besorgt worden. Dergleichen Reparaturen und Einriclitungen 
sind theils auf Kosten der (4rundobrigkeiteu. theils aus dem 
Verniög'en der Gemeinden, auch gescliehen zu \\ uLunia, I 'olanek, 
Libotcmitz, \Veyi»fek, Wi Iwaiii, Libotsch, Koletsch und Perutz. 
Item auf dem Tit. her zopln ht;n Zweybrückischen Gute Zwoleno- 
wes bei der llarrsclmic sowohl, als auch in dem Filiaiorte 
Zemiech mit Zuthun des dortigen Hrn. OberamtiuiLans Heinrich 
Hoßers. Die Schule iu Hofelitz hat für den Sommer noch ein 
zweytes Zimmer erhalten. Vom Giunde aus neue Schuigebäude 
sind noch errichtet worden auf der Herrschaft Landskron iu 
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Gabel and Tribitz; auf der Herrschaft Senfteiiberg zu Deutsch- 
ribiiay, und auf der Herrschaft Rokitnitz zu Bernwald. Femer 
in dem Städteben Unhoscht/ wie auch m den Dörfern Steltschowes 
und CSernntz. Mit Büchern ist die arme Schu^ngend bedacht 
worden za Lnkawitz im KOniggrätzer Kreise von dem dortigen 
Hrn. Administrator P. Franz Jnng; zn Tremles yon dem dasigen 
Hrn. Kreisdechanten Thomas Ritti de Lanro; auf der Stift 
Doxaner Herrschaft zn Dolanek und Libotelnitz durch eifriges 
Bestreben der dasigen Pfarradministratoren aus dem Prftmono 
stratoiserordett, und des Hm. Amtsdirektors Jobann Laube; in 
der fUrstl. Lobkowit zischen Stadt Baudnitz von der Gemeinde; 
zu Hostowitz von dem Ortsp&rrer Hm. Karl Weifl. Zu Eoletsch 
von dem Pfarrverweser Hrn. Joachim von Werthenpreis, und 
in der Stadt Wellwam von der Gemeinde. Die hier in Prag ver^ 
storbene Elisabeth Baikinn hat das hiesige Normalschalinstitut 
mit einigem Legate bedacht. 

Vom 6. AprU 1781 bis 16. September 1781. 

Die Stadtschule auf dem k. k. Kammemlschlosse Zbirow 
beschlofi abermal den zurflckgelegten Sommerkurs mit einer 
Mentlichen PrOfting, wobei gedachte Schule den schon vorhin 
erworbenen Ruf anft neue um so glfickücher wieder behauptete, 
je ansehnlicher das anwesende Publikum war» welches den Bei- 
fall und die Zufriedenheit laut zuzumfen nicht unterlassen 
konnte. Der Titl. Hr. oberste Landjägermeister Karl Graf von 
Spork, gab unter andern diesen von Geburt aus böhmischen 
Schülern den Stoff zu einem deutschen Briefe, dessen bfindige 
Ausarbeitung dieser Schule nicht nur Ehre machte^ sondern auch 
einen jeden von der Realität jener Kenntnisse, die die Schüler 
durchaus an Tag legten, überzeugte. Die Schiller fanden in der 
Ausarbeitung des aufgegebenen Thema deswegen weniger 
Schwierigkeit, weil sie die deutsche Sprache grQndlich, und dabei 
die Kunst deutlidi^ bestimmt und richtig zu denken, erlerat 
hatten* 

Aus gleichem Eifer schwingt sich nun auch auf der dahin 
inkorporierten k. k. Eammeralberrscbaft MirOschau die Schule 
im Dorfe Skofitx unter der Leitung des dasigen Lokalkaplans 
und geistlichen Lehrers P. Anton Brudna empor, dessen uner- 
müdetera Fleiße es zuzuschreiben ist, daß diese Schule, die vor 
einem Jahre nur 30 Kinder zählte, nunniehi, ungeachtet der 
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grossen Entfeiiiuiig, welche die doiUgen von Walduiigeii uih- 
rungeuen Gegenden noch erschweren, von 166 Schülern und 
Schülerinnen besucht wird, die in deutscher und böhmischer 
Sprache mit einem unerwarteten Fortgange unterrichtet worden. 
Eine eben so vortheilhaiLe Wendung bekam auch die Dorfschule 
in Kablow auf der k. k. Kam meralherrsc halt Tocaik, indem 
solche in der Person des neu angestellten Johann Wizyna einen 
Lehrer erhielt, dessen Geschicklichkeit im Lehren mit einem 
aufnehmend tugendhaften Lebenswandel, zur Erbauung der 
ganzen Gemeinde verbunden ist. Auch die Schule in der k. k. 
Kanimeralstadt 2ebrak unterzog sich in Gegenwart der dasigen 
geistlichen und weltlichen Vorsteher und anderer namhafter 
Gäsi« der ersten ötfentlichen Prüfung, die ebenfalls in beiden 
Sprachen abgehalten ward, und diesen guten Erfolg hatte, daß 
der Ortsprimator Hr. Jakob Pistorius nebst den aus den k. k. 
Renten ausgemes^enen Prämien noch andere zur ferneren An- 
eifet ung unter die geprüfte Jugend aus eigenem Vermögen aus- 
theiite. 

■ Uiberhaiij)t aber hatte d»'r Schuldirektor P. Emmanuel 
Böhm bei stmeuj diesen Soninier auf der ITi-rrschaft Zbirow 
und dahin einverleibten, vorgenommenenSchulenuntersuchung das 
Vergnügen ta^st überall die nämliche Zahl Schüler wie im Winter, 
überhaupt nämlich 1527 anzutreffen, und nebst dem auch 
100 Schüler mit den empfehlendsten Attesten &m der Schule zu 
ihren künftigen Berufsgeschäften zu entlassen. 

Der nämliche Schuldirektor Böhm, die i^ltern und die 
Jugend der Zbirower und dahin eeli<lT i^pn Kammeralherrschaften 
haben Idlglich abermal den Einwuii, aie böhmischen Kinder 
könnten auf dem Lande Sommerszeit die Schule ihrer 
Arbeit wegen nicht besuchen, mit der That widerlegt, und 
alle jene beschämt, die bloß deswegen das Schulgehen der Dorf- 
jugend im Sommer für unmöglich halten, weil es sonst nicht 
geschehen, und sie lieber der alten Gewohnheit nachhängen, als 
mit Ernste auf eine bessere Erziehung ihrer Kinder dächteiL 
Die Hauptschule in der königl. Münz- und Bergstadt Kutlenberg, 
so gering als auch der Gehalt des dasigen Lehr personals ist, macht 
von Jahr zu Jahr unter der Direktion des Weltpriesters Anton 
Stfecha immer grössere Vortritte. Vorzüglich zeichnet sich da 
die 4te Klasse aas, als deren Schüler in der Meßkunst so weit 
gekommen, daß sie den ganzen Ort des Klosters Sedlitz, samt 
den amliegenden Gtrttnden geometnsch aufgenommen, and sich 
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hiedurch bei der dfifentlichen Prüfimg, da die gedaeMen Risse 
vorkamen, den Bei&U der Kunstverständigen zugezogen hebeou 
Nicht minder kopiren die nämlichen Schüler die zur Erlernung 
der Oeograpbie erfoderHehea Ijandkarten; wodurch sie sich mit 
der Lage anderer Länder nicht allein sehr gnt bekuint machen, 
sondern aneh noch der Mflhe überhoben werden, sich dergleichen 
Karten ums .Geld anEoachaifen. Von dem löblichen dort beqna» 
tirten Militär sind an dieser Sdinle seit dem Jahre 1779 drei- 
zehn nnter dem Gewehre dienende Bekmten, 14 IfosilEanten nnd 
58 Kinder nicht nnr unentgeltlich nnterrichtet, sondern aneh^ ehe 
ein kaiserlicher Befehl hierüber erschienen, mit Büchern vom 
6ehaldirektor gratis versorget worden. 

In der Fürst von 8 chwarzenb er gischen Sehatzstadt Pra* 
ehatitz gelangt die dasige Stadtschale nonmehr za einer immer 
größeren Vollkommenheit, seitdem der dem dortigen Katecheten 
P. Joseph Marek ehemals strittig gemashte Gehalt demselben 
endlich für bestündig anerkannt worden. Im verfloesenen Winter 
sind an dieser Schale 2 weltliche Lehrer and 1 Katechet Jn der 
vorgeschriebenen Lebrart unterrichtet uud mit Attesten versehen 
worden. Anser dem erhielt gleich gedachter iCateehet von dem 
TitL Hm. Obersten des Idbl. Graf Thürheimischen Begiments 
Hm« Baron von Smaker den Auftrag, die Unterofftdere und 
einige Gemeine des in Prachatitz liegenden Militän im Schön* 
and Bechtschreiben zu unterrichten. Diese militärische Schreib- 
klasse, die aus 18 bis 20 Mann bestand, nahm den 12. Jäner 
dieses Jahres ihren Anfhng, worinn die Lehrbegierigen täglich 
2 Standen ihre Schreibfibungen hatten, und zugleich um den 
Vorzug wetteiferten. Ihr Fleifi ward besonders dnrch die ab» 
wechselnde Gegenwart ihrer Herren Offieiere anterhalten« und 
der Herr Oberlientenant Eiehler räumte zu dieser Schule seine 
Wohnnng ein. An der Stadtschule der kdnigK Stadt und Gränz- 
festong Eger ist im letzten Winterknne 1 Katechet, 1 Kandidal 
zum Klosterstande, und ein l^holmann in die vorgeschriebene 
Lehrart eingeleitet und geprüft worden. In dem nämlichen Be> 
zirke zu Haslau hat der geistliche Administrator P. Ifotthäas 
Behr in den entfernten Dorfschaften Ottengrün, Rommers- und 
Seukenreut neue Scbulen angelegt, worin bis 103 Kinder nebst 
andern den Religionsunterricbt empfangen, den sie sonst meisten- 
thells vermifit hätten. 

Der hochw. Hr. Cölestin Werner Prälat des Klosters Plaß 
Ord. eiste rc. hat den P. Kiauz St Öhr Professor zu Plaß als einen 
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Direktor, naciideni solcher an der hiesigen k. k. Normalschuk 
hiezu Tinterrichtet, und als solcher mit dem Atteste versehen 
worden, aller auf der Herrschaft Plaß befindlichen Schulen pv- 
nennt. Erwähnter Hr. Prälat erklärte sich bei der Untersuchung 
des Plasser 8chulwesens zur besseren Bildung seiner L'nter- 
thanen in dem Orte Plaß eine Haaptschule zu eriichten, die zu- 
gleich das Mnster der übrigen auf der Herrschaft existierenden 
Schulen seyn soU^ und an welcher auch die übrigen Lehrer in 
Zukunft ZQ ihrem Amte auszubildei wäretL Auf das nene Seh«]- 
gebände ward aUsogleich angetragen, die Mittel dazu bestimmt^ 
nBd die Vorlesungen für die noch nicht lutemchteten Lehrer 
ttebmen diesen Hei-bst ihren Anfang. 

Unter den Hrn. Kreisdechanten alt Oberanfielierii der Land- 
schuLen sind ihres besonderen Eifers wegen, den sie in An- 
sehung des ztt Tarbreitenden Schulwesens bezeigen/ vorzüglich 
wieder bekannt wordene Der hochw, Hr. Anton Bfittner« 
OaBonicus sn Königgratz, dann Stadt- und Kreisdechant in der 
kömgL Bergstadt Joaehirastbal» als welcher alle Mühe anwendet 
in seinem Bezirke das Sehnlwesen bis in die niedrigste» iraiste 
nnd roheste Hfltte der dortigen steilesten Gebirge zn bringen, 
das Volk daf&r einzunehmen, nnd hiedorcb Licht, Anfklirang, 
Moralitftt nnd Indnstrie zn Terbrelten. Der dasige Kaplan 
P. Ignaz Lenhart ist einer der .geschicktesten nnd eifrigsten 
Katecheten anf dem Lande. Der bochehrw. Hr. Johann Holnb 
Kreisdechant nnd Pfarrer in Sollnitz, nnd der bochehrw. Hr. 
Adsm Zinke Pfarrer nnd Kreisdechant in fichwabitz, denen 
eine bocblobl. Scbalkommission znr Belohnang ihres patriotischen 
£ifer8 ein Geschenk Ton branchbaren Schnlbachem znerkenut, die 
de sieb ans dem hiesigen NormalschnlTerlage nach Belieben abholen 
lassen kdnnen. Aach nnter den flbrigen Herren Seelsorgern nnd 
ijiren Gehilfen sind in den halbjfthrigen Schnlberiohten fblgende 
LobenswOrdige wieder ange^ieigt worden, nftmlicb: Hr. Franz 
Holy Pfarrer in Dandleb, P. Heinrich Z w e 1 1 e r A dministrator 
in Bo senbe rg Ord. Cisterc., P« Dominik Winkler Administrator 
in Wiidstein nebst seinem Kaplsne Theobald Beyer, P. Franz 
Teiber Kaplan in Rokitnitz, P. Johann 81 abinger Katechet in 
Hohenmauth, P. B'riedrich Rosche Kaplan in Nixdorf, P.Johann 
Georj? Palme Kaplan in Schönlinde, P. Joseph Hesse Kaplan 
in Lobend au, P. Joseph Wal tinger Kaplan in Krumma, P. Jo- 
liHiui Dorazil Kaplan in Kaplit/, P. Wenzel M erwart Kaplan 
in Sollnitz,^^. Thomas Sterling Oooperator iß Künsberg, und 
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P. Tgnaz Peter Oid. 8. Francisci sirict. observ. Katechet in 
Böchin. Besonders La I n sich auch die Kapläne in Bischofteinitz 
und der gestiftete Katechet bei der dort vom Hrn. Oberaufseher 
V. Schulsteiu vorgenommenen Untersuchung hervorgelhan. Die 
dortige Herrschaft, und das ganze gräfliche Haus von Traui- 
mannsdorf, samt dem Hrn. Erzdechanten, unterläßt keine Ge- 
legenheit, diesen wohlthätigen Eifer aufznmunteru. Se. Excellenz 
der Hr. Ferdinand Grat zu Trautmannsdorf, Majoratsherr der 
Herrschaften Teinitz, Hostan und Zetschowitz, und Ihre Excellenz 
die Frau Gräfiim lassen Ihre B'iaulem von dem Katecheten der 
Schule in der Religion, Sittenlehre, und den gemeinnützigsten 
Kenntnissen, so lang 6it sich iu dieser Gegend authalten, mit 
dem besten Forlgange, und 7a\ einem l»esonders aufmunternden 
Beispiele ihrer Untergebenen Vorschrift massig uütt rweiseu. 

Der hochehrw. Hr. Dominik Soiimid, Prior des Hohen- 
furter Cistei ( lenserstifts, überzeugt von dem Nutzen und der 
Noihweüdigkeii des verbesserten Religionsunterrichts, uhue 
welchen man in der Seelsorge die gehöhten Früchte nie ein- 
ärnten dürfte, pflegte schon als ehemaliger Professor die jungen 
Geistlichen des erwähnten Stiftes in der Kate hetik zu unter- 
weisen; welche Arbeit er auch nun bei seinem Priorate, der 
vielen andern Amtsfreschäfte unerachtet, mit dem merkwürdig- 
sten Wat hstliuiiie loi tgesetzt. Um seine iinter|j:(>ordnete Klcrisey 
in den übrigen Kiosterverrichtungen, und in der emgetührten 
Hausordnung nicht zu hindern, verwendet er täglich auf die 
katechetischen Vorlesungen und Gespräche die Hallte jener 
Stunde, die sonst diesen jungen Geistlichen nach dem Mittags- 
essen in dem Sprach/immer zu einer Erholung geschenkt wui dn. 
Obschon hiedurch nun den Ordensgeisthchen eine halbe Kr- 
holungsstunde entgieng; so nahmen sie doch den Antrag ihres 
würdigen Priors mit aller Bereitwilligkeit an, und selbst die 
Professoren trugen kein Bedenken, an diesem so nützlichen 
Unterrichte mit Antheil zu nehmen. Ereignet sich der Fall^ daß 
einer aus den jungen Ordensgeistlichen zur Seelsorge bestimmt 
wird: so läßt ihn zuvor der Hr. Prior an den Kindern der dor- 
tigen Trivialschale so lang die k&tecbetiBchen Uibaogen machen, 
bis ihm die Anwendung dieser Kunst durchans. geläufig wird, 
um selbe in der Seelsorge jederzeit mit dem erwünschtesten 
Fortgange braaciien zu können. Von einem Manne, der sich schon 
liier zur Zeit seiner Prfifnng überzengte, dafi zwischen der 
Theorie und Austtbong derselben ein grosser Baum auszufüllen 
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sey; daO es viele KenntiUMe und Uibangeii» ja sehr viel fiber- 
dachte Mittel brauche, die Morel für den Verstand nnd für das 
Herz an bringen, und dadurch die Religion wirksam su machen; 
dafi Jeder Junger (Geistlicher, so gelehrt er auch sonst immer in 
den Schulen gewesen, in die Seelsoige, und vorzfiglich in die 
Knnst des Religionsunterrichts (wenn dieser wirksam seyn soll) 
eingeleitet und eingeftthret werden mfisse; und dafi an einem 
frfihzeitigen and gründlichen Unterrichte, wodurch man den Irr- 
thflmem des Verfttands, und dem Verderbnisse der Sitten vor- 
kommt, Alles gelegen «ey, liefi sich auch nichts Anders erwarten. 

Unter den weltlichen Schnlenanfeehem verdienen hier vor* 
zflglich angerfihmt zu werden: Der Hr. Johann Efiwanek Ffirst 
Lobke witzischer Oberamtmann zu Bilin, welcher in betreff des 
dasigen Schulwesens alles jenes an& ftmsigste vollzieht und be- 
treibt, was immer Se. fftrstl. Gnaden der Hr. Administrator an- 
zuordnen für gut befinden. Der ehemalige Bentmeister zu Ginetz 
Hr. Joseph Erlacher, als welcher, sobald es nur seine Amts- 
geschäfte zuliessen, beinahe täglich die dortige Schule besuchte, 
die Kinder auch selbst mit unterrichtete und prüfte, und die- 
selben durch allerhand Gesclienke zum Fleiße aufmunterte. End- 
lich werden in den halbjährigen Schulberichten noch folfjende 
ausnehiiiejid fleißige Lehrer angemerkt, als: Franz ivolil >i IjiiI- 
rektor in lülin, Mathes W'idi .i Lehrer in Ginetz, Johann Kölaus 
Lehrer in Sollnitz, .Toliann Kölilej Lehrer in LukawiLz Kunig- 
^ratzer Kreixes, Wenzel Falk Lehrer in Krummau, Johann 
Krab Lehrer in Daudlel), Wenzel Blätterbauer Lehrer in 
Böcbin, und Johann Schauer Lehrer in Hohenniauth. 

Neue Schulgebäude, Wohlthaten gejren die Schulen. 
Auf der k. k. Kammeralherrschnft l^randeis im Dorfe Swimis- 
litz, dann auf der k. k. Kammeralherrsohaft Zbirow in der 
Stadt /• Ifiiik, im Städtchen Cerhowitz, und im Dorfe Skohtz 
sind dit^>''ii Soll! liier auf Kosten der allerhöchsten Renten ganz 
neue Scliulgebäude errichtet worden. Se. Excell. d^r Hr. Bisdiof 
von Leutmeritz, als welche bereits zuvor ihrer Klerisey Itetohien, 
das Geschäft tles Scliuhvnsens als einen wesentlichen Theil der 
Seelsorge zu betrachten, haben die Kleinen zu sich kommen 
lassen, in der bischöflichen Residenz die rrüfung der ganzen 
Schule gehalten, dann tlieils durch öfters geschenkte Gegen- 
wart, theils durch Belohnungen die Jugend aufgemuntert, und 
in der dem ßisthume zugehörigen Stadt Drum ein ganz neues 
ächolgebäade von Grund ans errichtet, woza Se. bischöfliche 
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£xcelleiis mehr dann taasend Reichsthaler aus Liebe zu ihreo 
UntertbaneD, und aus Absicht eine beatiere Erziehang der 
Henschen za beJftrdem, vohltbfttigst ans Bigaem Terwendet, lud 
hiednrch Andern das mhmwdrdigste Bdapiel gegeben. Die ffirst- 
liehe Eammerbarger G^rundobrigkeit Tit. Füretinn Kheven- 
h Aller bat anbefohlen, alle Schulen auf der Hemcbaft Kammer- 
borg in guten Stand zu setzen, dieselben nach Befiud des 
Bedfliftaisses zn Termehren, und den Lehrern ihren Qehalt zn 
rerbessam. Demzufolge sind auch gleich durch die guten An- 
stalten des Eammerburger Oberamtmanns Hrn. Wenzel Franzens 
die Schulen in St^imelitz und Ondite^ow neu erbauet; und jene 
zu Hnlchowitz ausgebessert worden. 

In Lnck und fieschwitz sind ebenfalls neue Schulgebände 
zu Stande gekommen, wozu die Grnndobrigkeit, 8e. ExceUenz 
der Hr. Graf Franz Anton von Nostitz sich sehr wohlthätig 
erwiesen. Im Städtchen Silberberg auf der Herrschalt Eliscfaaa 
hat die gräfliche Grundobrigkeit Titl. Hr. Graf von Taaffe das 
anno 1778 neu erriditete Schulgebände wegen immer anwach- 
sender Zahl der Schulkinder im verstrichenen 1760. Jahre nicht 
nur erweitern, und der aHeihOchsten Yorscbrift gemäB einrichten 
lassen, sondern auch die nOthigen Schulbücher anentgeltlioh her- 
beigeschafft, and die Lehrer mit einem solchen Gehalte versehen, 
daß alle Schüler den Unterricht gratis erlangen. Erwähnter Hr. 
Graf besucht die Scliule wöchentlich zweynml, wohnt den 
deutschen und böhmischen riuiungen bei. und taliit [url die 
Üeißigen Schüler durch Belohnungen aulzuuiuuiciii ; vvudurcli die 
gräfliche Grundübrigkeit nicht allein bessere bitten und gemein- 
nützigere Kenntnisse unter das Landvuik bnugt, sondern sich 
auch die Liebe und Hochachtung der Uuterthünen immer mehr 
zuzieht. 

Auser dem sind noch neue Schulgebäude errichtet worden 
in dei kuuigl. Leibgedmgbtadi Jaromirsch, zu Kattowitz. Zdccho- 
witz. Xeundorf, Riimau: ferner zu l>ur2:lii)lz, Weiüliurka, 
Krattenau, iTirtsrhan. Pisrht-ly, i)o[iias;chin imd Saiigei sherg. im 
Dorfe Stu ll iia liaben die königl. t'reysas.sHii rbeufalis ein neues 
Schulgebäude zu Stande gebracht; und die Gemeinde Warlitschka 
auf der Herrschaft Landskron bat ein üaas erkauft, und solches 
zur Schule adaptirt. 

Tn der königl. Bergstadt Presnitz hat das Schulgebilude 
durch eifriges Bestreben des dortigen Schuldirektors und Kate- 
cheten P. Wagners die vorschrittmässige üei'stelloog erhalten. 
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woxa die Stadtgemeinde den Platz, das Holz and die Bretter 
hergegeben, die Kosten der Tischlerarbeit aber vom gleiehge- 
nannten Katecheten aus eigenem Vermögen bestritten worden. 
Eben so sind auch in der förstl« Schwarten bergiachen Schatz- 
stadt Wittingan 3 Scholsimmer reparirt, und mit dem Torschrift- 
müssigen Geräthe versehen worden. 

Unter den übrigen Wohlthfttem gegen die Lehrer und 
Schtiler haben yorzttglich wieder henrorgäleaehtet: 8e. fttrstl. 
Gnaden Tit. Fürst von Fftrstenberg und Hochdeesen gnädigste 
Fttratinn. Die Schalen dieser Herrschalten genlessen ans den 
mfldthftügsten Hiaden der itatlichen Grandobrigkeit die reich- 
lichsten Znflttsse. Geschenke an Bttchem fftr die Jugend, am 
Gelde fAr die fleißigen Schüler nnd noch ileifiigeren Lehrer, per* 
sOnlich bezeugter BeifaU, Belohnungen» B^rdemngen, and an- 
dere Anfinonteningsmittel biethen hier einander die Hftnde. Diese 
graflmüthigen Beispiele wirken auch weiter, auf die fürstlichen 
Beamten, als welche nicht nnteriassen, den Fleiß der armen 
Kinder dorch verschiedene Znneigangen nnd Ehrenbeaeignngen 
zu nntentütaen, nnd dadurch derselben künftiges Glück mit be- 
fördern nu helfen. Se. fÜrstL Gnaden Fürst August v. Lobko- 
witx, Administrator der fÜratL Ferdinand Lobkowitzischen 
Herrschaften gentheten die Schnle in Bilin zu besuchen» da der 
Prfiftog beizuwohnen, den hohen Beifoll zu gebe», dem fleifiigen 
Lehrer Kohl den Bang eines Schnirektors zuzueignen, dessen 
Gehalt mit 2 Vaß Bier nnd 50 fl, Geldes ans den fürstlichen 
Kenten zu verbessern, das Holz zur Beheitzang der Schulzimmer 
zu bewilligen, nnd Alles anzuordnen, was immer für die Schule 
gut und Tortheilhaft seyn kann. Auch dieses Beispiel war nicht 
ohne Wirkung. Anser dem si^on oben angezeigten Hm. Ober- 
amtmaane Kfiwanek ist anch der dortige Industrialverwalter 
Hr. K&hlig besonders in dem wohltätig, daB er zu noch besserer 
Ausbildung der Jugend dem Schulrektor Kohl, mancherlei gnte, 
und zu dem Lehramte brauchbare Bücher veischafit, der 
Stadt-8|3nildikus Schöner aber sich dasjenige sehr angelegen 
wjn lifit, was immer von Seiten der Stadt in Ansehung des 
Sehnlwesens zu ergänzen kömmt Die dermalen verwittwete 
darchlanehtige Fürstinn von Lichten stein, ließ dem Lands- 
kroner Stadt- und Kreisdechanten für dieflmal* 5 Dukaten auf 
Herbeischaffiing vorschriftmftssiger Bücher für die ärmste Schul- 
jugend, um deren Ausbildung biedarch zu erleichtern, zu 
stellen. 
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In der üibeizeugung, daß, weim man nicht frühzeitig die 
Jugend das Gate lehrte, das Böse sie nothwendigei Weise vor- 
läufig einnehmen müßte, haben Se. Excellenz der laiidtäfl. Ad- 
ministrator Hr. Graf v. Thun zur frühzeitigen Auslnl inng der 
Jagend gegen die Schulen Iblgende, ehemals nur haupr.vachlich 
angefülirte Wohlthaten erwiesen, nämlich: die Lehrer in Königs- 
walde und Reschwitz erhielten samt ihren Weibern und Kindern • 
zur Belohnung ihres Schulfleißes den freyen Losbrief; zweenen 
andern Lehrern ward der Gehalt, einem jeden mit 3 Strich Korn 
und 3 11. Geldes verbessert; 5 Lehrer und 3 Gehilfen bekamen 
«in jeder 1 kaiserl. Dnkaten geschenkt; 18 fleißigen Schulkindern, 
theils Knaben, theils Mägdchen» wurden die eiustens zu entrich- 
tenden Hofjahre per Decretum nachgesehen; und andere 63 Kinder 
Warden mit wohl passenden Ehrenzeichen beschenkt. Das Ehren- 
zeichen war ein Numisma in der Gestalt eines Sterns mit den 
Buchstaben: D. F. welches Dem Fleißigsten bedeutete. Zar 
Erbauung der Schule im Dorfe Ohren, und zur Ausbessernng 
des Hosawitzer Schalgebäudes hat Se. gräf 1. Excellenz Holz nnd 
Bretter bewilliget, und für die Si hüler der Malitschner und 
Michelsberger Schulen 20 Stflcke Lesebücher aus den herrschaft- 
lichen Renten bezahlen lassen. Se. Excellenz der Tit. Herr Graf 
von Buquoi hat im Markte Brünnel, in dem dortigen herrschaft- 
lichen Hause Gelegenheiten zn Schulstaben angewiesen. Der Tit. 
Hr. T. Hanisch und Greifenthal, kdnigl. Haaptmann des 
Kdniggratzer Kreises, hat sich gegen die Schalen seines Kreises, 
nnd besonders gegen die Hoi^eniowesser eben dadurch wohltätig 
erwiesen, weil er bei Untersnchnng seines Kreises viele Schalen 
besucht, die Schüler über das Erlernte befragt, nnd sie darcfa 
menschenfrenndllches Ermahnen zn grüsseremFleifie anfgemontert 
hat; er samt seiner ganzen adelichen Familie den Prüfangen der 
Hofeniowesser Schale beigewohnt» and den Fleißigsten nicht 
allein Prämien verehrt^ sondern auch jede Woche Donnerstags 
und Sonntags den besten Schüler zu seinem Tische zieht 

Herr GruO leistet dieser Schale viele Dienste, and die 
dortigen übrigen Wirtschaftsbeamten haben zum Besten der 
armen Schaljugend eine Kollekte veranstaltet Der Antheit den 
die Erwfthnten an der Beförderung dieser Hofeniowesser Schale 
nehmen, hat die Folge gehabt, daS in selber w&hrend der 
Schnittszeit dennoch die Schüler vom Orte grüfltentheils er- 
schienen, ungeachtet Ho¥eniowefi nur ein nicht sonderlich grosses 
Dorf isif and meistentheils sich vom Feldbaue nähret 
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D^r hochw Hr. Prälat des Stiftes Strahow hat dem 
Pohoivlrtzei J.t^liiPi ?Air desto grösseren Aufuahme der Schul- 
verbessei uiig den Gehalt vermehret; und der Hr. Prälat vod 
Höht iitart, hat zur Errichtunof des Schulgebaudes im Mai ktn 
Höritz die Baumaterialien gratis ausgewiesen. In der iStadi 
Dnppau hat d^r Hr. Anton Joseph v. Kiement, ehemaliger 
k. k. Elisal eihis ( her Hofkontrolor, die deutsche Hauptschule 
mit ^^^raunien Zimmern, Oefen, Tafeln, Bfaiken und anderem 
Schulgeräthe versehen. Auser dem hält er die Bürgerkinder zum 
fleißigen Schul Lcehen an, besorgt den Armen die Bücher, be- 
schenkt die ii'ieißie"en. und bemüht sich die Nachlässigert^u zum 
Lernen auzueifr^rn. l'Pi- hodiehrw. Hr. Is^natz Freylieir vfm 
Ternier, Piüi l er zu 8chweinz, räumt in seiner Pia: rwohnung ein 
Zimmer für die deutsche Klasse ein. Der huchehrw. Hr. Johann 
Jenik von Gamseudorf I)<^ciiänt zu C^elakowitz, hat die meisten 
Baumaterialien zu der dortigen Schule mit eigenen Pferden zu- 
führen lassen, und giebt dem T.ehrP!- unentgeltlich die Kost; und 
der Hr. Cölestin Künzler, Stadt- und Kreisdechant in Rokitzan, 
hat einen Theil der ihm als ein Prämiam zuerkannten Bücher 
der armen Jugend geschenkt Hr. Johann Tichy, Pfarrer zu 
St^dran, und dessen Kaplan Joseph Hoyer, bezahlten für die 
ärmsten Schüler das Schulgeld. Der hier in Prag verstorbene 
Weltpriester, P. Wenzel Cäech, hat bei seinem letzten Willen 
das Nom^nstitut mit einem Legate bedacht. Karl Wagner 
Kattismann in Eidlitz, hat zu dieser Absicht 400 fl» legirt, wo- 
mit nach Ableben seiner hinterlassenen Wittwe von den ab- 
fallenden Zinsen gleich erwähnten Kapitals für die arme Eidlitzer 
Schuljugend das Schulgeld gezahlt werde. Um auch nacli seinem 
Tode ein Beförderer dieses heilsamsten Instituts zu seyn, so ließ 
er sein wohlthätiges Herz noch auf jene hinfliessen, die sich 
selbst noch nicht helfen können, und glaubte^ das dankbare 
6ebeth derjenigen Kleinen würde bei Gott fttr seine hinschei- 
dende Seele am kräftigsten .«eyn, deren Sitten noch am un- 
schuldigsten sind. Adalbert Karl fiabatins, Syndikus in Eidlitx 
entrichtet für die dortigen armen Rinder den Schulpfennig, and 
kauft ihnen die nOthigen Bficher. Ans dem hiesigen Normal- 
schniverlage sind w&hrend dieses Sommerknraes 7on Ostern an 
bis auf den 1. Septemb. am 611 ± 5 kr. Bttcher tarn Gebrauche 
der Militär- und armen Civil- und Bauernkinder unentgeltlleh 
anelpefolgt worden. 

Bcitrtt« dw ÖMwr. Onipp« f. d. B. u. Bah. X. Haft. 5 
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Vom 18. September 1781 bis 12. AprU 1782, 

Den löten des yerflossenen Uonats Märzen unterzog sich 
die Schuljugend an der Braadeieer Hanptsehnle der gewöhn* 
liehen öffentlichen Prdfting, wobei von einem nnweeendea zahl- 
reichen und ansehnlichen PnbUko die Fertigkeit der bloS bOh- 
mischen SchtUer in der deutschen Sprache vorzüglich bewandert 
wnrde. Die glückliche Fortsetzung und weitere Aufnahme des 
Banmwollspinnens auf dieser k. k. Kammeralherrschaft ist schon 
hieraqs absnnehmen, da0 in dem 1781sten Jahre 560 fl, mehr 
Spinnerlohn als im Jahre 1780 ins Verdienen gebracht worden; 
welcher Zuwachs meistentheils der spiuuenden Schuljugend von 
dämm zuzuschreiben ist, weü nunmehr in die Bürgsteiner Fabrik 
nur feines Gespinnst angenommen wird, und deßwegen viele alte 
Leute, die nur grobes zu spinnen vermückien, dieser Spinnerey 
entsagen, und andere Nahrungszweige ergreifen inuliteu, Iii« Ort- 
schaften, wo die Spinnerey von der äcluiljugend dermaU'ii niiL dem 
besten \ ortlit^ile getrieben wird, sind nebst der Siadt Braudels auch 
die Märkte Tauschin und Tferow, das Dorf Semitz und das 
Städtchen Czelakouitz, in welchem letzteren dieser Nahrun^s- 
zweig im itzt veritnclieneu Winter durch den dasigen Kapiau 
P. Hoiub bei der Schuljugend eingeführt worden ist. 

An der llauptstadtschule der k. k. Kammeralstadt Podie- 
brad fährt der dasige Schuldirektor P. Ignaz Meder ämsig fort, 
den im Sommer des verflossenen 1781sten Jahres augeiangenen 
praktischen Unterricht in dem Obst- und Gartenbaue bei seinen 
Schülern zu erweitem. Seit der letzten Anzeige ist der von 
dem Rathsmaune Hrn. Bärenreiter zu diesem Baue einge- 
räumte Garten wieder mit 212 neu ausgesetzten Bäumcheu dnn'h 
die Schüler auser den gewöhnlichen literarischen Lehrstnudeii 
vermehret worden. Ein weites Stüi k des Platzes ist unii:^*'- 
ackert worden, um solches diesen Sommer mit allerhand ü^ohi- 
Rüben- und anderen Küchengewachsen bepflanzen, und die 
Schiller mit deren Pflege, Wartung und allen hiezu erfoderlichen 
Handgriffen bekannt inachi n zu können. Sonst hat diese Schule 
au ihrem r^ehrpersonale eiiif Veiänderung gelitten, indem der 
da gewest iiH deuisi lib geistliche Lehrer P. Mathias Rösier 
wegen ^^elnen Keuuinisseu, und besonders wegen sein» r Geschick« 
lichkeit mit dt n nicht allerdings katholischgf^sinnten l'iewohiieru 
dieser Herisi hatt zweckmässig umzugehen, aut die ueuernchlrte 
Lokftlkapiauey im Dorfe Chleb als geistlicher Lehrer befördert^ 
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QDd seine ehemalige Podiebrader Lehrstelle dem vormaligen 
Bohdanetaser Kaplane F. Medi^icky flbergeben worden. In dieser 
seiner Station hat nnn erwähnter P. ROsIer binnen kurzer 2eit 
die Schule in Gang gebracht, und unterlftfit nicht zum Besten 
der Eänwohner auch sein Augenmerk auf die Einfahrung und 
VerbesseruDg der lAndlichen Industrie zu werfen, so wie er ehe- 
mals solche in Podiebrad auib eifrigste mit betrieben hat 

Aach die Stadtschule auf dem k. k. Eammeralschlosse 
Zbirow setzte sich den 19ten Mftrzen in Gegenwart der ansehn* 
lichsten Gäste von allen 3 Ständen der abermaligen öffentlichen 
Prflfung aus; die fttr eine Stadtschule ausgesetzten Lehrgegen- 
stände wurden deutseh und bittimisch, die höheren zwo Klassen 
aber nur deutsch abgehandelt, so daB jeder Anwesende von 
seligen Trieben der Menschheit gerfihrt in laute Lobsprfiche 
dieses Instituts ausbrach, und Mancher die wohlthätigen Stifter 
desselben mit einer stillen Thräne der regen Dankbarkeit be- 
lohnte. Aus dieser Schule sind bereits andre entstanden, von 
welchen sich eben mit dem Lichte Sittlichkeit und Indnstiie bis 
auf die Hütte des gemeinsten Mannes verbreitet^ und aus dieser 
fruchtbaren Quelle der Schule auf den rohesten Theil der 
Menschen erleuchtende Religion« Wahrheiten ausfiiessen. Mit der 
deutsclien Sprache erhält die Jugend nebst guten Büchern aü-> 
dere Kenntnisse und andere Gesinnungen; diese andere Deukungs- 
art eröffnet ihnen die verborgenen Quellen der Industrie, und 
entdeckt ihnen mancherlei Verbesserungen ihres Xalirungs- 
standes, sie belebt die sonst unter der niedrigsten Klasse des 
Landvolks beinalu' gan/. schlalkii Triebe der Eiirliebe, aus deren 
Mangel es oft in die verabscheuungswui di*2:sten Irrthünier und 
Gebrechen verfiel. Sonst ist noch merkwürdig, daß die auf der 
Herrschaft Zbiruw beündlichen 21 Sclmlen, die alle zusammen 
im Jahre 1778 nur 266 Schüler zahlten, in dem itzt verstrichenen 
Winterkurse von 2002 Kindern besucht worden; welcher Zu- 
wachs eben dem Falle zuzueignen ist, daß die Aeltern gern ihre 
Kinder zur Schule schicken, wenn sie nur sehen, daß letztere 
in derselben ihrem künftigen Berufe gemäß ausgebildet werden. 
Der Hr. Oberamtmaun Erben, dermaliger k. k. Administrator der 
Kammeralherrschalten, und der P. Böhm Zbirowtr Schuldirektor, 
als weiciien beiden dieser vortreffliche Fortgang der Schulver- 
besseruug größtentheils zuzuschreiben ist, hatten mit der dortigen 
Geistlichkeit auch von dem . ausgebreiteten Unterrichte das edle 
Vergnügen, daß am 19. Märzen, wo die letzte Prüfung der 

5* 
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Scirale geschah, noch kein 'ehiager ünterfhaa der dortigen por 
bOhmisc&eii Herrschaften zn einer fremden Eeligion fibergegangen 
waif. Die dentache Sprache, die sonst in dieser Gegend weiter 
keine gQnstige Anfiiahaie fand, und anter dem Volke gar nicht 
bdrannt war, verbreitet sich itzt immer auf mehrere Schulen; 
Zbirow, Mauth, Straschitz, St Benigna, MirOschan, SkoNtz and 
4^ebrak machen bievon die Beweise aus. Im Städtchen MauUi 
liefi der dortige Kaplan und Katechet P.Joseph Kubassek am 
Ende der Öffentlichen Prüfung 20 Schülerinnen auftretten, die 
ihre auf Kosten des gleich gedachten Geistliclien in diesem 
Schulkurse eingeholte Geschicklichkeit im Spin neu, Stricken. 
Nähen und andern weiblichen Verrichtunß:en unter einem 
deutschen Gespräche üü'euilicb an Tag legten. Unter dem 
16. Angust 1781 genilieten Se. Majestät das fiu' die' Kaninieral- 
heri\SL'liarieii Neukclin uud Betschwai- abgefaßte Si iiuleinricli- 
tungsprotokoU zu benehmigen. Erwähnte Henschaitbu erhalLeü 
hiedurch dermalen 5 verbesserte Schulstatioüeu, deren zwo, 
nämlich Kfeöor uud Saan, jede mit einem geistlichen Lehrer und 
weltlichen Gehilfen, die übriccn mit weltlichen Lehrern bestellt 
werden. Die Bezahlung des hiezu erfoderlichen Lehrpersonals 
wird dergesLalteu bestritten, daß ein Drittel die k. k. Renten, 
das zweyte Drittel die Kirchen, und das dritte die Unterthanen 
selbst beizutragen haben. Die erste Herstellung und Einrichtung 
der Schulgebäude geschieht mit der Bedingniß auf Kosten der 
k. k. Renten; daß die Unterthanen die hiezu nöthigen Fuhren 
und Handarbeiten leisten sollen, und die weit-ere Unteihaiiung 
dieser Gebäude die Unterthanen allein zu besorgen haben; wor- 
über 7on ihnen bei dem kön. Kreisamte ein fi^imlicher Revers 
zur beständigen Richtschnur ausznsiellt-u kömmt. Die Unter- 
suchung dieser Schulen wird dem ni der k. k. Kammeralstadt 
Podiebrad bereits angestellten Schuldirektor anvertraut, der 
dann das Schulwesen dieser'Herrschatlen zu dirigiren und an 
den Herrn Obei aut^eht^r v. Schulstein über den Bestand und 
Gang der Saclif das ntiihiue eiTi7iil>eri("hten liat. Auf Prämien 
für die sich besonders auszeirhneuden Schüler sind jährlich 50 fl. 
aus den k. k. Renten ausgemessen worden, wovon aii'^h jene 
Schüler belohnt werden sollen, die sich das Jahr über im Fiacha- 
Woile oder BanmwoUspmnen besonders hervorthun würden. 

In der kön. Müuz- und Bergstadt Kuttenb^^ru^ hat der 
dasi^p Schuidirektor und Katechet P. Anton Stf-echa die Wolle- 
sjßiunerey, die er im vorigen Kurse unter die Militarkinder ein- 
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fthrtey ftnnmelir auch «nter die. bflrgerliohe Sciuüjagend Ter- 
breilct Saehag: arme Stadtkinder Spinaen dermalen Wolle fftr 
die Linaer Fabrik. Biese Spinnstanden werden nach geendigten 
Torgesduriebenen Sehnlstnnden da in zwey Zimmern Tor- nnd 
naebmittags zugebracht, and der gleicherwäbnte P* Stl^ecJia bat 
attf eigene Eoaten zn diuem Unterriebte 4 Spinnldver von dioi 
dortigen Warfeenslebniscben Begimente anfgenommeo« denen er 
die Stande mit 2 kr. bezahlt So bald die Kinder die Spinnerey 
erlernt haben, bekommen sie fiber den Empfang der Wolle nnd 
über die Abfahr des Gespinnstes mit ihrer Hansnnmmer bemerkte 
Begister, and werden mit den Spinnrädeben nach Hause ge- 
schickt; worauf dann dem ^tadtrathe ein VerzeichniB der in der 
Spinnerey ausgelernten Kinder zu dem Ende übergeben wird, 
dafi die Viertelhauptleute und die Zehender die Aufsicht tragen 
möchten, wie fleißig dergleichen Kinder auch nach den Schul- 
stunden und an RekreatioDstageii der Spinueiej^ wenn sie keine 
Schularbeit sonst liindeit, zu Haase fortsetzen. 

Die nämliche Wollspinnerey ist nuiuiiebr auch durch das äiii- 
sigste Bestreben des iirn. Schuldirektors und B^ilialkassierers Job. 
Beutels an der Schule der kön. Kreisstadt Chrudim eingeführt 
worden. Die k, k. Linzer 1- ibrik hat für die aime Schuljugend 
in Chrudim öO Stücke Spiniii a 1( hen, eben so viele Haspeln, und 
dann noch für jedes Kind ^4 U bulgarische Wolle zur Erler- 
nung der Spinnerey als ein Schulgut ges* luiiikt. Der Anfang 
ward mit den Militarkindern des dort bequ;a tuten Baron F ab ri- 
echen lufanterieregimentä, die sehr Üeiiiig die Schule besuchen, 
gemacht, worunter bereits 25 Mägdchen es .so weit gebracht 
haben, daß jedes aus ihnen nach geendisrten Schulsiundcn binnen 
20 Tagen aus eiiit^ni Pfund Wolle 32 .Süäline, jeden zu 50 Faden 
spinnt, und hieiur ü2 kr SjnmiHrlohn erwirbt, folglich des Tages 
mehr als 2V3 kr. ins Wrdieiit 11 bringt. Weil sich nun auch 
schon bis 4^ Bürf»'prkinder zur iiäuilichen Spinn^^iey i)eim Srhnl- 
direktor lU iitel angemeldet, haben, so denkt er diesen 6011. mer 
dieß so ergiebige Nahrungsmittel unter die bihf^prliche Schul- 
jugend weiter zu verbreiten, und auf eigene Kosten eine S{)inn- 
meisterinn aufzunehmen, die dann anser der gewöhnlichen Schul- 
zeit die sonst roüssige Schuljugend im Spinnen unterrichten wird. 
Die vorschriftniässige Katpchisation an der Chrndimer Schule, 
wie auch an Sonn- und Feyertagen die WiederholuugssLunden 
besorgt von nun an ein Ordensgeistlicher aus dem dortigen 
Kapacinerkonvente. 
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* Auf dem annmehngen k. k. Kammeralgute C^ischkomU im 
Leutmeritzer Kreise, vo im Tongen Sommer durch den dortigen 
Kaplan P. Franz Wenzel die Banmwollspinnerey eingeHlhit 
worden, Bind binnen 4 Monaten am Spinner-* and KrampeUolme 
.167 fi ina Verdienen gebracht worden. Was mfor nor mit 
Kindern angeüuigen tmrde, hat sieh nun anch unter die erwaeh- 
senen Leute verbreitet Hiednrch sind Mttssiggang und Bettel 
gleichsam Terscheucht worden, und Personen die eheouds datdi 
Eänschwinen verbotener Waren ihre Nahmng auf eine sehr nn- 
glflekliche Art suchten, haben nun dieB widerrechtliche Gewerb 
damiedergelegt, und daför das BaumwoUespinnen gewihlt Dabei 
hat die Schule noch dieß gewonnen, daß die Aelteni nunmehr 
ihre Kinder desto fleifi%er und zahlreicher in dieselbe abschicken. 
Die Zahl der Schüler ist deffwegen seitdem noch einmal so groß 
als ehemals geworden; und der erwihnte Kaplan und zugleich 
Pfarrverweser hat für jene 6 Dukaten, die er ans dem hiesigen 
Schulfonde als Remuneration erhielt, das Schtilzimmer Vorschrift* 
missig einrichten lassen, das nOthige Schulgeräth herbeigeschafft, 
und l&r den Uiberrest des Geldes Bflcher für die armen Kinder 
gekauft Die Spinnerinnen und Strickerinnen, welche die Schule 
schon verlassen haben, werden an Sonn- und Feyertagen zu ge- 
wissen Freystunden nochmals in der Religion nnterrichteti und 
mittelst Erkl&rnng des 2ten Thefls des Lesebuches zur Recht- 
schaffenheit angeführt 

In der Stadt Senftenberg hat die Tit Frau Orftfinn There- 
sia von Bubna und Littitz mit Ende des 1780. Jahres eine 
Wgdchen- und Arbeitsschule aufgerichtet, und hiezu in dem 
heiTSchaftlichen Schlosse ein besonderes Zimmer eingeräun|t Die 
Kinder lernen an der dasigen Stadtsebole das Lesen, Schreiben, 
Rechnen und die Religion, und auser diesen Lehrstunden werden 
sie durch eine besonders angestellte Lehrmeisterinn im Wolle* 
spinnen unterrichtet. Die Lehrmeisterinn wird von der Tit wohl* 
thätigsten Frau Qräfinn ausgehalten, und die Spiuner und 
Spinnerinnen bekommen auch dsher solang die Kost, bis sie sich 
den gänzlichen Spinnunterricht eingeholt haben. Bis hieher sind 
35 Knaben and 184 Mägdchen aus der Lehre ausgetretten, um 
die erlernte Spinnerey in ihrem hftuslichen Berufe fortsetzen zu 
können. 

Eine dergleiclien Mägdchen- und Spinnerschule ist auch in 
der gräflichen Kolowrat Liebsteinsklschen Stadt Reichenaa 
angelegt, und mit 15 Mägdchen der Anfang gemacht worden, die 
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Ton einer dasigen Bitrgerinii Anoa Zechinn im Spinnen nnter- 
ricbtet werden. Eben so hat auch in der kön. Stadt Mies der 
danige Lehrer Thaddäus Hanschka amr BefSrdernng der In- 
dn^iie in seiner Sehnle die Spinnerey eingeführt, and Frans 
Müller L^rer in Lentmeritz lißt durch seine Ehegattinn die 
Sehüleiinnen im Stricken nnd N&hen nnteiriehtett» 

Anf der Fürst Kinskischen Herrschaft BOhmischksjnnitK 
nähert sich das Terbesserte Schulwesen immer mehr seiner Voll- 
kommenheit Die lobenswürdigste Unterstütsnng der fürstlichen 
0rundobrigkeit| und die wachsamste Aufisicht des Hm. Stadt- 
dechants und Ganonicus Augustin Cyppe bringen dasselbe immer 
mehr und mehr empor« Letsterer* unterläßt nicht bei seinen 
Schnlnntersuchnngen alles in guter Ordnung zu erhalten» die 
fleiftigen Lehrer noch weiter aufzumuntern, die Schwächeren zu 
rechte su weisen, dann auch die Aeltem zum Schulschicken 
ihrer Kinder, nnd die Gemeinden zu besserer Salarimng der 
Lehrer und Herstellung der Schulgebäude nachdrucksamst zu 
ermahnen. Im verflossenen Jahre sind an der BOhmischkamnItzer 
Schule von eben gleichgedachtem Hm. Dechanten 4 Schullehrer 
Torschriflmässig unterrichtet, geprüft, und mit Attesten yersehen 
worden. Die dortigen Eapläne P. Franz Earoli und P. Augustin 
Beyl, sind nnermüdete Mitarbeiter an der Schule^ und die 
Lokalkapläne zu Windischkamnitz nnd Oberpreschkan, nämlich 
P. Anton Gr Ohm an n, und P. Johann Menschel, dann ancb der 
Kaplan in SteinschOnau P. Joseph Franz, besorgen in ihren 
Stationen den Religionsunterricht an den Schulen immer mit 
jenem Eifer, den man von rechtschafibnen Geistlichen nur immer 
-erwarten kann. 

Auch in der Stadt Neuflstritz im Taborer Antheile macht 
das verbesserte Schulwesen seinen «wünschten Fortgang, nach- 
dem von Sr. Excellenz Tlt Hern Karl Ignaz Grafen v. Elary 
und Aldringen, Herrn dieser Herrschaft und obersten Münz- 
und Bergmeister im Königreiche Böhmen, unter dessen Praesidio 
das hiesige Normalschnlwesen bis hieher den glücklichen Fort- 
gang genommen, alldort geschickte geist- und weltliche Lehrer 
angestellt, und zur genauen Erfüllung ihrer Ämtspflichten an- 
gewiesen worden. I^ran ist da bereits im Begriffe das Schulge- 
bäude zu verbessern, umi demselben die vorschriftmässige Ge- 
stalt zu versclitilien. 

Eben so zeichnet sich auch die Genieinschule im C5^aslauer 
Kreise lu dem gräflichen v. Ohottekischeu StädLciien Neuhof 
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A\xa. Die iSclniler w^-rdt-n da in die deutsche Spradie iiiii sehr 
gutem Fortgangs eingeleitet, «o, daij sie auch Diictirtes in dieser 
Sprache mit aller Richtigkeit darnieder schreiben. Die gr äl lidie 
(yrundobrigkeit kauft für alle Schuler die vorgeschiiebeueu 
SchuIbÜLher, zahlt für sie das Schulgeld, und munteii ihren 
Fleiß durch ßelohuungeu auf. Erst im nächst zurückgelegten 
1781. Jahre erhielt jedes Schulkind aus der wohlthätigen Hand 
des Titl. Hr. Grafen selbst em stück Geldes als Ht loliniiug. 

Eine gleich gute Aussicht hat im nämlichen Kivise die 
Schule im Orte Sautitz. Die dortige Grundobrij^keit Hr. Baron 
von Puteani hat dem dasigen Schullehrer nicht nur den Gehalt 
verbessert, und versichert; sondern demselben auch in einer 
feyerlichen Anrede die Pflichten, die Wichtigkeit und Erhaben- 
heit de9 Sabulamtes mit ungemeiner Wärme und Nachdrucke 
vorgestellt. „Präget den Kindern" sagt unter andern der Hr. 
Baron zu seinem Schulmanne ,dle wir «ach hier übergeben, 
»wahre Gottesfarcht imd eine Religion ein, die nicht in 
«Worten, sondern im Herzen besteht. Bildet ihren, sittlichen 
«Gharakter zur Rechtschalfeaheit, daß die deutlich geMte 
,Baiigion und die Uiberz^ngmig der sittlichen Grundsfttze aus 
, allen ihren Handlungen hervorleuchte. „Kläret und heitsrt 
„ihren Verstand aof^ dafi sie ihren Beruf verständig treiben, 
«und die Arbeiten und Venichtnagen in demselben allemal mit 
^Grunde und Einsieht onternehmen. Versftiunet nm Gottes 
»Willen! an ihnen )(eine eorer Pflichten, sondern bildet sie zu 
^ guten Christen, guten Unterthanen» guten Aeltem, mit ednem 
»Worte, VI gnten und ntttzlichen Btirgem des Staats. Und dann 
, betrachtet, daß diese Jagend das Gate, was ihr derselben beip 
«gebracht habet^ aof ihre Kindskinder und Enkel fortpflanzen, 
„und ench noch im Grabe daihr segnen wird; so wie sie ench 
»hingegen vielleicht flachen mflfite, wenn ihr eure Pflichten gegen 
«sie nicht gehörig erfUltet." In einer besondein lostraktion bfr- 
lehrt der Hr« Baron noch seinen Schulmann, wie er Jederzeit aof 
eine anständige Art das Ansehen seines Amtes behaupten soU; 
er wamiget ihn Yor Ucherlichem Stolze, vor Niederträchtigkeit 
nnd Eigennfltzigkeit, vor dem Besachen der Wirtshäuser des 
Trankes oder Uusicireas wegen; er empfiehlt ihm noobmal die 
Freundlichkeit, Genägsamkeit^ Sanftmath, Gelassenheit, das gute 
Beispiel, und den grOBten Fleiß in seinem Lehramte, besondeis 
aach in Erlernung und weiteren Fortpflanzung der deutschen 
Sprache; er unterläßt mit einem Worte gar nichts, was zur 
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•fiildiiDg dieses llaaaet betragen kfinnte, indem er ihn durcbais 
Bainer flUfo Tersküiert» nad m cweifeUiafteu Fällen mit Bath 
oder ancb mit Mchern zu ieuMr Bekliniiig ihm beizwpringen 
nch anerbietliet Aach jengaA der Herr Baroii bei diuer <3e- 
legenbett nieht eia wirksunee Wort sn rechter Zeit n die 
Aaltein za redeiL Demnsch ecBwhnei er eie, Ihre Kinder fleifiig 
ia die Sehnle abmaehickea^ den Lehrer in fiäiren aa halten, aeia 
Aaaehea dareh Worte oder Thatea ia Gegenwart der lUader 
niß sa echwichea, eich der Kinder, weoa sie naeh Verdieaet 
▼on Lehrer ia der Sehale bestraft worden^ nicht anannehiaen, 
thaea jederaett mit gaten Beispielen Toraaleachteny ihnea keiaen 
Mathwillea oder affeatliehe Ansgelassenheitea an gertstten, toa- 
dera sie aaser der 8cha]zeit za allerhand Hansarbdt^ die den 
kindliehea Kräften äagemessen ist, als, Federschieissen, Spinnen 
etc. za ▼erhalten. Bedea, die ihres Yeriksaers irnd Inhalts wegen 
wirdig «ad, den Nachkommen dareh den Drack bekannt ik 
werden. 

An der Haaptschale bei den W. W, E. £. Aagastinern 
fiarllBBerordeas in der kdnigl. Stadt Deatschbrod eiad aaa im 
varflosseaea Winterkaiae aach die hoherea Lehrgegenstiade 
etaeir ordentlichen Haaptschule sa lehrea ange&ngea worden. 
Man koaate dieß eher roa daram aicht ias Werk bringen, weil 
an diesiem ganz böhmischen Orte die Jugbud in den vorigea 
Jahren erst in die dentache Sprache eingeleitet werden, nnd Jene 
Fertigkeit daiinn erlangen maßte, daß sie die höheren Lehr* 
gegenstftade in dieser Sprache fassen nnd eiiemen konnte. Der 
dortige Sfibaldirektor P. Fancratias a. S. Georgio aebst dem 
P. Lncas a. S. Uraala, sind Ton Torzüglichem Fletße, wie dann 
aaeb der dasige Hr. Kaiserrichter Johann Leopold Özermaki and 
der Frimator Hr. Karl Laaer sidi ia Aastheilnng d» Primiea 
gegen die Scha^agend wohlthätig erwiesen habea. Ia der dor- 
tigen Gegend hat aach der Tit. Hr. Bitter. Franz yon Degen 
aaf eeiaem Gate Wiesch die Schale Torschriftmissig eingerichtet, 
wobei er dem Schulmeister die Kost, nnd den armen Schälem 
die Bflcher wohUhätigst darreicht. Der Hochehrw. Hr. Prior des 
Hohenfturter Cisterdenserstifles P. Dominikuse h mied fährt in 
seinem Eifer filr die Verbreitung des verbesserten Schulwesens 
nebst dem dortigen Lehrer Holl uuermüdet foit; Ersterer 
schenkt den armen Kindern die benöthigten Schulbücher unent- 
geltlich» und unterrichtet zugleich lieißig die dahin konnuendeii 
fremden Schullehrer, deren Zahl sich zeither aui 15 Lthiti und 
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S GehUfen beläuft DeBgleicben sind auch wieder an der Stadt- 
schule der kdnigl. Stadt and Grftnzfestang Eger eiii Geistlicher 
und 3 Kandidaten fülr ElOeter in die Torschriftmistige Lehrart 
•«ingelaitety nnd darüber geprüft worden. Sonst hat sich im 
Egrischen Beiirke der Lehrer za Wogau» Michel LOchler, im 
Unterrichte , der ihm anyertranten Jugend ausnehmend heiror- 
gethan. In der.kjOnigl. Kreisstadt Pilsen hat der dortige Baths- 
mann Hr. Jakob Krieger die Direktion der Schule ttbemommen, 
wodurch dann das lu einer Hauptschale erCoderliche Personale 
ergtazt. worden, and eine Hauptschnle in Böhmen zogewachsen. 
.Weil an der Schale der grifl. von Wrbenisehen Stadt Hof o- 
wit^ der Dechaat ohne Kaplan ist, er selbst aber mit den 
Seelsorgsgeschäften dergestalt beUden ist, daß er dem Reil- 
gionäuntorrichte der Schfller nicht genug obliegen kann: so ward 
dem dortigen Franciskanerkonvente ▼x>n einem .hochlObL k. k. 
Landesgnbemio dd. 30. Novemb. 1781, gemftß dem 6. $. der all- 
gemeinen Schulordnung aufgegeben, einen in der Lehrart ge* 
prüften Ordenspriesteor zu bestimmen, der den Torschriftm&ssigen 
Beligionsnnterricht an gedkcfater Schale zu besorgen hätte. An 
der zu Mariaschein ansulegenden Hauptschule hat indessen der 
Weltpriester Christoph Transchke die Katechetenstelle über» 
nommen, und jst deßwegen dahin von der hiesigen Schulkommis* 
sion per Decretum angestellt worden. Gleichwie die schon ehe- 
mals angezeigten und belohnten Herni Kretsdechante ihr 
Oberaufseheramt mit dem rOhmlichsten Eifer fortsetzen, so sind 
auch, abermal folgende fleißige Geistliche nnd Schnlidhrer nebst 
den schon bemerkten hier bekannt geworden, als Hr. Adalbert 
Both Pfarrer in Abertham, nebst seinem Kaplane. P. Michael 
Roth; Hr. Georg Klema} er Administrator ad Christum flagella- 
tum bei Eger; P. Anton Schön Kaplan zu Lobendau, P. Georg 
Palme Kaplan in Sehönlinde, P. GottfHed Frfih Schlofikaplan 
in Schiuckenau, P. Franz. Treschl er Ksplan in Kreibitz, and 
P. Ignaz Jaksch Kaplan in Zwickau, dessen unermfideter Fleifi 
und Eifer für die ganze dorlige Gegend ein nadiahmungswürdiges 
Muster ist; dann die Lehrer in Auhonitz, Kowarn, Ginonitz, 
Hoi^elitz, Kwilitz, Libotsch, Swarow, Tachlowitz, Hohenelbe, 
Scliwarzenthal und Rochlitz. 

Neue Scliulgebäude, Wohltliateü gegen die Sciiulen. 
In HiiuiiilLscliribna}' ist das Scliulgebäude vom Grunde aus neu 
erbauet woid^u, wozu die gräfliche Urundobrigkeit Tit. Hr. Graf 
vou Kolowrai Liebs teinsky 72 Stämme Holz, die Kirctien- 
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kassa 50 iL, und die GemeiDde 100 fl^.&ebBt der Handarbeit und 
den nfltbigen Fnbrep beigetragen. Jiabeo«.:. Den ^Tit. Q^ Graf 
Pbilipp Franz vaii Stadian. liy^t spr Erbam^ng ^der Xengedeiner 
.Schtde die daan .eifodlerllcben Ifoteriall^ unentgeltlich auBge- 
Iblgt; und an OerUtz hat dje Gemeinde: .daa ^chnjhm. niit einem 
Aufwände von 400 fl. yom gründe au^ pea..^b|i.nt Die da^ige 
Gmndobrlgkeit Tlt Hr. GralWithelni.Ton Kostitz hat. bei den 
hoch]. St&nden ein Kapital .von 45Q fL angelegt» woyon die ab- 
ikllenden Zinsen dem Oerlitzer Schalmeister ankommen soll^p. 
Neue Schnlgebinde sind ferner noch errichtet worden.zn Chlnm, 
Kostelzen, Tscl^enna und Krasna Hora im Oiaalaner Kreise» dann 
xn MQhlhansen .im Taborer Antheile, wo bei der Einweihung .des 
SchnlgebAud^s, und bei der ersten Einführung der Jugend in 
dasselbe von dem dortigen Katecheten P. Theodorik Charwat 
an die anwesende Bfirgetschaft eine feyerliche böhmische nun- 
mehr auch im Drucke erschienene Bede ttber die Sorgihlt der 
Aeltern gegen ihre Kinder mit . vieler Beredsamkeit gehalten 
ward, worauf die Schüler von dem dasigen Hm. Prior Emmanuel 
Wendelin durch Geschenke zum künftigen Fleiße aafgenjuntert 
wurden. 

An vielen andern Orten sind wieder die Schulen theils er- 
weitert) theils au8gebes8e]:t und mit d^m vorschriftmftssigßn Ge- 
rftthe versehen worden; diefi ist geschehen zu Hirschberg, Brenn, 
in der Eremitage bei Eisenbrod, zn Zenosat, DOmndoif auf der 
k. k. Kammeralherrschaft Presnitz, zu NeukircheUx Lissa, Ko- 
stomlat, BiFezan, Prosid und Konoged; dann zu Tislnitz, Stol- 
mirsch, Solopisk nnd Techow; abermal in Haida Pilsner Kreises, 
zum heil Kreuz, Pemartitz, Pistan, Prostibor, Gro0- nnd Klein- 
bor; femer zu Tuschmitz, Gebirgsneudorf, Wischetzan, Maria 
Batschltz, Altossegg und Janegg; endlich auch in Falkenau, 
Schaßlowitz, Oberlibich, Kleinbocken, Ebersdorf, Großpriesen. 
Ohren, Pennerle, Kolra, Schönwald Leutmeritzer Kreises, Hertina, 
Klost ergrab, LibucLowan und Reichen. 8e. fürstliche Gnaden 
I-Lust V. Kinsky haben zui AulinuiiLei iing der Schullehrer, 
Schüler und Aellein auf der Herrschaft Böhmischkamnitz dem 
dortigen Stadtdechant und Schuldirektor Hrn. Augustiu Cyppe 
großmüüiig die Vollmacht eingeräumt, den fleiiiigsUu Dorfschul- 
lehrern, denen eü am hinlänglichen Auskommen gebrechen will, 
bei Untersuchung der Schulen am iiolze, Biere und baren Gelde 
eine Belohnung aus den fürstlichen Renten anzuweisen. Auser 
dem sind da noch folgende Belohnungen festgesetzt wurden: 
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erstens hat die fürstliche Grundobrigkeit eine Art von kleinen 
▼ergaldeten Medaillen machen lassen, und jedem Kirchspiele 
eisige gegeben« dafi sie den jedesmal bestbefondenen Schalem 
angehAi^ werden; zweytens erhalten immer die 2 oder 3 
besten Schmlen Jedes Kirchs^els se viel am Biere and Gelde, 
dafl Ar die simmtliehe Seftnyogend einer sekhen Sdinle «tne 
ErgOtnliehkeit yeranstaltet werden kann; drittens erhalten 
arme Aeltem solcher belohnten Kinder ebenidls dnroh die 
Woblthat des edeldenkenden Fürsten <line Belohnung am Geld 
nnd Höh. Bei der letzten Herbstprfifhng im Jahre 1781 haben 
diese Lehrer- SohlUer- nnd Aeltembelohnnngenf so wie sie der 
Hr. Dechant Cyppe ansgetbeüet hat, bis 200 fl. betragen. Weil 
auf der ftrstl, AuerspergiscEen Herrschaft Nassaberg 
7 Sehollehrer sieh befanden, die einen sehr geringen Gehalt n 
geniessen hatten, so hat die ftrstl. Gmndebrigkeit einem jeden 
dieser Lehrer 8 fl. als eine jfthrUelie Zulage ans den forstlichen 
Benten angewiesen. Um in der Stadt BogsohSFS ^ oidentKohes 
nnd geräumiges •Schnlgebinde herstellen an kOnneUi ist der 
hochw. Prior des Cistercienserstifts Hohenfart im Begriife auf 
Kosten des Klosters ein gesehickliches'^Bttrgerhans sn kaufen, 
und selbes vorschriftm&ssig zur Schule adaptir«ta au lassen, wo- 
zu Se. ExceUenz der Tit. Hr. Graf Buqnoy ala Grundobrig- 
keit die Baumaterialien gratis bewilliget hat 

Dergleichen Schulausbesserung ist auch im Markte KagJ^ 
vorgegangen. Der dasige Magistrat hat Ar die erste Klasse der 
Schüler nicht nur ein besonderee Lehrzimmer hergestellt, sondern 
den Schalem aneh die nOthigen Schulbflcher aus den Gemein* 
renten unentgeltlich Torabfolgt. Desgleichen bat der Magistrat 
der kOnigl. frejen Bergstadt Joachimsthal die geprüfte Schul- 
jugend mit Gelds belohnt^ und den armen Schfllem die Lehr- 
bücher gereicht. Der Hr. Kreisdechant und Pfhrrer zu Habem, 
Johann Magauer reicht dem dasigen Schuhnaone unentgeltlich 
die Kost, um ihn zur treuen Befolgung seines L^amtes Immer 
mehr aufzumuntern. Zu Weichau hat der Hr. Pfarrer Franz 
He 6 1er nicht nur die arme Jugend mit Büchern beschenkt, 
sondern auch auf eigene Kosten das vorschriftmässige Schul« 
gerätU herbeigeschafft, wie dann auch der Pfarrer zu Blistwa 
Hr. Adalbert Khiesel seine Schule mit Büchern aus eigenem 
Vermögen versehen hat. 

Kudlieh hat aurh d- i im Herrn verschiedene Administrator 
in Tetiu, P. Auton Hauach ka, dann die im Czaslauer Kreise 
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verstorbene Magdalena Oclisenbaueiinii das hiesige Kormal- 
iiiätimt mit einem kleiueii Legate bedaclil. 

4 

Vom 12. April 1782 bis 18. September 1782. 

Von der k. k. Kaiiiniei alherrschafi Zbirow ist nach vollen- 
deten) Sommeikurse ein solcht^r Bericht eingelaufen, der wegen 
den tiaiinn enthaltenen Nachrichten, und gemachten Beobach- 
tungen verdienet, hier nach seinem ganzen Umfange eingerückt 
zu werden. In diesem hat sich der dortige Sciiuidirektor Emma- 
nuel Böhm über den Foitganjr des Normalschulwesens auf der 
k. k. Eammeralberrscliatt Zbii-ow unter dem 17. Anguat 1. J. 
loigendemaßen geäußert. 

^Waü ich diesen Schulkurs bei Gelegenheit der vorge- 
,nommenen Prüfungen beobachtet habe, war: 

A. „Dfr alleenieine Wetteifer unter denSchuileuten, die näni- 
„lichen Kinder diesen Sommer, wie im Winter beizubehaken. 
, Darum ist auch die Anzahl der Jugend wieder bis auf 1918 
^angewachsen. Hieraus entwickeln sich folgende Schulwahrlieiten: 

a. ,,I)er Znsammenhang des Unterrichts läßt sich ohne 
pRiicksinht der Jahrszeit, und ohne Anwendung einiger Zwangs- 
^mittei iiewirken, wenn man nur sonst zweckmäsaig zu Werke 
«schieltet. 

^Unter den bisher angewandten Hilfsmitteln waren in dem 
yfhiesigen Bezirke nachstehende allzeit ausgiebig: 

1. „Die Abandernng- der Schulkui se, so daß die Schulferien 
«aof die Schuittszeit verlt^g^t werden könnt hu. 

2. „Die Herabstimmung der gewühuUcheu Schulzeit auf eine 
^.Stunde des Tntrs für die erwachsenen Schüler durch die 

Sommermonate Juuius, Julius und August 
,Bei dieser Einrichtung ist 

f>. „der Vorwand: die Eltern schicken ihre Kinder im 
^Sommer nicht in die Schule, meist unbegründet, und nur der 
^Sorglosigkeit derjenigen Schnlleute zu/umuthen, die es selbst 
^behaglich tinden, von Georgii bis Martini auszuruhen. 

B. „Seit dem 1778. Jahre sind an der hiesigen Hauptstadt- 
Schule 68 Schüler belohnt, und 72 mit Attesten entlassen 
«worden; diese waren meut solche Schüler, die nicht nur ein 
«gründliches Christenthum, sonders auch noch verschiedene an- 
»dere außer dem Gebiete gemeiner LehrgegensUnde liegende 
»Kenntnisse in die menschliche OeseUschaft mitgebracht habeiL 
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^Darunter waren 20.-30, welche in die deHtsche Sprache mit 
»einem solchen Erfolge eingelidtet worden sind» daß 17 derselben 
«sie nicht nor an sprechen, sondern auch sich in derselben 
»schriftlich ansandrfiicken im Sunde waren. 

.Berechnet man nnn nur diejenigen Schulen des EOnig- 
»rdchs, wo die verbesserte Lehrart mit guten Folgen betrieben 
„wird, so Itfit sichs leicht bestimmen, wie viele gute Christen 
^and brauchbare Bflrger in 3 — 4 Jahren im ganzen Lande dem 
„Staate anwachsen. 

C. «Unter den Gemeinden, welche sich bisher des Schul- 
„Wesens werkthfttig angenommen haben, stehet billig diese in 
„dem Dorfe HYedl auf der k. k. Kammeralherrschaft Totschnik oben 
^an. Diese Oemeinde, welche, so lange der fibertriebene Missions- 
^geist inBöhmeu gespuckt, (geäfiR:) hatte, der Irrlehre beschuldiget 
„wurde, lehnte nicht nur auf einmal diesen Vorwurf von sich 
,ab, sondern bezeigte zugleich auf die unläugbarste Weise von 
,der Welt, wie sehr derselben die Verbreitung der Iveligiüü, die 
„Vollziehung der Laadesfürstlichen Befehle und das Wohl ihrer 
Kinder am Herzen liege. 

„Ohne den Beitraß-, den die Renten zur Herstellung der 
„nothwendigen Schiilgebäudt! jähi-lidi leisten, abzuwarten, kam 
„sie der allerhöchsten Obrigkeit du ßralls zuvor, und führte im 
„verflossenem Jahre eine geräumige und überhaupt durchaus so 
.schön eingerichtete Schule nebst zweyen Zimmern für den 
„Lehrer aus eigenem Vermögen von Steinen anf, daß sich die 
„ganze InVsigti Herrschaft, vielleicht kein Doif im ganzen Lande 
„eines solchen Gebäudes rühmen kann; verschönert^ dasselbe 
„erst mit Thurm, Gioi kt n und Uhr; ließ es von außen, weil sie 
„nämlich nach dem Gou» shause (i h führe die Worte der G^- 
„meindevorstt liL i an) keinen anständigerj n Ort, wo sie ihr Gebet 
„bei allgemeinen Nöthen zu Gott ausschütten könnte, außer der 
„Schule, wo Religion und Tui^cnd gelehrt wird, kannte, mit heili- 
„gen Gemlilden auszieren; vermehrte den Gehalt ihres verdienst- 
„vollen Lehrers, und bat sich endlich von ihrem Seelsorger, dem 
„Stadtdechante in Zebrak, die Ehre der feyerlichtin Einweihung 
„ilirer Schule aus. 

„Der 16. dieses Monats war so dann für diese rechtschaffene 
«und fromme Oemeinde, die durch ihren Eifer dem ganzen 
, Königreiche ein nachahmungswürdiges Beisitiel aufgestellt, und 
„manche ansehnliche Stadt damit beschämet hatte, der merkwür» 
»dige Tag, an welchem das Scholgebäade in Gegenwart eines 



„zahlreichen Publikums (Jeder vergaü au diesem Tage seine 
,Gesciiaae) unter dem Schalle der Trompeten feyerlich einge- 
, weihet, die Jagend in einer sehenswürdigen Ordiumg und Silt- 
,samkeit in die Schule eiiigeliihrU die Prüfung zu allgemeiner 
,Zufriedeüheit abgehalten, und diese Schulfeyer mit einer von 
«mir gehaltenen böhmischen Bede beschlossen wurde. 

,Es ward niemand von allen Anwesenden, dem dieser l ag 
»Thräueu der Freude nicht abgtelorkt hätte. Gleichwie aber dieser 
„Tag der «ganzen i^e^iiitiinde jii Hredl <-iiie unvergeßliche Ehre 
„bringt, eben so empfiehlt er den Verwalter in Totschnik Herrn 
,Karl Kramer, und den dasigen Richter Matthias 8r]), als die 
«vornehmsten Trieb ledern dieses ruhrawürdigen Unternehmena, 
,die es ]»ei der Gemeinde so weit gebracht liaben, daß sie sich 
, öffentlich erkläret hatte, auf alle VerrruTimp: von Seiten der aller- 
, höchsten Renten Verzicht machen zu wollen. Uiberhaupt muß 
,icb von dem Hrn. Verwalter anführen, daß das Schulwesen anf 
»der ihm anvertrauten Herrschail merkliche Fortschritte mache, 
,80 wie von dem Richter noch anzumerken kömmt, daß er keine 
«Kinder habe, folglich bei seinem £ü'er keine Nebenabsicht 
,nnterwalte. 

«Unter den Prüfungen, die diesen Sommer gehalten wurden, 
«ferdienet die an der hiesigen Hauptstadtschule abermal in Ge- 
«genwart der ansehnlichsten sehr zahlreichen Qäste den IBten 
«dieses Monats vorgenommene Prüfung angeführt zu werden. 
«Denn obwohlen diese Schule mit dem letzten Winterkorse alle 
«grOesere geschickte Schüler verloren hatte, so zeichnete sich 
«dem ungeachtet die dermalige Jugend ohne Unterschied der- 
«gestalt anSy daß man die ehemaligen SchtUer gar nicht yer- 
»miaset hatte. Vorzflglich sog dieser Umstand eine allgemeine 
^Verwunderung und Zufriedenheit nach sich, daß nftmlich alle 
«Lehrgegenstände deutsch in einem sonst ganz böhmischen Orte 
«abgehandelt worden sind, wobei sogar die mindesten SchOler 
•Proben ihrer Geschicklichkeit abgelegt haben. Uiberhaupt kann 
«man behaupten, daB diese PrOAing allen bisher löblich gehal- 
»tenen mit Rechte an die Seite gesetzet zu werden, Terdient 

^Unter den answSrtigen Schulen haben sich jene in SkoHtz, 
»Trokawetz und Dobfiw so gut hervorgethan, dafi der Verwalter 
«in mrOschau Herr Pokataeh unter die Lehrer und Schiller 
,,flber 20 fl. aus eigenem Vermögen ausgetheilet hat* 

Aus dem Stftdtl Ifautb der nftmlichen Herrschaft ist von 
der unterm 29ten Julii gehaltenen Schulprfliting folgende Nach- 
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rieht erfiowen: In dieser ie%ten die Schfiler imd SchflleriDDen 
ihre Ffthigkeiten im Bentschleeen und Schreiben, in der Redien* 

kuDSt, Natur-vaterländischen Geschichte, nicht minder in der 
Kenntniß der Evangelien, ferner« im Nähen, Stricken, Spinnen, 
Spitz und Netz machen. 

Die geistlichen sowohl, als weltlichen Anwesenden hörten 
verwuudtiiungsvoU zu, mit was für eiuer anständigen Art, und 
guten Aussprache, die böhmischen Kinder alles deutsch beant- 
worteten, und wie weit sie binnen kurzer Zeit das Gebiete 
ihrer Kenntnisse erweitert hatten; welches in den Gemüthem 
aller Anwesenden eine solche Freude erregte, daß sie in aus- 
gebrochenen Thränen imd unter tansendfältigei] (Tliirkwimsrhen 
dem unermüdeten Priester Kubasek ihrem Kapiaue daukieii, 
weil er für das Wohl ihrer Kinder so väterlich gesorgt iiätte. 
Welches alles die geist- und welÜicheQ Vorgesetzten dies^ 
Ötädtls einhellig hesrätrie;*'!!. 

Auf der k. k. Kanimeralhenschalt Brandeis, ist die Zahl 
der Schüler diesen Sommer bis auf 1068 angewachsen: der 
Direktor Wenzl Klauda, hat bei seinen Untersuchungen eben 
diese Wahrheit bestättiget gefunden, daß die Kinder an jenen 
Orten, wo ein geschickter und eifriger Schulmann ist, die Schule 
fleißig besnchen, und die fiiitem Ton dem guten Fortgange 
derselben überzeugt, sie auch gern in den Schulunterricht 
schicken. Mit besonderem Fleiße hat sich in der Schule herror- 
getban Herr Johann Schleger Jfilbkosteletzer Kaplan; die Ort- 
schaften aber: Schelakowitz, ^erow und Hlawnokoetelni haben 
sieh mit ihren Affentliehen Prüfungen diesen Kurs «ügeseichnet 
In Schelakowitz und Pferow ward die Prttfang mit der Arbeits^ 
stunde geendigt, in welcher die Mftdchen und die Knaben 
jedermann von ihrer erlangten Fertigkeit im Spinnen, über- 
zeugten. 

Auf der k. k. Kammeralherrschaft Presniti Termehren siöh 
die Schiller dergestalt^ dafi sie auch die yergrOAerten Lehrstabea 
nicht mehr fassen künnen; dieser glückliGhe Fortgang ist den 
gana besondem Bifer des Herrn Wenzel Pokatsch dortigen 
Oberamtmanns, und dem Fleifie des Presnitier Schuldirektors 
Joseph Wagner zuzuschreiben. • Dem Beiq»iele des erwähnten 
Oberamtmanns Pokatsch ist der Presnitzer Bürgermeister 
Ignatz Walter nachgefolgt, und hat durch sein eifriges Be- 
streben die Sache dahin eingeleitet, daß nun die armen Kinder 
in der Schule da unentgeltlich gelehret werden. 
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Auf der k. k. Kammeralbemchaft Pardubite bat der Haupt- 
scbuldir^ktpr P« Franz Oppelt (nach Beriebt des Obradüner 
kOnigl. Kreisamts) sieb mit seinem Lehramte in der Öffentlichen 

Prüfiuig der Schüler so hervorgethau, daß jedermann die Ver- 
breitung dieses uormalniäßigen Unterrichts, an dem es so sehr 
in der dortigen Gegend gebrach, besonders bei dem itzigen Zu- 
stande der Keligiüü im ganzen Kreise wünschte. 

Die Hauptschule in der königl. Stadt Deutschbrod nähert 
sich immer mehr ihrer Bestimmung und ihrer Vollkommeuheit. 
Die w. w. P. F. Barfüsser Augustiner zeichnen sich durch ihren 
Fleiü vor andern aus. Die sonntägigen Wiederholuagsstunden 
werden da mit sehr g^uten Erfolge getrieben. An dieser Schule 
ist in der Kunst zu kateclii^^in^jn und in den ubiigen Le]ir^^< treu- 
ständen unterrichtet woiden-. ein Priester aus dem Prämoustra- 
tt^use: Ol den, aus den Gegenständen für weltlit he Lehrer vier; 
nämlich: Christen 2. Juden 2. Dem Töpler Hrn. Prälaten ist auf 
sein Ansuchen von Sr. Majestät bewilliget worden, statt der ehe- 
maligen lateinischen Schulen eine deutsche Schule von 4 Klassen 
zu errichten; mit dem Befehle ihn wegen seines Eifers vorzüg- 
lich ZQ beloben, and dieses gute Beispiel im Lande bekannt zu 
machen. In der Stadt Laun hat die Jagend in Erlernang der 
deatschen Sprache einen besondera Fortgang gemacht 

Zufolge eines höchsten Hofdekrets vom 18. May sind fol- 
gende Haaptschaien» tbeils ans Mangel des Gehalts für Lehrer, 
gröfitentheils aber aus Mangel der Schüler für die vierte Klasse 
von der hiesigen Scbulkommission in Stadtschulen verwandelt 
worden: die Tbeiner auf der königl. Altstadt Prag, die Chrndimer, 
die Benescbaner, die Planer, die Kladranner, die Milbansner, und 
die Seelaner; so wie hingegen die Stadt Beraan an Erriebtnng 
einer Stadtscbnle von 2 Klassen angewiesen worden. Hr. Florian 
Ben dl geistlicher Administrator in Pleißwedl, Lentmeritzer 
Kreises» Dramer bischoflichen Herrschaft, spart weder Mfibe, 
noch eigene Hitjtel nm seine Schule, in einen ToUkommenen 
Stand au setzen. Sein ScbnlgebOlf Georg Peterscb folgt diesem 
lobenswftrdigen Beispiele; beide arbeiten an der Verbesserung 
der Pleifiwedler Schule mit vereinigten Kräften. Sie hatten auch 
an der letzten Prüfung das Vergnügen, dafi viele aus den An- 
wesenden ihre edlen Bemftbungen mit einigen Freudenthrftnen 
belohnten. Au der Prachatitaer Schule werden die militärischen 
Schreib* und Bechenstunden mit 24 Mann theils Gemeinen, theils 
Unteroffizieren durch den dortigen Direktor und Katecheten 

Btltslc« d«r antm. Ofum t. 0. B. n. X. B«(l. 6 
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F« Jofiepfai Marek fbrkgeselst Der Hr. Haaptmann verechafit 
hiezn die ndthige Diente, «UuB Papier, die Tafeln v. d. Die 
Sclinrzer Schale hat sich den 9ten Jnnü in Gegenwart deg 
Königgratzer Herrn Generalvikarias, des Hr. Ereishaaptmanns, 
dann einer grossen Menge Offiziere von der Plesser Fortifikation 
der öffentlichen Prüfung ausg^esetzt. Nachdem diese rriifuug nut 
allgemeinem Beifalle aufgenommen worden, besclienkte der Hr. 
General vikan US die Kinder mit Büchel- n, nnd der ganze Auftritt 
wurde mit einem von den Kindern autgeluhrten tlieati alischen 
Stücke beschlossen, betitelt: Gnte Kinder, der Eltern größter 
Reich thum. Die Schule zu Wogau unter dem Lehrer Lehn er 
hat sich mit der ersten öffentlichen Prüfung in Anwesenheit des 
Kreisdechants, der betreffenden Seelsorger und sehr vieler Leute 
von der Gemeinde und Fremden besonders empfohlen. Die gräfl. 
Klammische Stadtschule m Heichenberg macht nicht allein noch 
immer den lobeuswürdigsten Fortgang in der Stadt, sondern läßt 
auch noch ihren vorschriftmäßigen UnterrichT auf andere aus- 
gießen: denn daher haben sich die normaimaßigen Kenntnisse 
eingeholt sieben 8chullehrer und ein Priester für das katecbe- 
tische Fach. Alle acht Präparanden sind von dem Katecheten 
nnd Direktor P. Anton Appelt geprüft, and mit Attestaten ver- 
sehen worden. Anf der gräfl. Bnqaoieehen Hemchaft Gratzen 
lehret der Hr. Pfarrer Simon Kndler immer noch die dritte 
Klasse in einem seiner Zimmer, da der Hr. Kaplan Dominik 
Walko in den 2 Schnlzimmem den eifrigen Katecheten macht 
In~^er füret], von CI arischen Stadt Teplitz breitet sieh die 
SchnlverbesBernng, nnd die tägliche AnfkULmng der Bttrger 
schon anf die EinfilhraBg der Indnstrie^ nnd des müdthAtigen 
Armenfnstitnts ans. 

Den 2a Maj hielt die Teplitier Schnle mit 17t Kindern 
die Öffentliche PrflAing über die Torigesehriebenen Gegenstinde 
dergestalt, daO diejenigen die bisher der neneingefllhrten Lehr- 
methode abgeneigt waren, dadurch fftr sie gSnzIich eingenommen 
wnrden. Der Stadt nnd Erejsdechant Karl May, der angleieh 
die Oberanfsicht der in seinem Bexirke liegenden Landschnlen 
hat, nnd der dortige Magistrat belohnten die ▼ehfienteslen 
Schiller nnd munterten mit diesen Primien noch andere anf. Die 
Eltern wnrden dadurch bewogen alle Schnlbilcher ihren Kindern 
in versdmifent die Schüler vermehrten sich darauf bis anf SSOB. 

An dieser Schnle wnrden 35 jüdische Kinder nebst ihrem 
dermaligen eigenen Lehrer unterrichtet. Die Ehegattin des 
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zweyteo Cbriiteiikhrers unterrichtet 12 MAgdlein im Nähe» and 
StrickeD. 

Durch des eifrige Zothnn des Teplitzer Hm. Dechante ist 

nicht allein unter den Juden eine eigene yorschriftmäßige 
Schule, sondern auch das mildthätige Armeninstitut aufgerichtet 
worden; von welchem wöchentlich gegen 90 Personen mit Al- 
mosen versehen werden. Noch ein anderes Armeninstitut, i^t an 
diesem Orte entstanden, welches sich sog;u auf diejenigen 
Fremden, welche des Teplitzer warmen Bades bedürfen, and 
nicht 2U leben haben, erstrecket; das von den begüterten Bade- 
gästen gesammelte Geld wird zu dem Stadtdechant gebracht, 
welcher es den armen Fremden austheilt. Diesen Suiüiiier über 
iiaben bis 30 dergleichen Arme diese Wohlthat genossen. In dem 
gauzeu Ptarrsprengel des Hrn. Decbaiits, ^jo wie auch in der 
Pfarr Borislaw, ist auch aut de^ii J »oifschafteu das Heitt lii ein- 
gestellt, und die Armen werden vt^sorgt. Abernial ein ]')eweis, 
daß mit der Aufklärung der Menschen derselben wohlthati;j;e Ge- 
fühle rege gemaclit werden. Sowohl hier als anderwärts hat man 
wahrgenommen, daß es eines der vornehmsten Mittel (wenn 
nicht das einzige) zur wahren Verträglichkeit sey : wenn Kinder 
verschiedener Religionen mit einander in die Schule gehen; sie 
gewöhnen eines das andere, und durch den gesellschaftlichen 
Umi^aiig gewinnen sie einander lieb. Alle katholische Schuleu, 
in velofae die Kinder der protestantischen oder jüdischen Reli- 
gion dieses Jahr gegangen sind, bestättigen dieO. 

Neue Schulgebäude, Wohlthaten gegen die Schulen. 
Im Markte Kalsching, dann im Dorfe Eirchschlag wie auch im 
Dorfe BoUetits Bndweiser Kreises sind die Scbnlgebände ans- 
gebessert worden. Im Dorfe Wittig Banzlaner Kreises ist ein 
gans neues Seholgebinde errichtet worden, woia die Gmnd- 
obrif^eit die MnleilaUen in einem leidlichen Preise nnd snm 
TheÜ anoh OMSgeltlich beygetragen hat In Morgenstern hat 
die Gemeinde das Sehnlgeb&nde am Dache nnd an den Fenstern 
mit 20 fl. Unkosten repariret Die Gemeinde Treibits Chrndimer 
Kreises hat ein ganz nenes Schnlgebftnde aufgerichtet, und das 
Slaupnitser ist in Torschriftmftßigen Stand gesetzet worden« In 
Hohenmant ist eine MSgdchenschnle errichtet worden, desgleichen 
in der Stadt Sehlaggenwald. So wohltbätige and fürs gemeine 
Beste so nothwendige Anstalten, verdienen nm so mehr mit An- 
prelsong ihrer Stifter hier eine Stelle, als man mit der Schul- 

Verbesserung in der Folge nur einen halben Fortgang erwarten 

6* 



Digitized by Google 



kaDD, wenn die kleinsten Kinder nnter den Binden der dninmen 
Kindswirterinnen im Torans TernachlAssiget, und yerdorben 
werden» und so Terwafarloset hernacli in die Schule ttoten. Diese 
Mägdehensclralen bestreben sich hanptsftchlich die Mägdlein sn 
ihren Icftnftigen Yerrichttingen vorzabereiten, wenigstens, daß sie 
bey der Wartung nnd Pflege der zärtesten Kinder der ferneren 
Crziehnng der Jngend keine Hindernisse legen, nnd die gaten 
Anlagen zur Aosbildnng derselben nicht auf ihren Armen er- 
sticken. Die Stadt Folicäia hat noch einen dritten Lehrer 
Namens Johann Hladky, auch einen neaen Katecheten Namens 
P. Wenzel Papeczek anilsenommen, wie dann auch das k. k. 
Unterkammeramt aof Bttcher, Papier nnd Diente jlhilicb 90 fl. 
aus den stftdtischen Benten bewilliget hat Die Lentomischler 
Schülingen d ward bei den Öffentlichen Prüfungen yom flm. 
Ereisdechant Adalbert Tichy beschenket. Zu Zdiechowitz ist 
das neue Scholgebftnde vollendet worden, wozu die Obrigkeit 
die Kauiiiaterialien gratis hergegeben, die Gemeinde aber die 
iibiigeu Kosten bestritten liai. Bei Errichtung und Herstellung 
dieses senr schönen Schulgebäudes hat sich vorzüglich die Em- 
sicht und der beiubungswürdigste Eifer des obrigkeitlichen Amts- 
verwaiters Johann Joseph HäüUler ht-rvorgethau. Zu Schthaziiz 
und (jirgitz sind ganz neue Schulgebäude errichtet worden, zu 
dem letztern hat die Grundubrigkeit (Tit.) Grat Palm die Bau- 
materialien gratis verabfolgt, uud der Gemeinde 61 fl. 14 kr. für 
Bauiohu vorgeliehen. Die Czestiner Schule ist mit 53 fl. aus der 
TCirchenkas.sa hergestellt worden. Die Schule zu Sautitz ist im 
wirklichen Baue. Zu Wiesenthal ist ein neues Schulgebäude er- 
richtet worden. Der Joaciiiuisthalej Magistrat hat die lleißigen 
Schüler Ijei der Prüfung theils mit vergoldeten, theils mit ver- 
silberten Medaillen beschenket. Die dasigen zweeii weltlichen 
Schulau ise her ChrisosU'nius Müller StadLsyndikus und Johann 
Püchner haben sich dei- Bet(»rderung des Schulwesens mit be- 
^>(iiidp]-*"ii Kiirr angenünuueii. Der dasige Kreisdechant hat die 
arme ^riuiijugen»! mit einem Theile jener Bücher, die ihm von 
der Kommission zur Belohnung zugedacht worden, beschenket, 
und die fleißigen Schüler nach geendigter Pruiung mit Gelde 
belob n» t Zu Domaschin Kaurzimer Kreises hat der Magistrat 
die iSchuie mit einem Zimmer und einer Kammer versehen, 
welches 70 fl. geko.stet hat. Zu Jankau ist die Schule neu er- 
bauet worden, wozu die Grundobrigkeit von Stendal 80 fl. bei- 
getragen bau Die Scbiüijageiid in Biscbofteinits oad Horzau wird 
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von Sr. Eicellenx Hr. Ferdinand Grafen zu Traotmannsdorf 
UüeDtgeiilich mit den nöthigen Büchern versehen. 

Zu Dneschitz Pilsner Kreises ist das Srhulgeb&ude von 
Grund auf lu u erhauet worden, wozu Sr. Excellenz Tit. Hr. 
Graf Karl Fnedricii von Hatzfeld, als Grundohrigkeit. die 
Baumaterialien, der Ortspfarrer aber Hr. Anton Steinbfirh von 
Kranichstein 85 fl. aus eigenem Vermögen beigetragen hat. Das 
Töpler 8chuigebäude ist auf Kosten der Herrschaft neu erbauet, 
und vorschriftmäßig hergestellt worden. Da in den nach Haida 
eingepfarrten Dorfscbaften kein Lehrer existirte, so bat ihnen 
der Herr Kreisdechant Kaspar Bre.ttfeld so standhafte Vor- 
steliuDgen gemacht, daß sie sich entschlo.'^sen Winter and Sommer 
eigene Lehrer zu halten. Auf die HersteUnng des Elhenitzer 
Schalgebäodes hat die Fürst Sch warsei) bergische Grundobrig- 
keit an Materialien und Oelde zusammen 240 fl. beigetragen. Za 
Wittepitz nimmt sich der dortige Pfarrer Johann Horaidowsky 
«ehr eifrig des Schulwesen« an, so daß die Eltern anf sein Zu- 
reden nunmehr die Kinder gern in die Schale schicken; da die 
Schule die Menge der Kinder nicht fassen konnte, nahm er bey 
dem dortigen Schenker. eine grosse Stnbe sam Schnlhalten avl 
Die Kinder werden da aneh im Spinnen nnd Stricken nnterrichtet^ 
nnd bey der Oifentlichen Prfifang sind sie aneh von den obrig* 
keitliehen Beamten mit Prämien beschenket worden. Die grftfl. 
Desfonr Bische Welbartitzer Schnle ist In diesem Knrse in vor- 
schriftmftfiigen Stand gesetzet worden. 

In dem Dorfe Biela ist das Schnlgebftnde durch Wohlthätig- 
keit des Plasser Hm. PriUaten mit 3 sehr bequemen Zimmern 
nebst einer separirten Wohnung für den Lehrer faergestellet 
worden; so wie der Hr. Prälat für die dortige Schnle einen 
neuen Lehrer angestellt nnd demselben nebst freyer Wohnung, 
Kost nnd Holz noch 26 fl. Geld angewiesen. Bei der Prflfhng 
beschenkte derselbe die Kinder mit Prämien, ihnen neuen Math 
snsprach und hielt die Eltern zum fleißigen Sehnlschicken ihrer 
Kinder an. Nebst dem sind auch von diesem würdigen Schul» 
freunde die Herrschaft Plasser Kinder meistentheils mit Bflchem 
rersehen worden. In dem Dorfe Schwama zahlt der Böhmisch- 
leiper Hr. Kreisdechant den Zins yon dem Hanse, worinn Schale 
gehalten wird. Auf der Herrschaft Budin zu Getschowitz ist ein 
ganz neues Schulgebäude zn Stande gekommen; hiezu hat die 
fdrstliche Gruudobri^keit Hr. Karl Fürst von Dietrichstein 
36 Stämme Bauholz uuciilgeitlich beigeUageii; die übrigen Bau- 
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küsteu aber, die sich auf o90 ü. beliefen, sind vun dem dortig^en 
Lokalkaplan P. Joseph Haßler bestritten worden. Das iSchul- 
gebäude ist mit eiuem Stockwerke erbauet woiden. so daß noch 
ein anderer Einwohner es bewohnen, und von dem iiauözmüe 
das Dach nnterhalien werden kann. In dem gräfl, vonBuquoi- 
sehen Markte Beneschau ist auf das widerlioltp Bestreben des 
dortigren Pfarrers Simon Kudler die Schule mit eiueui Zimmer 
von der Gemeinde vergrößert, und der Schulmann zu Aushaltong 
eines iieliülten mit einem festpfesetzten Schulgelde begnüget 
worden. Sr Kxcellenz der für die Schulen und seine Unterthanen 
so wohlthätige Hr. Grat v. Schwerts besiuhteu nicht allein 
Üeißig die Schulen seiner Herrschatt, sondern beschenkten auch 
die Schullehrer in Algersdorf, Manker und Konoged mit Gold- 
stücken, jedes Kind aber mit 7 kr. Stücken. Zu Obereinsiedel 
ist ein neues 8chulhaas angekauft und vorschriftmäßig einge- 
nchtet worden. Zu dem von Grand aaf erbauten Scbulgebände 
in SchOnwald hat die Gemeinde aus ihren Einkünften 900 il. 
verwendet. Das Scholgebäude in Libochowan ist mit einem Auf- 
wände von 1600 fl. wozu auch die Kirche beigetragen, in vor- 
scUriftmäßigen Stand gesetset worden. Die HersteUuog des 
Sehulgerttthes in der Scbnle zn Wellemin ist von dem dortigen 
liOkalkapIane P. Jolumn ZaUd mit 30 fl. Unkosten bestritten 
worden. Der armen Jagend sa Ohoroschitx nnd Wielno liat der 
Hr. Kreisdechant Johann Adam Bäumel die Schalbfleiier gratis 
gegeben. 

An dem zum Vikariate Hohenelbe gehörigen Orte Bolsdorf 
ist eine Schale nach der neuen Lehrart eingerichtet worden und 
zwar auf Bemflhung des dortigen Herr Kreisdecfaants, der noch 
immer fortflUirt, die armen Kinder mit BOchem zu versehen; 
wie denn auch auf seinen Antrieb das nfithige Schulgerftthe anf 
Kosten der Gemeinde herbeigeschaffet worden. 

Der k. Hr. Kreisbanptmann von HoiHinowes hat die dortigen 
Schalen mit Tafeln und Bänken versehen; und die Jugend hat 
sich in Gegenwart des k. Kreisamtes und vieler anderer an- 
sehnlicher Gäfete durch eine halbjährige Prüfung und durch einen 
kleinen Aktus, worinnen die Kinder dem Monarchen für die 
Wohlthat des verbesserten Unterhclits ihre Danksagung ab- 
i^Laiteten. trefflich ausgezeichnet. In Deutschriebnau ist das 
Schulgebäude mit 150 fl. von der Gemeinde« wie jenes iu Bem- 
wald VüU den zur Filialkirche gehörigen Dorfschaften mit 300 fl. 
liergestellet worden. Zu Sollnitz ist noch ein Lehrzimmer ange- 
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bauet wordei, und «war auf Kosten der Gemeinde, die ee auch 
mit Brenshol« veraielit Der Kaplan in Bipel P. Wateroe 
Zahorskj liat die arme Sehaj|}ngend nneetgeldlieU mit Bfteheni 
Temhen. In Biegeracbla^ ist das GebAnde anf Kosten der Ge- 
meinde verbessert worden. Uiberbanpt bat man ans den halb* 
j&brigen Bericbten erseben, daß seit der lotsten Anzeige 14 
nene Scbnigebände erriobtet^ 90 aber tbeils erweitert tbeils mit 
Beparatniea ▼ersebea, nnd 983 gnte Scbnlgeb&ade angegeben 
.worden; ftitolieb kämen nodi xn erbauen S71 sn erweitem nnd 
aoBxnbmen aber 61G. 

In der gräfl. Zinsendorfischen Schutzstadt Plan ist diesen 
Sommer durch die Leitung der 2 Schulfreunde, des dortigen 
Decbants Anton Arnold und des Schuldirektors P, Joseph Ort- 
mann ein sehenswürdiges neues Schulgebäude aulgeftihret 
worden; wozu d;is Erzbischöfl. Prager Konsistorium, um die 
Ausliildung des Inbcudigen Tempeis Gottes und den Unterricht 
des zarten Theils der Heerde zu beiördemi 2000 fl. aus dem 
Kirchenvermögen bewilliget hat 

Vom 18. September 1782 bis 11. April 1783. 

Nachdem Se. Majestät unterm 5 August, dann unterm 
16 December 17>=^2, für Kninimaii, Gitschin, Kiattau, Neuhaus 
und Bräezuitz zur Herstellung der bchulgebäude, zur Unter- 
haltung des Lehrpersonals, und zur Beheizung der Schulen die 
mildesten Beiträge zu bestimmen geruhet haben; so wurden so- 
gleich an diesen Orten neue Lehrer angestellt, und den vorhin 
Gewesenen ihr Gehalt vergrOfiert. Das neuangestellte Personale 
ist folgendes: In Krommau. Direkt. Prokop Scheuba. Eatech. 
Franz Schulbach Weltpi iester. Lehr. Wenzel Falk. In Gitschin. 
Direkt. Michael Wanke Weltpriester. Eatecb. Aloysius Mach 
WeHpriester. Lehr. Joseph Franz. 

In Klattan. Direkt. Alexias Paj^jzek Dominikaner, Lebr. 
a. Frans Stark, b. Jobann Swoboda. In B!^esnit& Katecb. und 
Direkt. Anton Wocika Weltprleeter. Lebr* Joseph Jannscb* 
koweta. 

Mittelst eines höchsten Hofdekrets am 2B. Novemb. 1781 
ward der hiesigen Scbnlkommission die stiftsnAßige Verwaltung 
ier ganzen kreifiingerischen SMftung pr. 8000 iL» am arme Kinder 
daTon sa kleiden« denselben einen nnentgeldlicben Unterricht an 
▼erejBbaffeo, nnd auf Handwerke in befördern» angewiesen. 



Digitized by Google 



— 88 — 

Auf die von der MerUndigeii Sebnlkominlssioii gemftclite 
VontattnDg genihete der tfonareh für die Hemcbaft BieheDbiirg 
400 fl., und 100 il. auf Prftmia oder Bflcher för die dortige Ge- 
gend allergnidiget-xa Terwüligent weil die dortigen ünntftnde 
vor andern einen bessern Unterricht forderten. Di6 400 iL 
wurden von der Schnlkommission gleieh nnter die bedflrftigen 
Schnllente der Herrschaft Richenbarg rertheilt; die Schnllente 
aber wurden vorhco* bemflssigt, ihre Lehrfthigkeit mit derThat 
Tor dem Schnlendirektor in der Ghnidimer Stadtscitnle sa er- 
weisen, nnd das Zengnifi ihres Fleifies vnd ihrer guten Sitlien 
von dem Skntsdier Kreisdechante als ihrem Schalenoberau&eher 
vorzulegen. 

Hr. Wenzel Lobe Weltpriester, Kaplau und Katechet an 
der Stadtschule in Leitmeritz veidient yorzüglich gelobt zu 
werden, da er ungeacht der miilisamen .Seelsorge, sogar seine 
Ruhe und Erholungsstunden dem Unterrichte der Jugend widmet. 
Seinen besondern Fleiß wendet er auf die Bearbeitung der bib- 
lischen Geschichten an; daher die Kinder in der letzt vorge- 
nommenen Prüfung die vornehmsten Geschichten nicht nur mit 
Vit It r Fertigkeit, ^oiideIu auch mit vieler Erapfiudung zu er- 
zählen, und dieselben auf ihre Sitten anzuwenden, im Stande 
waren. 

In Moldauthein hahen sich die Kinder sowohl im deutschen 
Schon- und iiechischreiben, als auch in der Rechenkunst be- 
sonders ausgezeichnet; die Freude der anwesenden Gäste war 
so groß, daß sie nicht nur die Besten aus dem einen und dem 
andern Lehrfache (nebst kleineren Prämien) mit 2 fl. beschenkt, 
sondern um sie fürs künftige desto mehr auCzumuntern, dieses 
Qeschenk za wiederholen, versprachen. 

In Naßoberg läßt sich Hr. Johann Zelinka Wirthschafts> 
direktor die Schulen besonders angelegen seyn, er dringt mit 
allem Ernste auf die yorschriflmäßige Herstellung der Geb&nde 
nnd Beischaffung der nothwendigen Bücher. 

Dem Gentschowitzer Herrn Vikahns and dem Kaplane 
Franz Swoboda hat es die Schale zu verdanken, dafi auch in 
diesem Kurse an selber nach der Torgesehriebenen Leliratt 
unterrichtet werde, weil der Erstere die meisten Kinder mit den 
n(>thigen Bftehem beschenkt, der Letztere die Tafeln nnd andere 
nOthige Gerithschaften ans eigenen Kosten Tersdiafft hat Daher 
den ganzen Sommer durch sehr viele in der Schule erschienen» 
da man vorhin kanm zwei oder drei Schüler zahlen konnte. 
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In der Stadt Nenbaos hat sich die Hauptschnle bei der 
OffenUicben Prüfung einen allgemeinen Beifall erworben. Man 
sah mit besonderer Freude jene Kinder, die sonst nur der böh- 
mischen ^prai'he kundig waren, die ihnen gegebenen Fragen 
mii solcher Fertigkeit deutsch beantworten, als wenn sie in 
ihrer Muttersprache redeten. Alles verrieth einen großen Fleiß, 
den die Lehrer und unter diesen vorzüglich der äo oft ange- 
rühmte Katechet Ignatz Michel angewendet, der mit eben dem 
Eifer, mit welchem er das Amt eines Kütecheten vertritt, den 
weltlichen Lehrer in den übrigen Lehrgegeustäuden unterstützt. 
Das VergTiügen, welches die so zahlreichen Gäste bei dieser 
Prfifung empfanden, ward bald darauf nocli weit ^rüLier, als die 
Kinder einige moralis' he Gespräche nach der Prüfung vortrugen. 
Die Kinder führten diesen Auftritt so gut aus, daß man ein- 
stimmig die besondere Geschicklichkeit des Lehrers Ignatz 
Schütz in Bildung der Kinder bewunderte. 

Der Herr Pfarter zu Dechna Aloysius Fortini läßt nicht 
nach, den guten Fortgang in seiner Schule zu befördern. Es ist 
sein Verdienst, da£ auch der deatsche Sprachunterricht allda 
eingeführt worden. 

Die für das Wohl ihrer Unterthanen zärtlichst besorgte 
Fürstinn Maria Karolina von KhevenhüUer Metsch hat auf 
Vorstellung des für das Schulwesen so »ehr eiogenommenen 
Amtsdirektors H. Franz Stenzeis nicht nur für 100 fl. Bücher 
vertheilen lassen, sondern überdies auch angeordnet, daß die 
Herrschaft mit 3 Schulen vermehrt werde, wozu von Hochder- 
selben Materialien zu den Gebäuden, Getreid für die Lehrer, 
and andere namhafte Beiträge für die Ünterbaltang der Lebrer 
alljfthrig dargereicht werden. 

Die Armuth und das Elend der Kinder, welche ihre Jugend, 
und die so kostbare und wichtige Zeit mttflig zubringen, ohne 
allen Unterricht, nnd ohne alle Bildung anfvrachsen, bewogen 
den menschenfreundlichen Oberamtsverwalter in Hoschlitz, 
Josep Würth selbst einen geschickten and beider Sprachen 
kflndigen Lehrer anfzunehnien, dem er nebst Kost und Woh* 
nnng noch 20 fl. jihrlich answirit, das er so lange zn thnn he* 
reit ist, bis etwa die höchste Obrigkeit selbst einen solchen be- 
stittigen, nnd zor Unterhaltung desselben das NOthige beitragen 
werde. 

In dem Stadtl Wallern ist ein geprüfter nnd geschickter 
Lehrer nenangestellt worden. 
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Sben 90 bekfimmt diw Schulwesen im Dorfe WietigiU eine 
bessere GM^It; denn die Grondobrigkeil Se. fizeellens 
H. Qnf von Bonqnoi ein Schulbans aufbauen lAßt, so hat man 
auch schon einen geprttften and tanglichen Iiehrer anf^enommea» 
indessen hat der dortige Hr. P&rrer Thomaa Horalldiowsky 
für die Schale im Dptfe ein großes Zimmer gemiethet, nnd es 
.dttrch seinen üifßr dahin gebracht, dafi schon ftber hvndert 
schnlgehende Kind^ sngewachsea. Dieser wftrdige Seelsorger 
nahm auch anf eigene Kosten eine Lehrerinn ant Ton welcher 
die H&dchen spinnen lernen. 

Die Eladnauer Stadtschnle hat kaum ihren Anf&ng ge- 
nommen, und schon läßt sich vieles von dem guten Fortgänge 
deraelben wahrnehmeu. Die Zahl der Kinder, die sich vorher 
höchstens auf 30 erslreckie, ist seit einigen Monaten, vor vvekiieii 
' diese Stadtschule geöffnet worden, schon auf 70 gestiegen. Die 
Unverdrosseoheit und Geschicklichkeit des Schuldirektors Cbri* 
ßtoph Löw, und der Lehrer, die Wohlthätigkeit des Stiftes, 
welches zugleich die dortige Ortsobrigkeit ausmacht, werden es 
lu kurzer Zeit sehr weit bringen. Diese Obrjgkeit reicht einigen 
armen Kiiidfrn iinentgeldlich Kost, Kleidung und Bücher dar; 
und da sie diese Wohltbat nur jenen Armen angedeihen läüt. die 
einen vorzüglichen Fleiß und gute Sitten in der Schule äußern, 
so lockt sie dadurch nicht nur viele Kindt-i- m die Schule, son- 
dern muntert sie auch zu einer genauen Beioigung ihrer Pflichten 
auf Den Schulleuten ward vom Stifte eine Geidzulage einge- 
räumt^ um sie dadurch theils anzueifern, theils für den Unter- 
richt, den sie armen Kindern unentgeldlich ertheilen müssen, zu 
entschädigen. Die katechetischen Lieder, die da unter der blasse 
Ton den Kindern zur großen Erbauung des Volks gesangen 
werden, bewogen viele weit entlegene £ltern ihre Kinder, auch 
xur Wintersxeit dahin zu f&hren, dieselben dem Schulunterrichte 
zu übergeben, nnd nach geendigtem Gottesdienste wieder mit 
sich nach Hanse zn nehmen. 

Am 14 November unterzog sich die Stadt-Biliner Schal- 
jngand in Gegenwart der dortigen Geistlichkeit^ des Herrn Ober* 
amtnanns nnd des fürstlichen Wirthschafts* nnd Indostrialamts- 
personalis, des sSmtlichen Magistrates» nnd einer ansehnlichen 
Anzahl der dortigen Bürger der öffentlichen PrttAing. DaB der 
Lehi-er Franz Kohl keinen Fleiß spare, hat die allgemeine Za* 
friedenheit, welche die Anwesenden Uber die nicht nnr in den 
TrlYialgegenstftnden, sondern anch im Briefstile, und in dar 
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Vaterlandsgeschichte sehr wohl unterrichteten Kinder äußerten, 
deutlich bewiesen. Weswegen auch der gnädigste Administrator 
dti öämiiKlitu fürstlichen l'crdiiiaDd von Lobkowit zischen 
Herrschaften jburst August von Lobkowitz dem Schuliehrer 
Fraoz Kohl die hohe Zufriedenheit mutelst eines Belobungs- 
dekiets zu erkennen gegeben hat. Der dortige Magistrat, der 
sich überimupL das ^Schulwesen besonder.^ ang^eleg^en ^ein läßt, 
zahlt für 25 arme elternlose Kinder die uothigen Bücher und 
das iiötliige Schulgeld. Ein anderer Schulfreund gibt für die 
arnir sriiuijugeDd zween Rieß Paj^er, die nöthige Dintei 31ej- 
ütifte und Kreide. 

Auf dvv Herrschaft Pelina bekömmt nun das ganze Schul- 
wesen eine aiidere und sehr vortheilhafte Wenduut^, nachdem 
der dortige Tlcn Uberamtmann Karl Hitschmann mit stand- 
haftem Eifer zu Werke geht. Ein Geistlicher ans Poilnaj der da 
jetzt das litterarische Fach der Schule führt, ward hier an 4er 
Normalschule in die vorschriftmäBige Lehrart eingeleitet, ein be- 
trächtlicher Fond zum jetzigen Pollnauer Schulenba« hfU'gestellt, 
«nd jede Schule der Herrscheit mit Lehr- und Qeiangl^ttebeni 
versehen: wovon man sich nun die beste Wirkung um so mehr 
▼erspricht, weil ein Mann, wie 4er Pollnauer Oberamtmanu, das 
ganze Werk führt, eben 80 viel patriotischen Eifer, als nftizliche 
.Kenntnisse besitst 

Avf der EanuneralherFsehaft Zbirow haben sick einer be- 
sonderen Anempfehlung würdig gemacht: Joseph Schilha Lehrer 
in der Eammeralstadt 2ebrak, nnd Joseph KowarSik Lehrer in 
Straschits. Ersterer, weil er 1$ Gemeine des JObl. Graf Galen- 
bergischen In&ttterie Regiments anfier den gew5hnJiclien Scbnl- 
standen in das Schönschreiben eingeleitet nnd 18 Leh]:jangen 
an Sonn* nnd Feiertagen unterrichtet, folglich dort diese so 
nothwendige als heilsame Schale fttr die angehenden Handwerker 
in guten Stand gesetzt Letzterer wegen der aof die Verbrei- 
tung der Bienenzncht verwandte Mtthe; denn er hat es durch 
«sine besonders geschickte Veranstaltong nnd Pflege in diesem 
Fache dahingebracht: daß er ungeachtet der auBerordentlichen 
Dürre, und des langliegengebliebenen Schnees, welcher der dor- 
tigen Bienenzucht weit und breit sehr nachtheilig gewesen ist, 
seine 5 Stöcke nicht nui- erhalten^ sondern noch mit andern 
vieren vermehrt. 

Auf eben der Herrschaft zeichneten sich bei den öffent- 
lichen Prüfungen die zween Lehrer in Kublow und Hi^edl Johann 
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Wizyna, und Johann Swoboda mit ihrer Jugend dergestalt 
aus: daU dieselbe alle von dem Schuldirt^klor Büluii au sie ge- 
stellte Fragen aus allen Lehrfächern, ohne Uoterschied gehörig 
und gründlich zu beantworten wußte. 

Wenn jemals ein Winter war, der den Kmdern im Gebirge 
das Schulgehen äußerst beschwerlich machen konnte; so war es 
gewiß der letzt verflossene. Au^'h der Greis denket keinen dr-r- 
gleichen, in wt^Ichem der Sciint't^ so hfiufig- ^('fallen, und die 
Winde so stark gewütiiet hätten. ^Selbst dem Erwachs eut n und 
Starken schauderte vor die Thüre zu geben. Und dennoch fand 
der Presnitzer so betriebsame Srhuldirektor Johann Wagner; 
als er eben zn dieser Witterungszeit die seiner Autsicht anver- 
trauten entlegensten Schulen überfiel, um die Zahl der Kinder 
einzuholen, beinahe so viele Schüler als gewöhnlich zu gehen 
pdegen; und er erstaunte, als er VAter von der Ferne sah, die 
ihre Kleinen auf den Achseln trugen, und die Schaufel in der 
Hand hatten, womit sie sich den Weg zur Schule bahnten. Wie 
grofi muß der Werth dieser gemeinnützigen Schulen schon in 
dieser Gegend seyn! Wie sehr müssen diese Eltern schon durch 
Thaten überzengt worden seyn, daß der Nutzen, den die Kinder 
durch den vorBchriftmftfiigen Uaterrieht schöpfen, nicht onhe- 
deutend sey? 

Herr Wensel von Leichtenfels, k. k. Berg^tb, und Ober- 
amtsrerwalter zu Joacbimsthal, dem der Fortgang des Schul- 
wesens in den kOnigL Bergstädten grOBtentheils zu verdanken 
ist, macht sich auch um dasselbe vorzüglich dadurch verdienty 
daß er die (besonders in Betreff des Schulgehens der Kinder und 
der Besuchnng der christlichen Lehren) ergangene Verordnungen 
durch seine Handhabung mit allem Nachdrucke unterstatzt; Ja 
er yerspradi jenen, die sich hierinn hervorthun wfirden, einige 
ErgfOtzlichkeiten; welches auch so viel wirkte, da6 Jetzt die- 
jenigen, die sich dem Bergbaue widmen wollen, in der Schule 
die fleiBigsten, und die Bergleute bei den christlichen Lehren 
die häufigsten sind. 

Auf der k. k. Kammeralherrschaft Brändeis vermehren sich 
die Kinder von einem Kurse zu dem andern um eine sehr an- 
sehnliche Zahl. Zu Ende des vorigen Sommers zählte man da 
1068j durch diesen Winter ist die Zalil der Kinder aut 13JT ge- 
stiegen. Die Katecheten und die Lehrer auf dieser Heirschaft 
wenden sehr viele Mühe au, und machen einander den Vorzug 
strittig. Auch nimmt der Fleiß der Schüler und ächuieiiuueu 
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ander den Schulstunden täglich so. Es ist schon kein Mädchen 
da sa finden, welches 7 Jahre zarttekgelegt hätte, and nicht 
wenigstens eine Handarbeit kannte; es steht jedem firey, Wolle 
oder Flachs an spinnen, zn stricken, oder an nähen. Ein beson- 
derer Beförderer des Schulwesens aaf dieser Herrschaft ist der 
k. k. Herr Oberamtmann Ton Schmelsin, Hatthias Hol ab, 
Schellakowitzer Kaplan schenkte den armen Kindern am ö 11. 
Btteher, and verschiedene Kleiderstflcke. Auch der Lehrmeisterinn, 
Welche die Mädchen im Spinnen and Stricken nuterrichtet^ läßt 
er viele Wohlthaten znfliefien. Der Schellakowitaer Primator nnd 
Schulaa&efaer ThaddiUis Jaroschick lockte dadurch» daß er die 
Schftler und vorzüglich die Fleißigen in der Schale mit Geld be- 
schenkte, alle Kinder ans der Stadt in die Schale. Selbst der 
dasige Lehrer Johann Bas 1er, ist ein Wohlthäter seiner Schule; 
denn, da das Schalzimmer zu enge war, widmete er seine eigene 
Wohnung zu einer zweyten Lehrstube; er unterhält einen (ie- 
iiilfen, und gibt ihm einen jalii liehen Gehalt von GO fl.; unter die 
Kaiiier tlieilte er auch um einige Gulden Büchel aus,. 

8e. iüti^Ü. Gnaden der Herr Erzbischof von Prag um zu 
zeigeu, wie groß die Aufmerksamkeit sey, welche Hochdieselben 
auf die Schulen richten, haben gleicli nach seiner Aiikunft in 
Schwatz die dortigen Kinder vor sich kommen, und tlieiis prüfen 
lassen, theils auch selbst geprüft, auch jedes Kind mit einem 
neuen Zwanziger besciienkt, dann nocJi mit dem Fleiße des dor- 
tigHi) KHtocbeten Franz W urda, uud des Lehrers viele ZutVie- 
deuheit gt-aulicrt, und die Schule ihrem Eilei l esteii^ rnijtfohlen. 
Auch unterstützen Se. fürstl. Gnaden das Armeninstitiit in 
Schwatz durch sehr ansehnliche J^eiträge; Hochdieselbeu be- 
tahlen bei seiner Abreise von Schwatz nebst zween armen 
Kindern alle erwachsene Arme, deren zwanzig da sind, auf seine 
Kosten zu kleiden. Fürwahr eine fürstliche Tliatl Daß ein 
zweckmäßiger Unterricht der Jugend zugleich ein sehr ge- 
schicktes Mittel sey, die Erwachsenen zu bilden und in der 
fieligion aufzuklären, beweist sich wieder aus dem Berichte^ der 
Ton dem unermüdeten Deutschbroder Scbuldirektor P, Pank ras 
eingelaufen ist. Unter den Deutschhroder Bürgern, sagt dieser 
Direktor, die doch von allen Seiten von Protestanten umgeben 
sind, ist auch nicht ein einziger, der der katholischen Beligion 
nicht treu geb liehen wäre; weil die Kinder zn Hanse nnschol* 
dige Lehrer ihrer Eltern nnd Anverwandten wurden, welchen 
sie bei Gelegenheit da alles wieder erzählen, was sie z. B. ans 
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der BeligioB uod der ehristlicfaen Sitteiüebre in der Sebnle ge- 
lernt hätten. Der Herr PrUat von Seelan nimmt sich der Schulen 
mit allem Ernste an, nnd tiachtet sie durch seine thitlge Mit- 
wirfcnner empor zu bringen. Zv dem Ende rief er den ervriOiBten 
Dentschbroder Scholdirektor in den yeriloesenen Herbstferien zn 
sich, and flbergab demselben 24 Geistliche seines Klosters, um 
sie von ihm in die Katechetik, und überhaupt in die vorge- 
schriebene Lehiart einleiten zu lassen; unter diesen Geistlichen, 
welche der Dentschbroder Scliuldirektüi aus patriotischem Eifer 
uud niii vieler Freude die ganzen Ferien hindurch unterrichtete, 
waren der P. Supprior ein Mann von 63 Jahren, der P. Cirkator, 
der Pfarrer von Seelau, und ein Professor der Gottesgelahrtheit. 

Am 30 des Christmuiiats ward die Stadtschule zu Seelau 
feyerlich eröffnet, mit zween Lehrern und einfm Katerbeten vor- 
schnftmäßig versehen, di^^ Srhulzimniei- und deren Beheizung: be- 
sorg: auch verherrlichte der Hr. Prälat gleich den Anfang dieser 
Schule durch eine große Wolilthat; pi- verschaffte aus* dem 
Normal Verlage für alle Kinder um oo Ii. Büchel-, und stellte 
einen neuen weltlichen Lehrer aus Eigenem für die Seelaaer 
Schule an. 

In der Stadt Prachatitz wurde abermal der halbjährige 
Schulkurs mit einer Feyerlichkeit beschlossen, dergleichen man 
in solchen Städten wenige zählt. Die Kinder bewiesen, wie 
schätzbar und liebenswürdig ihnen die Kenntnisse der Beügion 
sind; sie überzeugten die zahlreidien Anwesenden ganz ein- 
leuchtend, daß nur Religion uns im wahren Verstände glückselig 
machen könne: Freudenthränen stiegen in die Attgen gnige* 
flinnter Patrioten. Der Hr. Stadtdechant liielt eine rührende Rede 
zn den Kleinen, worinn er sie zur getreuen Befolgnng der er- 
leniten und geänderten Gmndsätse ermahnte; denn dadurch 
würden sie sieh nnd andere Mitbürger glücklich machen; dieß 
wären die GMnnnngen unsere allgemeinen LandesTaters. fir ei^ 
innerte sie an das dankbare Andenken, welches sie der mildesten 
Stifterinn des Schnlinstituta schuldig wären, und empftihl sie in 
ihrem erhabenen Sohne zu Heben. Diese Feyerlichkeit warte 
durch ein Herr Gott dich loben wir, beschlossen. Dem da» 
eigen Schnldirsktor Joseph Marek, wurde in Rücksicht seines 
bekannten Eifers im Unterrichte des Militaris die Besorgung des 
dahin sn TeTsetnenden k. k. Knabenerziehungshanses von dem 
Herrn Obrfsten Freyherm von Smakers, mit den yerbittdlieh* 
sten Ausdrücken aufgetragen. 
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Die Böhmischkamniizer Schule auf r Fiirst von l<insky- 
schen Herrschaft, verdient hier wieder angezeigt zu werden, 
wenn selbe auch seit dem sie von der fürstlieiien Grundobrig- 
keit auf eine so mächtige und inildthätij2:e Art unterstützt wird, 
und an dem dortigen Dechante und Kanonikus Angnstin Zippe 
einen so eifrigen Direktor hat, beinahe jedem bekannt se^'rt mub, 
dem die Schalanstalten in Böhmen nicht ganz gleichgültig sind. 
Daß die dortigen Katecheten und Lehrer immer gleich anaus- 
gesetzt mit dem lobenswürdigsten Fleiße an der dortigen Schale 
arbeiten» und der Jagend gründliche Kenntnisse beibringen, ist 
daraas deutlich zu sehen, weil sie nach dreyen zu verschiedenen 
Zeiten wiederholten Präfangen immer das nämliche schmeichelnde 
Urthefl erhielt. In der zu Ende jeden Jahres gewöhnlichen Prft- 
fong flbertrafen die Kinder in Gegenwart zahlreicher Zuhörer 
alle Erwartong. Der Herr Graf Ton Kinsky, der Sohn des 
Ffirsten ?on Rinsky, als dortige 6nindobrlgkeit äußerte auch^ 
als er nachher einige Beweise ron den Kenntnissen der Kinder, 
nnd dem Fldfie der Lehrer forderte, darüber die lebhafteste 
Freude; md endlich aeigle nicht weniger der Hetr OberanMier 
Probst Ton Schnlstein bei der Untersnchnng dieser Schale eine 
▼oUkommene Zufriedenheit Der dasige Herr Dechant nicht da- 
mit safHeden, da6 das Schnlwesen in seinem weit langenden 
Kirchspiele, dttrch seine nnaufhaltsame Betriebsamkeit im guten 
Stande ist^ wandte nun aUe seine Htthe an, um das Armen- 
Instititt, welohes in Kamnitz jetzt schon einige Jahre an seinem 
Tröste sehr gnt besteht, anch auf allen nach Kamnitz einge- 
pfarrten Dörfern exnznfUhren. Seine vortrefflichen Predigten, die 
unlängst in der Normalschulbuchdruckerey die Presse verlassen, 
sind ein redender Beweis, wie nahe ihm das Wühl öeiuei ihm 
anvertrauttu Heerde in jedem Betrachte am Herzen liege. 

Die Stadtschule in Chrudim kömmt nun täglich in eine 
grössere Aufnahme; nachdem der könierl. Herr Kreishauptmann 
.Foseph Duchet, der königl. Herr Filialka>sirer Beutel, als ein 
geschickter Direktor, und der künigl. d( i ti<;R Herr Post ra^ister 
und Rathsmann Franz C8ihac2ek, als ein würdiger Schulcnaul- 
seher mit so vinh-nt yiatriotischeii Eifer sich dämm annehmen. 
Die 2 aufgeiioiniiit-iM II Lehrer Wenzel Pazelt, und Johann 
Rösler verdienen ihr Lob, der erste wegen seinen guten und 
sehr leichten Vortrage im nnterrichten, der andern wegen 
seiner '^chOo- and Eechtschreibung, beide wegen der guten Auf- 
führung. 
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Die LIdbochowitser Schale erhielt folgende Beiträge. 

Von der fOrstl. von DietrichsteinischeB Grandobrig^t 
jlhrUeh 10 fl. nnd 2 Faß Bier. 

Auf Bewilligong der hohen Ltndeastelle eben jihrlich 100 fl. 
aus den ftberflüfiigen Dnbaner Kircheneinkfinften. 

Anf Holz sind von der Stadtgemeinde 8 fl.» item so viel 
Ton dem Libochowitzer EirehenTermOgen der Schule zngeflosaen, 
weU man sonst 3 Zimmer nicht beheizen konnte. 

Die Stadtgemeinde hat die Einrichtung der Schnle aber* 
nommen, und nun auch vollendet Den Armen wurden die Schul* 
bficher unentgeldlich verschafft. Ebemaleu gieogen da kaum 
40 JSänder in die Schule, dieses Jahr aber 112. Sie vermehren 
sich jetzt immer noch mehr« weil die Judenkinder nun auch die 
nähmUcbe Schule besuchen. Viele Kinder werden hier unentgeld» 
lieh unterrichtet. 

Herr Joseph Seraphin SchOfeld, Wirthschaftsdirektor zu 
Tachau, verdient vorzüglich empfohlen zu werden, dn er mit 
Üibereinstimmung des dortigen Herrn Dechants Franz Richter- 
sohn, 17 fähige Männer aufgesuchet, die er zu Lelirein mit 
allem Vorschübe aus eigenem Veroiögen bilden ließ; und nach- 
dem sie in cinej- öfientlicheii Prüfung von dem Pianei Schul- 
direktor Joseph Ortmann, als Tiiviiillehrer tüchtig befunden 
worden, vertheilte er sie in die zur Tachauer Herrschaft ge- 
hörigen Dörfer, und führte sie selbst mit Zuziehung der dieß- 
ortigeu Geistlichkeit auf jedem Dorfe feyerlich ein; sorgte auch 
noch, wo es am nöthigsten war, für einen bessern Gehalt der 
Schulleute, und legte so nach den methodischen Unterricht der 
Kinder auf der ganzen Herrschaft au. 

Die auf den Kanzeln wiederliulte Bekanntmachung des 
allerhöchsteu Befehls vom 20 oktob. 1781, dem zufolge die Eltern 
ihre Kinder fleißig in die Schule zu scliickeu, ermahnt wurden, 
wirkte in vielen Kreisen und l>esonders im Tierauner schon sein- 
viel. Man zählt in den >»ciniieu täglich mehr Kinder. Welciies 
dem thätigen FAffv des kr»nigl. Herrn Kreishauptmann eben 
Elire macht. Unter dm Herren Kreisdechanten, als Oberaufsehern 
der Landschulen, sind ihres besonderu Kiiers wegen, den sie 
iü Ansehung des zu verbreitenden Schulwesens bezeigen, vor- 
züglich wieder bekannt worden: I>er Hochehrw. Hr Johann 
Bäumei, Pfarrer und Kreisdechant in Clioruschitz, welcher 
dei- dortigen und der Weiuer armen Jugend die iiücher gratis 
ertüeilt* 
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Der Hoekw. Hr. Felix Diichet^ KanonikiiB va E5inggn;tz, 
dniiiL Stadt* und Kreiedecliaiit zu Miee. Der Hochebrw. Hr. 
Christoph Preisler, Ereisdechant in Bittunischlelpa, der nebet 
dem, daß er in seinem Bezirke das Schnlwesen so sehr in die 
Hohe gebracht, auch Jetzt neuerdings sich mit der ISinftthrang 
des Ameninstitnts noch mehr nm den Staat verdient gemacht 
Uiber die so betilchtliche Anzahl der schnlgehenden Kinder, 
die sieb in dieser Gegend anf 858S belftuft, and die der Hr. 
Oberaviheher Probst von Sohnlstein nebet dem guten Zustande 
der Schulen in dem Böhmischleiper Bezirke angetroffen hatte, 
zeigte der allerbdchste Hof unterm 17 Januar 1. J. sein beson- 
ders Vergnügen. Der Hochehrw. Herr Mauritius Max, Pfarrer 
uüd Kreisdechant in Lihun, uiul dei- Hocliehrw. Hr. Alexan- 
der Jo Ii an 11 Zeitzier, Pfarrer und Kreisdechant in Perutz. 
Jedem dieser Kieisdechante verehrte die Schulkommission zum 
Zeichen ihrer Zufriedenlieit, brauchbare Bücher. Audi unter den 
übrigen Herren Seelsorerern, und ihren Gehilfen haben sich einer 
öfieutlichen Belobung windig gemacht: Hr. Andreas Strunz 
Pfarrer, und .T;s»'}ih Zenker, Kaplan in Lauterbarh. welche, 
weil es liu- Kik hs} lel zuläßt, es sieh zur Pflicht auret hnen. mehr 
als zwo Stunden di»^ Woche hiudurcli die Schule zu besuchen; 
daher dieselben beinahe täglich aus V>esondei*er Liebe zur Jugend 
einige Standen dem Unterrichte derselben widmen, und nicht 
nur deu, dem Geistlichen eigenen Gegenstand, der Religion, 
sondern auch andere nützliche Kenntnisse mit dem Schulmannc 
lehren. Eine vorzügliche Mühe verwenden sie an Sonn- und 
Fejertagen auf die so nützlichen Wiederholungsstunden. 

P. Ignatz Jaksch, Kaplan in Zwickau, dessen anennü- 
deter Fleiß schon in der Torjährigen Anzeige als ein nach- 
ahmungswürdiges Muster vorgestellt worden. Dieser würdige 
Geistliche hat sich durch seinen hartnackigen und zugleich be- 
scheidenen Eifer nicht nur das Zutrauen und die Liebe der 
Zwiekaaer Gemeinde, sondern auch der dortigen Nachbarschaft 
erworben; dieses Zatraaen wird alle Jahre durch den Beifall 
einiger aniehnlicher Kenner der dortigen Gegend, die ihn snr 
Zelt der Prafong hnmer mit ihrer Gegenwart beehren, ver- 
stirkt Daher geschieht es, dsß sogar vermOglichere Eltern von 
der Feme ihre Kinder seiner An&lcht and Bildung flbergeben, 
w«U sie dieselben artiger, geschickler, nnd tngendhafter ans 
seinen Hftnden wieder surttck erhalten. Auch • wnrde ihm jetzt 
anf Ansacken des dortigen Oberamts die Direktion der Berr- 

TBtUtH» Ottotr. Onv»* Ida.«. Seii« x. Btft 7 
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sebaft Gabler Scholen anrertraitt Ebenso macht sich der 
dortige Lehrer Fmnz Martin, durch seine gute Veranstaltuig, 
durch reichhaltige Besoldung zveener Qehilfen and besonders 
durch die Nachsicht des Schnlgeldes gegen arme Kinder lo- 
benswftrdig. Der Solnitzer Herr Pfarrer Johann Holnb and 
Wense! Meerwarth Kaplan, welche die armen Kinder mit 
Büchern gratis yersehen. Florian Bendl, geistlicher Admini- 
strator in Floiflwedlt der avr Torschiiftm&Oigen Sinriohtasg der 
dortigen Schale viel beigetragen hat 

Mathias Prokop Kaplan in Skatsch, Joseph Peakerth 
Kaplan in Reichenan, Dominik BOsler Kaplan in Liebenaa, 
Joseph Kautny Kaplan in Benesch an, Joseph Kittel Kaplan 
in Morgenstern, Johann Staniek Kaplan in Maltschitz, die 
beiden Katecheten in Weypert P. Georg Schaller und P. Joseph 
Oüi2, die es durch ihre Bemühungen und die zu Ende des 
vorigen Schulkurses gehaltene Prüfung so weit brachten, daß 
die ganze Gemeinde für den vorschriftmäßigen Unterricht 
eingenonmien wurde, und dort düiuge ]\Iagibtrat unter die 
besten Schiller Prämien ertheilte. Unter den weltlichen Leiirei ii 
werden in den halbjahrigen Scliulberichten noch fol^^ende als 
ausnehmend fleißig angemerkt: Franz Thiel Lehrer m kun- 
Dersdorf, Anton Oppelt Lehrer in Johannesberg, Anton Na- 
prawnyk Lehrer in Wegstadtl, Karl Schwertner in Oschwitz, 
Johann Aloys Laiub luHohenelbe, Philipp Pol uc^ek in Beneschau, 
Wenzel Kosch lu Weypert, Franz Mittag in Abertham, Johann 
Pükoruy und Florian Pokorny, beide Lehrer in Bechin und 
David Nenberth Lehrer zu Wiesenthal, dem die dortige 
Gemeinde aut seine dringende Vorstellungen einen Gehilfen 
zugHtiitilt. Einige Schulleute, die von der großen Zahl der 
Kmder iiberhäuft und aus Mangel des (Telndts nicht im Stande 
sind, t iiiHii L'^rjich Ickten Gehilfen aufzunelimeu, hai eii ilire Ehe- 
gattiuneu, die das mühsame Wiederholen des Nämlicheu und die 
Schwachheiten der Kinder iiisgeraein geduldiger ertragen, in die 
Schnlmetliode sehr löblich eingeleitet, daß selbe ihnen bei der 
anwachsenden Menge der kleinen Schüler besonders bei den 
Mägdlein Hilfe leisten können. Auf dem Gute Schüttenitz hat 
der Wischehrader Probst Herr von Schuistein in jedem seiner 
Dorfgerichte eine Sammlung von geistreichen Büchern angelegt 
und sie den Unterthanen aus dem Grunde sre^rhenkt, weil man 
wohl in so lange keine gänzliche Besserung der .lügend und 
des Landvolks hoffen könnte, in so lange es in der großen Un- 
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wiaseiüielt scUftft and in den Tiefen derselben versenkt liegt. 
Der Sichter der Gtoeinde bewalirt diese Bücher ant und gibt 
sie jedem (dem redlich gesinnten Angesessenen auch auf einige 
Zeit mit nach Hause) zum Lesen heraus; nicht allein, daß das 
Volk eines Bessern in der Beligion, Sittenlehre und in der 
Landwirthschaft dadurch belehrt und im Glauben gestärkt werde, 
sondern auch yon Irrthümem und von Verführung bewahrt, 
dann an Sonn- and Feyertageu auch durch das Lesen guter, 
besonders historischer Bücher, von Ausschweifungen abgehalten 
werde. Um den Gesang, der dort schon bei dem Volke eini- 
geimaüen üblich ist, nach und nach durch auserlesene Lieder 
zu verbessern und allgemeiner zu macheu, hat er denselben der 
Schuljugend vorgeschrieben, die sich da vuu Schulgehen nicht 
leicht entschuldigen kann, weil die Grandobrigkeit tili- alle 
Kinder das Schulgeld zahlt. Hat er den Gebrauch, nach der 
Taufe eines jeden Kindes nahe am Hause, oder wo es immer 
thunlich, im folgenden Herbste oder Frühjahre einen i ingm 
Obstbaum auszus+ tzrii, aus folg-^iidöu ürsacheu ei!lg^^flll^rt : 
weil dadurch der Oostbau im Laude unvermerkt verbreitet und 
an Orten, wo das Holz sehr theuer ist, eben der Abraum 
der ObstbäUDK^ in Betrachtung fällt, und weil dieser nach der 
Gebuitli des Kindes ausgesetzte, junge Baum die Eltern stets 
erinnert und belehrt, daß er nicht anders als nachdem er die 
Pflege und Richtung bekömmt, werde; die Sprossen nach der 
Art und Güte der Baumsarten, und die Krankheiten des Leibes 
und der Seele sich dem zarten Keime der Kinder eben um so 
eher mittheilen, je leichter derselbe alle Eindrücke annimmt. 
So oft der Vater den Baum rieht und die muthigen Schösser 
stutzt, Tor grimmigem Froste, Sturmwinde und vor schädlichen 
Insekten zu bewahren tracht, so wird er an die nämlichen 
Pflichten der Erziehung von der moralischen Seite gleichsam 
ermahnt und unterrichtet. 

Neue Sehnlgebftude, Wohlthaten gegen die Schulen. 
In Leutomischl ließ der Magistrat, ungeachtet die Stadt seit 
einigen Jahren von erschrecklichen UnglflcksfiUIen mitgenommen 
worden, auf das Zureden des (pl. Tit) KOniggratzer Herrn 
Bischöfe, in dessen Gegenwart mit den dortigen Kindern die 
Prttfiing yorgenommen ward und die zur allgemeinen Freude 
ausfiel, das Sehnlgebftude neu und vorschriftmfißig herstellen. 
Im Markte Boiechow hat der Hr. Graf Woratschitzky 
einen geprüften und geschickten Lehrer aufgenommen, dem- 
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selben einiges Deputat aasgeworfen, Ar ihn nnd die Schul- 
kinder indessen ein halbes herrschaitiiches Haus gelvidmet nnd 
solches in gnten Stand setzen lassen, bis eine neue Vorschrift- 
mifiige Schale erbaut seyn wird, 2a welcher die IDateriallen 
diesen Winter beigeechafit werden. In der dem Hochw. 
Hm. Qeneral Großmeister mit dem rothen Sterne gehörigen 
3tadt Neuknin, Beraunerkrelses ist die Schule votschrift- 
mifiig hergestellt nnd mit Bänken versehen worden. Auch Ter* 
siebt der dasige Magistrat die Kinder mit den nötfaigen Bficheni. 
Im Dorfe Lnkan ist die Schule eingerichtet worden. In 
Kunnersdorf und Dittersbach sind die Schulgebäude vor« 
schriftmäßig hergestellt worden. In Eosmonos ist das Schul- 
gebättde im wirklichen Baue. Im Dorfe Wohlan aof der k. k. 
Kammeralherrschaft Presnitz ist das Sehalgebäude aus kais. 
kOnigl. Beuten mit Beihilfe der Gemeinde neu nnd vorschrifts- 
mäßig errichtet worden. Im Dorfe Libotschan ist es von dem 
seligen Herrn Patrone Freyherm von Schroilenberg bis auf 
die innere Einrtchtang neu erbauet worden; die Unkosten be- 
Hefen sich auf 600 fl. Im Dorfe Strahe ist das Gebäude auch 
neu und vorschriftmäBig hergestellt Dazu haben am baaren 
Gelde, die Kirche gegen 200 fl., an Materialien die Gmnd- 
obrigkeit Graf von Martinitz und der dortige Pfarrer Franz 
Joseph Scheiner, an 1^'ahreu die Kirchkinder, größtentheils 
aber auch der Pfarrer beigetragen. Die Neundorfer Schule ist 
auf Veranstalumg des (pl. tit. 1 Fürsten August von Lobkowitz 
hergestellt worden. Auf der gräfl. von Harrachachen Herr- 
schaft Starkenbach ist in dem Dorfe Rochlitz und auf der 
Herrschaft Ar nau des Grafen von Bolza in Tschiermnadie Schale 
ganz neu erbauet worden. In dem dem Grafen von Trautmanns- 
dorf gehörigen Markte I.iebstadtl und im Dorfe Wellisch 
Wokschitzer Herrschaft sind die Schulgebäude neu errichtet 
worden. Im Dorfe Chwojnow ist die Schnle von der kruiigl. 
Stadt Pil{rram neu und vorschrifi mäßig hergestellt; im Dorfe 
iSuchentli:il verbessert worden. Der Herr von Ehrenfeld hat 
kaum voll It^m Tschastawer Gute Besitz genommen, als er 
schon seine Aufmerksamkeit auf das Schulwesen £^»^richtet und 
da auf seine Kosten das Schulgebäud*^ iranz ht^rgestellt. Die 
Oberzerek witze r gräfliche Obrijykeit sauit der dortigen Ge- 
meinde h^ben zur Beförderung der neuen Lelirart alles h*»i?*»- 
tra?eTi : indem sie ein neues J^chulliaus von (-rrund auf erbauet 
und die ^aUl der X^ehrer durch einen Gehiiteo vermehrt. Im 
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Dorfs Halts chits kt tod Sr. fttrstl. Gnaden dem Ffirsten von 
Lobkowits die Schule nea und vorschriftmißigr aufgerichtet. 
Im Dorfe Ondf egow ist das Schulgeblade größten theils aus 
Freygebigkeit der Herrschaft Kammerburg als dortigen 
Obrigkeit hergestellt wordeu. Die woülthätigste Fürstinn Maria 
Ludmilla von Lobkowitz hat in dem Dorfe Giniu aus Liebe 
ihrer ünterthaneu auf eij^ene Kosieii eine ^anz neue Schule 
erbaut. Der Magistrat der koüigl. Stadt Pist k hat em drittes 
8ch Iii Zimmer zur größeren Bequemlichkeit der Jugeud errichtet 
iiud mit dem uöthigen Schulgeräthe bestens versehen. In Alt- 
sattel Hradek wurde eine Wohnung für den Lehrer zuge- 
richtet. Im Dorfe Pürles ist das Schulgebäude durch mild- 
thätigen Vorschub der durchlauchtigen Fürstiun von Baden- 
baden und eifriges Zuthuu des dortigen Amtsverwalters Jakob 
Haidt ganz neu und vorschriftmäßig hergestellt worden. In 
den dem (pl. tit) Grafen Michael von Kaunitz gehörigen 
Dörfern Scheuba und Pablo witz sind die Schulgebäude neu 
wohltliätigst errichtet. In dem Markte ßeueschau aber die 
Schule vergrößert, im Markte i'riethal ausgebessert worden. 
Das S'chnlpelcüide zu Joachimsthal iüt mit zwey g^riuinen 
Lehrzimmeru erweitert und noch mit zwey Wohnzinunei u her- 
gestellt worden. Es sind also jetzt dort drey große, lichte und 
trockene Stuben für die Schüler und drey bequeme Zimmer für 
die Lelirer vorlian leu. Dieses Sfhulgebäude war ehedem ein 
Tlieil der Dechautey, welches der jetzige Hr. Dechant aus 
Liebe zur Jugend freiwillig der Schule eingeräumt. Die Un- 
kosten, die sich auf 400 tl. belaufen, schoß dazu die dortige 
Bürgerschaft aus den Hübnerischen Ausbeuten dar. Se. Ex- 
zellenz (pl. tit.) Hr. Bischof von Leitmeritz, welcher zu 
Drum bereits aus Eigenem mit sehr beträchtlichen Kosten die 
Schule erbauet, richten nun aus Lieba ihrer Unterthanen und 
zum Besten dei- Seelsorge wieder zwey neue Schiügeb&ude auf : 
Eins im Stadtl Grabern auf der Herrschaft Drum, das andere 
im Dorfe ErSecSitz auf dem Gute Triebaatitz. Diese heiligen 
neu errichteten St&tte werden immer, wenn auch einstens dieses 
Kirchenprälaten gesegnete Asche ruhen wird, den Unterthanen 
Markmale der Liebe ihres verlorenen Herrn und den Seel- 
sorgern stets Denkmäler der verbesserten Seelsorge ihres ehe- 
maligen Bischofs seyn. Die Frau Anna Janowskynn Freyinn 
von Jaaowita hat für die Plnhoidiarer Schule nicht nur einen 
Platz ansgewiesen, sondern auch zu dessen EIrrichtnng die Ma- 
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terialien anentgelUieh bewilligt; die Gemeinde will das Uibrige 
beitragen, mn desto eher einen Lehrer anstellen zu kOnneu. 
Endlich hat die im Herrn verschiedene Frau Ae:nes Fieyiuu 
von Holzan, sowohl als der verstorbene Weltpriester Hr. 
Johann Paul Eohaut das hiesige Normalinstitut mit einem 
Legate von 10 fl. bedacht. Der sei. Hof kaplau Scholz ver- 
machte dem Normalschulinstitute 403 Exemplare von der 
Boss ue tischen Anleitung in die allgemeine Geschichte. 

Vom ü. April 1783 bis 17. September 1783. 

Die Hauptschulen in Elattau, Krummau und Gitschln, 
für welche im vorigen Kurse das Lehrpersonale geprüft und 
augestellt worden, haben nun einen so glückli* hen Aiildug ge- 
nomniPTi, alt, man es von Männei n, die mit so vieU i Vorbereitung, 
Schulkeüntuisseu, Eifci innl higeiidliebe ihr Diivktorat antraten, 
mit Grunde erwartt ii koniite. Alex P a r z 1 z K , oko£_ Scheu it a 
und Johann Wanke i^iud die würdigen Direktoieu dieser Snhuleu, 
welche in der kurzen Zeit, seil welcher diese Hauptschuien < 
errichtet sind, durch ihr bescheidenes Benehmen sich und dies 
Institut empfehlungswerth machen. In Krummau unterließ der 
Hr. Prälat Baron V. Gfoller, dessen p:rößtH Sor^^p die Scholen 
sind, niciits. wodurch er der neuen Einrichtung einigen Vorschab 
geben konnte: (m- nnt*^rstützie sie durch sein Ansehen, durch 
seine Mitwirkung und dur< h milde Beiträge auf das Ausgiebigste. 
Daß er seine Bibliothek zum Gebrauche der Krummauer Schule 
geschenkt, ist sonst schon angezeigt worden. Diese drey Haupt- 
schulen wurden mit vieler Feyerlichkeit eröffnet; vorzüglich jene in 
Klattau, von welcher die eingelaufene Nachricht zu rührend ist, 
als daß man derselben nicht umständlicher erwähnen sollte. 
Am loten. Janü frfth um 8 Uhr versammelten sich über 300 Schüler 
in dem ^mz neu eingerichteten Schnlgebäude. Gegen halb 9 Uhr 
wurden diese Kinder von dem Lebrpersonali in die dortige 
Dekanalkirche and ans dieser unter dem Geläute aller Glocken 
der Stadt und dem frohen Gesänge in das SchuUiaiis in fol* 
gender Ordnung geftthrt. Die Unmündigen giengen paarweis 
mit den Lehrern Torans. Die dasige Geistlichkeit, die Herren 
Grafen Sebastian von Kinigl, kOnigl. Kreishauptmann und 
Emmanuel Krakowsky von Kollowrat, Stabs* und andere 
Herrn Offtciere des löbl. Kobnrgischen Regiments, das ganze 
Ereisamts- nnd Bankpersonale, nebst dem gansen Magistrate 
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foljpta ihaen nach* Diesea Zog scblofien «llei Zfinft« nach ihrem 
Bange mit einer nnftbersehbaren Menge TolkeSt das sich ans 
der Gegend mit den dortigen Einwohnern, nm anch an ihrer 
Freude Theil an nehmen, vereinigt hatte. Nachdem eine jede 
Klasse in dem Schalhanse von dem Stadtdechanten unter Panken- 
and Trompetenschall eingeweihet worden, verfflgten sie sich in 
die ehemalige Jesnitenkirche, in welcher nach einem von der 
Jugend sur allgemeinen fiirbanuDg abgesungenen katecbetischen 
laede, von dem Schuldirelctor eine deutsche Rede, dann das 
hohe Amt mit Veni Sancte Spiritus und Te Deum laudamus 
gehalten wurde. Seit Mannsgedenken war für Klattan nach dem 
Geständnisse der dortigen P]inwohner keine Feyerlichkeit herr- 
licher und freudiger, als diese. Den folgenden Tag darauf ward 
iiiiL dem wirklichen Unterrichte der Kinder in Gegenwart vieler 
" ansehnlicher Gasie der Anfang genjacht Alle Klassen sind vor- 
schrilLmäÖig eingerichtet und mit den nöthigen Geräthschaften 
versehen. Die vierte Klasse ist mit in Glas gefaßten Zeichnungen, 
die übrigen mit zierlichen Vorschriften von einem der dortigen 
Lehrer Kiauz Xavier Stark iK-liänE^t. Die ganz böhmischen 
Kinder wer(i«^n täglich zu besonderen Stunden nebst dem 
deutschen Lesen in der deutschen Sprache geübt. Die Wieder- 
holuDgflStunden an Sonn- und Feyertageu für die Lehrjungeu 
sind eben eingeführt. Der Herr Graf Emmanuel Kollowrat 
schickte von Teinitztl 3 schöne Bilder als ein Geschenk für die 
Schule. Es sind Portraits von Sr. Majestät dem Kaiser, und 
seinen durchlauchtigsten Eltern, in Lebensgröße von Raab 
gemahlt. Der Herr Ohristlieutenant und Kommandant vom dor- 
tigen Regiment v. Beiott e nebst andern Offtcieren führten dem 
Direktor und der Schule selbst die Kinder vom Begimente zu. 
Se. fizcellenz der Hr. Graf Franz Joseph von Thun besorgen 
sich unermüdet um die Erziehung der kleinen Unterthanen; die- 
selben belohnen eifrige Lehrer, bauen Schulen, beherzigen die 
gemachten Schulanstalten, befördern jene Geistliche auf bessere 
Beneficien, die sich der Kleinen angenommen haben, und sparen 
in Ausbreitung gemeinnütziger Kenntnisse weder Kosten, weder 
Mühe. Die Schalen finden an diesem gräflichen Grundherrn 
ihren edelsten Wohlthäter, nnd Kinder ihren zärtlichsten Vater. 
Unter dem hohen Adel wird die Zahl deijenigen, welche die 
Schulen auf ihren Herrschaften ihrer ganzen Aufinerksamkeit 
würdigen, nnd groBmfithig unterstützen, immer grdÜBr, Herr 
Franz Xavier v. Taffe, der erst vor 2 Jahren in Silberberg 
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sowohl für Ki^aijeii, als Mädchen eme vürschiiitmäßig einge- 
richtete SLhule iieigesielJt, und den Lehieii], um durch eiaeu 
iinentgeiiiiciien Unterricht den Eltern das Schuischicken ihrer 
Kinder zu erleichtern, einen hinlänglichen Qehalt ausgeworfen, 
hat itzt neuerdings die Aufsicht und den Religionsunterricht 
der Silberberger Schule dem geschickten und nnermüdetea 
Kapellan Franz Hoff mann aufgetragen, dem er, um ihn fiir 
seine vielen und lobenswtirdigen Bemühongen mit einem ange^ 
nehmeren Genafie aeines Lebens sa belohnen, nebst Beibabal- 
tiiBg seines vorigen Einkommens, seinen Tisch, Wohnung und 
Alle seine Bedürfnisse erlheilt. Auch die Kinder pflegt der Herr 
Graf nach den Prüfungen mit wahrhaft gräil. Geschenken auf- 
zumuntern. Er liefi znr bessern Uibung der dentaehen Sprache, 
und zugleich zur anfierlichen BUdang, in seinem Saale ein 
Theater fftr sie bauen, worauf wenigatena einige dieaer Laad- * 
kinder an einer artigen nad nngeawnngeaen Stellung» dann au 
einem wohUmatandigen Ansdraiike immer mehr gewohnt wftideo. 
J)iea Theater wird eine Belohnung für die fleißige Jugend^ die 
ihre Erhoiungaatnnden pder Schulferien nicht beeser anwenden 
kann. Die Bahmiachkamnitaer Schulen nehmen unter der 
sehr weisen Leitung des dortigen Hm. Dechanta und Schale 
direktora Zyppe an der Zahl und ihrer Ausbildung an; man 
kann au ihrem Lobe auch nichta anders hinauaetaea, dafi 
selbe in der dortigen Gegend vielen andern zu einem wahr^ 
haften Maater geworden &ii)d. Nach unsrer Beobachtung thut 
das Terbesserte Schulwesen immer an Jenen Orten machtigere 
Vorschritte, wo die weltlichen Schulau&eher, ndmlich der IIa*- 
gistrat, oder das henachaftliche Amt, welches die Stelle der 
Obrigkeit vertritt, mit dem Geistlichen auf ein Ziel hinarbeiten, 
beide Theile Freunde der Schulen sind, und die Verordnungen 
nicht nur so befolgen, daß man sie keiner offenbaren Wider- 
strebung und Widersetzlichkeit überweisen kann; sondern sich 
äußerst bestreben selbe mit Gewisseiiliatti2;keit, mit warmen 
Herzen in ii<ifüiluiig bringen, in dieser iiin.>icliL verdienen hier 
neuerdings andern herrschaftlichen Aemtern znr Nachahniiiug 
emplühlen zu werden: der Direktor auf der GraiMic.hl Kaunitzi- 
schen Herrschaft Neuscliloß Hr. Leopold Weber; Graf Thuui- 
scher Seits der Amtimain der Herrschaft Bensen Hr. Franz 
Walter; der Hr. OberauumaEn auf der Herrschaft Pollna Karl 
Hitschmann. Hr. Auton Rieger Amtsverwalter in JA^h^hz 
und Hr. Franz 6tenzl Direktor auf der Herrschaft Kauuuer- 
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iNUpg, weich« sieh es aom miTeirbraeUieheD GeaatM madieo, 
4i0 «rlaMcnen Befehle hindzvhabeiit die Bchnlffthigen Kiader 
nuK Enst sir Sebnle aainhalte]), Eid die schulgeliendeB bei 
MfaDgea imk Oeeeheiike si grüflerem Fkifie anfruauuiienL 
Die Herrsehaft Gabler Schilen bekommeB onm die Tertbell* 
hafttete Weiidiuif. Es Tereisigt sich da beinaiie aUes diese 
Sckolen ihrem elenden Znstande zu entreifieOf and ilirer VoU^ 
kommenheit näher zu bringen. Se. Excellenz Franz Graf v. 
Pacbta hat nicht nur zur vorschriftmäßigen Herstellung des 
Gabler Schulgebäudes 700 Ü. beigetra^^eii ; soudem lährl auch 
fort, den neu aiigeütelUen Schuldirektor, und ^eine jungen Unter- 
thanen, welche er seines so kurzen Aufenthaltes in Gabel un- 
geachtet in der Schule besuchte, mit vielen \\ ohlthaten anzu- 
eifern. Hr. Johann Jakob Schmidt Oberamtmann and Hr. 
Anton Pfeiffer herrschaftlicher Akiuarius, sind eifrige Beför- 
derer des dortigen Schulwesens, und tragen väterliche Sorge 
fBr die hilflosen Kinder, welchen sie in jedem Falle unter die 
Aiuje gitiie«. Letzterer hat nebst dem, das er das Schulauf- 
seheianit mit Fieude verrichtet, noch die Mühe auf sich ge- 
nommen, die Schüler der 3tten Klasse am Kekreationstage ia 
der Erdbeschreibung zu üben. 

Der geistliche Herr Ignatz Jaksch, dessen WirkuDi^ -kreis 
sich ehedem bloß auf die Zwickauer Schule einschränkte, und 
sich itzt auch auf die Herrschaft Gabier Schulen ausbreitet, 
läßt sich es besonders angelegen seyn, sich dieser ihm anyer- 
trauten Pirektioft TOllkommen würdig zu machen. Er stellte 
<^Ieich, so viel es die dortigen Umstände zoließen, die größtes 
Mängel ab; hob die schlechten Winkelschalen auf, machte die 
Lehrer und Gehilfen durch seinen Unterricht mit der Vorschrift» 
mäfiigen Lebrart genauer bekamit, fährte statt des ehemaligen 
zeratreoenden, oft gedanken- und gefühllosen Gebets der Kinder 
in der Kirche den Gesang der katecbetischen Lieder ein, drang 
mehr aof Zncht, Ordnung, Beinlichkeit, and brachte es durch 
sein llberaengendee Zureden, und sugleich freundlicheB und ein- 
nehmandeg Bettagen bei den Eltern so weit» daß die Zahl der 
schnlgehenden Kinder in 14 Tagen von 70 auf 100 anwuchs. 
Wae kann man wohl von einem mit so vielem verständigen 
Eifer erfüllten Manne erwarten, da der Anfang seiner Direktion 
•eben so viel geleistet? Der Niemser Dechant Georg Frank 
war bei dem Antritte seiner Becbantey vollkommen fibenengty 
dafi der Seelsorger nur in so weit auf gut gesinnte, Gk>ttge- 
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fällige, und wahrhaft branchbare Kirchkinder insgemein rechnen 
könne, als er für die ihm anvertraute Jugend, diesen zarten 
Theil seiner Heerde, Sorge trägt, dieselbe mit Liebe und Un- 
verdrossenheit pflegt, vor allem Verderbnisse verwahn, uud zur 
Betrieb^amktiiL uud Tugend angewöhnt. Daher er seine ersten 
Bemühungen dahin verwandt, das dort ganz vernach laßigte 
Schulwesen in einen besseren Gang zu bringen. Dem grüßten 
Fehler, der darinn bestand, daß kaum der vierte Theil der 
schulfähigen Kinder in die Schule ß:ieng, glaubte er am sichersten 
und geschwiMilesien dadurch ab zu helfen, wenn er selbst von 
Hallte zu Hause gieuge, die Eltern von dem großen Nutzen 
eines zweckmäßigen Unterrichts der Jugend auf der Stelle 
nnterredungsweise überzeugte, die Schwierigkeiten und Hinder- 
nisse ans dem Weg^e räumte, und im Falle die Eltern durch 
die Armuth zurückgehalten würden, sich selbst anheischig 
machte, ihren Kindern Schulbücher, Papier, Vorschriften, und 
andere Bedürfnisse der Schule darzureichen. Und da durch 
dieses Beispiel der Wohlthätigkeit die Lehrer aufgemuntert 
worden, den armen Kindern das Schulgeld nachzusehen: so 
stieg die Zahl der Kinder in einem Monate von 60 auf 150; 
diese tbeilte er nach dem Maaße ihrer Fähigkeiten in Klassen 
ein, machte hierauf mit dem Unterrichte sowohl d r Lehrer, 
als der Jugend selbst den Anfang, und genoß nach einem 
halben Jahre den Trost, daß die erste öffentliche Prüfung so 
ansflel, als man es sich von Kinderni die erst einen Kurs mit 
Tielem Fleiß gelehrt worden, nur versprechen konnte. Johann 
Hradetxky P&rrer zu Slaupnitz Lentomischler Herr- 
schaft bat durch sein bescheidenes Betragen die Liebe der 
Eltern dergestalt gewonnen, daß auch die Akatholischen Ihre 
Kinder, deren 20 gezählt t werden, mit frohem Gemflthe in 
seine Schnle schldcen. Joseph Schmidkonz erat angestellter 
Pforrer zn Nebanitz that, nachdem er die Pfarrsehnle dnrcb 
die eifrigen Bemnhnngen seines Vorführers im gnten Stande 
angetroffen, seine ersten Schritte in die übrigen ScbQlhftnser 
seines Kirchspiels; verglich die Zahl der schnlÜ&higen mit den 
schnlgebenden Kindern^ nnd fwd darinn einen änßerordent- 
liehen Abstand. Frenndliches Zureden, dringende Yorstellnngen, 
bekannte Beispic'le von den Ortschaften Wag an nnd Neba- 
nitz Termochten es endlich, daB 70 Familien ihre Kinder den 
dortigen in die neue Lebrart eingeleiteten Schulmännern anver- 
trauten. 
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Die für das Schulwesen so sehr eiügenommeiie und wohl- 
thätige Fürstinii Maria Karolina v. Khevenhiiller Mötsch ist 
mit der VerrnehruDg, vollkommenen Herstellung und Einrichtung 
ihrer Schulen immer noch zum Besten ihrer Unterthanen be- 
schältigt Sie ließ neuerdings einige Schulen mit den nöthigen 
Geräthschaften versehen; stellte an den in der vorigen Anzeige 
erwähnten Schulen eigene Lehrer an, und errichtete noch in 
dem Dorfe \V1kanc2itz eine neAe Schule; so, daß sich itzt 
wirklich schon 13 Schulen auf der Herrschaft Kammerbarg 
befinden. Wenn es außer allem Zweifel ist, -daB jener Vater, 
der wohlerzogene Kinder hat» glücklicher dann der reichste 
Fürst auf dem Throne ist: so kann man diese edeldenkende 
Fürstin wohl eben im Voraus glücklich preisen, die gute Unter* 
thanen erzieht, und ihr edelstes Vergnügen nnr im Wohlthon, 
nur in der Anatneitang der Beligion, nnd der gemeinnützigen 
Anfklirnng findet 

Die Stadt Karlsbader Schale hat seit korzer Zeit, 
nämlich seit dem sich die dortigen Geistlichen mit Eifer der* 
selben annehmen, eine ganz andere G^talt bekommen* Die 
Kinder werden itzt mit mehr Ordnung, mit mehr Eifer und 
Anständigkeit [nntenrichtet; nnd die erste Öffentliche Prüfang 
fiel zur Zufriedenheit der Eltern nnd aller Anwesenden, nnd 
znm Lobe der Kinder, oder viehnehr der Katecheten -nnd Lehrer 
ans. Auch haben da im Terflossenen Kurse die Wiederholungs- 
stunden für die Handwerksgesellen, Lehrjungen und für alle 
jene, die bereits die Schule yerlasson haben, an Sonn* und 
Feyertagen Ihren Anfang genommen. Auf der kais. kOnigl. 
Kammeralherrschaft Zbirow hat sich mit der Schulverbes- 
sernng besonders hervorgethan Wenzel Lahoda Kaplan in 
Zebrak. Er besorgte deu Unterricht an der dortigen Schule in 
beiden Sprachen mit einem so glücklichen Erfolge, daß sich die 
deiitsclie Sprache unter der sonst ganz büliniischen Jugend in 
Zebrak zum allgemeinen Vergnügen und zu Jedermanns Ver- 
wunderung so geschwind verbreitet, davon bei der letzten 
Prüfung die Zuhörer sich vollkommen überzeugen konnten. 
Nebst dem, wie bereits oben überhaupt erwähnt worden, hat 
man auch hier beobachtet, daß die Lehrer, die bei Erklärung 
einer fiemden Sprachlehre eistens die Natur, '2tens im Absrange 
derselben sie im Kupfer den Kmdein vorlegen, Hteiis ihrit^ii viel 
vorsagen oder vorlesen. 4tpns gleich nach dem einigermaßen 
gefaßten Mechanismus zur Uibuug z. B. übersetzen, und die 
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erleniteQ WGrter mtliidlich and schriftlich zasammeuetzeii, nnd 

reden lassen, in Erlernung der Sprachen aach allen anderen 
vorschreiten. Die Plaßer Schule unterzog sich nach verflos- 
senem Kurse das erstemal einer öffentlichen Prüfung, welche 
die zahlreichen Anwesenden hinlänglich von dem Fleiße der 
Kinder und Lein-ei Uberzeugte, und alle für das Xormalinstitut 
einnahm. Audi zu Biehi aiit den nämlichen Klosterplaßer 
Gütern fand die öffentliche Prüfung: aWen Beifall; vorzüglich 
zeichueLeu sich die Kinder im UeligiüHb unterrichte, und in der 
Rechenkunst aua. Der Hr. Prälat, dieser eilrige Schulfreund, 
wohnte beiden mit vieler Theilnehmnng bei, wohl wissend, wie 
viel sein Beispiel und seine Gegenwart bei solchen Gelegen- 
heiten auf die Herzen der Jugend und ihrer Eltern wirke; die 
Jug' iid wird zu gröberem Fleiße aufgemuntert, die Eltern aber 
fangen an die Sache selbst lieb zu gewinnen und schicken ihre 
Kinder aus eigenem Triebe mit vieler Freude in die Schule. 
Er theilte auch sowohl in Plaß als in Biela sehi ari>t Imliche 
Prämien aus; t i lit^li keinen einzigen fleißigen Schuler unbe- 
lohiit; die t-r.-ieieu Prämien, deren er bis 15 austheiUe, über- 
stiegen auch einen Gulden imWerthe. Die Prüfung an der Deutsch- 
broder Hauptschuie wurde von allen Anwesenden mit beson- 
derer Zufriedenheit ftu%enoraraen. Der Fortgang in der deutschen 
Sprache und den übrigen für eine Hauptschule vor^eschi iebenen 
Lehro^egenständeu verursachte jedem, der dieser Prüfung bei- 
wohnte, vieles Vergnügen. Der Hr. Prälat von See lau hat 
wieder ausnehmende Beweise gegeben, welchen Antheil er an 
der Beförderung eines besseren Unterrichts nehme. Nachdem 
er Qiit der abgehaltenen Prüfung der Schule alle Ursache hatte, 
zufrieden zu seyn, vorzüglich weil die Binfiähraiig der deutschen 
Sprache einen so guten Fortgang darinn erwio, beschenkte er 
den Katecheten, die Lehrer and die Kinder mit Gelde nnd 
andern Prämien; nnd wiewohl er schon für 50 fl. Bficher Ter* 
theilt hatte, so verachaffite er doch noch um 50 A., um auch die 
Dorfkinder damit an versehen. AUe Schalen auf den Seelauer 
Gfttem bekommen aus Vorsorge dea erwähnten Hrn. Prälaten 
das zum Beheizen der Schule nOtige Holz von der Obrigkeit» 
nnd die Schulgeb&nde werden auf Kosten des Herrn Prälaten 
Torschriftmäßig hergestellt. Chriatoph Trauschke, Katechet an 
der Mariaaeheiner Scbnle^ bat eich nach der Oaterlichen 
Prfifnng der dortigen Jagend ein ansnehmendes Lob erworben; 
Ton der Anfinerkaamkeit der Kinder nnd dem Bestreben wohl 
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zo antworten, konnte man mit Recht anf die Geschieklichkeit 

und den Fleiß des erwähnten Christoph Trauschke schließen; 
die vorgezeigten Schriften waren schön ; die 4te Klasse hat sich 
besonders m der biblischen Geschichte des neuen Testaments, 
in der Vaterlands- und Weltgeschichte und in der Erdbe- 
schreibung hervorgethan; iu welchen Gegenstäudeii sich nebst 
der Kaiurlehre und (ieumetrie auch die Königgratzer Haupt- 
schule in Gegenwart des Herren Bischofs, und noch vieler 
anselinli' ht n Gäste besonders ausgezeichnet. Der Lehrer Joseph 
Cijzek .-)»artf* da weder Miilie noch Kosten sich die für einen 
Lehrer der Geometrie nöthigen Keuuiuisse und Werkzeuge zu 
verschaffen. 

H. Ignaz Joseph Böhm, Direktor in Kopidlno, besorgte 
sich gleich nach seiner Ankunft alldort rheils aus eigenem An- 
triebe, theils auf den Befehl seines Herrn Grafen von Schlick 
um das zu verbessernde Schulwesen; und ob sich gleich viele 
Schwierigkeiten in den Weg stellten: so wurde sein Muth da- 
durch doch nicht gebrochen, sondern er brachte es nach vielen 
Bemühungen endlich dahin, daß durch den wohlthätigen Beitrag 
der dortiges gri^. (^randobrigkeit eine neue Schule errichtet 
worden, der Lehrer nun einen hinlänglichen Gehalt genießt, 
aber die Kinder .unentgeltlicli unterrichtet, und mit den erfor- 
derlichen Schulbüchern yersehen werden. In dem Bezdieditzer 
Vikariate wnrde eine neue Schule in Unterhbit gestiftet, die 
nun TOQ einer großen Zahl der Schüler besucht wird. In 
Schlackenwerth haben sich die Piaritten nach dem Berichte 
des dortigen H, Kreisdechants mit ihrem FleiBe bei der Prflftmg 
empfohlen. Die Schulen der Kuttenberger ürsulineriunen 
haben seit dem, als diese Elosteijungfranen sich selbst zuvor in 
die Schulyerbessernng und in die Ersiehungsknnst einleiten 
lassen, eine ganz andere Wendung bekommen. Die untere und 
obere Schule bestreben sich einander den Verzag streitig su 
machen, und dem Publike dadurch Nntaen zu verschafFen. Auf 
derk.k.Kammeralherrschaft Brandeis ist zu Elbkosteletz 
eine ganz neue Schule von der allergnädigsten Grundobiigkeit 
Tom Grund ans erbauet worden, wozu doch die Unterthanen 
mit Fuhren und Handarbeit beitrugen. In dem ganz bohmisohen 
Orte Prierow hatten es die Schiller durch die Anleitung des 
dortigen Lokalkaplans Wein dl in der deutschen Sprache so 
weit gebracht, daß sie sich über die Religionslehren deutsch 
und böhmisch erklärten ; auf die übrigeu aber bloß deutsch 
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antworteten. Der Herr Pfarrer in Ketzendorf Frans £rwertli 
bat bereits einige Prllliingen mit der Sebnfjngend zur Anfer- 
bannng seiner Kircbkinder Of entlicb Torgenommen, welclie nicbt 
allein die Anwesenden von dem Nation einer Sebiüverbesserang 
fiberzengten, sondern noch die Heraen derselben dergestalt 
rflhrten, dafi Tlele Eltern, ancb Geistliche, dnreh diesen Anftritt 
fUr die Schnle eingenommen worden; nicht snfHeden, dafi die 
Kinder ans der Religion nnd Sittenlehre, aas dem Bechnen and 
Schreiben die schönsten Proben ihres Fleißes, nnd ihrer ein- 
geholten Kenntnisse gaben, lieB er, dieser eifrige Pfarrer, noch 
die kleinsten Mägdlein unter einem von ihnen angestimmten 
Gesänge nähen nnd Flachs spinnen, nm selbe frfihzeitig dem 
Uttßiggange nnd sfAterhin der Armnth an entsiehen. Er hat 
sich dadnrch die Liebe seiner Schäflein um so mehr zugezogen, 
als sie es wissen, daß ihr Seelenhirt diefi alles nur aus der 
Uiberzeugung thue, weil die Eraiehnng der Jagend die wich* 
tigste Pflicht des Seelsorgers ist Dieses Beispiel, dem nun auch 
der dortige Dabenetzer Kaplan Joseph Berg er nachfolgt» und 
die sehr eifrige Ifitwirkung des Schurzer OberamtSTerwalters 
Braun haben das dortige Schulwesen in den dermaligen Gang 
gesetzt, angeachtet selbem Ton anfien noch wenige Hilfe zuge- 
flossen ist In Neubof sind durch die WoIiUhat der dortigen 
Herrschaft des TitL H. Grafen von Ohotek zwo Klassen, eine 
deutsch, die andere böhmisch hergestellt worden, wodurch die 
Jugend in beiden Sprachen gelehrt und ausgebildet wird. Die 
dortige Geistlichkeit hat um sowolil den Sprach- als Religions- 
unterricht den Schülern zu erleichtern, die Schulzimmer mit 
vielen Stücken aus der Kupferbibel, and andern dahin gerich- 
teten Gemälilden behängt, wodurch man den Mangel dessen, 
was vor die Sinne in der Natur nicht gebracht werden kauu, 
nicht allein ersetzt, sondern auch dem Gedächtnisse sehr 
merklich zu Hilfe kömmt. Die Kupfer leisten bei Abhaadlung 
der Geschichte des alten Bundes, auch des Evangeliums, über- 
haupt beträchtliche Dienste; es kommen darinn fast jedesiaal 
Dinge vor, die entweder nicht mehr existieren, oder vuu der 
Beschaffenheit sind, daü sie vor die Augen der Kinder nicht 
gebraclii werden mögen. 

\Vie weit der Eifer die Kinder in die Schule zu schicken 
hin und her ge^llt^g^^^, bewiesen diesen Souinier die Kinder, die 
die aus dem I>orfH Griuid um 5 T"hr früh nach dem Stadtel 
Georgenthal Leutmeritzer Kreises auf der Herrschaft Kumbuig 
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in die Schule giengen, und flieh um 7 Uhr wieder, nach Haas 
an ihre Arbeit begaben. Gewiß innB solchen filtern Segen zn- 
fliefien, die so sorgfäitig sind, ihren Kindern nützliche Kennt- 
nisse ZB verscbaflfen, und ihnen zugleich frQhzeitig die empfeh- 
lungswürdigste Arbeitsamkeit anzugewöhnen. 

Nebst den schon belobten Seeibujgerii, Katecheten und 
Lehrern werden in den halbjährigen Berichten noch folgende 
ihres Fleißes wegen angerübnit: Jobann Kowari Pfarrer im 
Dorfe Kraupen, Karl Bankal Administrator der Pfarr in Pflanzen, 
Joseph End I er Katechet in Laun, Andreas VVitmesser Kate- 
chet in Friedlaml. Joseph Reska Katechet in Lichtenstadt 
Joseph MiiDstt 1 Katechet im Dorfe Reichenan, Thomas Le- 
detzky Katech^^f m Pisek, Joseph Marsohalk Katechet in 
NeuHiii, Franz Kettuer Katechet in Czaslau, Thomas Scheib 
Maltht s^>r Ordens Katechet in Langenau, Ignatz Kraus Lehrer 
in Reichenau, Gottfried Kraus Lehrer in Kukan, Johann 
Düssik Lehrer in C^aslan, Franz Jos. Pietsch Lehrer in Außig 
Jos. Eysner ehrer in Lichtenstadt, und Wenzel Hönig 
Lehrer in Kraiupp, der mit dem dortigen Katecheten Veit Müller 
die Zufriedenheit der Vorgesetzten und die Liebe der Eltern 
ganz gewonnen hat. 

Neue Schnlgebäude, derselben Reparaturen, und 
andere Woblthaten gegen die Schalen. Der Hr. Prälat zn 
Plaß nimmt sieb (so wie des verbesserten Ünterrichtes,) der 
TorachriftmäOigen Herstellang der Schulgebäude auf seiner 
Herrschait mit allem Eifer und auf eine sehr wohlthätige Art 
an. £r sparte keint^ Kosten die Plaßer Schule in eine wohl 
eingerichtete Stadtschnle nmzoschafifen; es wnrden 4 sehr be* 
qneme Zunmer gebanet; zwey fhr die Jngend, nnd zwej fttr 
die Wohttnng der Lehrer, die er ganz nnterh< anch jedem 
nebst der Kost 25 IL zulegt Die Schnlzimmer wnrden mit allem 
erforderlichen Schnlgeräthe, Tischen, Bftnken» Tafeln a: s. w. 
Yersehen. Die Lehrer erhalten Ton ihm das znr Beheizung ihrer 
nnd der Schnlzimmer nOthige Holz. Der thfttlge Katechet der 
Plasser Schule, nnd Direktor des Schulwesens auf dieser Herr- 
schaft, empftngt von ihm Jährlich 50 IL Remuneration. Auf un* 
auagesetzles Zureden des Tremlitzer Kreisdechants ließ die 
Dorf Jareschaner Gemeinde das Schnlhaus verbessern. Im 
St&dtchen Serowitz haben theils die Gemeinde, theils einige 
Wohltbftter, unter welchen Ihre Ezcellenz die Frau Griflnn 
Ton Sternberg die grOfite ist, so viel beigetragen, dafi ein 
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nenei annehnliches nnd ▼orschriftmUiges SchuUiaiis errichtet 
worden. Im St&dtehen Plats wurde wegen des ZnwaclweB 
der Kinder das Schulgebftnde xn klein. Man hat daher (weil die 
Gemeinde gegenwftrtig anfter Stande ist, ein neues n erbanen) 
im Rathhanse ein gerftoniige« Zimmer fttr den Unterricht der 
Kinder gewidmet nnd eingerichtet. Im Dorfe BOhmisch» 
woleschna hat die Grundobrigkeit Hr. Ritter Motschlitz 
selbst einen neuen Lehrer aufgenommen, nnd da bisher kein 
eigenes Schulhaus vorhanden ist, wurde demselben ein ansiäu 
diges Zimmer in einem andern Hause angewiesen. Auf dem 
Kloster Holieufurter Patronalt- wuide die Rosenberger Sclmle 
vom Grunde aus neu erbauet; dazu die Gruudobrigkeit Graf von 
Buquoy 202 fl. Hr. Prälat von Hohenfurt als Patron 2äu L, 
und die eingepfarrten Gemeinden an Hand- und Zugarbeit 190 fl. 
beigetragen habeu. Zu Kassego witz wurde das Schulgebäude 
auf Kosten Sr. Excellenz des H Grafen von Schwerts erweitert, 
und mit dem nötigen Schulgeräthe versehen. Den Kindern 
wurden die nötUigeu Schulbücher gratis ertlieilt. Tm Dorfe 
Cheltschitz wurde mit Beihilfe der Liebigietzer Herrschaft für 
den Schulmann eiu eigenes Zimmer erbauet. In Winrerberg 
ließ der Magistrat für die Schule die nöthi^«-!! Gträtliscliiifteii 
beischafifen. Die Jugend wurde auch in besondere Klassen nm- 
getheilet, und nun wird in 3 Zimmern mit vielem Fl^iß- iiuit-i 
richtei. in dem Dorfe Dcntschkopist wurde von der liemeinde 
ein neues Schulgehaude liergestellt. In der vStadt Gabel wurde 
eine ganz neue Schule erbauet, zu welcher die Grnndobrigkeit 
Se. Excellenz Franz Joseph Graf von Pacht a, wie bereits oben 
ausführlich erwähnt worden, 700 fl. und die Gemeinde 500 bei- 
getragen hat. Im Dorfe Drschkow ließ der Pfarrer Daniel 
Metelka ein geramiips Schnlzimmer erbauen, und mit einer 
Glocke versehen, uui die Kinder bei dem Abgänge der Uhr 
ordentlich zur Schule rufen zu können. 

Im Dorfe Libun ließ der Pfarrer und Kreisdechant Mau- 
ritius Max das Schalzimmmer, welches sehr feacht war, mit 
neuen Brettern belegen, um hiedurch die Fenchtigkeit absa* 
leiten. Auch hält er den Lehrer für den Unterricht, welchen er 
den armen Kindern unentgeltlich ertheilt, schadlos. Der würdige 
Seelsorger in Nabeell Anton Marschatt schenkte nach der 
Prüfung der armen Jugend nebst den von flim schon ausge* 
theilten noch einen Dukaten auf andre Bflcber. üiberhanpt hat 
man ee der Wohlthfttigkeit der im Lihiiner Tikariate sieh be- 
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fisdlicfaen Geistlichkeit zu verdanken, daß der Vorschrift mäßige 
ünterricbt da so befördert wird; denn obwohl die Lehrer des 
dortigen Gebürges einen sehr geringen Gehalt genießen, so 
werden sie doch dnrch diese milden Beitr&ge anfgemnntert, es 
an ihrem Fleiße keineswegs ermangeln zu lassen, von welcher 
Seite sich auch die Seelsorger des Lobendauer Tikariats em- 
pfohlen haben; denn ein grofier Theil der dortigen Kinder 
erhält von denselben Kleidnng, Schulgeld nnd Bficher. Diese 
Wohlthäter nnd Kinderfrennde sind: Christoph Fürieh Dechant 
in Schlnckenan; Johann Georg Palm er, Pfiurer sn Warnsdorf 
snd Georg Heer, Katechet so Schönau. Johann Stibor, Lehrer in 
Lentomischel sieht den armen Kindern nicht nur das Schul- 
geld nach, sondern hat auch 45 bedfirftigen Schillern Papier, 
Dinte und Federn aus Eigenem beigeschafft. In dem Dorfe 
Dentschbielan liefi der Burggraf Joseph Urbani die Schul- 
bänke Ton seinen eigenen Brettern verfertigen, und der dortige 
Katechet Wenael Eisenhuth bringt nicht nur einige Stunden 
täglich mit dem Unterrichte der Kinder in der Schule su, 
sondern sahlt noch für 16 arme Kinder das Schulgeld. Der sehr 
fleißige Katechet in Hollen Florian Knobloch schenkt den 
armen Kindern die nOthigen Schnlbficher aus eigenem Vermögen. 
Ein Gleiches thut auch Gabriel Dietzler Pfarrer in Bernharz, 
und der dortige Schulmann unterrichtet alle ai-me Kinder un- 
entgeltlich. Zu (i roßaurzim, welches den barfusser Karmeliten 
in Prag gehört, wurde ein von Grund auf neues Schulhaus 
errichtet, dazu das Kloster das meiste Bauholz, und andere 
nöthige Materialien beigeschatft. In dem dem Rudolph Fürsten 
v.Kolloredo gehörigen l)orfeZwull ist die Schale neu erhauet 
wurden. In dein Fürst Karl Diettnchsteinischen 8tädtclien 
Kriegern ist das ächulgebäudn auf Kosten der Geuieimie mit 
einpm Beitrage des Patrons neu und vorschriftmäßig hergeslelit 
worden. In den Dörfern Liboritz und Chlem sind (\\^ Sdinlen 
eingerichtet und erweitert worden. r>as Teinitzler >chuigebäu.i(^ 
wurde größtentheils auf Kosten der doitigen Obrigkeit des 
Hrn. Grafen E^mmanuel Kollowrat vorschrifimäßig hergestellt. 
Der in Grabern verstorbene Kreisdechant Jos. Esc hier glaubte 
sein Vermögen nicht be.sser anwenden zu können, als wenn er 
CS nach seinem Tode für den Unterricht der Jugend, welche 
ihn in seinem Grabe nov^h segnen, und dankbar für seine hin- 
geschiedene Seele zu Gott bitten würde, bestimmte. £r Ter- 
machte daher zur besseren Eiorichtnug des Schal wesens in 

BciMKi« a«r OctofT. Ocavpe t d. B- u. Beb. S. Refl. B 
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seinem Vaterorte Kreiuiu, uud zur Anstellung eines 2teii 
Lehrers melir ais 6000 ti. Er wollte seinen Mitmenschen auch 
nach seinem Tode Gutes than, und darum stiftete er fßr sie 
eine Schule. Vom 1. September 1781 bis den 28. Auguai 1783 
sind aus dem hiesigen Noriiialschulverlage um 3231 fi. 15 kr. 
Bucker für arme Kinder unentgeltlich ausgefolgt worden. Endlich 
hat auch der im Herrn verschiedene Pfarrer in Altzetlitz Martin 
Hampich das hiesige Normalinstitat jiiii einem Legate k 5 fl.. 
dann die auf der Herrschaft Grulich verstorbene Eleonora 
Seipeltin mit einem Legate ä 2 Ü., und Gottfried Gedlifka, 
Weltpriester und Fundaliai ad S. BArbaram iu fie&ek zu ü&vl- 
Stadt mit 3 Ü. bedacht. 

Vom 17. September 1783 bis 2. AprU 1784. 

Unterm 4. Februar d. J. benehmigten Se. Miyest&t den 
Antrag des Herrn Frohsten von Schulstein, womit in dem 
Städtchen Neuhof eine ordentliche Stadtschule errichtet, und 
hiezu die Dominikaner Besidenz, dann die allda betindliche 
geistliche Gemeinde verwendet wttrde. Dieses GeschAft wäre 
aber folgendeigeatalt einznleiten: Die Schnle sammt der 
Wohnnng der SchnUehrer nnd des nun die KatechetensteUe 
vertretenden Administrators sollte unter der Leitung des Dominii 
in die Besidenz der Dcmünikaner äbersetzt, nnd diese kttnftig 
als ein Schnlhans betrachtet werden; von dem Qberflfissigen 
Einkünften wftren die erforderlichen Zurichtungen zu machen, 
und die Schnlerfordemisse anznschaffian; auch sollte der Grund- 
obrigkeit, welche sich bei der Anstalt so thAtig zeigte, nnd ver- 
dienstlich auszeichnete, die Mitwirkung, und Miteinsicht in die 
Verwaltung, nnd Verwendung des gesammten Vermögens dor- 
tiger Dominikaner Besidenz eingertumt werden; daher denn 
diese kleine Gemeinde, ohne einer solchen ans mancherlei Bftck- 
sicht nOthigen Eontrolle etwas vorzuleihen, oder in Ausgab zu 
legen, nicht befiigt seyn sollte. 

Kraft allerhöchsten Hofdekrets vom 13. August v. J. be- 
willigten Se. Majestät zum Behuf der Kriimmauer Haupt- 
schuie einen jährlichen Beitrag per 300 Ü. " 

Ignatz Jaksch iu Zwickau gehl auf der ihm zugewiesen, 
und mit so vielem Eifer und Ruhme angetreteneu Bahne uner- 
müdei fort. Weit entfernt, daß er durch die ihm anvertraute 
Direktion der Herrschaft Gabler Schalen die Zwickauer 
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Jugend, um deren Bildung er sich schon ehedem als Katechet 
sehr ernstlich annahm, leiden liefie» arbeitet er vielmehr mit 
verdoppelter Betriebsamkeit, dieser Schule jene Qestalt zu geben, 
welche daxu, um mit Becht als ein Muster ffir andere Schulen 
antsestellt werden zu kdnnen, erfordert wird. Von dem guten 
EIrfolge seiner Bemfihungen zeugte ganz besonders die letzte 
durch zween Tage hinter einander gehaltene öffentliche Prttfong; 
jeder von den zahlreichen Anwesenden und Kennern bewunderte 
auch hier die grflndliche Kenntniß der Kinder, welche sie nicht 
nur aus den Trivialgegenständen, sondein auch aus der. Natur- 
lehre, Geographie, dem Briefetyle und du Hausliaitiuig.skunst, 
welche .SLucku mau da immer gröliLentheils ni Beziehung auf 
die Verbesserung des dortigen Nahraugsstandes, nämlicli der 
Handlung, der Industrie und des Ackerbaues etc. lehrte, 
äußerten, und wirkte dem erwähnten Katecheten mit seinem 
Lehrer Franz Martin Beifall und Dank zu. Beide Tage Abends 
wurde das Schau- und Singsinel die kleine Aehreiileseriun auf- 
geführt. Dieses iu sich selbst einnehiueude Slm k, wtdches durch 
die gute Musik und die Erweiterung^ des Katecheten viel ge- 
wann, ^ewäinrti aiieu Anwesenden eine sehr angenehme Unter- 
haltung und nuthigte Männern vom Gefühle manche dankbare 
Thräne ab, und verscfiaffte den Kindern eine Uibun?. ihre 
Sprache zu verbessern, und sich überall mit Anstand zu zeigen. 
Unter die fleißigem Kinder wurden Prämien vertheiiel. Der 
Keichsstädter Herr Dechant t. Schön feld schenkte denselben 
24 Gebetbüclier. Zur Krholung und fernem Aneiferung wurde 
ITir alle Schüler, wie gewöhnlich, eine ihrem Alter anständige 
und angenehme Unterhaltung veranstaltet. 

Die Herrschaft Gabler Schulen haben im verflossenen 
Kurse unter der Direktion des nämlichen Herrn Jaksch einen 
merklichen Grad höherer Vollkommenheit erreicht. Se. Exceilenz 
der Herr Graf Pachte, der sich selbst von dem Fortgange 
dieser Schule flberxengen wollte, entdeckte mit größtem Ver- 
gnttgen gar bald, daß die Schaler in dieser kurzen Zeit ihre 
Kenntnisse nun viel vermehrt hatten, uod beschenkte sie mit 
3 Dukaten. Man kann auch von dieser Schule itzt um so mehr 
hoffen; da das Beligionsfach durch den geistlichen Lehrer Ho- 
nonm Krause aus dem Dominikaner Orden sehr wohl besetzt 
worden ist. Der Herr Oberamtmann Jakob Schmidt fithrt bei seinem 
andern Amtsverrichtungen immer noch fort für das Beste der 
dortigen Schulen auf jede ihm mögliche Art thätig zu seyn. 

8* 



Digitizc 



116 - 



Durch milde Boitrftge, deren Bewirknng man ihm meistens sli 
▼erdanken hat, sind bereits um 50 11. Selndhttcher erkauft, nnd 
unter die arme Jngend vertbeilt worden. Unter den Dorfschulen 
zeichnete sich auf eine nachahmungswürdige Weise jene in 

Petersdorf aus. Diese Schule hat an dem dortigen Bankal« 

beamten Joliaim bchreinberger einen besondetn Freund, der 
es für seine angenehmste Beschäftiguug liäU, die von seinem 
Posten übrigen Stunden theils der Schulaufsicht, thfils dem 
Unterrichte der Jugend zu widnien, und sie mit Wohlthaten 
anfzumuntem. 

An der Gitschiner Hauptschule arbeitet der Direktor 
Johann Wanke nach allen Kräften dahin, die deutsche Sprache 
unter die Jugend zu verbreiten; daher auch in der ersten öffent- 
lichen Prüfung der gute Fortgang d«n die Schüler der 2ten 
und 3ten Klasse in einer so kurzen Zeit Seemacht, ganz die 
Aufmerksamkeit der Anwesenden auf sicli zog. Die meisten ant- 
worteten über die abgehandelten Gegenstände in beiden Sprachen, 
da sie eher die einzelnen Bedeutungen sai^ten, und dann ganze 
Reden ^nsamineTi^sfttztpn. Die Sohüler der diitren 1\ lasse er- 
zählten in der dHutsdiMn Sprache zienilii-h fertig die Keliirietns- 
geschichte, und schrieben nach den Regeln der Recht^^' in eiliung: 
deutsche Sätze. Der dortige Hr. Kreisdechant und Kanouikus 
(tporg Selb nimmt an dem Aufblühen und der Vervoiikommnnng 
dieser Hauptschuie wahren Antheil; er unterstützet mit allem 
Kifer die heilsamen Anstalten des Schulwesens, bpsurin selbst 
die Srhülf^r in d^n Klassen, und siiclipt ^^ic durch i^^Mnahnungen 
und Beloimungen zum Fleiüe aufzumuntern. Kbenso erwarben 
sich die Sciiüler der Den tschb roder Hauptschuie durch die 
Fertigkeit, mit der sie alle an sie gestellte Fragen deutsch 
beantworteten, eine besondere Ehre, und der pl. tit. Königgrätzer 
Hr. Bischof äußerte Ober diese wohl unterrichtete Jugend bei 
seiner Untersuchung die ganze Zufriedenheit. Das Lob, welches 
sich der Prachatitzer Schuldirektor Jos. Marek mit dem 
Übrigen Lehrpersonali bei den öffentlichen Prüfungen der dor- 
tigen Jngend yerdlenet, breitet sich von einem Jahre znm 
andem immer mehr ans. Die benachbarten Schulfreunde rühmen 
nicht nur den guten Znstand dieser Schule, sondern werden 
dadurch aufgemuntert anf die Verbesserung ihrer eigenen Schulen 
zn denken, und mit allem Ernste dazu Hand anznlegen. Jos. 
Oeetreicher in Unterhbitt ist einer jener würdigen Seel- 
sorger, die bei ihrem Amte die Bildung nnd Besserang ihrer 
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Kirchkinder zum Ziele haben, und diesem ihre Ruhe und ße- 
qaemlichkeit, Kräfte, auch sogar ihre Einkünfte aufopfere; 
wölche die Aufsicht über die Schule, und den Religionsunter- 
richt in derselben nicht als eine ihnen aufgedrungene Schul- 
digkeit, sondern als eine von ihrem Berufe nntrennbare, und 
wesentliche Pflicht ansehen, und dieselbe mit Freuden erfüllen. 
Er hat in der knrzen Zeit, seit der er angestellt worden, durch 
die Sorge, die er fär seile kleine Heerde tr&gt, die Liebe, and 
das Zutrauen des ganzen Volkes gewonnen; läuft seinens 
Predigten häufig zu, und hört seine Stimme mit lehrbegierigem 
Hiersen. Die Schulkinder, welchen er nicht nur die Schulbücher 
nneatgeltliob ertheflt, sondern für sie, nachdem die Gemeinde 
dmb einige lüOjalire aoAer Stand gesetzt worden, etwas bei* 
sättigen, einen eigenen and geschickten Lehrer nnterhftlt^ yer* 
mdmus sich täglich. Die Erwachsenen entsagen den an Sonn- 
nnd Feiertagen Nachmittags gewöhnlichen Ansschweiflingen, 
um mit den Kleinen der Christenlehre und den Wiederholnngs- 
stoftden beisnwcdinen, welche der Seelsorger nit dem Lehrer 
unverdrossen mehrere Stunden hintereinander hftlt. In Polna, 
wo sich wider die Einführung der Schnlverbesserung die größten 
Hindernisse stemmten, gewinnt das Schulwesen durch den be- 
harrlicben Eifer des Hm. Oberamtmannes Karl Hitschmann 
immer einen grüfleren Fortgang. Er und der dortige Primator 
Hr. Jos. Just haben ihrer Seite gezeigt, was in Ansehung der 
SehttlTerbesserung auch bei ümstftnden, die in mehr als einem 
Betrachte angünstig sind, geleistet werden könne, wenn die 
Sache mit Emst und Weisheit getrieben wird. Das neue Schul* 
gebäude wurde mit einer Feyerlichkeit eingeweihet, die jener, 
deren in der löten Anzeige von Klattau Erwähnuni? geschah, 
ganz gleich war, und auf die Güiniither der dortigen Inwohner 
einen solchen Eindruck machte, dalJ sie ihnen immer fülilbar 
und unvergeßlich seyn wird. In den Öffentlichen Reden, die bei 
dieser Gelegenheit der Hr. Primator im Rathhause, und der 
Katechet Wenzel Frey in der Kirche hielt, wurden theils die 
großen Vortheile sehr einleuchtend gezeigt, welche man von 
einem zweckmäßigen Unterrichte der Jugend zu erwarten hatte, 
theils den Lehrern, Eltern und Kindern die piniktli he Erluliung 
ihrer Pflichten mit vielem Nachdrucke emptohien. Auch in 
Leitomischel gieng die Einweihung des von der dorticren stadt- 
gemeinde ganz neu hergestellten, mit 2 schönen Lehrzimmerü 
versehenen Schulgebäudes eben sehr feyeriich vor sich. 
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lu Seelau bemühet sich der Iii . Prälat die Einrichtniig des 
Schulwesens noch immer festerer und sicherer zu grOnden. 
Nachdem die letzte öffentliche Prüfung seinen und aller An- 
wesenden Beifall verdiente, belohnte er den Fleiß des Katecheten, 
der Lehrer und der Schüler mit Geld und anderen Prämien. 
Die Direktion dieser Schuleu wurde von der Hochlöbl. Schul- 
kommission dem Dominik Ulrich, einem sehr eifrigen Geist- 
lichen aus diesem Orden, der ungeachtet seines hohen Alters 
noch sehr viel Thätigkeit und Liebe zum Schulwesen und zur 
Beförderung des allgemeinen Resten besitzt, anvertraut. Er war 
ehemalen Professor der Gottesgelahrtheit, und verwaltet itzt 
noch die npsrhritV des köni^l Stiftes. Seit einem Jahiu ließ er 
sich in den pädagogischen und katechetisehen Wissens (haften 
vorschriftmäßig unterrichten, und unterzog sich aus bloß [latrioti- 
schem Eifer der Direktion der nach Seelau gehörisren Schulen. 

Aus der vorjährigen Untersuchung der Leutnieritzer 
Diöces konnte man ganz sicher abnehmen, wie wichtig: das 
Schulwesen in den Ausrf'Ti Sr Kxi eüpnz des Herrn Bischofs sey; 
indem Stp n})»>rall sich um die Einrichtung der Schule väterlich 
und rnii wahrem apostolischen Eifer besorfrten. Dieselben wid- 
meten an vielen Orten unverdrossen ganze halbe Tage der 
Prüfung der Jugend, prüften hin und her selbst, und beschenkten 
die fleißigsten Kinder sehr reichlich. Sie beobachteten den Fleiß 
und die Geschicklichkeit der Geistlichen; empfahlen denselben 
den Unterricht der Kleinen auf das Nachdrücklichste^ und ver- 
ordneten, daß sich alle diejenigen, welchen die vorgeschriebeDe 
Lehrart noch fremd war, mit derselben ehestens genauer be- 
kannt machen sollten. Se. bischOfl. Excellenz gaben dadurch den 
unwiedersprechlichen Beweis, wie sehr dieselben von der Wahr- 
heit: daß man durch die Pädagogie und Katechetik aus der 
seelsorgenden Geistlichkeit bessere Volkslehrer bilde, und man 
die Besserung der Menschen bei der Jugend anfangen müssen 
flberzengt und durchdrungen sind. 

Das Beispiel Yon Eramman befestigt unsere Uiberz^ ttf^ungf 
daß die Aufsicht und Einrichtung der Schulen nur von erfahrnen 
SachTerständigen abhingen mfisse. Der Direktor der dortigen 
Hauptschnle» Hr. Scheiba« der nebst e£em viel umfassenden 
Uiiheile wohlgelftuterte Grundsätze besitzt, arbeitet mit einer 
nie zu ermfldenden Thitigkeit und Bastlosigkeitk und die Oei- 
steskrifte seiner Schfller richtig anfEukttren, ihr fien in reeht* 
schalFenen Gesinnungen zu stimmen, und sie mit jenen Kennt» 
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Bissen avsziurfUteii, die zu ihrer kfinitigen Bestimmniig dienlich 
sind. Oie Unge Methode, nach der er mit den dortigen Lehrern 
bei dem ünterricbte der Jngend yerflUirt, verdient in vielerlei 
Rückaicht empfohlen zn werden, üm d«n Bncbstabenkennen, 

dem Bnehstabiren and fiberhaupt den Elementargünden das 
Trockene zu benehmen, und der Jugend die Erlernung der- 
selben anp^enehmer und leichter zu machen, unterhält er sie 
wechselweise mit Erzählung verschiedener ihrem zarten Alter 
angemessener Geschichten, und führt sie durch die Art des Vor- 
trags unvermerkt zum Denken und Uiberlegen an; und da diese 
Geschichten zugleich ein einleuchtender Unterricht der Religion, 
und eine rührende Vorschrift ihrer Handlungen werden; so be- 
kömmt ihre natuilit he Geschwätzigkeit bei jeder Gelegenheit 
einen gef&lligen Stoff, dergleichen Erzählungen begierig zu 
wiederholen nnd anzuwenden, für sicii mit Hegriffen Worte zu 
sammeln, und den Erwachsenen selbst Lehrer zu werden. Auf 
eben diese Art schlägt er beim Lesefache den Weg der Bei- 
spiele ein; der Lehrer sucht durch Erzählungen, Gleichnisse 
und andere dergleichen Hilfsmittel das Unverständige der Worte, 
die im vorkommenden Satze zu lesen sind, in einem unterhal- 
tenden Gespräche zu erklären, und den wesenthohen Inhalt des 
Satzes eher bekannt zu machen, als die Jugend zum Lesen auf- 
gefordert wird, wodurch die vorgeschriebene Leseübung einen 
geläufigem und natürlichem Ton erhält, das wiederholte Lesen, 
weil es mit Verstand geschieht, dem Gedächtnisse mehr zn Hilfe 
kömmt, nnd das Katechisiren mit größeren Vortheile genfitzt 
wird, üm das Eckelhafte in der Sprachlehre zu vermeiden, 
werden die Schüler durch Beispiele eher auf den Sprachgebranch, 
eis anf das saftlose Regelsystem anfmerksam gemacht; nnd es 
yentrsacht den Kindern eine besondere Freude, wenn (nachdem 
sie der Lehrer dnrch mehrere Fragen nnd Beispiele des rich- 
tigen Ansdmcks nnd bekannten Sprachgebrauchs die Regel 
selbst finden nnd abstrahiren ließ) sie endlich diese anfge- 
fondenen nnd abstrahirten Regeln als Werke eigener Erfindung 
in der Sprachlehre bestätigt finden. Die Kinder haben von dieser 
üibnng maanigfältige Yortheile. Sie gewinnen dadurch a) die 
Regeln als ihre eigene Sache lieb; h) es kostet sie keine Mfihe 
mehr, dieselben auswendig zu lernen; sie gehen ttber den 
Verstand, nnd gleichsam unter ihren Händen in ihr Gedächtnifi; 
und was e) das Größte ist, sie lernen selbe auch zn gleicher 
ZMt auf diese Weise ansfiben. nnd anf ihre Bedfirftaisse anwenden. 
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Mit eben dem guten Erfolge leitet der Lehrer Wenzel 
Falk die Jogend in das Rechnang8£»oh ein. So wie die ver* 
8i-hiedenen yqu ihm iUr jede Rechnungsart verfaßten Einmaleins 
seinem Latirgegeastaiide sehr großen Vorschub geben: eben so 
or)eichtert and ermuntert die gewfthlte praktisehe Verbindmig 
der mherg«liend«i nil der neu sn erlUftrendeii Beclmiuigsarfc; 
welche vm so mehüVortheile bringt, Je gemeinndtiigeffe Uibrnngea 
diem 4rt er seinen Schfllern auszuarbeiten vorlegt Anoh hat 
die hartnfto^'ge Arbeit des Schreibmieisters Karl Ton Steins* 
dOrfer niehr geleistet^ als man für diese korse Zeit erwaiCen 
Iconate. Daher die Schriften der Kinder bei der OHontlidien 
Prafnng» der sich diese Sehole am S6. und 27. September J. 
in Gegenwart ihres thfttigen UnterstQtzers, den Herrn PrSlaten 
Baron von Gfeller nnd vieler anderer ansehnliohen Oiste 
unterzog, ebenso wie die fertige Anwendung der Rechnungsarten, 
lind die Qrdndlichkeit, mit welcher sich die Sohfiler ttber jeden 
Gegenstand in einer gebesserten Sprache erklärten, und gram* 
matikalisch Cehlerbafte Sätze berichtigten^ allgemeinen Beifall 
erhielten. Das Vergnügeu, welches die Auwesenden dabei emp- 
fanden, ward zugleich eine Quelle ueu^r Auimunterung für die 
Jugend, wt il man durch die Wuhlthätigkeit dieser Menscheu« 
iitunds^ iii den Stand gesetzt wurde, unter die fleißigsten Schüler 
5 Gebetbuchei für unmündige Kinder vom Hrn. Karl Heinrich 
Seibt, 12 Zeichnungen mit vergoldeten Rahmen, und unter die 
ärmeren 10 Kleidungsstücke, unter welchen ein ganzes Kleid 
war, zu vertheilen, 

Franz Wilhelm Malthese r Ordens Kaplan in 8trakonitz 
scheint von seinem vorigen Pü>t* ii, d*"n er ehedem s:emei[j' 
schaftlich mit dem Johann v. Montag aus dem nämlichen ürdeu 
in Prag mit vielem Lobe behauptete, nur aus der Ursache ab- 
gerufen worden zu seyn, damit er an einem neuen, und noch 
unbearbeiteten Felde seine Krätte und Geschieklirhkeit ver- 
suchen möchte. Er gritf auch an dem dermaligen Orte seiner 
Bestimmung ohne die geringste Verletzung seiner übrigen Be- 
rufsgeschäfte die Schulverbesserung als sein Lieblingsgeschäft 
sehr ernstlich an; suchte beim ersten Anfange mit dem wärmsten 
Kifei* die Herzen der Eltern für das Beste ihrer Kinder au 
gewinnen; scheute dabei keine Schwierigkeiten, keine Hindernisae. 
Und weil vertraute und besonders an den Mann gerichtete Un- 
terredungen mehr, als allgemeine Anreden, wirken: so ahmte 
er das in der letsten Anzeige angeführte Beispiel des Kiemser 
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Dechaats vortrefllich nach, gieng mit einem der dortif:eu Lehrer 
Joseph Petei iizk) von Hause zu Hause, bewog die ElLeiu zum 
uuau:jgeiieuteii Schiilschicken ihrer Kinder, bat sie um gewis- 
senhafte Mitwirkung zu dem festgesetzten Ziele, verpüichtete 
sich für die Hiiduiig ihrer Kmder mit aller Mühe zu sorgen, 
und da die Lehrer auch eine ansehniiche Zahl armer Kinder 
unentgeltlich zu unterrichten sich anheischig machten, vermehrte 
er diH Schule in kurzer Zeit um 100 Kinder, welche mit den 
übrigen in Klassen vertheilt so gut niuernchiet wurden, daß 
die dortige Gemeinde in der ersten darauf loigendeÄ Prü^|( 
zwar gewünschte, jedoch unerwartete 1^'rüchte sah. 

Mit eben dem Eifer, mit welchem die Barfüßer Karmeliter 
auf der Kleinseite in Solnitz als Gruudubrigkeit für die äußere 
Einrichtung der Schule sorgen, arbeiten auch mit vereinigten 
Kräften der Katechet Wenzel Merwarth und der Lehrer Johann 
Kala US an der Bildung der dortigen Jugend. Die letzte Prüfung, 
die nicht nur bei der großen Menge der Anwesenden, sondern 
euch bei den Sachverständigen, die sagegen waren, eilen Bei£Ul 
erhielt, bewies, daß sie beide ihren Pflichten vollkommen Ge- 
nage leisten. Der Hr. Kanonikus Wolf und der dortige Amts- 
verwaller Michael Reschuch, der sich mit der Beförderung 
dieser Schule sehr rühmlich beschäftigt, und durch seine Mühe 
alle sQliulAbige Kinder zum Schnlgehen brachte, beschenkten 
die verdientern Schiller. Die 0rnndobrigkeU belohnte den Fleifi 
des Lehrern mit einer Jftbrlichen Zulage h 17 fl. 30 kr.; bewil* 
Ijgte inr Beheizang der Schnle noch 3 Klafter Holl und UeB 
iween sehr arme Knaben, die sich vorsflglich ansgeseichnet 
hatten, gani kleidep. 

Um jenen SchiUern, welche die fransOsische Sprache an 
lernen rerlangen, Gelegenheit an diesem Unterrichte zu yer* 
schaffen, nahm der Pilsner Stadtrath noch einen geprflften nnd 
dieser Sprache wohl kflndigen Lehrer au( welche ihnen anBer 
den festgesetzten Scholstnnd^n ffinfmal die Woche hindurch 
gründliche Kenntoisse derselben beizubriBgen sucht, welche 
Sprache dieser kOnigL Kreis- und Handiungsstadt fOrs Künftige 
zu vielen Vortheilen gereichen wird. Zweitens wurden dort anf 
die Vorstellung des Hr. Schnldirektors Jakob Krieger für den 
anschaueuden Unterricht der Weltbeschreibung zwo Weltkugeln 
von aiisehülicher Grösse verfertigt. Da der Unterricht in der 
.\atiirt:eschichte immer dürftig bleibt, wenu die Vorzeigung 
der iSaLurprudukte nicht damii veibuiideii iüL: ao wird da eiue 
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Sammlmig yerscliiedener Produkte angelegt; der Joaehimstlialer 
Deehant Hr. Anton Bflttner achenkte 19 Stdck sehr BChOne 
Bergstaifen dazu. Um diese Sehnle maehten sich anch Bernard 
Lorenz Rziha de Lanro Medicinae Doctor, und der Pilsner 
Ereisadjnnkt Hr. von SchmOIzern verdient. Erttmr ent- 
warf fAr die Jngend einen tabellarischen Gesnndheitsnnter* 
rieht, dadurch dieselbe in den Stand gesetzt würde, bei wi- 
drigen Gesnndheitsiimstinden ohne viel Schwierigkeit klnge 
Hittel zn wfthlen. Dnrch diese Tabellen erlangen die Lehrer 
Stoff die Lehrstftcke, so in den Schnlbllchem die Pflichten der 
Gesundheit betreffen, einleuchtender und wirksamer vorzutragen ; 
dieser tabellarische Unterricht setzt sie nebst dem in den Stand, 
von den Mitteln die Gesundheit zu erhalten, den Kindern ge- 
legentlich manches Gute zu sagen. Letzterer wohnt den öffent- 
lichen Prüfungeu mit vieler Aufmerksamkeit bei, und belohnt 
jene Schüler und Schüleriiineu auf welche die von Seiten des 
Stadtraths vertheilte Prämien nicht auslaugen, und doch ihrer 
guten Aufführung wegen einen Vorzug vor andern verdienen, 
mit ansehnlichen Geschenken. 

Die Freude, welche Klattau bei der Enstehung ihrer 
Hauptschule empfand, wird itzt erst vollkommen, als sich am 
26. und 27. des Herbstmonats die dortige Jugend der ersten 
öffentlichen Prüfung aussetzte, und zeigte, wie weit es Lehrer, 
welchen es wedei- an Kenntnissen, noch an Lehrgabe und ün- 
Verdrossenheit fehlt, auch in einer sehr kurzen Zeit mit noch 
ganz roiitü und unwissenden Kindern bringen können. So wie 
mau aus den richtigen Ant\\()iien der Kinder überhaupt auf 
einen gründlich ertheiltt n Unterricht schließen konnte, and in 
der deutschen Sprache, in der Rechnungskunst, in der Natur- 
lehre, und in dem Zeichnen einen glücklich gemachten Anfang 
wahrnahm: so bemerkte man auch deutlich, daß die Religion 
jranz zur Uiberzeugnng des Verstandes, und Rildnnj^ d<^s Herzens 
getrieben worden, und daß man, um die Kinder die Religion 
recht kenn-^n zu lernen, und sie zur Hochschätzung und Liebe 
derselben zu leiten, besonders darauf gesehen, ihnen den wirk 
samen Kintluß, den sie auf ihre Glückseligkeit hat, zu zeigen, 
und daß die Befolgung der von ihr vorgeschriebenen Pflichten 
sie in diesem Leben schon wahrhaftig glücklich mache. Diese 
Hauptschule bekam während des verflossenen Kurses einen 
ansehnlichen Zuwachs sowohl an Schülern, als auch an jenen 
Lehrjnngen, welche an den Sonntagen die Wiederholnngsstanden 
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besudien; die Zahl der erstem beläuft sicli auf 400, der It tzlern 
auf 90. Auch die Spinn- Strick und Xiihf s liiile vermrlniM sich 
durch neue dazu g-ekouiniene Srhiilerinnen. Die meisten Kitern 
sind bereits von dem Guten, das von einer guten Schule kömmt, 
tiberzeugt nnd «gestehen selbst, daß sie durcli das bessere Be- 
tragen ihrer eigenen Kinder sehr oft erbaut, durch die Er- 
zählung dessen, was sie in der Schule gelernt, unterrichtet, und 
durch das gute Beispiel, welches sie au ihnen bei dem Kirchen- 
gange, wie auch b«i dem Absingen geistlicher Lieder während 
der heil. Messe wahrnehmen, erbauet und beinahe beschämt 
werden. 

Der Direktor Alex Par^izek, der bei seinen Schulkennt- 
nissen auch ein ungewöhnliches Talent besitzt, den Unterricht 
leicht nnd faßlich zu machen, unterläßt mit den dortigen Lehrern 
nichts, die ungebildeten Sitten der ihnen flbergebenen Schiller 
theils durch Schnlsachti durch angemessene, und bei jeder Ge- 
legenheit angebrachte Kindermoral, theils auch durch ihr eigenes 
Beispiel, welches mehr als alle Befehle wirkt, su bessern; und 
obgleich sich von Seiten der schlechten häuslichen Eniehung 
hierinn sehr viele Hindernisse in den Weg stellen; so sind 
deren doch ein grofler Theil durch ihre Hfihe und Geschick* 
liehkeit iberwunden. Zur Erbauung Torzüglich der blofi böh- 
mischen Schfller, und zur besseren Bildung ihres moralischen 
Charakters Teranstaltete es der Direktor an Sonn« nnd Foyer- 
tagen so, dafl^ da nach gehörter heil Messe den dentschen 
Schlllem von den Lehrern wechselweise ein geistliches Buch 
vorgelesen wird, die böhmischen inswischen die Erklärung des 
Torfiülenden Eyangeliums, welche den Tag vorher den deutschen 
Schülern in ihrer Sprache vorgetragen wurde, von ihm auch in 
böhmischer Sprache hören. Die Erlernung der deutschen Sprache 
und die Uibung in derselben breitet sich iiuu bei dieser Schule 
auch auf die kleinsten Kinder der ersten Klasse aus; man hat 
es hierinn schon so weit gebracht, daß, so wie anfängflich nur 
in der einzij^en 4ten Klasse alle Gegenstände deutsch behandelt 
wurden, iut das Nämliche auch in der 3ten Klasse geschieht. 

Uibri^]:ens hat sich diese Hanptschule bei dem dort in 
Garnison hegenden Militari so sehr empfolilen, daß auf Ver- 
lan geu des Wohllnbl. Stabs die Unterofü» iere d^r 3 dort lie- 
genden EskadiouHn von Prinz Koburg an f iien dieser Schule 
täj^'licli auüer den gewöhnlichen Schulstunden m allen ihnen 
nützlichen und nöthigen Lehrfächern theils von dem Direktor, 
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tli6Ü8 ?oo demmten weltUolieii Liehrer Franz Stark Unterricht 
nehmen; von dem Erstem werden sie iu der deutsch und latei- 
nischen SchöBsohreibkaast, in der Ireyen Hand- und geome- 
trischen Zeiefamuig» von dem Letatern aber in den fibrigen 
Schriftarten, in der B«c1itachreibnng, den Briefiityl, den 
Rechnen, nnd dar Nattirlehre nntenichtet Dieser Unteivicht 
"Wird von beiden nnentgeltUoh ertheüt 

Im Kloster Ossegg yerbreitet sieh nna die Schnlverbes- 
sernng bis unter die niedrigste Klasse der Menschen. Der Hochw. 
Hr. Prilat legt da m der dortigen Fabrike Spinnerschnlen für 
die arme Jagend an, wodnrch selbe nicht allein den gemein- 
nfltsigen Unterrieht erhftlt, und dem Kflfiiggange nnd Verderb- 
nisse entrissen» sondern anch noch in den Stand gesetit wird, 
sich ihr Brod sn erwerbe Ungeachtet die dortigen Stiftllnge, 
die dem Onore dienen, in den zn ihrer künftigen Bestimmung 
nöthigen Wissenschaften unterwiesen werden, so hat dennoch 
der Hr. Prälat für gut befunden, auch noch eine deutsche Klasse 
am Kloster anzulegen, welche eigentlich die dritte von der 
dortigen Gemeiuschule ausmacht, in welcher die jungen Geist- 
lichen sich zu Voikslehrern auszubiideii die beste Gelegenheit 
tinden. Da es unstreitig schwer ist, gleich tnu guter Volkslehrer 
auf der Kanzel zu wei den, wenn man sich nicht vorher m der 
Jugendlehre geübt, und daiinn eine Fertigkeit verschaflPt hat, 
so verdient diese Anstalt um so mehr ihr Lob, als diese Uibung 
der jungen Geistlichen unter der Leitung des geschickten Ka- 
techeten Joachim Krön geschieht, und der Hr. Prälat da/-u auch 
die bebten katt^Lhetischen und pädagogischen Schrifleu verschafft 
Wie nun diese JviosteigeLSiii' iikeit mit ihrem Lehramte, mit 
ilirer Seelsorge, mit den Predigten, und dem Unterrichte der 
Kleinen den Stufl'en ihres Heilands nachfolgen: so ahmen sie mit 
der Ausbreitung der Handarbeit und gemeinnützigen Industrie 
die Beispiele ihrer Stifter und ersten Brüder nach. Je rauher 
der heurige Winter war, und je mehr derselbe den anhaltenden 
Unterricht zu stören schien : desto wirksamer war das Bestreben 
der Lehrer auf der k. k. Herrschaft Zbirow die gewöhnliche 
Anzahl der Kinder bei dem Unterrichte zu erhalten; daher sie 
(am den Eltern allen Verwand zu benehmen) da, wo sichs der 
großen Kälte wegen nicht tlum ließ» in den Schulzimmern zu 
lehren, in ihren eigenen Wohnungen unterrichteten. Die Zahl 
der schulgehenden Kinder stieg diesen Winter unter der Zbi- 
rower Schnlendireküon abermal anf 2030. Die Kladraner 
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Stadtschule, deren in der löten Anzeige schon rühmlich gedacht 
worden, entspricht nun aller Erwartung. Sowohl das Stift, als 
auch das Lehrpersonale nimmt sich der Jugend mit aller mög- 
lichen Treue an; den Direktor Christoph Löw, und die beiden 
geistlichen Lehrer Kdmnnd Hölzel und Gregorius Kauch be- 
lebt ein gemeinschaftlicher Eifer, niit/li« he Kenntnissse, gute 
Sitten, Tugend nud Frömmigkeit auszubreiten. Das Stift ver- 
sieht alle Schöler mit Schalbüchern, Dinte, Papier, Bleysiitten, 
kleidet 10, und verköstet 15 von ihnen, wie bereits in der 
letztf^n Anzeige erwähnt worden: und da viele Kinder ans den 
dahin gehörigen Dörfern der großen Entfernung wegen beson- 
ders im Winter die Pfarrschulen nicht besuchen können : so 
stellte das wohlthätige Stift, um diesen armen Kindern den 
Unterricht zu erleichtern, in den entlegenen Dörfern eigene 
Lehrer an, bestimmte für sie einen Gehalt, und besobenkt auch 
diese Kinder mit den nöthigen Schulbüchern. Aqb den einge* 
schickten Berichten vieler Herren Kreisdechante, Torzflglieb des 
KrojiUllJ^uer, Politschker and Skutscher hat man mit grofiem 
Vergnfigen bemerket daß sie bei ihren Untersuchungen znm 
Beaten der Scbolen eebr tb&tig sind^ überall pflnktlicb nach 
den erlassenen Verordnungen und Instruktionen Torgehen, und 
nichts emstlicher wünschen, als daß alle Schulen ihres Vikaiiats 
wohl bestellt wftren. Diese 8 Herren Kreisdechante wurden von 
der HochlObl. Scbulkommission zum Beweise ihrer Zufriedenheit 
mit Bttchem beschenkt. 

Wenzel Elauda Dechant in Potschatek arbeitet nun 
mit eben dem guten Erfolge, mit welchem er ehedem die 
Schulen der k. k. Kammeralherrschaft Braudels dirigirte, an der 
Einrichtung und Verbesserung seiner eigenen Schule. Sein Eifer 
konnte hier um so geschwinder wirken, als er den dortigen 
Magistrat, die Schulaufseher und die Eltern für die gute Sache 
einzunehmen wuBte. Es sind kaum 4 Monate, daß er an die 
Einführung des Terbesserten Unterrichts Hand anlegte, and den 
Schnlmann theils durch Unterricht, theils durch sein eigenes 
Beispiel, wie er Jeden Gegenstand zweckmäßig zu behandeln 
hätte, lehne; und schon erscheinen 120 Kinder unausgesetzt in 
der Schule; das LehrziumiLr wird von der Gemf»inde beheizt, 
die nöthigen Geräthschaften sind angeschafft, und die Kinder 
sind mit den vor2:eschriebenen Bnchern versehen; er fand an 
seinen Kapläuen Czeniy und RocIipI Männer, von deren treuen 
Mitwirkung er sich alles versprechen kann. 
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Die Hemohalt Ledetscher Schulen Terdienes nun mit 
allem Rechte unter diejenigen gesfthlt xn werden, in wekhen 
der Unterricht der Jugend mit groflem Fleiße und nuch der 
allerh(toheten YonchriA getrieben wird. An der Yerbeaaernng 
und Binrichtung dieser Schulen haben nebst dem Enttenberger 
Schul4irektor Striecha der Hr. Inspektor dieser Henschaft 
Weseiy, der dortige Hr. Dechant Bunk, der Kaplan Johann 
Veißner und der Lehrer au Eoihi Johann Nowak den größten 
Antheü. 

Neue Sehulgebftude, WohUhaten gegen die Schulen. 
Se. fflrstl Gnaden der Herr Erzbischof von Prag befahlen für 
zwo Scholen auf der Herrschaft Bri^ezau um 24 fl. Schulbücher 
zu kaufen, und unter die armen Kinder zu vertheilen. Die Dorf 
Hlawatetzer Gemeinde auf der Fürst Lobko witzischen Herr- 
schaft Zeltsch baute auf eigene Kosten eiue Schule, und nahm 
einen geprüften Schullehrer auf. In Tauß wurden die zwey ein- 
^egaugeufcu Zimmer in dem vormaligeu Augustiner G3'mnasiuni 
vorschriftmäliig htigestellt, und samt den übrigen zweyen mit 
den nöthigen Geräthschaften versehen. Hie nun machten sich 
vorzüglich der dortige Bürgermeister Johann Heinrich Beran, 
Friedrich Maschiua Schulgebäud.^aufseher, Christian Kaukol, 
Rathsmann und Leopold Wurzelteld Oekonomieverwalter ver- 
dient. Im Dorfe Dworzischt ließ die Obrigkeit Herr Graf 
V. Chamar6 auf eigene Kosten dem Schuiiüaüii eiu Gebäude 
aufrichten, und warf zu desseu Unterhaltung 40 ti. aus. Auf die 
Voi*8tellungen des um die Aufnahme verbesserten Schulwesens 
sehr eifrigen Oberaiutmanns Herrn B>anz EmmaTnie] Plotin hat 
der Hell Philipp Graf von Kinsky, dem jeder \'ürs(:hlag zum 
Besten seiner Unterthanen willkommen ist, niciit nur für die 
schon auf der Herrschaft Richenburg sich befindlichen 5 Schulen 
Brette auf Bänke und andere Geräthschaften, sondern auch die 
Baumaterialien für die noch in 10 Orten neu zuerbauenden un- 
entgeltlich bewilliget. Die Skut^Jcher StadtsTf^meiinie hat ein 
geräumig lichtes Zimmer gegen jährliche Ziuszalilun<^' aufge- 
nommen, und die abgangigen Schulgeräthe beigeschalit. Des 
Nassaberger Wirthschaftsdirektors Hei-rn Johann Zelinka 
unabläßlichem Eifer, mit welchem er sich der Erbau- und Ver- 
besserung der Scbulgebäude auf dieser Herrschaft annimmt, hat 
man es sn Terdauken, daß in dem Stadtel Bojanow, wo sich 
der P&rrer Franz Maresch und sein Kaplan Johann Djsie 
mit dem Unterrichte der Jugend sehr rtthmlich beschAftigen, 
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ein aene« SchalgelAnde hergestellt^ im Stadtl Srtseh aber das* 
selbe verbessert asd vergrOBert worden. Za Reieheiiaa lieB 
der Hochw. Herr Prftlat toh HoheDfiirt die Schulen mit Bftnken 
▼eiseheo. In Strtsits ist von eben dem Herni Piftlaten nnd 
der Gemeinde eine von dem Schnlnmmer abgesonderte Wohnnng 
fftr den Lehrer hergestellt worden. Im Dorfe Pärchen ließ die 
Gemeinde auf eigene Kosten ein neues Schulgebäude, welches 
einen Aufwand von lüuO il. übersteigt, erbauen, ncliteie es vor- 
>chrittinaßig ein, und üiiliin einen Lehrer auf. Auf der Graf 
Salmischen Herrschaft iiaiuspa^h zu Zeidler wurde die Schule 
von Gl und aus neu erbauet, und mit den nüthigen Zimmern 
sowohl für die Lehrer als auch lur die Schüler vorschriiiniäßig 
in gerichtet. Im Dorfe Prosmick erbaute die Gemeinde auf un- 
ausgesetztes Zureden des Leuluieritzer Stadtdeehants ein in 
zween Stöcken bestehendes Srhulgebäiide. Die Geuieiiiden Götz- 
dorf und Kamnitz Reichsiädter Heirscliatt haben die Schol- 
häoser eingerichtet, und geprüfte Lehrei , aufgenommen. 

Auf den Graf Klam Galiasischen Herrschaften wurden 
in dem Stadtl Grottau, in den Dörkiu Johannesthal und 
Ulbersdorf neue Schulen hergestellt. Die Ifei ,^ttdlllI1{3: dieser 
Schulgebäude hat die Grundobrigkeit der Gemeinden durch die 
ansehnlichen Beiträge, welche sie theils in Materialien, theiis 
im Oelde geleistet, sehr erleichtert. In Grottau gab der Herr 
Pfarrer Joseph Kühnl dazu 50 fl. Dittersbach auf eben dieser 
Herrschaft führte auf eigene Kosten eine Lehrstube auf. In 
Blattna kaufte ihre Excellena Maria Elisabetlia Gräfin von 
Sereni von der Stadt ein Hans, und lie0 selbes für die Schale 
banen und einrichten. Diese woUthätige Gräfinn, die für daa 
Blattner Gotteshaas so ungemein freygebig ist, und selbes so 
reichlich beschenkt hat, ist nicht weniger mildthfttig bis hieher 
gegen die Schule inr Anabüdnng des lebendigen Tempels Gottes 
gewesen. Sie hat für die Blattner Schule einen B'ond angelegt, 
der sich bereits auf 8800 fl. belauft. Eine Wohlthat, deren 
Ghrfese ihre ünterthanen gewid fühlen, und mit Dank erkennen 
mdssen. Die wohl erzogenen Kinder werden auch dann, wenn 
selbe^ diese gutthltige Menschenfrenndin, hier nicht mehr seyn 
wird, immer noch ihre Lobrede ausmachen. Zu Niems ward von 
der Grundobrigkeit Grafen von Hartig fttr den Unterricht der 
grGfieren Schfller ein zweytea Zimmer eingerichtet In Pilsen 
kaufte der Stadtrath mit höchster iandesf&rstlicber Begneh- 
migung, am sowohl fttr den Unterricht der Jagend, als auch fftr 
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die Wohnung des Lehrer bequemere Zimmer anweisen zu können, 
das dortige fiirgewesene Dominikanerinnenkloster mit der dazu 
gehörigen Kirche um 11650 fi. welches die VorzUge, so diese 
allezeit ejetreue Stadt vor vielen andern Städten in Böhmen hat. 
um vieles vermehrt, und die väterliche Sorgfalt ihrer Vorsteher 
von der empfehlungswürdigsten Seite zeigt. Der Patzauer 
Pfarrer und Kreisdechant trug nicht nur zur Herstellung des 
dortieren Schulhauses sehr viel bei, sondern machte sich an- 
heist liig statt der Armen zur Beheizung der dortigen Schule 
2 Klafter Holz jähilii'h zn 8:ebpn. Im Dorfe Gürsch ließ die 
Gemeinde für den Lelirei ^me von dem Schulzimuier ai geson- 
derte und b* liuriiie Wobnnno^ herstellen. In Elbkosteietz 
wurde das Schulgebäude auf ivosten der k. k Brandeiser Rauten 
von Grund neu erbauet. Die barfüßer Karmeliter auf der Klein- 
seite haben als Grnndobrigkeit für die G?'oß- Anprschino?- und 
Thändorfer Schule alle nöthige Materialien gratis iiergegeben; 
und zur Beheizung der Groß-Auerschiner Schule 3 Klafter Holz 
jährlich angewie5;en. In Solnitz ließ der Amtsverwalter Michael 
Resckach, da die Menge der Kinder in dieser Schule nicht 
Baum genug hatte, nnd die Brbanong einer neuen Schule bis 
auf das FrQtgahr verschoben werden mnfite, in einem 2len 
Zimmer aus Eigenem Schnlbftnke verfertigen, und dies» ? Zimmer 
beheizen. Der Herr Kanonikus nnd Dechant in Holohlaw 
Franz Jos. Hnyk versieht die armen Kinder mit Schulbüchern« 
Papier, nnd andern Schnihedttrfnissen. In diesem verflossenen 
halben Jahre sind seit der letzten Anzeige ans den hiesigen 
Normalschnlverlage nm 831 fl. 42 kr. Bftcher für arme Kinder 
nnentgeltlich aasgefolgt worden. Der selige P&rrer in Tinischt 
Johann 02eniek vermachte dem hiesigen Schnlfonde ein Legat 
von 20 fl. 

Vom 2. April 17Ö4 bis 17. September 1784. 

Prokop Schenba Schnldirektor in Krnmman ist nnstreitig 
einer von den würdigen Schnlmftnnem, die anansgesetzt fiber 
die Arbeiten ihres Berufes nachdenken, und darauf sinnen, 

ihren Lehrlingen den Unterricht immer nfitzlicher nnd ange- 
nehmer zu machen; ihm ist jede Sache in der Schule, so unbe- 
deutend sie auch andern .scheinen mag, wichtig genug, so fem 
sie zur sicheren und früheren Erreichung seines Zweckes nur 
einigen Bezug hat. Schulzucht war bisher noch immer der Haupt- 
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geyenstand, worauf er seine vorzügliche Aufmerksamkeit gi 
richtet. Er führte in dieser Absicht (nachdem der versammelten 
Schuljagend bei dem Anlange des Schuljahre in dem Hörsaale 
die k. k. Disciplinarvorschrift auf das Feyerlichste vorgelesen, 
und die unverbrüchliche Befoljj^ung derselben eingeschärft worden) 
ein SiraiprotokoU ein, in welchem eine jede Vergehunsf des 
Schülers nach Ausweis der Rubriken jedesmal an^remerkt wurde; 
welches verschiedene Vortheile gewährte: denn luediu Ii wurden 
a) die Schüler auf gerinirere Fehler als auf Quell* ii gi ößerer 
VergHljui)p:en aufm^-rksaiii ; machte die Vorlesung derselben 
die nebst dem Ehren- und Schandbuche monatlich bei der 
Prüfung geschah, die jedesmalige Aufführung der Schüler sicht- 
barer: f ) munterte di( ß rlip Kirjfier wegen zu befürchtender 
öffentiiehen Beschämung zur Besserung auf, und d) wurden den 
Eltern die Fehler ihrer Kinder anschauend bekannt gemacht. 
Allein da dieses Protokoll seiner Erwartung doch nicht ganz 
entsprach; so fieng er dann an, die Gesitteten Ton den Unge« 
zogenen abzosondein, and in den SchaUKimmern ihnen ihre be- 
sondere Seite zn ihren Plätzen nnter folgenden Maßregeln 
anzuweisen: jene (die Gesitteten nämlich) behaupteten den Vonttg 
im Herausgehen, wurden nur sittlichen Strafen unterworfen und 
dmn erst dem Schandbnobe ansgesetst^ wenn sie sich dnreh 
irgend eine grüOere Vergehnng der Absonderang schuldig ge- 
macht hatten; da hingegen diese (die üngesogenen nftmlich) 
aneh sinnliche Strafen sn ftrchten, nnd das Ehrenbuch nicht 
eher xu hoffen hätten, bis sie sich durch eine ansehnlichere 
Haodlang wflrden ausgezeichnet, und Terdient haben, unter die 
Gesitteten aufgenommen au werden. Dadurch wsrd mancher 
gerflhrt, und Terliefl seine Yorigen Abwege; besonders da die 
dringenden nnd wiederholten Yorstellnngen der • Direktion es 
bei dem Stadtrathe dahin brachten, daß Hr. Jos. Eckert ein 
Bathsmann sich der Sache mit unTerdroesenem Eilifir annahm, 
die Schule dfters besuchte, und halsstirrlge Eltern sowohl, als 
ihre ausgeJassenen Kinder durch seine Gegenwart^ seine Erin« 
nemagen, und Drohungen Ton mancher Oblen Handlung abhielti 
und 80 das Bestreben des Schnlpersonalis mit dem besten 
Erfolge unterstfitzte. Auf diese Art konnte bei dem Unterrichte 
nicht nur aut die in verflossenen Kursen gemachten Einrich- 
tungen fest gehalten» sondern auch noch manches Hinderuiß 
gehoben werden. So wurde dem Zeit verderbenden Feder- 
schneiden, welches vorhin nnter der Schreibestuode geschah, 

BcitnkBe der östcrr. Qruppe f. d. £. a. Sch. X. Heft. 9 
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hiedurcli Einhalt getliau, dali niaii dib Jugend dahin veiiiielt, 
.sich mit eiuigeu Federn zu versehen, die unter eines jeden 
Namen ins Papier gesteckt in eben so viele Fächei-, als Bauke 
sind, aufbewahrt, jedesmal außer der Schulzeit vuin Schulge- 
hilfen geschnitten oder verbessert, vor der Schulstunde ver- 
theilt wurden, und dem Lehrer Ruhe, dem Sfhüler aber uiif^e- 
störte Gelegenheit zur Schi rilieiit unt; ^ ersehatiten. L>ie ortho- 
graphische Richtigkeit, welche der jugendliche Leichtsinn öfters 
übersieht, manchmal auch in zweideutigen oder nur aus der 
Uibung bekannten Wörter verkennt, wurde geläufiger, sobald 
der Direktor die Gewohnheit eingeführt hatte, jedesmal vor der 
Schreibstunde einige dieser zweifelhaften Wörter an die Tafel 
zu schreiben und den Unterschied nur im Vorbeigehen zu 
zeigen; welches auch den Schülern der zweyten Klasse unver- 
merkt und Torbereitungsweise die Rechtschreibang erleichterte. 

Von den Schülern der dritten Klasse aber wurde gefordert, 
daß nach gewechselten Aufgaben Einer des Andern Fehler an* 
merkte; welches, wie es ohnedieß die Aufmerksamkeit, die der 
Mensch gern ani das Fremde und des Andern Thun und Lassen 
richtet» anstrengte, die Jagend an einen kritischen Beobachtnngs> 
geist gewohnte, und ihr zugleich Gelegenheit gab, sich nehst 
den Sechtschreibnngsregeln anch im Lesen Jeder Schriftart eine 
Fertigkeit za erwerben. Das Zosamnienlesen bei Anfängern in 
einen geme3neren Ton za bringen, tbeüte er die lieseschttler in 
3 Klassen ein, nach welchem Unterschiede erst die Geschickteren 
zn dieser Uibung aufgefordert wurden, worauf dann die UitteU 
m&ßigen, und endlich die Schlechtesten , die durch das ZuhOren 
den Ton gewöhnten« um so leichter folgen konnten, je weniger 
sich die £rsteren, durch die anhaltende Uibung befestigt, irre 
machen ließen. Uiberbaupt arbeitet das ganze Lehrpersonale 
dieser Htfuptschule. einander in die Hände, und jeder hilft in 
seiner Art das Beste des Ganzen zu befördern. 

P. Justin fieim aus dem Minoritenorden, der als Eateehet 
den Weltpriester Franz Schul bach von seinem Posten abge- 
löst, bearbeitet das katechetische Fach und den zweyten Theil 
des Lesebuchs mit eben so vieler Unverdros.senheit, als er na- 
türliclies Talent besitzt, sich nach dem sehwadien und unir^- 
bildeten Denkungsverraögen der Landjugend zu richi<:ii, iiud 
durch Personal- und Lokul.ui Wendungen der Sache eine für 
Kinder interessante (iestalt /.u geben. Der Lehrer der Meß- 
kUQst, Wenzel Falk versteht die Kunst, seine Schüler. auf eine 
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6b6D 80 ttttterhaltonde als ikBliclie Art in den erwähnten Gegen- 
stand einxuleiten; er sachte dem noch schwachen Älter dnrch 
sinnliche Mittel zu Hilfe za eilen, und wie er vor ihren Augen 
alle Arten der Linien entstehen und deren Gebrauch anf der 
Tafel sehen und versnchen lieiS^ so bemfihte er sich mit ihnen 
die Gnmdregeln nnd Gmndsfttze zn abstrahiren, die er dann 
nicht nur auf die gewöhnliche Feldmessung, sondern auch anf 
die dem Handwerker so sehr nöthige Anwendung lenkte, und 
hiedurch deu ijchulern SLuÜ und Miitii gab, in verschiedenen 
Gewerben und Gelegenheiten den ächten Gebrauch zu entdecken, 
und sich hernach selbst eigen zu machen. 

Mit nicht geringerm Fleiße beeiferte sich der Sdireib- und 
Zeichnungsmeister Karl von St eins dort er, die ihm anvertrauten 
Fächer auf die geschickUi&ie und niitzbareste Art zu betreiben. 
Er verwandt selbst die zu seiner Erholung übrige Zeit, um 
durch seinen FleUi den Mangel eines ZeichnunsrsvoiTaths zu er- 
setzen, und die anisigern 8<'}iiilyr in ihreui eirngen Üesti-ebeu zu 
unterstützen. Die Zeichnungen, weiche bei der öffentlichen 
Prüfung aller Aufmerksamkeit auf sich zogen, zeugten von seinem 
hartnäckigen Eifer, und die geometrischen Figuren, welche die 
Schüler selbst auf der Tafel mit unerwarteter Fertigkeit ent- 
warten, machten dem Meßkunstlehrer besondere Ehre. 

Wie nun diese Proben des Fortganges die Prüfung und 
die vorgeschriebene Lebrart empfehlen: so war auch der Dialog, 
in welchem die itzige Methode mit der alten einen angenehmen 
Kontrast entdeckte, für die Anwesenden ein unterhaltender Be- 
weiSf daß man eine Sache nicht bloß darum, weil sie alt ist, für 
eine unfehlbare fiegel ansehen müsse. Die Folgen hievon waren 
für die Jugend sehr vortheilhaft; denn von den Beiträgen des 
flm, Prftlaten, des Stadtraths» und des Direktors selbst konnte 
man 5 fieiOaenge nnd verschiedene Eleidungsstficke erkaufen, 
die unter die lleifiigem Schfller als Prämien um so lieber Ter-, 
theüt wurden, Je gewisser man wußte, dafi dergleichen Be«> 
lohnungea der Schule Freunde, und' dem Unterrichte Vorschub 
giben. Auch die Vortheile, welche von fleißiger Erlernung der 
weiblichen Verrichtungen zn erwarten sind, wurden da hiedurch^ 
bekannt gemacht, daß die geflbteren Mftdcfaen bei der Präfutag. 
mit der Spindel, welche vorhin dortorts ganz unbekannt war/ 
spannen, und das bereits vie.rfertigte Garn vorzeigten. Dieser : 
Unterricht im Spinnen, Stricken, und Nähen wird mit 40 Schü-^ 
lerinnen fortgesetzt . 

9» 
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Auf Verlangen des Hrn. Obristwachtmeisters Freyheim 
von Veinier, wui aeu 39 tlieils üntprotficiere, theils Gemeine des 
Herzoo^ Wolfenbüttlischen Kegimems außer den gewöhnlichen 
LehrstimdeTi und zur Schulzeit von dem Direktor und den 
Lehrern in der S ■Iidu- und Kechtschreibung, wie auch dem 
Rechneu unten iclitet ; einige von ihnen gewannen die Sclinle so 
lieb, daß sie nicht nur mit den Kindern dem Unterrirlite aller 
Gegenstände mit beispielvoüer Aufmerksamkeit beiwohnten, son- 
dern auch alle Schulaufgaben verfertigten, und darüber öffent- 
liche Verbesserungen federten. Uibrigens erhielt diese Schule 
durch Fürsorge des Hrn. Prälaten Freyberrn von Kbeller das 
Bild des Monarchen, eine Mineraliensammlnng, und eine Biblio> 
thek nützlicher und dem Lehrfache unentbehrlicher Bücher. 

In Zwickau, und auf der Herrschaft Gabel geht die 
Schul Verbesserung unter der Direktion des Hrn. Ignatz Jaksch 
ihren Gang ungehindert fort Jedem anfoierksamen Schulfreunde 
werden vom Kurse zu Kurse die Ftttchte seiner Bemühungen 
sichtbarer; so wie die Zahl der sehulgehenden Kinder sich sehen 
um ein Drittheü vermehrt, und dermalen (alle Jene gerechnet« 
die sowohl mittelbar als unmittelbar duroh ihn unterwiesen 
werden) sich auf 966 belftuft; so gewinnt das Schulwesen dort 
immer mehr Freunde und Wohlthäter; selbst diejenigen^ die 
vorhin seine Arbeiten erschwerten, fangen nun an, das Gute 
seiner Absichten emsusehen, und xu schätsen. Er nahm bei den 
lotsten Prüfungen au allen seiner Anfticht anvertrauten Schulen 
mit vielem Vergnügen wahr, dafi seine dringenden Yorstellnngen, 
Bitten und sein Unterricht bei den Lehrern nicht fruchtlos 
waren. Nebst dem, dafi der Katechet in Gabel, Honorins Krause, 
Dominikaner sich durch Fleiß und Geschicklichkeit immer »ehr 
auszeichnet; so nahm itzt auch Wenzel Chmel, Priester des 
nämlichen Ordens, na<'h vielen an der dortigen Schule abge- 
legten Proben seiner Fähigkeit die Verbindlichkeit auf sich, 
nicht nur die StAdtjugend in den Ei Ivrtiin nili^riinden der Land- 
wirtschaft, in der Vaterlandsgescliivlii ^ und Geographie zu un- 
terrichten, sondt-ru aucli wöchentlich Ji^ f)orfschulen zu besuchen, 
und daselbst zu katechisiren. I>er eivvalinte Schuldirekt^r 
Jaksch erließ in diesem Jahre eine Art von Instiuktioii an die 
Aufseher, Kateclieten, und L^'h^e^ der Gabler Stadt- und Uorf- 
si hnlen, wf l« Iih, voll von wi Ijt [„'.Mi päda^oo-ischen Benierknngen, 
seinem Yrrs^ntide, und seinem Ht^rze Ehre uiaclil. Er führt 
ihnen darinu die Wichtigkeit ihres Amtes, aber auch den herr- 
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liehen Kntzeii, den sie durch trene nnd redliehe Verwalinng 
dettelben stiften können, za Gemfltbe; nnd dafi sie noch lange 
nicht alles getban hätten, wenn sie die Schfiler bloß lesen, 
schreiben, und rechnen lehrten; sondern ihr Beruf verpflichtete 

sie auch dazu, aus denselbeu gottesfiirclitige, tugendliafte, und 
für die menschliche Gesellschalt guit-, angenehme, und brauch- 
uaie Menschen zu bilden. Umsonst erwarten wir bessere Zeiten, 
sagt er, wenn wir nicht bessere Menschen haben; Meusclieu voll 
Religion, ^fenschen von friedlichem Charakter, von giündlichen 
Einsiebten, von edlen und mensehiichen Emptindungen. Aber so 
geartete Menschen werden nicht geboren, sondern allein durch 
• iiH- weise und christliche Erziehung gebildet. Ei' enii>ii-hlt 
ihnen vorzüglich als em ^ ihnen unentbehrliche Eigenschaft 
Sanftniuth, ^fiinterkeit, (ieduld, Gelassenheit und Liebe zu ihren 
kleinen Srluilci n, die als Lieblinge des Krlösers auf eine solche 
Behandlung allen Anspruch zu machen hätten. Er führt bei 
dieser Gelegenheit tolgende Worte des Franz von Sales, und 
Segueri an: „Mit einem Bischen Honig fängt man mehr Fliegen, 
„als mit hundert Fässern Galle. — Wer hat jemals die Bienen 
„mit fianch herbei gelockt; dazu ist süsser Wein nüthig. 

„Einige thun nichts anders, als daß sie mit iuurten 

^Worten und herben Reden wider die Kinder losziehen, anstatt 
,)daß sie die, welche eine unrichtige Antwort geben, entschul- 
,digen sollten*), nennen sie dieselben Esel, schelten sie ans, 
«nnd schrecken sie; ja was noch schlimmer ist, so schlagen sie 
.dieselbe wohl gar. Und in diese so grausame, nnd nnmensch- 
«liehe Schnle sollen die Kmder gern nnd willig kommen? 
«Werden doch die Löwen anf diese Weise nieht zahm gemadit, 
«nnd so sollte man die lAmmer können an sich locken?" Er 
preist sieh nnd seine Lehrer glflcklich, dafi sie in einer Gegend 
arbeiten, in der ihre Bemfthnngen und Anstalten von dämm 
nicht ohne Segen, nnd Wirkung seyn könnten; weil Obrigkeit 
nnd Beamte dem Lehrer, wenn er mit Vernunft eifert, wohL> 
tbätig und firendig die Hand bieten, und gemeine Sache mit ihm 
machen; wo selbst die Verständigeren nnd Angeseheneren aus 
der Gemeinde sich an den Schulmann anschließen, und für seine 
Sache das Wort (Bhren. 



*) Dieß unstrritig- um so mehr, weil an «Irr nnrirhtijj^en oder fehler- 
haften Antwort (If - Kindes meistens entweder der Lehrer, oder der unrichtig 
Fragende den gruüten Theil der Schuld trägt. 
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Da Beligion überiiaopt der Qegenstand ist, der in der 
Sehlde mit einem TorsflgUcfaen Fleide getrieben werden soU: so 
:war es ihm andi in dieser Instrnktien besonders dämm Emst, 
die Katecheten yor einem zweckwidrigen Unterrichte derselben 
zu wameni nnd ihnen einige Anleitung zu geben, an die sie 
sich dießfails zu halten hatten. Die Religion gewtnie sehr viel 
Liebe, wenn man sie im Zusammenhange als ein gewisses 
Oanzesy und meistens Ton der Seite zeigte, wo sie am reizend- 
sten ist; dorch eine stete Folge einer Wahrheit aus der andern 
wurde die Seele in Erzeugung vollständiger Begriffe erleichtert, 
und stets an den Endzweck der geoffenbarten Religion, so zu 
sagen, angeschlossen, der in der Verbreitung der göttlichen 
Elire, und in unserer zeitlichen und ewigen Glückseligkeit be 
stünde. Am meisten trage zur Empfehlung der Religion bei: 
wenn ila starker Einfluß auf unser Wohlergehen auch in diesem 
Leben gezeigt würde. Viele Katechumeueu sähen die kathulisciie 
Lehre für eine Sache an, die mehr erfunden worden, sie zu 
plagen, als zu beglücken; welches zuvörderst daher käme; weil 
mau sie niemals auf die innere Vortrefflichkeit, und guten Wir- 
kungen der christlichen Tugend, so wie auf die Häßlichkeit und 
die üblen Folgen des Lasters aufmerksam machte. Durch das 
unaufhörliche Drohen mit der Hölle, (besonders, wenn die trost- 
und lehrreichen Stücke der Religion außer Acht gesetzt wurden) 
maciiLe man nur iln-n ( itnuittie]' furchtsHm, sklavisch, wider- 
setzlich, und zu aileu trtnidigi ii und tugendhaften Eniidiiidiini,^en 
unfähig. Der Heiland und die Apostel selbst haben aus dem 
Grunde in iliren Vorträgen äußerst selten, und zwar meistens 
mir in jent-m Falle von diesen Vorstellungen Gebrauch gemacht, 
wenu sie mit unbiegsameu, starrsinnigen Menschen zu thun 
hatten, zu welclier Gattung die Kinder doch gewiß nicht ge- 
hörten; sie seyn vielmehr nach dem eigenen Urtheile des Er- 
lösers vorzüglicli zum Reiche Gottes geschickt, weil sie noch 
ohne Eigensinn, ohne bösen Gewohnheiten, und tief einge- 
wurzelten Leidenschaften wären, und sich folglich durch Ver- 
nunft nnd Güte lenken ließen. Auch müßten die Religionslehrer 
sich gerade auf die innere Rechtachaffenheit, auf gute Neigungen 
und Entschließungen beziehen. Die mächtigsten Hindernieae 
Tugend und Religion zu yerbreiten, wären aeiner Meinung nach? 
der dermalige für die Jugend so wenig interesaante Gottesdienat, 
der noth wendig Ermüdung, Verdruß und fortwährende Abneigung 
hervorbrächte; nnd die gewöhnliche Art zu beten« welche nur 
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die Schale» selten aber den Kern der wahren Andacht, (die 
Geisteserhebnng nämlich) berührte. Man zwingt die Kinder (sind 
eeioe eigenen Worte) gewisse Gebetsformelii herznsageD, deren 
Sinn sie nicht empfinden, deren Länge sie nicht aushalten kön- 
nen, nnd welche die Eigenschaften eines guten Gebetes gar 
nicht an sich haben. 

Man bringe Kindern eher Begriffe von Gott, Yom Gebete 
selbst, Ton der Nothwendigkeit nnd dem Nutzen desselben bei; 
man lehre sie ihre Bedürlhisse, nnd ihr Anliegen empfinden; 
Terfhsse die Gebetsformeln in der Sprache der Kinder nach der 
Besch afifenheit ihres Alters nnd Verstandes; bereite sie öffcers 
durch eine kleine Anrede zum Gebete vor, und zeige ihnen die 
Pflicht und Nothwendigkeit des Betens, Gottes Macht, seine 
Güte, unsere AhliängigkeiL und Schwäche: so werden die Kinder 
nicht bloli üus Gewohnheit, sondern mit Verstände, mit einem 
vertrauensvollen Herze, und aus eigenem Antriebe beten etc. 

Was den Gottesdienst betrifft: welch eine Erbauung und 
Nahrung der wahren Andacht, wenn Schaaren von Knaben und 
Jünglingen nn Sonn- und Feyertagen zur bestimiuien Stunde 
sich versammeln, mit ciin'm zum religiösen Gefiilile vorbereiteten 
beiste den Tempei betreten, und daselbst während dem, als der 
Priester das unblutige Opfer für sie entrichtet, mit hell ver- 
einigter Stimme in herzbrechenden Liedern das Lob (Rottes ver- 
kündigen, gleich daraut aber aus dem Munde eines würdigen 
und geschickten Katecheten das Evangelium auf eine faßliche, 
rührende, und die Sitten ihres Alters bildende Art erklären 
hören! Welche Vortheile ferner für die erwachsene Jugend, 
daß sie, statt des so allgemeinen und schädlichen Müßigganges 
in den nachmittägigen Wiederholungsstunden alle guten Kennt* 
nisse des Bem& nnd Heils tiefer dem Gedächtnisse eindrücken, 
aber anch anfs nene erlernen kann etc. 

Er ertheilt ihnen -endlich noch einige Vorschriften, die die 
Lehrer bei: Behandlang anderer f&r die Landjagend nfltzlicher 
Ctegenatftnde an beobachten hätten, nnd schließt die ganze Schrift 
mit einer Anrede an die Schnlanfheher, die ihres rührenden In- 
halts wegen hier wörtlich abgedrackt za werden verdient ,Sie 
„aber wertheste Vorsteher} denen znm Theile diese Schrift ge- 
-« widmet ist, nm sie bei ihrer ferneren Aufsicht anch aaf alle 
«darinn berührte Pnnkte anfinerksam zn machen; Sie, meine 
•thenersten Frenndel bitte ich recht dringend, daß sie ihre 
•ganze Gewalt nnd ihr Ansehen dazn brauchen, nm meine Ab- 
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»sichten und Fordeiungen durchzusetzen, nnd vermittelst der 
,im Jahre 1779. den 21. Aii^uist erschienen alleriiochsten In- 
^struktion die PHirliteii mus Aufsehers in iiiiein ganzen Um- 
„lange zu erfulieu. lU ieits ist mir die Zusage geschehen, daÄ 
^sie wenigstens zweyuial durch die Woche die Schule besuchen, 
»und in jedem Falle für ihr Bestes eifern wollen. Wenn sie 
.Wort halten, können sie bald bessere Untergebene erwarten. 
„Fern sey von ihnen die einem würdigen Vorsteher so übel 
„steheu'le '"Schüchternheit, welche bisher schon manche gute 
^Anstalt zum Nachtheile der Srhulveibesserung vereitelte. Wenn 
.die Gesetze, und die ganze vernünftige Weit auf ihrer Seile 
,,sind, was fragen sie erst lang nach dem Blödsinne der Thoren, 
^und nach dem Urtheile der Frevler, welche als Widersacher 
«aller guten Neuerungen, als Einderfeinde sich wider jede 
«Aassicht einer besser gebildeten Nachkommenschaft gleichsam 
«Terschwören, and fUr die Dummheit das Wort sprechen? Wenn 
„nun jeder seinen Posten schlechtweg versehen^ oder verlassen 
«wollte, 80 bald ihm Hindernisse aufstossen, was würde wohl 
„daraus entstehen? Allein auf dem Posten aaeh bei dem An- 
nznge des Feindes noch stehen bleiben, und im Angesichte des- 
«seLben weiter yorrücken» dieß zeigt Math und Entscblossenbeit, 
«seine Pflicht ernsthaft zu erfüllen; and eben dazumalen ge- 
«winnt man Gelegenbeit Lorbeern zn brechen. Bedenken sie 
,,imr, daB die Beförderung des wahren Gaten von jeher ein 
«ftbnlicbes Schicksal erlitten and dafi es dem heiligen Stifter, 
«und erstere Verbreitern der Religion nicht besser ergangen sey. 

„Fem sey aach yod ihnen das Yorartfaeil, als wenn andere 
«weitige Geschäfte dem Ersiehongsgesch&fte Torzaziehen wären. 
i,Ich meiner Seits kenne nach den Grnnds&tzen des Staats and 
^der Religion keine wichtigere Angelegenbeiti als dem Menschen 
«seinen Schöpfer bekannt za machen, ihn znr Erkenntni6 seiner 
«Pflichten, zu seinem Ziele zu führen. Eine Angelegenheit, 
«wovon die Sache Gottes und der Menschheit, das kftnilige 
«Glflck der Borger and ünterthanen, die Ruhe, die Eintracht 
«and das Wohlergehen jeder Gemeinde abhängt Auf diese Art, 
«schätzbarste Freunde! wenn wir, jeder nach dem Maße seiner 
«Fähigkeit, seines Vermögens und Berafes in der Aufklärung 
«und Ausbildung der Jugend wetteifern, werden wir an die 
«Kirche und den Staat die beträchtlichsten Wohlthaten Ter« 
„pfänden; Wohlthaten, die in alle Ewigkeit ron jenen mit Dank 
«werden erkannt werden, denen sie angedieben sind. Gott be- 
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«gleite unsere Arbeit mit eeinem Segen» damit Licht, Beligion 
^nnd Tugend in Tieleo Seelen Terbreitet und befestiget werde 

In Kratzau eröffnet eich nun in Aneehung der Schulen 
auch die schönste Aussicht, obgleich man vor der Ankunft des 
itzigen Pfarrers Joseph Wondrak mit der Yerbessemng der- 
selben kaum einen Schritt vorwärts gekommen war; der gemeine 
Mann, yon der Nothwendigkeit einer guten Schule nicht Aber- 
sengt, hatte dort immer noch gewünscht, dafi es beim Alten 
bliebe! In dieser, für den neuen Seelsorger sehr traurigen Lage, 
nahm er seine Zuflucht zu den Predigten, in welchen er die 
Sutern auf die Pflicht, ihre Kinder zur Schule zu haltes, auf- 
merksam machte; allein, da er sah, daß Predigten über diesen 
wichtigen Gegenstand noch zu weni^ eindringen, bemühete er 
sich, iii der Uiberzeuguug, daU die gute Sache nui in so lange, 
als man sie nicht kennt, angefeindet werde, seine Kirchkiuder 
mit dem einzuführenden Unterrichte, diesem seinem Lieblings- 
felde, daß er sich schon vorläugst erusiiich zu bearbeiten vor- 
genommen hatte, genai[»'r bekannt zu machen. Er drang also 
zuerst auf einen tleiüiu;en Unterri«-ht in der Schule, machte es 
seinen Kapläneu zur vorzü^liclit^n Pflicht die Schule ömsigt i' zu 
besuchen, l estiniiute jedem seine Materien, die er zu beiiandelu 
hättf^, bei Hell sicii nicht nur die wachsamste Aufsicht, sondern 
auch einen Theil des Lehramtes vor, und veranstaltete es end- 
lich, daß dem wirklichen Unterrichte der Kinder, besonders der 
Erklärung des Evangeliums, die er selbst auf sich nahm, jedes- 
mal wenigstens einer aus den Bürgern beiwohnte; wodurch er 
bereits einen großen Theil seiner Kirchkinder eines Besseren 
belehrte, und mit dem Wunsche, in ilirer Jugend einen glück- 
lichen Unterricht erhalten zu haben, nadi Haose schickte. Die 
Schule ist nun um 50 Kinder angewachsen, die ununterbrochen 
dieselbe besuchen. Unter den Schulmännern seines Kirchspiels 
zeichnet sich Joseph Preisler der Filial Weiskirch aus; sein 
Fleiß, und .seine gute Art, mit der er lehrt, machen ihn emp- 
fehlenswert; seine 5 Kinder, die ihres Vaters ganz wOrdig sind, 
sind ein Muster für die dort zahlreiche DorQugend. In dem 
Dorfe Engelsherg wird die Schule tou Kindern, deren die Ültern 
den Tag Aber zu Hanse bedürfen, früh ?ou 5 bis 7 besucht In 
der That ein empfehlenswürdiger Eifert Und Jener, der die Tor* 
theile, die groflen Vortheile kennt, die für eine Nation daraus 
entstehen, wenn die Kinder zum frflhzeitlichen Aufstehen, nnd 
in If orgenstunden zur Arbeit gewt^hnt werden, wird selbe (diese 
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Vorthdle) für die menschliche Gesellschaft noch großer finden, 
la Niederbergdorf lernte er (dieser Pfarrer) zn seinem Ver- 
gnügen bei Gelegenheit einer Christenlehre, die er da hielt, 
einen Vater kennen, der den ganzen Winter durch sein Mftd- 

chen auf den Schultern in die auf einer steilen Anhöhe liegende 

Schule brachte; welch ein Beispiel für Eltern! und welch ein 
'Luiiii wartet iih Jit aiil einen solchen Vater, und welch ein süßes 
Vergnügen muli mdii itzt schon aus der besten llotiiuiiig, so 
ihm ein so väterlich besorgtes Kmd für die Zukunft gibt, ge- 
nießen ! 

Von der Geschicklichkeit und dem Eifer, mit welchem der 
itzige Pfarrer in Triebsch, Franz Eschler, ehedem die deut- 
schen Schulen der Lentmeritzer DiÖces untersuchte, ließ sich 
mit Grunde auf die Sorgfalt scliließen, mit der er sich einmal 
als Seelsorger seiner eigenen Schule annehmen würde. Da ei* 
«eine neue Pfarrey mit dem festen Vorsatze, sich die gute Ein- 
richtung seiner Schule vorzüglich angelegen seyn zu lassen, 
antrat, muLiie linu ein üeiüiger und biegsamer T^ehrer, und ein 
Kaplan, dessen Gesinnungen mit den seinigen vollkommen über- 
einstimmen, sehr willkommen seyn; sie arbeiten i ni ie mit ver- 
einigten Kräften an dem Unterrichte ihrer kleinen Heerde, be- 
suchen wechselweise die Schule, und bestreben sich auf alle 
mögliche Weise das fleißige Sehulgehen der dortigen Kinder zu 
befördern; der Herr Pfarrer speist in dieser Absicht tän^lich 10 
bis 12 arme Kinder, die sonst aus Mangel der Nahrung die 
Schule nicht besuchen könnten. Eben so bediente er sich eines 
sehr geschickten Mittels, den größten Theil der Kinder in den 
Faschingstagen von den sonst gewöhnlichen Ausschweifungen 
abzuhalten, und sie in die Schule zu locken; er versprach ihnen 
n&mlich dafür, an einem schönen Frühlingsta(2:e andere Frenden 
zu machen, wo er sie dann auch in ein nahe gelegenes Dorf führte, 
ihnen eine kleine Ergötzlichkeit gab, und sie durch verschiedene 
Kinderspiele sehr wohl unterhielt; jene, die die gemachte Ver> 
heißang des Pfarrers nicht gerührt hatte (es waren ihrer aus 
150 nicht mehr als 10) mußten an diesem Frendentage zuHauäe 
bleiben. Sein Kaplan, Ignatz Schnster, lehrt nebst der Religion 
auch die Naiurlehre, die er nach seiner Lage und nach den 
Bedürfnissen der dortigen gemeinen Leute auf eine so ange* 
nehme und unterhaltende Art Tortr&gt, daß es seine Schüler 
filc die empfindlichste Strafe ansehen, wenn ihnen diese Lehre 
ihrer Schuld wegen zuweilen versagt wird. Dieser Unterricht 
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\\ird vorzüglich auch an aufgehobenen Feyertagen zn dem 
Kiide ertheilt, damit die Kinder, die sonst an diesen Tagen bis- 
her immer hart zur Schale zu bringen waren, desto gewisser 
in die Schule kämen. 

Von den Bemühungen des St rakonitzer Kaplans Franz 
Wilhelm aus dem Maltiiesei o! den ei halten wir von halben zu 
bHllieii Jahieii neue Beweise, daü die 8ciiiiie eigentlich der Ort 
sey, wo seine Seele mit ihrer ganzen Kraft in ihrem Lieblings- 
Jwreise wirkt. So sehr sich der verflossene Winter, wegen an- 
haltender Kalte, liautigem Schnee, und großem Wasser seinen 
Absichten zu widersetzen schien: so sehr bot er seine Kräfte 
auf, die da mit so vieler Mühe angefangene Schulverbesserung 
jiicbt rückgängig werden zu lassen. Die Zahl der Schüler fiel 
zu seinem Tröste nicht nur nicht, sondern stieg noch von 229 
auf 275. Das durch die Eisschollen eingestürzte Schulgebäade, 
welches ihn in die Nothweadigkeit zu setzen schien, den ün- 
terricbt völlig anterbrecben zu müssen^ hätte ihn wohl muthlos 
machen können, wenn er weniger Thätigkeit^ weniger Liebe für 
die gute Sache besessen; und also nicht leicht wieder Mittel 
gefunden bätte, irgendwo anders Schule halten zu kOnnen.. Die 
in ^de des Kursee gehaltene (^entliehe Prftfiing bewies es, 
dafl der Unterricht keineswegs remachUssigt worden; sondern 
dafi die Kinder neuerdings an ntttzlichen Kenntnissen merklich 
zugenommen haben; sie wußten sich an diesem sonst ganz 
böhmischen Orte flbe^ alle Gegenstftnde in beiden Sprachen ge- 
lanfig auszudrücken, und erhielten durch die Fertigkeit und 
Gründlichkeit ihrer Antworten aus der Religion, den biblischen 
Krzihlungeni der raterlAadischen Erdbeschreibung und der 6e- 
schichte derselben, einen allgemeinen Beifall. 

Die Prüfung wurde mit einem rührenden moralischen Ge- 
spiftehe, welches die Kinder mit vielem Anstände vortrugen, mit 
Austbeilung verschiedener nützlicher Bücher, als Prämien, 
welche des Hrn. Karl Heinrich Seibts Gebetbücher, die Reli- 
gion der Unmündigen, Ernesti und Oampens Sitten büchlein 
waren, nnd mit einer Anrede an die Eltern und Kinder von 
dem dortigen Administrator Matthias Mindlent Maltlieserordens, 
der bei jeder Gelegenlieit einen eben so siai keu, als i ühmlicbeu 
Eifer für das ße.ste der dortigen Öchule äußert, zur innigen 
Freude aller Anwesenden beschlossen. Um die zarten Seelen 
der kleinen iSchüler frühzeitig zum Wohlwoilen zu stimmen, 
.und auch zur Ausübung der Nächstenliebe zu gewöhnen, führte 
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er eine Sparbüchse ein; dadnrch anch sie (die Kleinea) naeh 
ihren Kräften das dort eingerichtete Armeninstitnt befördern 
helfen. Um das Singen geistlicher Lieder, welches so Yiel zur 
Erwecknng der Andacht, nnd heilsamer Bfihmng beitrigt, hat 
sich der dortige sehr geschickte nnd fleißige Lehrer Joseph 
Peteritskj besonders yerdient gemacht 

Den 13. Apnl hielt die Torschriftmftfiig eingerichtete Schale 
in Nimbnrg ihre erste Öffentliche Frttfang anf dem stidtischeii 
Bathhanse, wobei sie so viel töstete, als man nach einem Un- 
terrichte von wenigeo Monaten nicht erwartet hat Hr. Dominik 
Kostial Predigerordens, welcher diese Schale blo0 ans patri- 
otischem Eifer dirigirt, nnd zugleich die Eateehetenstelle an 
derselben vertritt» eröffnete .die PrttfiBng mit einer wohl abge- 
ftflten Anrede an das häufig versammelte Pabliknm. worinn er 
den mannichfaliigen Natzen des verbesserten Schulnnterrichts 
sehr nachdrflcklich bewies. Die Kinder zeichneten sich dnrch 
ein anständiges Betragen, durch ünersehrockenheit bei einem 
für sie ganz neuen Aul'tritte. durch Fertigkeit im Antworten 
zur besonderen Freude der Anwesenden aus. Männern vun Ein- 
sicht, welche die da.sige Stadtjugend seit mehreren Jahren zu 
beobachten Gelegenlieit hatten, schien es ganz wunderbar, da 
sie an derselben eine merkliche Verfeinerung der Sitten, und 
scltüii ziemliche Kenntniß der deutschen iSprache wahrnahmeD. 
Diese Verwunderung wurde allgemein, als man die schönen 
Handschriften der Öchüier sah, und hörte, wie riclitig sie von 
der Beschaffenheit, dem Nutzen und Gebraui-he vt'rschiedener 
Naturprodukte nrtheilten, und die gewöhnlichen Voiurtheile des 
unwissenden Volkes gründlich bestritten. Der srnte Fortgang 
dieser Schule ist, nebst dem unermuattem KiJ^r des Kate- 
ciielen, auch großentheüs dem Zuthun des Stadl uiagistrats zu 
zuschreiben, welcher, da er zu jeiier monatlichen Prüfung nicht 
nur die Schulinspektoren ans seinem Mittel, sondern auch zweeu 
üemeiuällesten ausdrücklich bestellte, fliesen Auftritten eine Art 
von Feyerlichkeit yerschatt't, die Kinder zum Fleiüe aufge- 
muntert, die Eltern aber auf die Wichtigkeit des Schulunter- 
richts eben dadurch aufmerksam gemacht hat, daiJ die Vorsteher 
der Stadt es sich zur Pflicht lecbneten, Über die öffentliche £r» 
Ziehung der Jugend zu wachen. 

In K 1 a 1 1 a u arbeitet der Direktor Alex P a r S i z e k, dieser eben 
so erfahrene als redliche Kinderfreund, von den dortigen Lehrern 
unterstützt, mit vielem Segen an der ibm anvertrauten Jogend. 
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Durch den guten Kuf, der sich xon dieser Hauptschule in der 
dortigen Gegend verbreitet, gewiuui das Schulwesen überhaupt 
sehr viel. Die meisten Schullehrer der in der Nähe liegenden 
Ortschaften sind nun an der Haaptscbule in die vorgeschriebene 
Lelirart eingeleitet worden, und es kommen schon entfernte 
S( hulleiitH diircli den guten Erfolg der eingeholten Lehrart, den 
bie b(n \\iirn Na.(:ljtiarii wabrnehmen, gereizt nach Kiattau um 
sich Ulli einem z^a eckiuäßigeii L uterrichte bekannt zu machen. 
Im gegenwärtigen Sommerkurse sind aberaial 7 derselben. 
3 öeii<tli( he und 4 weltlK tie Lelirer da unterrichtet, und zur 
künftigen Aiitkläiuug ihrer Mitbürger vorbereitet worden. 

Um deu Zustand d^^r liauptschule selbst noch immer voll- 
kommener za machen, werden zu Ende eines jeden Monats 
zwischen dem Direktor und den übrigen Lehrern besondere 
Unterredungen gepflogen, in welchen alles, was znr Verbesserung 
des ScbnlfortgaD(^ und der Schulzucht gehOrt, gemeinschaftlich 
überlegt, und trerscbiedene Mafiregeln getroffen werden, die Ton 
den Lehrern von Zeit zu Zeit znm Besten des Unterrichts be- 
folgt werden mttssen. Im Lesefache gab man sich vorzftgii«he 
MQhe, das den nnprünglich böhmischen Schülern, deren man 
noch immer die groilte Anxabl bei dieser Schale hat, so sehr 
anklebende annatflrliche und monotoniache Lesen anaasnrotfeeii. 
Da man im kttnfligen Wfnterknrse nebst der 3ten nnd 4teB 
Kinase auch die iweyte gana deutsch an behandeln denkt: ao 
worden in dieser Klasse schon itat alle Qhrigefn Gegenstinde, 
die nicht in das Behgionsfach einschlagen, in beiden Sprachen 
▼orgetragen, und ao znm kflnftigen Korse ?orbereitet IMe 
sehnftltchenAnUtae gewannen bei den Schttlem* der 4ten Klasse 
nater der Leitung des Lehrers Stark einen so gntea Fortgang, 
dafi die in der letitsn Frofhng veifertigten Anaarbeitnngen 
grfifttentheÜB gnt ansflelen» nnd einen allgemeinea Beühll er> 
hielten; mit dem nimlichen BeiÜrile wurden nach die vorge- 
legten Zeichnnngsstücke der Schüler beehrt. Da die Kenntniß 
der MeBknnst einen so ausgebreiteten Nutzen für das gemeine 
Leben sowohl, als auch besonders fiir so manchen Künstlei uüd 
Profession isten hat, .sü ließ es sich der Direktor Par2izek 
den verüoäiienen Kurs hindurch angelegen seyn, die meisten 
Schüler der Zeiehnung»kuost in das praktische Fach dieses so 
nützlichen Gegenstandes selbst einzuleiten. Er machte sich es 
nach den gewühalichen Schulstunden, auch oft an Erholungs- 
lagen zum Hauptgeschaiie, Tersdiiedene liegende (Gründe, als 
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Felder, Wiesen, Teiche, QArten und Gebäade mit diesen Sehfi* 
lern anfBunehmen; dat>ei sich auch, fost allemal erwachsene 
Personen einfanden, um sich theils Ton dem nützlichen Eis- 
finde dieses Gegenstandes anf die Jvgend za flberzengen, theils 
anch selbst ihre Kenntnisse in diesem Fache an erweitern. Um 
den Unterricht in der Mechanik, mit dem man aaeh im rer- 
flossenen Kurse anfieng, sinnlich* und iSiBUch za machen, liefi 
der Direktor anf eigene Kosten Terschiedene kleine Maschinen 
nnd Werkzenge Tom Holze sowohl, als Eisen rerfertigen, welche 
der Lehrer bei dem wirklichen Unterrichte vorzeigen, und zweck- 
mäßig anwenden sollte; aaf gleiche Art schenkte er der Schale 
zumBehafe der vaterländischen Naturgeschichte eine Naturalien- 
Sammlung, wodurch dieses Lehrfach den Schülern auf eine un- 
gemein leichte Art beigebracht wurde, 

Matthias Eüsler, dernialiger .Schuldirektor aut der k. k. 
Kammeralherrschait l>randeis war nicht daunt, zufrieden, dnü 
er die Ton seinem würdigen Vurlahrer Wenzel Klauda über- 
uuuuiienen Schulen in ihrem vortrefiliclien Stande erhielt, son- 
dern er bestrebte sich allen Ernstes, dieselben noch zu «iuem 
höheren Grade der Vollkonimenlieit zu erheben. Selbst die 
Zahl der schulgehenden Kinder, die durch den Fleiß des vorigen 
Schnldirektors, und durcii die thätige Mitwirkung des Ober- 
amtniauiis beinahe schon aufs Iliicliste gestiegen war. wuchs 
den heurigen Soiiuuer neuerdings um 200, welches pr ;iuf fol- 
Ilde Art bewirkte: er hielt zu Ende des Winterkur^cs in 
Gegenwart des Hrn. Reaiaieisters Stieuiczka, und des Hrn. 
Waisenverwalters Sniidel auch auf den Dorfschulen öffentliche 
Prüfungen. Diese beiden Schulfreunde fuhren mit ihm fast auf 
alle Dorfschafte!!, nnd bewogen besonders die nachlässigeren 
Eitern den Pruiuügen beizuwohnen, nach welchen R\\rh 
lauesten, von dem guten Fortgänge der Jugend geruhn, tlire 
Kinder fleißig iu die 8chule zn schickeu versprachen; und sie 
hielten Wort. 

Die Wiederholungsstunden wurden an allen diesen Schulen 
auch in dem Wiuterkurse gehalten; das Gesind beiderlei Ge- 
schlechts besuchte sie so häufig» daß man gezwungen war, sie 
abzutlieilesy und an einem Sonntage das m&nniiche> am andern 
aber das weibliche Geschlecht TOrzunehmen. Es war ein sehr 
rührender Anblick, alle diese sowohl grane und betagte, als 
auch junge und unmündige Schüler mit so vieler Lehrbegierde 
versammelt an sehen. Die Gegenstände, in welchen sie unter« 
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richtet wurden, waren: das Lesen, Silireiben, Reclmcn. und 
Religion. Au der iiauptscliuie selbst t»iud luigcude Veibesseruugeu 
geschehen : 

Itens, sonderte der Direktor die 3te und 4te Klasse, die 
SODSt in einer Lehrstube beisammen waren, von einander ab, 
miethete für die 3te Klasse eine besondere Stube, richtete sie 
mit Bewilligung des Oberamts mit dem nöthi^en Schulgeräthe 
ein, und nahm zur Erleichterung der beiden Lehrer der frommen 
Schulen den Unterricht im Katechismuse, in den Relie:ions- 
gründen, und der Sitteulehre auf sich; dadurch ledt dieser 
Klassen für die übrigen Lelirgegenstände 15 Stunden wOcUeutlicli 
gewann. 

2tens, nm den Unordnungen, welche die gläsernen und 
anderen gebrechlichen Dintenfässer verursachten, abzuhelfen, 
bewilligte die Administration 21 fl. zar Anschaitung anderer Ge- 
fäfie vom Home. 

3ten8, da der geschwinde Uibergang aas der Iten Klasse^ 
welche ganz böhmisch behandelt, in die 2te in der schon alles 
deutsch gelehrt wurde, den Schülern große Schwierigkeiten, 
machte (denn entweder maßten die Erstem vernachlässiget, 
oder die Andern aofgebalten werden) so machte der Direktor, 
im verflossenen Kurse aach in der Iten Klasse mit der deutschen 
Sprache den Anfang; sa welchem Ende der Hr. Bentmeister; 
Stieniözka die Ue Klasse mit 90 deutschen Namenbilchelu, 
und mit 16 Lesebttchern beschenkte. 

In Silberberg auf dem Gate Elischau macht. sich der 
Katechet Frans Hoff mann unter dem wohltb&tigen Schatze der 
dortigen Grandobrigkeit des Hrn. Grafen von Taaffe am die 
Schale immer Yurdienter. Er lehrt mit unablässigem Eifer nebet 
der Religion selbst das Rechte uod Schönschreiben, die deutsche 
und lateinische Sprachlehre. Da der weltliche Lehrer Jakan-* 
bek seine Arbeit redlich mit ihm theilt, und es an seinem 
Fleifie keineswegs mangeln Ifißt: ao hielt er es ans eigenem 
Antriebe f&r billig, ' dali er :aach die aas dem ,Schulfonde 
empfangene Remuneration mit ihm theilte. Die Silberberger . 
Schule steht in einem so guten Rufe, daß viele Eltern aus der 
Nachbarschaft, von .Sciiuttenholen, Woliu, Porziczetc. ihre Kinder 
dahin schicken, und gerne für sie zahlen, d.uuiL sie nur an dem 
Unterrichte, der in der dasigen Schule mit vieler Treue und 
Gewissenhaftigkeit gegeben wird, Tlieil nehmen können. Der 
Herr üraf von Taaffe, der den erwähnten Geistlichen auf alle 
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mögliche Weise dnrcli Ansehen und Wohlthitigkeit nnterstfitit, 
nimmt iich seiner kleinen Unterthnnen nicht nnr so Iftnge an, 
als sie in der Schule sind, sondern denkt fdr ihr Bestes auch 
bei dem Anstritte ans derselben; er hat ihrer wirklich vor 
kurzen 4 Tersorgt; einige nahm er selbst in seine Dienste auf; 
andere brachte er iigend anderswo durch seine Empfehlang an. 
Wie sehr mufi dieser gütige Grundherr von seinen ünterthanen 
geliebt werden, da sie ihn für ihre Kinder so Tftterlich besorgt 
sehen ! Er schenkt jenen Kindern, die unausgesetzt die Schale 
besuchen, und sieh durch Fleifl und gute Sitten Tor andern 
auszeichnen, monatlich 30 kr. auch 1 fl^ ftr welches Geld ihnen 
der Katechet, da sie größtentheils arme Kinder sind, die nOthige 
Kleidung verscliaflft. 

Zufolge eines allerhöchsten Hofdekrets vom 20. Februar 
d. J. wurden vier ünterthanen der k. Kamme ralherrschaft 
Pres Iii iz aus dem Dorfe Tribischl wegen ilires JSchuleifers in 
dem schneevüllen Winter 1783 mit silbernen Medailleii, uüd ilüe 
vier iviuder mit neuen Kleidern belohnt. Um die Freude, welche 
diese Feyerlichkeit in den Herzen der Presnitzer ünterthanen 
gewirkt hat, mit empfinden zu lassen, kauu man nicht umhin, 
derselben wenigstens einige Erwähnung zu thun. 

Der 20te Ma}' war es, als am Feste der Himmelfahrt 
unseres Erlösers, welcher Tag zu dieser Feyerlichkeit nm so 
viel lieber bestimmi wurde, als er der bequemste zu seyn schien, 
eine große Volksmenge von lunliegpudeu Üertern für selbe herbei 
zu ziehen. Es erschieuuii dabei alle von dem Herrn Oberamt- 
manne geladenen Geistlichen, alle lierrschaftlichen Beamten, das 
königl. Bergamt, der Presnitzer Stadtrath, alle Dorfrichter diesHi- 
Herrschaft, alle Lelirer aus 8 Schulen mit ihren Kindern, welche 
grOßtentheils von n Kitern begleitet wurden. Nach dem or- 
dentlichen Gottesdienste, da alles schon nm das kais. Amthaus 
von Menschen wimmelte, wurde das allerhöchste Hofdekret von 
dem dortigen RentniPister in dem verständlichsten Tone der 
ganzen Versammlung vorgelesen; darauf hielt einer von den 
kais. Renten gekleideten 4 Knaben an die versammelten Eltern 
eine kurze Anrede von der außerordentlichen Onade, welche 
ihnen von dem Monarchen an diesem Tage wiederfQbre; der 
Katechet aad Scholdirektor Johann Wagner las nachher die 
Geschichte des Presaitzer Schulwesens vor; wie, darch was far 
Mittel, durch wessen Hille dasselbe auf dieser Herrschaft den 
iUi blüheadea Staad erhalten habe. Ale er in seiner JQnihlnnf 
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bi&Aof den gegenwärtigen- ftlr Presnitz so wichtigen Angen» 
blick kam, worden bei den Worten: „diese in sich so-sdhOnen, 
„80 herrlichen nnd Tön dem allerdarChlanehtei^ten Landesvater 

■ 

,so gnädig äugäsehenen Handinngen sind nnn bei allen Eltern, 
^!e sich hierfnnr ausgezeichnet haben, mit dem allerhöchsten 
^Wohlgefallen gekrönet; jenö aber, die dieß in entfernten Schulen 
y,tljHten, zur allgemeinen Beeiferuug mit silbernen Medaillen 
„allergnädigst belohnt" den vier Vätern von dem Herrn Ober- 
aratinanne die Prämien mit der vorgeschriebenen Formel: 
s Empfanget hier dieses unvergeßliche Merkmal der allerhöchsten 
„Gnade für eure rühmliche Handlung, faliret fort in euerem 
„bisherigen Eifer für das wahre Wohl eurer Kinder, und das 
„damit verknüpfte allgemeine Beste, und seyd wir histui vui 
„naclmhmnngswerihes Vorbild guter Eltern' mwvr dem bchalle 
der Trompeten nnd Pauken angehängt. Hier stunden die Augen 
aller Anwesend^Mi in Tluäuen; alles zog nun mit dem wärmsten 
Gofühle in die i\ir« he, in der von dem Schuldirektor zur Dank- 
sarm^jr, und um eine verewigte itiuier der glorreichsten Re- 
gierung Josephs ein feyerliches Lobamt gehalten wurde, unter 
welchem die Kinder zum erstenmal die deutschen Mei^lieder, 
von der Orgel begleitet, zur allgemeinen Rührung abgesungen 
haben; nnd so wurde dieser fttr Presnitzer unvergeßliche Auf- 
tritt beschlossen. Noch verdient hier die schöne Handlung des 
dortigen Herrn Oberamtmanns Wenzel Pokatsch, der bei dieser 
Gelegenheit viele Auslagen mit freudigem Herzen machte, an- 
gemerkt zu werden. In dem Dorfe Trtbischl sind nicht mehr als 
5 schulfähige Kinder; 4 von ihnen wurden auf den Befehl 
dr. k. k; Majestät ans den kais. Beuten gekleidet; nm nnn den 
5t6n, der sich bei -dem Anblicke der flbrigen 4 Knaben immer' 
mit dem Gedanken, daß er der einzige dieses Olflckes' nicht 
genOBe, wä'rde Zeitlebens betrübt haben, nicht ganz mathlotf 
za machen; kleidete der Hr. Oberamtmann ihn aus ' seinem 
Eigenen. 

Aach in Qitsch in spart das Lehrperaonale unter der i>i« 
rektion des Johann Wanke keine M&hei den Unterricht an der 
dortigen Schale immer nützlicher nnd vortheilhafter einzurichten; 
der glückliche Erfolg ihrer BediQhnngen fiel in der letzten 
Prüfung den gegenwärtigen Gästen in die Augen; die zweyte 
aod dritte Klasse, * welche die Beligionsgeschichte mit eigenen 
deutschen Ausdrücken geläufig erzählte, ünd beiin Dlktando*- 
schreiben sowohl die Regeln der Rechtschreibung, als anch der 
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Stjrmologie grenaa beobacbteie» verdieiite sidi alles Lob. Zur 
Bef&rdemng des UnteniehU» iafc ait Anftage de« vwflMSflMi 
KnnttB aach der Aafiuig der Wiederholnngsstmideii nlt den. 
Haadwerksgesellen vnd LehrjuDgen geeebebea; der Kileebet 
Georg Mach fibt selbe alle Sonn- und Feyertage nebst der 
fieligionslebre im Leseo, Scbreibea und Rechnen mit dem 
lobenswllrdigsten Eifer durch zwo Stunden; der Lehrer der 
Scbönschreibung, Joseph Franz, gab sieb mit dem Unterrichte 
der Kirchenges&nge viele Mühe; er brachte es dahin, daß duu 
die Schuljugend die katechetischen Lieder, und jene, die zur 
Messe bestimmt sind, in beiden Spiachtin wechselweise zmn 
i^roßeii Tröste des Volkes absinget. Ernstliche Bemühungen 
haben insgemein ihre gutr W irkung. Durcli das hartnäckige 
Bestreben des Wenzel Meer wart h , Katecheten lu Seünitz, uud 
des Joseph Endler, Schuldirektuis in Lauii, sind bereits große 
Schwierigkeiten verschwunden. Es wud au beiden Oileu der 
Unterricht in deutsch- uud böhmischer Sprache ertheilt; die 
Eltern schicken sehr willig ihre Kinder in die Schule; die 
Wiederholungsstunden werden mit vielem Nützen gehalten; und 
da die Jugend zu Ende des halben Jahres ölfentlicb vou ilirem 
angewandten Fleiße Rechenschalt ablej^te, salien die Anwesenden 
ihre Wünsche vulikommen erfüllt. An der Kommotauer StadL- 
sciiule, die gleich bei allem Anlange, der Schul Verbesserung in 
Böhmen sich um den Ruhm eine!" wubleingenclilfltin und n;uie!> 
Schule bewarb, l>e.vtirbt sicli der KaLecliet Ladislaus Erben aus 
dem Dominikaner Orden, sich ganz der Liebe und des Zu- 
trauens seiner Schüler zu ver^^ichern, da er gar wohl weiß, daß 
man für ihre Bildung ni( hi \\ irksam se3^n könne, wenn mau 
nicht eher dir Herz gewonnen hat. Seine Absicht erreichte er 
leicht dadurch, daß er ihnen bei jeder Gelep:en]ieit bewies, daß 
er nichts meiir wünsche, als ihnen nützlich zu seyn, uud deu 
Unterricht recht augenehm und faßlich machen zu kdnnen. 
Neuerdings überzeugte er die Schulkinder von seiner Liebe, 
und erwarb sich ihr Zutrauen auf folgende Art. Er ließ a) auf 
seine Kosten für sie das Bild des Heilands malen, b) Miethete 
er ein eigenes Zimmer, um ihnen den beliebten Unterricht von 
der Pflegung der Manlbeerbäume und Wartung der SeidfiDWärmer 
grftndlich und praktisch beizabriogen. cj Vertheilte er dM er« 
forderliche Papier unter die armen Kinder, d) Sammelte er tu, 
ihrem Gebrauche verschiedene Stufen aus dem Mineralreiclie > 
und yerfiertigte 4) für selbe eine filektrik, wobei er seinen 
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Schülern die Wirkung des Abieiters recht siiii)]i(h vorstellte; 
endlich verschallte er der Schule die großen Karten der Welt- 
geschichte und Erdbeschreibung Ton Böhmen; lauter Dinge, 
wodurch er die Aufmerksamkeit der Schüler unterhalten, sie 
ohne Furcht einer Langweile iinterrichteD, und «ich ihre Liebe 
znziehen konnte. In Neuhaus weiß der Öchuldirektor Nikolaus 
Krebs sehr wohl durch seine kluge Aufsicht Lehrer und Schüler 
in der erforderlichen Thätigkeit zn erhalten; beide erfüllen ihre 
Pflichten mit Freaden, nnd so wie er deren Liebe und Zuti*aaen 
besitzt: so erwarb er sich von der ganzen Stadt Achtung nnd 
Erkenntlichkeit. Es ist wohl Niemand Ton jenen, welche einige 
pädagogischen Einsichten haben^ nnd nun die Aufkläinng nnd 
Ausbildang der Hensehen besorgen, der ihm das Lob eines recht- 
acba ffen en, eUHgea, andsaebTerstAiidigenSchnlTorstehen streitig 
iBnchtCt 

Oeffiratliche PrflftuigeB, die nun Tröste der EHterBi nnd 
^nev grofien ICenge Yelks ansMen, hielten aneh der Pfiurer 
▼oa SAtseMoH, Franz Erwerth, nnd der Pfanradministrator 
TO» Bieifiwedl, Floiiaa Bendl Die Anwesenden wurden Ton 
dem glflcklichen Fortgänge, welche die Kinder im Lesen, 
Schreibeii, Rechen nnd in der BeligiiMi gemacht hatten, nnge« 
mein geröhrt, nnd ftbersengt, wie weit es Seelsorger, die die 
Pflicht flhlen, welche ihnen ftr die Ersiehnng der Jugend 
obliegt, nach mit den rohesten Kindern bringen können* 

Ferner verdienen noch folgende geistliche und weltliche 
Lehrer eine rfihmlicbe fiSrwfthnung: Unter den Geistliehen: 
Franke Fhllipp Aschenbrenner, Pfarrer in PomeiSl; Frans 
Schanik, Pfkrrer zu Lusche, und seyn Kaplan Joseph fiy- 
bic2ka; Johann Bfi^sko, PfaiTer in Trhowkamnitz, und sein 
Kaplan Anton Bfizsko; Johann Loos, Pfarrer in Zumberg, 
und sein Kaplan AüLuü Tomaschek; Wenzl Skrziwanek, 
PfaiTer in Lstiborz, der es dahin brachte, daß alle schulfähige 
Kinder, auch nicht einen ausgenommen, unausgesetzt die Schule 
besuchen; Ignatz Hammerschmiedt, Administrator in Pod- 
horsam; Joseph Fichtner, Kaplan in Jechnitz; Jakob 
Straiisky, Kaplan in Chomutitz; Auton Kumpfe, Kaplan in 
Gastdorf; Hubert Heise, Kaplan in Zebus; Johann Härtel, 
Lokaikaplan in Hosehtitz und in Kaplitz Chiisiiau Hofimann, 
und Baukai; Johann Staniek, Katechet in Maitschitz-jTinton 
trürger, Kaplan in Wtschelakow; der Naßaberger Lokalkaplan, 
Johann Peschel; Wenzei Beranek, ii&pian in Bieala; Karl 

10* 
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Hegdr2itzkj» geistlicher Lehrer in Podiebrad; Anton Mosig, 
Kapisn in Wartei|berg; die Kapläne in der Städt Tep), Nepo- 
macen Koller nnd Wilhelm Hufnagl, Pr&monstratenaer Or- 
dens; endlich Benno Benisch de Lanro, Kaplan in PoIitE» 
Frans Zaak, Lokalkaplan im Dorfe E^lappay, nnd der Snbdiacon 
Franz8timpfel,weidie znihrem angenehmsten 0e3ch&fte machten, 
an der AnfklArung and Besserang der Kleinen Sen arbeiten» nnd 
durch die Frende, dieselben in der ErkenntniB ta mehren, nnd 
ihre Besserang wachsen za sehen, hinlänglich belohnt glaaben. 
b) Unter den weltlichen SchuUehrem: Johann 0eorg Kr&nt, 
Lehrer in PomeiBl; Franz Hilbert« Lehrer Jn. Kriegern, mit 
seinem Gehilfen Anton Hilbert} Franz Patek,- Lehrer in Ken* 
koilin; Karl Günzl, erster Lehrer in Presnitz; Johann KoU- 
mann, Lehrer in Zaap, Kaspar Ruzic^ka, Lehrer in Sadska: 
Johann Kubanek, Lehrer in Tvnischt mit seinem GehÜfen 
i' iaiiz kSeiiilj Wenzel Ki /J^, erster Lelii-er in rilgiaui; Joseph 
Bewer, Lehrer in A\'ons(iiow; Franz Zak, Lehrer iu Unter- 
kralowitz; Adalbert 8cii lefjinger, Lehrer in Einsiedel; Johann 
Michael Dorsch n er, Leiirer in Hahakladrau; Anton Rosara, 
Lehrer in Kiasrh, und Florian Kühler, Lehrer in Neuniark. 

Nene Schulfrehäude, derselben Reparaturen, und 
andere Wohltliaten ^egen die Schulen. 

In Prießen, auf dem Patronate Sr. k. k. Maje^tHt, ^vurde 
das SchulgebHiide vorsehriftmäÖi^ erweitert, und liergestellt. 
Das Nämliche geschah in Neundorf und Trubschitz, wozu 
Se. fürstl. Dtircliläucht Ferdinand von Lobkowitz, liochseiiger 
Gedftchtniß, au Materialien ein Beträchtliches beitrugen. Der 
Eifer des Blottendorter Katecheten, Franz Klein, und die in 
die Augen fallende Nutzbarkeit seiner Bemühungen bewog einen 
dortigen Glashandelsmann Hrn. Johann Anton Preisler, um die 
gute Einrichtnng des dasigen Schulwesens fester zu gründen, 
eine Stiftung von 5000 fl. zn errichten, von deren Interessen 
seinem Willen gemäß immer ein Geistlicher unterhalten werden 
soll, der als Katechet an der Schule die bestmöglichste Aufsicht 
über dieselbe führte, den Lehrer zur (genauen Erfüllung seiner 
Pflichten anhielte, nnd selbst die Religion sammt der Sittenlehre 
mit aller gewissenhaften Treue lehrte. Eine Stiftung, die dem 
gottseligen Eifer des Hm. Anton Preisler so yiel Ehre macht, 
ajs er dadurch der Religion nnd seinen Mitmenschen- in Blotten« 
dorf Nutzen verschafft. In Dentschschlatnig ließ der Brflxer 
Jlkagistcat die Schule erweitern, nnd ▼orschriftmftSig hersteUfin. 
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Die Manetiner Schule, an welcher in beiden Sprachen gelehrt 
wird, erhielt dadurch einen nicht geringen Vortheil, daß der 
dortige Dechant Johann Micliael Paschberger auf seine eigenen 
Kosten zwo Leln\siui)en errichten ließ, damit der Unt»'rricht in 
beiden Sprachen abgesonderter ertheüt werden könnte; zu wel- 
chem Ende dann auch der dort verdiente Lehrer Damian Hürth 
zween Gehilfen von seinem geringen Gehalte unterhält. In dem 
Dort« Domauschit z, wo vorhin weder Schule noch 'Schulmann 
war, ließ der dermalige Gütbesitzer Hr. Wenzel Paul k, k. ge- 
schworener Landesbuchhalter und Inspektor der gräti. Clam- 
mischett Herrschaften, eine neue vorschriftmäßige Schule vom 
Oriinde aufbauen, solche väii den erforderlichen Geräihs( haften 
versehen, stellte einen geprüften Lehrer an, und schaffte die 
Schulbücher bei. Dieser edle ^[euscheufreund, der hei verschie- 
denen Gelegenheiten' ^eigt, daß er im Wohlthun aein Vergnflgen 
finde, versagt auch seine Wöhlthätigkeit der armen Jugend 
nicht; er läßt jährlich 8 arme Kiikder utienigeltlich unterrichtetf, 
und. sie mit den- ndthigen Bffchern versehen. Im Markte Bielt- 
soliitz wurden yon der Gemeinde die für die Eüiarlchtung der 
Sdänf» erforderlichen Bänke und Täfeln beigeschafft Im Rie8en>r 
gebirge bei St. Peter würde eine neue Schule angelegt An 
der Piseker Stadtschule - ist das 3te liehrziinmer mit dem 
niMifaigen Schulgeräthe eingerichtet • worden. Die Schule in 
Klappay, und Solan hat ihre Geräthsehaften und Bänke dem 
LokflJkaplan in Klappay zu verdanken. Auf der k. k. Eam- 
menüherrschafb Pardubitz baute die arme Gemeinde in Liaan, 
ob der Grube genannt,* nach ifareh Kräften eine eigene Schule. 
Adf eben dieser Eerrschäft wurde im Dorfe R^editz das Schul- 
gebäude hergestellt Da in Pracbätitz die rodgen Lehrzimmek^ 
sehr finster und unbequem waren:- so bestimmte der dorüg^ 
Magistrat ein besonderes Gemeinhaas 2ur Schale, und' Hefi in 
selbem 3 geraume und lichte Zimmer vorschrlftmftßig ein- 
richten. Die SoppoUiitzer Gemeinde, die im vorigen Jahre 
ihre Schule erweitern, und noch ein Zimmer zuuauen ließ, 
versah in diesem Kurse dieselbe durchaus mit neuen Bänken 
und Tafeln ; von dem dortigen Pfarrer Johann Schau liier 
erlialten die armen Kinder alle Schulbücher unentgeltlich. In 
Kameuitz wurden aus der von dem dortigen seiigen Dechant 
Johann Helfer den ainien Kirehkindt r vermaehten Verlassen- 
schafi die nöthigen Schulbücher für die armen Schüler bei- 
geschafft. 
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Im Kloster Ooldenkr«ii riante der Hr. MUt Ar den 
da DSU eiageftthrteiiUsteRicht zwey rmokritoiflii^ targestellte 
Zimmer in seiner Prfliatnr «n, snd Tcmli nü nmn Ka- 
techeten und sween Lehrern. Aaf der k. k« Samnerühennefcift 
Altsattelhradek wnrde in dem Dorfe Bantin «iae aaae Bdinle 
errichtet Der Witiegitner Sedwirger, Niklü Dnheatky, T«r- 
eah 43 tnne Kinder ans Bigenam mit den TDrKüohriebeaan 
Scbnlhttchenu Der Nenmarkter Plarrer Ohristiaa Pnnset» 
zahlt mit seiaem Kaplane Amteoeins Bainkofer Iftr 11 arma 
Kinder das Schnlgeld, and kaaft ihnen dberdiefi die «riMar- 
lieben Schnlbllcher. Bben diese Wohltfaat gaaiafien die anm 
Schiller in Wntschin, wo der Seelsorger Melehior Hamaar, 
PrSmenslratenserordens, mit seinem Ka^plaae Matttias Beiekl 
12 d. jahrlieh lllr ihren Unterricht and fir Sehnlbflcher ansgkbt. 
In Luditz wurde auf das Zareden (pl. tit) Hrn. WeihbischofB 
Krieger, gleich nach seiner Untersncbung an die Erricbtnag 
des abgebrannten Schalgebändes Hand angelegt, nnd es steht 
nun wirklich mit seiner vorschriftmäßigen Eänrichtong da. Eine 
aiidere auf das Beste des Sclmlwesens abzielende Stifamg ge- 
schah von dem Friedläuder Ivreisdechante Joseph Schöpfer. 
Er hatte bei seinen SchuluntersuchuDgen mit vielem iliii ver- 
gnügen erfahieu: daß oft alkö Zareden, die dringendsten Vor- 
stellungen wegen des Schulschicken« der Kinder bei vielen 
£Itern, die sich mit ihrer Armuth entschuldigten, fruchtlos waren. 
Damit nun die Kinder sein dürftiger Eltern des Schulgeldes 
oder der zn schlechten Kleidung wegen nicht ganz verwahrlost 
ohne allem Unterrichte aufwüchsen, erlegte er bei den Rochlobl. 
Hrn. Hrn. Ständen ein Kapital von 3475 fl.; von den aiifallendeii 
Interessen a 179 fl. sollten theils die Lehrer in Friedland und 
den dazu gehungeii Dürfern für emö bestimmte Anzahl armer 
Schüler das Schulgeld erhalten, theils die Kinder, wenn nicht 
ganz gekleidet, doch mit Schuhen, und Strümpfen jährlich be- 
schenkt werden. Der Himmel wollte doch diesem patriotischen 
nnd frommen Stifter hier noch so viele vergnüßrte Tahrö schenken, 
als er durch seine Suitun*; dei- Menschheit Khre gemacht, und 
den Kleinen, dAft Xiiebüugen de« göttUchMi Srltoers» Gates Na- 
than hat! 

Vom 17. September 1784 bis 8. Aprü 1785. 

DieTon dem Krummauer Schuldirektor Prokop Scbeaba 
neuerdings in Ansehung dieser flanptschuie getroffenen An- 
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«talten xeigei abormal so scflvr von seiaer Thätigkeit, als von 
feiner Einsioht. Es fehlte dieser Schnle im verflossenen Jahre 
wieder so wenig an einheimischen, als auswärtigen Schülera 
und Srhiilkaiididiiten, daß man wegen Mangel an liiülüügUchem 
l^aume, und dem hiezu nOthigen Schnl personale beinahe viel- 
mehr deren Verniinderuig, als Zuwachs zn wdnschen nöthig 
geftinden hfttte; besonders da die un gezogene Jugend gar xn 
viel Rohes an sich mit in die Schule brachte, und daher von 
den Lehrern nm so emstlichere Bemühungen fordert, als sich 
dieselbe insgemein nach geendigten Lehrstnnden ihren gevvühii- 
ten AusschweifuBgen nud dem Müssiggange frey überläßt : 
nnd die Kinder entweder durch das unbescheidene Lob be- 
wunderender Eitern auf ihre Kenntnisse stolz gemacht, und die 
Alten schon weit zn übersehen glauben, oder in dem unklug^en 
Bedäuero, als wenn die Jugend heut zu Tage so sehr ange- 
strengt würde, eine gewünschte Aufmunterung zum Xichtsihun 
finden, oder bei der Sora:Iosigkeit der Eltern frey und unge- 
hindert nach Lust handeln können. Bei einer solchen Bewandt- 
nis der Sache, und der allgemeinen Klage: die so zahlreiche 
* Jagend kdnne von so wenigen Arbeitern nicht gehörig tberadieii 
worden, sah sich der Direktor ditaer Scfanle mit seiaem nnter* 
geordneten Lehrpmoaatt gezwungen, auf Mittel za denken, 
direli welche das Schnlgeschäft aufrecht erhalten, Thätigkeit 
Uder der Jagend auf eine leichte Art auch nach den Sehal- 
Mld«ii emgt, der lüAgel h&aslicher Untersttttzittg metzt 
imd 80 die Quelle mancher Vergehmigeti yerBtopft wflrde. 
aierittn kam ihm daa rUnalicfae Bestreben eines jnngen 8chnl- 
handldateft Adam Praxi sehr an Hüte; tfesw flbemahm tmter 
der Laitang der Direktion den Uateiviehi der Ideinsten Kinder 
aaf siehi leitete sie in die Elementargrilnde «in, und der Dl- 
reklor benfUmte sieh mit dem Katecheten dieselben dlrch Er- 
rtUnngen nnd Gaspriehe mit ihrem SeMpfer, mit sich selbst, 
nnd ihren Pdkhten bekannt zn machen, nnd ihren Hansen Mh« 
aeitig Liebe znr Tagend nnd Weiaheit eüsaidfiea. Von den 
firwachsenen wnrde gefordert, daS sie nebst den Schnlaiifgaben 
tiglieh, nach Maflgabe der erUUitartan Bagtlo, paasande Aeispiete, 
aasammansrtirieben, nnd in dar nlchaten Lehrstnnda dfisses Gle- 
genatandes aar Benrthaüung verlegten; wekhasVerzeichnlfi der 
Baispieie, nebat dem, da6 es die Aofmerksamkelt derSehftler rer* 
mArte, und zu Hanse die Wlederholang des Eridärten ncth- 
wendig machte, auch dem Lehrer und den Schälern sehr wohl 



Digitized by Google 



^ 152 — 



zu statten kam, dem Lehrer, weil er hieran?? ersehen konnte, 
woiinn es einem oder dem andern au dem vollkommenen Ver- 
Stande des Lehrgegenstandes gebrädie: den Schülern, und be- 
sonders den Schwächern,, weil durch die otfentliche Beurtheilung 
der. Beispiele der Unterricht anschauender .und gründlicher 
wurde. £>er Re« Imnngslehrer. Wenzl Falk, um seine Schäler 
zam eigenen Nachdenken anzn^ewOhnen,. stellte : £8' denselben 
frey, sieb selbst vorkommende Fälle za wählen, welche sie ent- 
weder als Schulaufgaben verfertigte^, oder, sofern .üie sich hieztt 
zn schwach fanden, in d^r Rechnangsstunde zum Ausarbeiten 
vortrugen. Der Schreibmeister Karl von Steins dOrfer, welcher 
die Schfller der 4ten Klasse in der anhaltenden Uibung jeder 
Schriftart anf eine niebt ganz trockene Art erhalten wollte,, be- 
fahl ihneui fin schnlfreyen Tagen* einen Aufsatz^ wozu jeder 
Torkommende Fall jStoflf gftbe, zn verfertigen^ nnd, mit' wech- 
selnden Scfariftbne^stiaben, welche nAmlich in den ▼orgeschriebenen 
Exemplare vorkommen^ niederzuschreiben. . Wodurch er nichts nnr 
seine Absicht erreichte, sondern die J[agend lernte, dadurch 
manchen . dem Ansehen nach . unbedeutenden Gegenstand mit 
reflektirender Beobachtung zn betrachten, und sich darüber um* 
so natürlicher auszudrucken, je weniger sie sich, ilirer Frejrheit 
flberlassen,, ängstlich hineindenken mnflte. Nur in Ansehung der 
Meß- und Zeichnungskunst waren die Lehrer rerlegen« wie sie 
diese Gegenstände bei dem Mangel der hiezu unentbehrliche n 
Meisterstücke und Werkzeuge anwendbar fortsetzen sollten; 
beide wünschten Hilfe, und Unterstützung, welche auch einige 
Schulfreunde, besonders dt^r Kiust Sc h war/.enli ergische In- 
genieur Hr. Jüst^}»li Iv Osenau er eben so btreiiwillij^ leistete, 
als er sich ireuudscLaiiiirh anbot, allen seinen Vorrath zu dem 
nöthigeu Gebrauche herbeizuleihen. So konnten sich die Lelirer 
aus seinen Büchern in ilirem Farbe vervollkommnen, die Schüler 
aber in stärkern Zeiclinun<:ssi ir keu iilien, nnd auch zu prak- 
tiscjieu Ausai'beituiigen angebailen wei-den, wi(? sie auch wirk* 
lieh hth^i einif^en Jüitwürlen von Ziinmern und Feldern den 
Hof sammt deuGarten des 8chulhani<es autgeuomin^^n, bei echiiet, 
und nach dem verjüngten Maßstabe entworfen lial^en. l'il)rigeus 
liHt das Krummauer Lehrpersonale auch Ursache sich der 
Früchte zu erfieueu, die sich von ihrer Schule sichtbar über 
die Schulen der dortigen Gegend verbreitet haben. Mit der 
grollten Lehrbegierde kommen die Lehrer derselben bei; An- 
standen und-Schnrierigkeiteu^ die ihnen in ihrem Amtje aufstussen, 
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um 4«' 4^th elnzubolöD, nnd' ti^e. 0«iiieiiMliui :iiaben' sich -ftn 
dieser Hanpt^httle 9<}hon.Yon denVi^eileiiäerheatigm Schol- 
einrichtaDg willig Mebrea la^^D./ Dieses' grofle Zttmnen er- 
warb sich das Lehipersonal^ vorzQglieh-aach dniJä.xlea unrw- 
isossenen Fleifl^ mit welchem es in deo Vorlesmkgen fiU: ange- 
stellte, Lehrer, Schulkaoiidateii uad Geistliche arbeitete r durch 
ihren Untei-richt Qber -^ ilRaktische Teiifahren bei besonderen 
•GegenjiUnden erhieU die Yiirbseitang dfar.rerbesserteh^Ij^nbrt 
einen nm so grOAern nnd,: schnellem Vorschnb, je ISMUi^rsss 
den noch nnerfabroeQ ,ttj^:.im Abstrahüren «Bge(Uilfen-i<fiNMlr 
kaadidaten fiel, die wahreii nnd äebti»n Kunstgriffe- der MeitäoA 
anschaue od 20 flberseb^, bei 'dertAglidieftOelegesheit .gesehwiDd 
in die Uibung zu orittgÄ», nnd so ohnö größerem^ Yerlnat ider 
Zeit und ihres äparsamen Einkommelis sich zu tüchtigen Lehrern 
zu bilden. Die ZalU der Unterrichteten .belief sich auf 
woi unter 11 geistliche. 25 au^estelU^ Lehrer, und 24 Söhul-, 
kaudid:iteii j^ezälili wurden. - r'-, ■/ ' ' ' , " : ' 

• In die Keihe jener Orte, an welclieTi das Si-hulwesea und 
ein z\vit;ckiiiiiL*;^^'-r UnterricUt als ein WiciiLiger Gegenstand be» 
handelt, von J.iiu /.ii Jahr uuaussesetzt auf Verbesserung nud 
Vervollkommnung gesonueu und , die Hache, um etwas Reelles zu 
Stande zu bringen, mit beiden Händen angegriffen ^drd, ver- 
dienen mit allem liechie foliiende gesetzt zu werden: ' ■ ^ ; : 
Git Sellin. Hier wurd« io» verflossenen Summerkurse ein 
gut^r Aiifaijj^ mit eini^^-n G^j^t^njiTänden dei' 4tt'n Klasse g«- 
maciit. Dt^r laut»* i'.ritall. w^trlini sich die Schüler in der ött'enl* 
liehen PiiUuug dun ii mUij^', vorzii|;liiii dur' fi d'Mi deuuciien 
Brief, den sie im Ai)«;esiclitt^ der Güble uii.-ari»eibneii, erwRrl>f'n, 
belohnte di»* Mulh^ der Lehrer. Der dortigr Katechet Georg 
Mach übernahm nicht nur viele Gegenstände in den Klassen» 
sondern wend^^te auch viel^- stunden außer der »Schulzeit auf 
den Unterricht der böhmischen Fraparanden an, um sie . zu 
tüehligen Lehrern vorzubereiten. 3lan hat da auch mit gutem 
Erjfolge Fleiß und bitten- Ehren- und 8chandbücher eingeiuhrr, 
und^eben jenen Gebranch von ihnen gemacht, welcher bisher 
in - öffenUichen .gedruckten Anwigen zur Kachahmung angerüiunt 
worden. 

Jn. Prachatitz erhält der Muth des Schuidirektors Joseph 
Jfarek durch die labende Hpffdung, das ihm anvertraute. fl^ld 
zu edleft Früchten ansnbanen, und durch die Vortitellung des 
^te»t welches er seit dem Anfange s^ner 'DireilfrtiQn bewirkt^ 
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ImfiMr um KrÜbe. Diese BeMe ültlte bei eetBem Antritte 
nidit «ehr als 21 MMer; eeit sind sie auf M aii||e- 
waoliM. Sr Miaclilet ^ grOMmtellB eis künftige Hnndwerlcer 
«nd Landwirthe, und tn dieser fflnsiGlKt richtet er sein Bestrelieii 
venttgttcli daUn, llnten die Orudsitie der bewerbe bein- 
bringen und direli passende Sehildemge« die gemeinsten eltt- 
lidisn Mingel dleesr Nahrnn g i Bt t nd e, als: den Handwerksneld, 
Beeiiitrftditignng, Betmf, Hsbeaebt^ Ods etc. zu neigea. 8r 
vergleicht dieB ndt den 6«sinna]igen eines rechtsehaffnM» 
Ifannes, liBt neue Schaler das Sohtadlich^ das Niedertritohtlge 
Steter Haadlnngen einsehen, nnd lehrt sie dieselben verab* 
aehannn, hassen. Aach bei der Natnigesehlehte hat er kleine 
andere Absieht^ als seine Schüler für Ihr künftiges Leben vor- 
aabereiten; er lehrt sie daher ehM richtige Kenntafi Jener Pre« 
dsfcte, die kdnftig durch die Binde des Landnuuines- and Bdr» 
gen gehetty nnd aar Befdedigang dar aUgemeinen Bedttritafsse 
im gemeinen Leben dienen; er reiniget ihren Verstand rttk 
praktischen Irrthflnem, Abergianben nnd Vomrtfaeilen; nnd da 
es nicht mOglich ist^ nnr einen Blick in die erschaifene Welt an 
tfann, (^ne sogleich auf Wander der Macht, der Weisheit nnd 
der 0ftte des Sctiöpfers zn stofien: so nntzt er diese gewünschte 
Gelegenheit, sie von diesen Eip:ense haften Gottes auf eine 
rührende Art zu übeizeiigen, und so in den Herzen seiner 
Schüler Empfindungeu dei Anbetung und Liebe zu erregen. In 
dem lieligioDSunterrichte machten dem Direktor und Katecheten 
dieser Schule besonders die militärischen Zöglinge Ehre, da sie 
anveminthet von Sr. Excellenz dem Hru. Oeneral von Hohen- 
feld und dem Hrn. Generai Major Ghraf von Erpach unter dem 
wirklichen Unterrichte besuchet, geprüft und belobet zu werden, 
das Glück li;itten. 

In Ötrakonitz wird von dem Katecheten Franz Wilhelm, 
und dem Lehrer Joseph Peteritzky iuiiner mit o^leich lebhafter 
Th&tigkeiL an der Vervt llkommnung des S( Imlu esens gearbeitet. 
Es werden da von Zeit zn Zeit mr liefoi dei inig des Fleißes 
nnd guter Sitten bei der Jugend die lobln listen Anstalten ge- 
macht. Die Lehrer treten nun öfters mit dem Katecheten m- 
fSfiniDieii, um den Zustand ihrer Selinle, und die Früchte oder 
Hindernisse ihrei- ATl eit mit einem autmerksameu und forschen- 
den Auge zu beobachten, sich bey ihrem mühsamen Geschiitte 
unter einander selbst autzumuntern, vorfallHiiip Gebrechen, die 
oü, eine schleanige Hilfe fordern, mit vereinigten Krftften so 



Digitized by Google 



— Iö5 



fleich abanstellen, und zu dtrai künftigen Vermmdang aus- 
giebig« Mittel vorzoiehlagen. Zu diesem Ende werden aocb, 
nebst dem gehörigen Gebrauche der Fleiünoten, des Ehren- und 
Sdhandbucheij, inonailicli mit der ganzen Schule, uud viertel- 
jährig mit jedem Sc hüler iüsibesoiidere Prüfungea vorgenommen. 
Damit die von der ^Schule austreieudeu, und auf ein Handwerk 
fibergehenden Knaben das Erlerute nicht allsogleich wieder Ter* 
gäßen, geschah von dem Katecheten folgende Einrichtung: Alle 
Sonntage wird von demselben öffentlich in der Kirche das Evan- 
gelium erkläret Diese faßliche, dem gemeinen Volke angemessene 
Erklärung hören die Lehrknaben und G-esellen, wohnen darauf 
mit den Schülern der iieil. Messe bei, unter welcher die schon 
oft anempfohlenen Kirchenlieder gesungen werden, und erhalten 
nachher in der Schule von den Lehrern der zweiten und dritten 
KlASse im Schön- imd Kechtschreiben, Lesen und Rechnen (In- 
terricht. Nachmittags trägt der Katechet ihnen uud dem Gresmde 
in der Kirche durcli eine Stunde die Katechismaslehre vor. 
Sein dießfälliges Bestareben war in Ansehang der um Strakonltz 
liegenden Dörfer, deren einige zu weit entfernt sind, als daß 
die Kiader die Stadtsckide bmchen kdnnten, nicht minder leti- 
haiU Der Gedanke, dai eo viele Kinder oiine ihre BdreM to 
ganz wwnhrlott» ofane niie Wdiiag, ohne nUn ünterridit asf- 
wftchsen, setzte seinen Eifer in rolle fiewefnng; er eilte selbnt 
zu den GemeiadM der Odifer Drau2etit^ snd lleciihow, zeigt« 
ibnen nebst der dnmaligan bediaeiMWlrdifMi laga ihrer 
JQnder ncleidi die gr«)fien Voitheife, veUn wm im einer wohl 
eiDferiditeteD Sehvle nn erwarten Utten» liol» ünre Bedanklidi- 
keiten, ecUag ihnen den leichtnetMi Wer ww, nnd richtete ao 
viel ans« da0 beide Gemeinden bereits ihran eigenen Lehrer 
ao^ienommefi» denselhea einen ihnn Kräften angemessenen üe- 
haii aasgeworfen, and im itaicen Frlhjahre, nachdem du Stra^ 
honitier und Stieckner Wirthsohatksamt daza anch hilfreiche 
Hand boten, die Scholgehdnde hergestellt werden. Das Bewndtp 
seyn, zu einem Werke, welches noch viele gite Flehte biingen 
kanOi wann man einstens nicht mehr seyn wird, den Grandstein 
gelebt an haben, o welch eia Trost! 

Die Kl at tau er Hanptschule hebt sich von Jahr an Jahr 
hoher Ober andere Schulen emt>or, und wird sich zuverlässig 
diese Ehre, so laiig üie von einem so unverdrossenen und ver- 
ständigen Manne, wie Hr. Paizizek iät, dirigirt wird, nicht 
nehmen iäösen. 
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In der letzten öfifeDtlichen Prüfung waren der Gäste 80 
viel, daß sie der dazu bestimmte Saal niciit einmal fassen konnte, 
und keiner T6rUefi denselben ohne Rührung und Beifall. Die 
meiste Ehre er^rarben sich die Schüler durch ihre merklichen 
Fortschritte in der deutschen Sprache, Naturgeschichte, Me- 
chanik nnd Geometrie. Sie erklärten alle üinen vorgelegte 
Mineralien, bestimmten ihren Nutzen und ökonomischen Ge^ 
brauch; die Regeln der Mechanik wnfiten sie aaf die praktische^ 
Yortheile verschiedener im gemeinen Leben^ gebrftnehlicher 
Maschinen anzawenden, (zur deutlicheren iTorstellung dieser 
Maschinen sind diese im Kleinen von Holz and Eisen verfertigt 
worden) nnd aus der Geometrie zeigten sie dem Publikum die 
Tou ihneii selbst/ verfertigten Pläne verschiedener aufgenommener 
Grnndstttcke. Da man sich an dieser Hanptschule viele Mtilie 
gab mit der Verbreitung der deutschen Sprache immer weiter 
vorzurücken: so wurden von dem Anfange des Winterknrses 
anoh die zweite Klasse nebst der dritten und vierten in allen 
Fächern deutsch behandelt Dieser mfihsame Schritt wurde 
durch das einstimmige Bestreben der Lehrer bald 'erleichtert^ 
und man naliin in einiger Zeit wahr, dafi die beständige Sprach^ 
ttbilng mit dem Beispiele der schon gefibitem Sehfller auch delk 
Schwächsten merklich forthelfe, und da0 nichts so schwer se^V 
was sich durch anhaltenden Fleiß der Lehrer nicht endlieh er* 
zwingen ließe. Der Katechet P. Fleifiner trug diesen Sch&lem 
die Beligionslehre durch angemessene Herablassung sehr be- 
greiflich vor, uud brachte es' dahin, daß sie sich fiber die Be^ 
ligion in der deutschen Sprache so gut ausdrückten^ als man 
es von einer Zeit von i Monaten nie erwartet hätte. Zum 
Behufe der Schulzncht bestellte er in jeder Klasse die ge- 
setzteren nnd ämsigeren Schüler zu Bankaufsehem, die über 
Reinlichkeit, Ordnung. Sitteamkeit, mit einem Worte Ober 
die Befolgung der Schulpflichten von Seiten dt^j iliiieu an- 
vertrauten Mitscliiiler wachen, hierüber ein urdentlirlies Ver- 
zeickmO füliren, und dieses zu P^n ii jt-der Woche zur Einsicht 
der Lehrer und Direktion vorlegen mußten. DieB machte, daß 
die nachlässigeren Schüler auf ihre Pflichten autmeiksamer, aus 
Furcht einer öffentlichen Beschämung oder Bestrafung, durch 
die Wachsamkeit ihrer Aufseher unmerkbar zur Besserung 
ihrer Sitten, und zur Verdopplung ihres Fleißes angeführt 
wurden. Die (iebesserten bestellte der Direktor statt der- 
jenigen, die sich durch Lauigkeit in ihrem Amte, oder durch 
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irgend ein Verseilen dieser £lirt: unwürdig geujaclil iiaiLeu, zu 
Aufseliern. 

Der bisher an dieser Haupischule ununterbrochen befolgte 
Kirchengesang unter dem Gottesdienste erhielt seit einem halben 
Jahre aach melir Reize und Ermunterung zur Andacht, indem 
den Schülern, nebst den täglidi q^f wöhiilif-htMi zweyen Liedern 
wHhjvuii d^i Messe, noch andere auf lit^stimmte ieyeriiche Zeiten 
des Jahres, als z. B. auf die Advents- und Weihnachtszeit, 
Faste, und Ostern passende Gesänge (nach dem Gpsangbnche 
der Prager Normalschule) beigebracht, und von denselben zu 
diesen Zeiten in der Kirciie öffentlich abgesungen wurden. Dieß 
diente nicht nur dem an diesen Tagen häufiger versammelten 
Volke zu mehrerer Erbauung, sondern lehrte auch die Schüler 
die Geheimnisse der Religion, welche die Kirche an diesen 
Zeiten begehet und ihre Absicht deutlicher kennen. 

Die Zahl der ordentlich in die Schule gehenden Kinder 
stieg durch die thätige Aneiferung des Direktors unter der 
ruhmvollen Unterstützung des k. Kieisamtes von 370 wieder 
auf 418. Die Sorgfoit mit der sich der Direktor derjenigen 
Kinder annahm, welche aas Hangel an nethwendiger Kleidung 
sa Hanse gelassen wurden, macht seinem Herzen besondere 
Bhre. Er führte nach dem Beispiele der Präger Masterschule 
die Sparbflchse in der Schale ein, and stellte dieselbe alle Sonn- 
uiid Fey^rtage wfthrend der gewöhnlichen erbaulichen Lesung 
Öffentlich vii, damit die TermOgUcheren Schüler, deren Herzen 
er zur Mildthätigkeit zu bewegen trachtete, ihre Beiträge znm 
Besten dieser Elenden daselbst zusammenlegen konnten. . Zu 
größerer Rfihrung fährte er ihnen gleich im Anfange, einen 
solchen ganz abgerissenen Schüler vor, und ließ sie seine Noth 
im ganzen Umfange fühlen. <^anz von Mitleid dnrchdrnngen 
gaben diese Schüler nicht nur ihr weniges Bekreations- oder 
Spielgeld znr Hilfe ihrer dürftigen Brüder mit vieler Freudigkeit 
her, sondern brachten auch dem Direktor znr Versorgung dieser 
Armen verschiedene abgelegte Kleidungsstücke, die sie sich zu 
Hause von ihren Eltern erbeten hatten. Diese, nnd die von 
anderen Wohltliätern geleisteten Beiträge setzten den Direktor 
in Stand 17 arme Kinder, einige ganz neu, ( ini^e nach Er- 
fordern iß ihrer Dürftigkeit zum Theil kleiden zu können. Diese 
Kleinen wurden sudatin am 2ten buuiitage in der Faste allen 
Schülern auf das Feyerlichste vorgestellet; verrichteten znr 
Eührung der ganzen Versammlung ein öffentliches Gebet für 
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ikre WoUthiter, nd irard«a tqh dm Dirdktor sim nimtor- 
brocheii«B FleiAe im Sehnlgeben, m Aemsigkeit und getrettea 
EridUnng ihm Pfllehten anilfemiiiitort 

Nachdem Se. k. k. Majestät die nach dem Antrage des 
Hm. Probsten von Schnlstein Torgeschlagene Erricbtong einer 
Haaptschale in Mariaschein unterm 22. Septemb. v. J. be- 
gnebmiget hatten; so wurden sogleich die zur Herstelluug der- 
selben erforderlichen Austalteii getrolfeu, und die Hauptschale 
selbst im Anfange des Noyembers eröffnet. Das an selber an- 
gestellte Lehrpersonale ist: der Direktor Christoph Traoschke, 
Katechet Anton Klug, beide Weltpriester; Lehrer: Jqs. Böhm, 
and Jos. Mayer. 

Desgleichen wird die von höchsten Orten verordnete Stadt- 
schule in Neuhof mit den erforderlichen Personali besetzt, 
und zwar mit dem P. Wenzel Müller als Direktor, mit dem 
P. Fortunatas Engelthaler als Katecheten, und mit dem 
dort schon angestellten P. Ludwig Seifert als 2ten Lehrer 
vei-sehen. 

Schulen, deren Lehinr alle zur zweckmäßigen Führung 
ihres Amtes erforderliche Eigenschaften besitzen, und dasselbe 
mit dem diingendeii Wuiüsche, die ihnen anvertnuiteu Kinder 
zu glücklichen und seligen Menschen durch Religion und Tugend 
zu bilden, verrichten, zählen immer viele Schüler. Hievon ist 
wieder ein neuer P^eweis die Maltschitzer Schule, die nicht 
nur sehr flniL^ig von allen Kindern der dasigen Einwohner, son- 
dern auch von vielen aus der dorti^ren Nachbarschaft besiTclit 
wird. Jeder Vater, der den Zustand dieser Schule kennen lernt, 
preist ihre Schüler glücklich, und wünscht seinen Kindern einen 
gleichen Unterricht. Der gute Kuf von dieser Schule verbreitete 
sich dadurch, daß der Katechet Johann Staniek mit seinem 
Lehrer Johann Mykura nebst einer fleißigen Behandlung aller 
für die Schale vorgeschriebenen Lehrgegenstände die Jagend 
YorzOglich za einem gaten und wohlanständigen Betragen an- 
führet) und außer den Schulstunden die Mädchen mit SpimMD, 
Stricken, und Nähen, die Knaben aber mit Musik und TO^ 
schiedenen Leibsübnngen beschäftiget, welche Uibuog^nt wenn 
sie ja keinen andeni Nutsen haben, doch die Knaben aaf eine 
unschftdlieke nnd angimebne Art unterhalten, die Gemindlieit 
derselben durch die Bewegung befördern, ihren Körper ga*> 
sdimeidiger, nnd folglieh «i allen ihren ktlnftigen Verrichtmigen 
geachicktAT machen. 
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Seit eiüeiii Jahre hat der Gaug des Schulwesens noch rd 
folgenden Orten eine vortheilhafte Richtung erhalten« In dem 
Ariisdorfer Kirchspiele Leutmeritzer Kreises, welches 11 
Dörfer, und vor Kurzem nur 3 Lehrer zählte, brachte es der 
dortige Pfarrer Christian Füller endlich dahin, daß 5 Dorf- 
gemeinden eigeuti Lehrer aufnahmen, und an die Krnclitung 
vorschriftmäliiger Schulgebäüde ehestens Hand anzulegen ver- 
sprachen. Bei der von dem Hrn. P&rrer vorgenommenen Ver- 
besserung seiner Schulen ließ sich der Windischkamnitzer Lokal- 
kaplan Anton Grohmaun, dessen eigene Schule sich nach so 
vielen durch seinen hartnäckigen Kifer überwundenen Schwie- 
rigkeiten m einem vortrefflichen Stande befindet, zur thätigen 
Mithilfe sehr willig tinden; er gieng durch alle Schulen, unter- 
suchte die Fähigkeiten der Lehrer, machte sie au dem Orte 
seiner Bestimmung mit 4em TOFBehriftmäfiigen Unterndite soltot 
bekannt, und 'theiit ihnen nnn von Zeit za Zeit seine eigenen 
Bildier mit, durch deren nützliche Lesung sie Siek sur Be* 
treibanc ihres Werkes immer tüchtiger machen können. 

An der Heiligfelder Schule^ zum Gute Nuaeel geUdg» 
wirkte das Beispiel des Unterhbitter Pfiurrers bei dem dortigen 
Kapkne Johuin Zippelins so Tiel^ da£ er sieb lasnlhOilish 
bemObet» seise 8cbiile der UnterbUtter snyollkommenbeit auaer 
nfther sa bringen. 

Bei dem weit iUQfa]igeiide& Nendeeker Kircbspiale Hsß 
der Plsrrer dia Lehrer ans den dabin eingeplbrrteii 10 DOrferOt 
die die NonnsUebrsrt yorhin kaum mebr als dem Namen naob 
kumten» an scbnlfrojen Tagen in sein PHurbaiui kommos» um 
sie von seinem nnermttdeien nnd sachTerstftndigoii Kaplans Jos. 
Zenker in die yorscbriftmSßige Lebrart einleiten xn lassen; 
nnd nnn wird der XJnterricbt der Jugend dnrcbgehendB zwsok* 
oiftOiger nnd eifriger betrieben« EUnige dieser Oemeinden haben 
bereits ScbiUgeb&ade errichtet, und ihre Lehrer mit einem be- 
stimmten GMialte versehen. Stelnbawmer nnd Trinksttfen sind 
jene Dörfer die, den übrigen mit ihrem guten Beispiele yor> 
giengen. In Neudeck selbst machte die sich täglich vermehrende 
Anzahl der Kinder einen zweiten Lehrer nothwendig; da so- 
gleich kein Knud znr Unt^rhalLiuip; desselben vorhanden war, 
erualiite ihn der i^farrer. Sein andeiei Iküplan Anton Ulluiann 
kleidete einige arme Kinder, damit sie auch im Winter in die 
Schule gehen köunten. Wie viel kann ein Seelsorger nicht Gutes 
thun, wenn er von dem Geiste des b^vangeliums^ so wie diese 
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3 Priester, durchdrungen ist? Und welch ein Glück ist es nicht 
fttr Eapläne, and andere junge Geistliche, wennf sie vor sich 
ihren Pfan^r sehen, der ihnen selbst za dem thfttigen Christen* 
thume die Bahn bricht? 

Mit einem nidit geringem Vergnügen hat man in den von 
den Hm Kreisdechanten eingesaudten tScIiulberichte.n gelesen, 
daß hie nud da die Wirtsclialtsäinter die denjselben mit anver- 
traute Aiitsioht der Schulen sich vorzüglich angelegen seya 
IdsseUj daß sie die Geistlichen auf alle nur mögliche Weise 
untei-stützen, und wenn deren Ermahnungen und Vorstellungen 
fruchtlos sind, die Eltern nach dem allerhöchsten Hefehle dd. 
20. Oktüb. 1781. auch durch schärfere Mittel zum unausgeisetzten' 
Schulschicken ihrer Kinder anhalten, daß sie nicht nur den 
Schuluntersuchnngen der Kreisdechante, und den öftentlichen 
Prüfungen, sondern auch dem wirklichen Untenichte der Kinder 
sehr oft in der Al>it*bf beiwohnen, damit Sü^\ Lehrer als 
ScIiüIhi- von Zeit zu Zeit an ihre Pflichten erinne-ii, bei ihnen 
die Lust zum willigen Fieiße erweckt, nnd immer wachsam er- 
halten werde. Diese für das Beste der Schüler mit einem nicht 
genug zuverehrenden Eifer arbeitenden Maunei-, die hier neuer- 
dinofs bekannt geworden sind: Joliann Nep. Krziwanek, Ober- 
aiiitinaiin in Bilin, Leopold Weber, !)ir*^ktor auf der grätl. 
Kaunitzischen Herrschaft Neuschloß, Johann Laufberger, Di- 
rektor auf der Herrschaft Bürgstein, Hr. Johann Weitzen- 
dorfer, Direktor auf der Fürst-Lichtensteinischen Herrschaft 
Ivaunitz, Thomas Winter, Direktor auf der Herrschaft Dobrzis c h, 
Alois Reeschuh, Amtsverwalter in Kwasney etc. Man hat die 
Namen dieser Schulfreunde um so lieber hier angeführt, als man 
sehnlich wünscht, dafi sich mehrere Beamten dieser menschen- 
freundlichen BemühaDg^ unterzögen, und von einem so edlen 
Eifer durchdrungen dies« rühmlichen Beispiele nachahmten. Wie 
bald würden dann auf mancher Herrschaft, auf manchem Gate 
der Schulgebrechen weniger erscheinen! wie bald würden nicht 
Schwierigkeiten, an deren Hebung man sich ehedem nicht ein* 
mal wagte, verschwinden! Zumal da es vielen Obrigkeiten zu- 
yerlässig nicht am Willen fehlt, das Gute auf ihren Herrschaften 
nach Erftften su befördern, and manche wirthschaftsamtliche 
VorateUnng des SchnibedftrfniBses schon hinlänglich seyn durfte^ 
sie zar Abhilfe desselben zu bewegen? Oeffentliche Prüfanges, 
bei welchen* die Kinder sich* Ehre erwarben, alle an sie ge- 
stellten Furagen ani eine Tollkbmmen biafriedigende Weise be- 



Digitized by Google 



— 161 — 



«itworteteD, nnd dann von den Anwesenden mit anfmnnterndem 
BeiftUe, auch mit Geschenlcen belohnt mirden, sind gehalten 
worden: in Leitomischl, Maltaehitz, Bilin, Eaaden, Kaplitz, 
Raodnitz, Pardubitz, Kuttenberg, Biieznitz, Taufi, Eger, Po- 
litscbka, Zwickau, Pölitz, Gabel, Nimburg, Lobositz, in dem 
Bergs täd teilen Unterreiclienstein, in dem Stifte Kladrau, in 
Budweiß an der Domiiukaner-Schule, in Neukollin, und Sebuschitz. 
An vielen der hier ^enanuLen Orte hat mau vorzüglich den 
grüben Fortgang bewundert, welchen die Kinder in so kurzer 
Zeit in Erlernung der deutschen Sprache gemacht hatten. Auf 
den deutschen Klammgallasischen Herrschaften wird das Werk 
des Schulwesens, welches vor vielen Jaliren schon in den ge- 
hörigen Gang gebracht worden, durch den fortgesetzten Fleiß 
des itzigen Schuldiiektors Anton Appelt auch dariun erhalten; 
und da dort von allnu Seiten, nämlich von der Geistlichkeit, 
den Wirthschaftsämtern, den Schulaufsehern, den Katecheten, 
und Lehrern, vorzüglich von dem Hrn. Wirthscliafrsinspektor 
Patil auf den gemeinsamen Zweck hinnrparhpitet wird, so kann 
und muß ein vollkommenes Schulwesen die Frucht davon sej'n. 
Ferners verdien noch folgende geistliche und weltliche Lehrer 
eine rühmliche Erwähnung: 

a) Unter den Geistlichen: Johann Jeltech in Lobositz, 
Gottfried Kraus in Hohlen, Christian Hof mann, nnd Anton 
Bankal in Kaplitz, Karl Sitte in Bürgstein, Andreas Bauer 
in Weltnitz, Georg Teuber in Rokitnitz, Peter Großmann in 
Gmlich, Jakob Stransky in Choruschitz, Anton Enmpfe in 
Oastdorf, Hubert Hesse in Zebus, Thadd&ns Puschmann in 
Woyslawits. 

b) Unter den Schnlmännem: Jofti Heber in Grulich, Adal- 
bert Altenhofer in Malsching, Caspar Winter in Meinet- 
scblag, Jos. Grnn in Rosenberg, Georg Abert in Lobosits, 
Frans 2iak in ünterkralowitz, Jos. Mich. Dorsehner in 
Habakladran, Anton Res and in Easch, und Joh. Nowak in 
dem xnr Ledetsch gehörigen Dorfe Krila, der seiner redlich 
angewandten Bemühungen wegen das Zntranen und die Liebe 
dieser Gemeinde in einem so hohen Grade besitsti daß sie nicht 
nur ihre Kinder durch den ganzen Sommer wenigstens swo, auch 
drey Stunden, täglich in die Schule schickt, sondern auch viele 
V&ter, wenn es sonst ihre Hansarbeiten zulassen, seinem Unter- 
richte lebrbegierig znhOren; dieser würdige Lehrer Terdient um 
so mehr Lob, als er seines geringen Gehaltes ungeachtet, seinen 

B«ltcft8« d*' Ottwr. Orapp« t d. E. a. 8«b. X. Heft. 11 



Digitized by Google 



— 102 — 



Amtspflichten mit so vieler Treue Genüge leistet, und dadurch 
alle diejenigen handwerksmäßigen Schulleute beschämt, die ihre 
Arbeit sehr genau nach ihrem Lohne abmessen. Jene, sowohl 
geistliche als weltliche I^elirei, die liier ubergangen wurden, 
und sich dennoch wegen ihrem vorzüglichen Schulverdienste 
mit Rechte au die Seite der hier angezeigten setzen können, 
sind entweder schon in den vorigen halbjährigen Nachrichten 
nach ihren Verdiensten angeführt^ oder uns in diesem Kurse 
nicht bekannt gemacht wurden. 

Da der Bericht des Direktors Böhm verschiedene nach- 
ahmungswürdiq-e Beobachtungen und interessante Nachrichten 
enthält: so hat man selben auch zur Nachahmnng für andere, 
und zur Belobung derjenigen, die selbe veranlaßt haben, von 
Wort za Wort in diese Anzeige eingenickt. 

Beriebt des Zbirower Schaldirektora ftber den Zu- 
stand dea Schnlwesens auf der k. k. Eammerallierrsehaft 
Zbirow pro termino Georgi 1785. 

„Nur dann kanu sich das Schulwesen Vollkommenheit und 
Dauer versprechen, wenn die Glieder desselben aus üiber- 
zeiigung und Neigung arbeiten. Solang der Si hulmanu ein eigen- 
nütziger Zelüte, oder ein furchtsamer Be »i achter des Gesetzes, 
folglich ein bloßer Augendiener ist. kann jenes den nolh- 
wendigen und möglichen (Trad der A ollkoMinieiiliMit ^o wenig 
erreiclien, daß es vielmehr bei erster Geieg« iilieii eingeiieu rauß. 
Sein Daseyu hängt von gar zu vielen Nebeuumständen ab, die 
sich nicht allzeit voraussehen, berechnen, und abwenden lassen. 
Die fehlgeschlagene Hoffnung einer Belolmuiig; die aus was 
immer für Beweg*,^ iinden nicht vollzogene Strafe; die Be- 
förderung eines Mmderwtirdigeu ; ein entweder gar zu stien^rer, 
oder nachsichtsvoller Vorsteher u. s. w. Diese und mehrere 
derlei Vorfälle können die völlige Stockung in dem 8»^bnlkörper 
veranlassen. Alsdann erfordert die spätere Berichtigung immer 
mehr Kunst und Mühe, als die erste Einrichtung nicht ge- 
kostet hatte; und doch ist das Ganze nur ein Flickwerk. Es 
ist nicht genug, daß ein Schulvorsteher seine Mitarbeiter von 
Seilen des Wandele^ der Kenntnisse, Fähigkeiten und des Fleißes 
kenne, nein; sondern er muß zarOrderet die Triebfedern ihrer 
lobenswürdigen Unternehmnagen aasspftheii. Kennt er diese, 
dann setzt er sich erst in den Stand, TOB jenen, und von dem 
Qanzea ein richtiges Urtheü zu ü&UeD, weicht der Gefahr anis 
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hmtergangen zu werden, und kann endlieh mit Grande nrtheüen, 
ob sich das angelegte Wext ehalten wird. 

Ich habe während der Zeit, daß ich in dem hieiigen SchnU 
bexirke arbeite, Subjekte Terschiedenen Gehalts kennen gelernt. 
Ich traf Samnselige und Unwissende ao. Einige f&gten sich 
meinen Lehren und Rathscblägen ohne weiters, blieben sich 
aber nicht immer gleich. Andere wollten durch anhaltendes 
Bitten, durch Vorstellungen und Drohungen dahin gebracht 
werden, (ein einziger schlug alle Besserung aus, und gieng selbst 
daTon) bis endlich welche durch fortgesetzte Bemühungen sich 
vor den Uibrigen auszuzeichnen anfiengen. So wie nun diese 
billigermassen bei jeder Gelegenheit andere vorgezogen wurden : 
eben so wuchs die Zahl der eifernden Nachahmer so, daß in 
einigen Jahren ein großer Theil da war, wo man ilin haben 
wollte. Diesen fast Hllgemeiuen Weiteifer erzeugten unstreitig 
die üffentli( heu Beiolinungen, womit man den erprobten FleiS 
zu erhalten, und zu weiteren heilsamen Uuteniehnmngen auzn- 
eifem bemühet war. Vieles m()^en auch vei-schiedene den Lokal- 
umständen angemessene Veranstaltungen, und die beständige 
Wachsamkeit der Schalvorsteher beigetragen haben; denn der 
Lehrer konnte zuletzt nicht anders, als seinen Pflichten nach- 
leben, wenn er sonst bestehen wollte. Was bisher gesagt worden, 
gilt eben von den Eltern und Gemeinschaftsvorstehem. Allein 
wie, wenn einst diese Triebfedern aufhören sollten, wenn kein 
Lobf keine Belohnung zu hofifen, kein Visitator zn fürchten 
wftre, könnte man sich noch des nämlichen Erfolges versichern? 
Diese Bedenklichkeiten fielen mir ein, so oft ich einen sonst 
nachlässigen Lehrer ämsig, und seine Schule gut bestellt ge- 
funden hatte. In dieser Absicht schlug ich die letzten Jahre 
einen ganz anderen Weg ein, als ich sonst genommen hatte. 
Ich gab bei Allem einen gleichgdltigen Zuschauer ab. Schulen, 
die ich ehedem oft besucht hatte, erblickten mich eine Zeit 
seltner, oder gar nicht Mancher Lehrer^ der bei der nftchsten 
Visitation, oder Prfifong Zufriedenheit, Lob und Belohnung ein* 
suimdten holRe, &nd sich auf einmal in seiner schmeichelhafien 
MeUiung betrogen. Der Saumselige der sieh deshalben Vorwürfe 
machte^ und der gewöhnlichen Untersuchung kleinmathig ent- 
gegensah, blieb Tersohont u. s. w. Da ich bereitB so viele 
Lehren, Anleitungen, Ermahnungen, Beispiele und Belohnungen 
▼orausgeschickt habe^ konnte ich das mit Grunde thun; ich 
dachte dabei: arbeiten diese Leute aus Uiberzeugung und 

11* 
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Neigung: so kann dieses Benehmen keinen schädlichen Etnflnfi 
anf die gote Sache haben; aeigt sich aber das G^egentheil, sind 
Strafe und Belohnung die einzigen Frincipien ihrer Bemfihnngen: 
80 liegt mir die Pflicht ob, es dahin an bringen, da0 sie es 
wenigstens kflnftig nicht sind, oder es nicht die einzigen sind. 
Nadidem ich nnn manchen Lehrer. Tcrtrant gemseht, nnd anf 
den Gedanken gebracht hatte, daS es ihm erlaubt sey, willktthr» 
lieh zu handeln, kehrte Ich auf einmal anf den alten Weg 
zurück. Ich untersuchte gerade jene Schalen, die sich dessen 
am wenigsten versehen hatten. Hier ist nan das Resultat. 

Die Schule in Cerhowitz war die erste, deren Schüler 
ich aus allen dort abgehandelten Lehrgegenstfinden geprilfet 
liatte. Sie leisteten mir durchaus, besonders aber aus der Re- 
ligiüuslelire und der Moral Genugthung. Es fielen freylich nicht 
alle Antworten nach der pädagogischen Regel aus; allein in 
welcher Schule werden sie wohl ausfallen, zumal wenn ni;ui so 
fragt, daß man nicht blos die Begriffe der Schüler, sondern auch 
jene der Lehrer, die durch ihre Lehilinge sprechen, ergründen 
will? Dieser gute Forte^ang ist hauptsächlich dem dasigen 
Kapiane Jobann Braumowsky zu verdanken, der seit dem 
ersten Tage des eingeholten Unterrichts in der neuen Lehrart 
bereits in das öte Jahr täglich zweymal mit gleichem Eiför in 
der Schule lelirt. obwohlen er daraus keinen zeitlichen Nutzen 
zieht, no( Ii jenmls belobt, odHi- iicloimt worden jst. L-h niu3 
zum Ruhme desselben noch dieses anführen, daß er ungeachtet 
seines geringen Einkommens noch niemals entweder auf eine 
Belohnung, oder Beförderung Anspröche gemacht habe. Wenn 
je ein Geistlicher belohnt 7.\\ werden verdient, so ist es unstreitig 
dieser um so iii^^ht-, hU er einer von deujenigen ist, die nicht 
eus Eigennutze, sondern aus erkannter PHirht arl)eiteü. und 
auch dann arbeiten werden, wenn mau sie aui eiueu Tortheil- 
härteren Posten stellen wird. 

Die Schule in A^v Kammeralstadt Z ebrak entsprach nicht 
weniger meiner Erwartung. Sie zeichnet sich dermalen besonders 
durch die eingeführte Schulzucht aus, nebst dem, daB es an dem 
Fleiße der dortigen geist- und weltlichen Lehrer eben nicht 
fehlt. Hie von überzeugte mich nebst anderen der Fortgang der 
dasigen sonst ganz böhmischen Sch&ler in der deutschen Sprache. 
Wenn dergleichen Schüler die ihnen vorgelegten Fragen deutsch 
zu beantworten im Stande sind, so ist der Schluß auf den ge* 
machton Fortgang in diesem £ache ebenso wenig aliaeit sicher 
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und gegründet, als sichs nicht durchgängig behaupten läßt, daß 
die Schüler in dem Deutschiernen nicht fortschreiten, wenn sie 
eatweder stottei-n, oder in ihren Antworten nicht fortkommen; 
denn wie leicht erröthen, erschrecken, and liiilten nicht zurück, 
k^sonders die Kinder auf dem Land« vor einem Fremden? Und 
wie leicht kann sichs nicht fügten» daß man gerade einen Schüler 
imge, der diesa Sprache schon mit in die Schule gebracht hatte» 
oder wenigstens Gelegenheit hat, sie in dem hänslichen Umgange 
zu erlernen?. In diesem Falle schreibt man dem Lehrer ein 
Verdienst zn, das ihaL.wirJdieh nieht gebührt, so wie man ihm 
in jenem nnverdientermassen za nahe tritt. Dentsch sprechen 
können die Miller so gnt sa Hanse, als in der Schale erlernen; 
allein das regelmftfiige Dentschreden nnd Schreiben lernen sie 
gewlB nar in der Schale. In diesem Betrachte wfthlte ich die 
dentsche Eechtschreibang sar Prfifiing der - deatschen Schiller 
- in 2ebrak. Ich rief zween Sch&ler, yon denen ich ttberzengt 
war, daß es blo0e Böhmen sind, vor, and liefi sie yerschiedene 
ziemlich schwere dentsche Sätze anschreiben. Beide ttbersetzten 
sie in die Mnttersprache yollkommen gut, und schrieben sie so 
an, dafi sie nor einen einzigen Fehler begieugen, der noch za 
dem die Folge der daselbst herrschenden nicht genug gelftaterten 
Ansprache war, denn sie schrieben k&lter mit 0, nnd gaben diese 
Ursache an, weil es nämlich ein abgeleitetes Wort von koltist. 
Weil die Eltern von dem Fleiße der I^ehrer, so wie von dem 
Fortgänge der Schüler öftere Proben gesehen haben, darum 
schickten sie auch ihre Jugend diesen Winter wieder iitißig in 
die Schule. Die Zahl der wirklichen Schüler (sie belief sich 
diesen Schulkurs auf 210; niachi der Schule in Zebrak gewiß 
Ehre. Eben so stehen die Lehrer bei den Eltern in einem sol- 
chen Ansehen, daß sie sich ihren Lehren und Rathschlägeu gern 
fügen. Davon habe ich ein Beispiel an der sowohl in Äebrak 
selbst, als auth in der ganzen dasigen «ie^j^eud mittelst der 
Äebraker Lehrer verbreiteteu Bieuenzucht gt.st'li.:ii. In den üach , 
Zebrak gehörigen 4 Oertern zahlet man dermalen 6U Stöcke, 
davon Zebrak allein 24 aufzuweisen hat, wo deren noch vor 
einem Jahre nicht mehr, dann 4 existirten. 

Weiter: als ich bei meiner letzten Untersuchung in Zebrak 
die Frage stellte: ob alle Kinder mit den nothwendigen Büchern 
versehen sind, und ob es keine Bedürftige gebe, die sic^h die 
SchulbOcher nicht anschaffen können: erhielt ich von dem Schul- 
anüieher snr Antwort: es gebe zwar schon viele Arme; allein 
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sie wären alle mit Büchern versehen, die der dortige Kaplan 
Wenzel Lahoda aus Eigeuem beisLhaÜie. Also nicht gtiüug, 
daü dieser Seelsorger der Jugt nd täglich viele Stunden unent- 
geltlich schenkt, opfert derselbe auch noch sein geringes Ein- 
kommeü den Annen auf. Uiberhaupt läßt sich von diesem Ka- 
techeten um so mehr hoffen, als er stets besorgt ist, durch 
eigene Ausbildnng dem Schulfaciie nützlich zu werden. Der 
dasige weltliche Lehrer Joseph Schilha ahmet demselben auch 
darinn nach, daß er jährlich sehr vielen Kindern das 8chuigeid 
nachsieht, äo werden diese beiden Lehrer aaf zweierlei Art 
i'reunde und Wohlthäter der Jugend. 

Gleichwie sich der Lehrer in Hfedl Job, Swoboda jeder- 
zeit' durch Fleiß und Rechtschaffenheit bekannt gemacht, und 
sich dadurch sowohl die Liebe der Eltern, als auch die Zu- 
friedenheit seiner Vorgesetzten erworben: auch bereits in ver- 
flossenem Jahre die Bienenzucht in Hredl mit einem go guten 
Erfolge angelegt halte, daß man heuer schon 20 Stöcke daselbst 
zählt, wo sonst nicht ein einziger zvl sehen gewesen war: eben 
so führte derselbe diesen Schulknn mit einem aus eigenen Ver* 
mögen bestrittenen Aufwände von 29 fl. laut der ihm abge- 
forderten, und hier snb lit A. beigefügten Specifikation der Un- 
kosten die Spinnerey ein, die sich sogleich in besagtem Orteso 
stark verbreitete, daß dermalen echon 30 Hftnser diesem Ar- 
beitefäche obliegen. Derselbe hatte auch das Vergnfigen, an dem 
eben sehr fleißigen Lehrer in dem Dorfe Bzowa Johann Wel- 
waraky einen getrenen Nachfolger in diesem Unternehmen SB 
finden, der den nämlichen Nahrnngszweig in seinem Orte, und 
swar mit einem AnfWande von 9 fl. 31 kr«, wie es die Beilage B, 
bestAtigt, gepflanst hatte. Beide Lehrer arbeiteten im Verbor- 
genen, nnd ohne sieh dessen za rtthmen, bis endlich die FrQchte 
selbst für sie das Wort geführt hatten. 

Der henrige Winter war wegen des hinflf gefülenen 
Schnees, der alle Wege nnsttg&nglich maohte, dem Unterrichte, 
besonders in den Gebirgsgegenden, so feind, dafi es in der Thal 
Niemanden befi?emden konnte, wenn derlei Sehnlen ohne Kindern 
geblieben wftren. Dem ungeachtet wnßte der Lokalkaplan «ad 
Katechet in SkoHtz Anton Brndna die nämliche Zahl der 
Schüler, wie im verflossenen Sommer, in die Schule xu bringen. 
Derselbe emenerte nämlioh das Andenken des im Lande be* 
kanntgewordenen rflhmlichen £ifers der rechtschaffenen Slterh 
in Presnitz seinen Kirchkindem, welches bei ihnen eine so gute 
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Wirkung; lierForbrtelifte, daß die Qemwnvorstebdr der nach 
Skofitz gehörigen Dörfer die Schfller entlegener Ortschaften 
mittelst eigener Schlitten abholen ließen, wo sie sodann von 
dem Richter in Skofitz mit Einverständniß der dasigen Eltern 
riauli Art des durclizieheudeu Militärs einquartirt, von dem dor- 
tigen Katecheten und Lokalkaplane Brudua mit dem Lebens- 
anterhalte, von dem weltlichen Schnlgehilfen Wenzel Preisler 
aber mit dem nöthigen Schulgeräthe wahrend ihres Anfenthalts 
versehen wurden. Dies sind mm jeue Lehrer, die alles da?, was 
sie bisher zum aiigemeinen Bestt n gethan, aus eigenem Antr iebe 
ohne Klicksicht aaf Strafe, oder Belohnung gethan hatten. Sie 
werden künftig noch meiji thun, und unter ihren Händen werden 
die Schulen jederzeit gut bestellte Pflanzstätte gründlich «nter- 
richteter, vernünftiger, und arbeitsamer, Zöglingt' des Staats 
verbleiben. In der .Stadtschule in Zbirow fand ich eine ge- 
schickte und zuthunliche Lehrmeisterinn in dem weiblichen Ar- 
beitsfache an der Öattinn des dortigen ersten Lehrers. Die 
Schule selbst empfiehlt sich durch eine gute Ordnung, große 
Zahl der Schüler, durch ihren Fleiß und Handarbeiten. Die 
dasigen geilt- and weltlichen Lehrer scheinen so viel zu machen, 
als sie vermögen; wie viel sie aber in der Literatur vermögen, 
zeigt die Originall»eilage G. die uch ihr Lob bestimmt, weichet 
2a bestimmen ihnen so schwer gewesen war. Sonst zählt man 
dienen Winter in allen 22 Schalen hiesiger Herrschaften 2262 
wirkliche Schdler, da deren 2379 hätten seyn sollen . . 

Von einer zweifachen Seite hat sich der Schalenanlseher 
und Rathsmann Hollaaer nm die köntgUehe Leibgedingstadt 
Uebdk Terdient gemacht Dnreh sein anermfldetes Bestreben 
hat der dortige Stadtrath das Armenversorgangsinstitat willig 
aa%;enonunen, and bereits 1598 iL 46 kr. za dem nenen Schnlen- 
bane ansgewiesen. Dnrch seinen patriotischen Eifisr wird der 
normalmftßige Unterricht in der Schale immer mit dem besten 
Erfolge fortgesetzt. Die Geistlichkeit, der Rath and das Schal* 
personale bieten da einander die Hände, diese gottseligen Hand- 
lungen za anterstfltzen. Um aber diese menschenfreandUchen 
Handlungen in der Folge noch mehr za gründen, eriiefi der 
Probst von Sehnbtein an diesen edelgesinnten Bürger und 
Batlismann seine Erinnerungen in folgendem Schreiben: 

«Mein Freund! Sie haben mir ihren Entwurf zur zweck- 
mäßigen Verpflegung der Armen, und zur normalmäßigen Ver- 
besserung ihrer ibchule mitgetheilt, uud mich zugleich um die 
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^twa sOtUgen Anmerkmigen macht; ich finde diesen Bntwait 
gat, and wfinecbe nichts mehr, als ihren Sehulplaa so einrichten 
an können, dafi er Itens: die Versorgung der Armen erleichtere, 
and stete so werkthfttig ontersttttze, damit das Anneninstitat 
aadh fürs Kfinftige noch dann hestehe, wenn das £lend des 
Menschen zu- nnd die Mensdienliebe abnehmen sollte. Vor allem 
wfirde ich deswegen an ihrer Stelle mich bestreben, nnter ihre 
Mitmenschen immer mehr Licht za verbreiten, und jeden nach 
seinem Stande aufzuklären. In jenen Theilen des Erdkreises, wo 
es norh tinster ist, sieht man wenig Anstalten zur Versorgung 
der Armen, aber desto iiielir Elend. Der Dumme ist im Durch- 
SühijiLie iiieistens faul und uügei&v^hickL; dalicr 1 Uli ttigkeit, auch 
Mangel au Arbeit und Verdienste. Mich deucht deswegen, es 
sey vor allem eine verhält nißaiäßige Aufklärung vonnöthen. Das 
menschliche Herz, welches stets wohlthun soll, muß von den 
Strahlen dieses vorausgehenden Lichts auch stets erwärmt und 
erleuchtet werden; es muij von dem unveranderlicln n Grunde 
seines Wohlthuns durchdrungen seyn, es muß ihn immer fühlen, 
sonst ist die ROhrung^ desselben nicht anhaltend, und die gott- 
seligen Eindrücke verli>:^chen in uns, so bald als das traurige 
Bild des dürftigen Mitiutuschen sirh unsern Augen eiuzielit. Au 
vielen Ortschaften haben die Prediger durch ihre Beredsamkeit, 
und durcli die großen Beispiele der ersten Christen in den 
Herzen ihrer Zuhörer, die Gefuhle für die leidende .Meiis( hheit, 
und ihre armen Brüder erweckt, sie ;iii< h m Bewegung gesetzt, 
und thätig gemacht; allein nur auf eine Zeit; der sicheren Fort- 
dauer derselben sieht man imch sehnlichst entgegen. Sie thun 
deswegen sehr wohl, daß sk^ diiri h die S :hitl Verbesserung, durd» 
Bekanntmachung guter Büchel etc. du jedem Stande gemessene 
Aufklärung ihrer Unternehmung vorausschicken. Einem zweiten 
Uibel, welches dem menschenfreundlichen Institute so sehr ent- 
gegen steht, kommen sie schon dadurch vor, weil sie eben durch 
die Verbesserung der ötientlichen Schulen auch eine bessere 
Erziehung der Bürgerschaft veranlassen, und ihnen das Wobl> 
thun dadnrch gleichsam zur Gewohnheit machen. Der Boden, 
der nicht bearbeitet, nicht zubereitet und bea&et wird, erzeugt 
Disteln, Unkraut etc. und ohne Erziehung versinkt der Mensch 
in UnwiaBenheit» and iftUt in Verderbniß der Sitten, welches 
letztere an Hause immer mehr verzehrt, als der Schweiß dea 
Ackermanns mit dem Pfluge, und der Fleiß des Handwerker 
an der Werkstatt gewinnt. Und wie kann ein solcher Wirtb» 



Digitized by Google 



— 169 — 



ein solcher Hausherr Beitrage ziii' Verplitiguug anderer Mit- 
bürger nmchen, da er selbst so dürftig' ist? Die yersaamte oder 
vernachia.ssigte Erziehung ist immer die Quelle der Armuth und 
der Betteley gewesen, welche sich auch iiumei- um so mehr 
aasdehuen mußte, je weniger man imter den ohne Erziehung 
verwahrlosten Menschen wohlüiktig^e Gesinnungen und milde 
Beiträge findet. Sie können deswegt^n unmöglich die Versorgung 
ihrer Anueu l)*-s.sri- uTiterstulzeii, als 2tens: durch die Gruud- 
lac;e und JieiOrderung einer besseren Erziehung; vorzüglich, 
wf'iHi Mt' otens mit dem literarischen Unterrichte, und mit der 
ülYf ütlichen Schule die Arbeitsklassen verbinden, und die Jugend 
gleich von Kindheit an zur Arbeit gewöhnen; dadurch hält man 
sie vom Müssiggange und Laster ab, und setzt sie in Stand sich 
frühzeitig ihr Brod zu verdienen. Der Sittenlehrer trifft in diesen 
Arbeitsklassen auf einen vortrefflichen Zeitpunkt und auf die 
erwünschte Gelegenheit, den Schülern durch den fröhlichen Ge- 
sang nnd durch die rooraliscken £rzählattgen Munterkeit^ 
menschen-freandliche Empfindungen und fromme Gesinnungen 
in ihre noch zarten Herzen zu flößen* Man eröffnet dadurcJi 
zngieieh dem Staate Sclifttze der Industrie und des Verdienstes, 
welche ihre Zofiflese. ans eigenen QneUen haben^ and die aoeh 
noch dann Ober einen dürftigen Staat JiinBtrOnwn, wenn andere 
entweder 7on anfien abgeachnitten werden« oder .wohl gar an»- 
getroelcaet sind» Welch eine Menge Menschen werden nicht itat 
schon in Bflhmen von dem Flacfasspinnen, von den Leinwand» 
and den WoUenmannfaktnren, von den Eattanfkbricken be- 
schiftigt and genährt? Die Arbeitsschnle wird solchergestalt 
ihrem Armeninstitnte die betrftchtlichsten Dienste leisten; sie 
wird ihnen die Hanptqoelle der Betteley verstopfen, nnd Ter- 
hindern, daß keine (doch gewiß hundertmal - weniger) Bettler 
mehr ans der müßigen und yerwahrlosten Jngend entstehen. 
Die beste Schale, nnd die Tortreffliehste Erziehnng des gemeinen 
Mannes können ihren Endawedt nie ganz erreichen, wenn man 
die Jngend nicht zur Arbeit hält. Das Spinnen und Stricken 
muß ihnen nicht allein von darum schätzbar seyn, weil es die 
Kinder, die sonst keiner anderen Arbeit insgemein noch fähig 
sind, mit gutem Krlolge treiben könufeii, .suudern auch deswegen 
vielen andern Arbeiten vorgezogen werden, weil beides den Flachs- 
bau, und die Vermehrung der Schafzucht nach sich zieht. 
4tens: Weil keine Stadt, keine Herrschaft ist, die in ihrem Ge- 
biete keine Uibertreter zählte, so können sie als Mitglied des 
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Stadtratbes aas diesen selbst eine Unterstützniig zam Behafe 
ihiei Armen herholen. Man darf die unbestimmten Strafen, die 
von den Übrigkeiten imd Magistraten abhangen, nur in Arbeiten 
verwandeln. GenieinsiadLeu fehlt es nie an solchen Arbeiten, 
mit welchen mau dergleichen üiberlreter auch strätlicUe Vaga- 
bunden belegen kann. Verdient nun der mit Arbeit bestrafte 
des Tages z. B. 12 kr., so reicht man demselben etwa 5 kr., 
und in die Armenkasse führt man die übrigen 7 kr. ab. Auf 
welche Art die Betretenen dieO, was sie durch ihre Vergehung 
d€r Gemeinde geschadet, durch bessere Verwendung ihrer 
Kräfte wieder ersetzen. Darum sind otens Arbeitshäuser, oder 
andere öffentliilh^ dergleichen Anstalten, wohin man den Müssig- 
gänger, den verkappten Bettler, den ArbeiLsiosen, ziehen, und 
darinn beschäftigen kann, bei iLiiilührung des Armeninstituts 
von der ersten Nothwendigkeit. Ohne die Arbeitshäuser unter- 
nimmt das beste Institut vergebens die Versorgung der Armen. 
Die muthwillige und verstellte Bettel ey ist euie vielköpfige 
Schlange, je mehr man ihr Kopfe wegnimmt, je mehr stellen 
sich derselben wieder dar. Mit bloßem Almosensammeln, und 
einer getroffenen Repartition der freywilligen Abgabe oder 
Uüterzeichmnig derselben ist man auf die Fortdauer der in- 
stitutsniäßigeii Äi-nieiiunterbaltung nicht j^esichert; die wärmsten 
Eniptinduugen. wie ich oben erwähnt habe, kühlen nacli und 
nach aus, und die Zahl der Armen, der Bettler nimmt immer 
nach Maße zn, je demnach sie sich auf eine gemächlichere Ver- 
sorgung verlassen können, oder die Zeiten sich verschlimmern. 
Darum sind in meinen Augen Arbeitsanstalten immer die besten 
Verfugungen zur Verminderung der Armen, und Abstellung der 
Betteley. In England*) suchte und schrieb man im Jalire 1750 
alle jene Armen und Bettler anf, welche Almosen genossen, nnd 
gab ihnen bei den Manufakturen statt dessen zu tbun. Aaf dflm 
Qate Schuttenitz, als ich eine institutsmäßige Verpflegung der 
Armen einführen wollte, äußerte sich eine Gemeinde beinahe 
aus den nämllehen Gründen: «Wir dulden bei uns keinen Beider; 
im Winter verpflegen wir nnsre Armen, and im Sommer geben 
wir ihnen Arbeit.' Sie haben in ihrer Stadt Kinder und Weibs* 
bilder genug, die anf dem Felde nnd in den Weinbergen zur 
Sommerszeit wenig, im Winter gar niebts thnn, aneh nichts 
thnn können. Beide aber können bei Mann&ktnren nfttzlicli 



*) Memr« hittoriqae A. 1790. H. 0. 
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verweodet werden. Haben sie nun, edler Menschenfreund! diese 
5 Stücke, nämlich n) die vorläufige und verhaltnißmäßige Auf- 
klärung, bj die bessere Erziehung der Jugeud, c) die Ver- 
bmdung des Schulanterrichts mit den Arbeitsstunden, d) die 
Arbeitsstrafen für die üibertreter, und e) ein Öffent Iii lies Ar- 
beitshans für Arbeitslose, oder kurz : nur bessere Erziehungs- 
und Arbpit«ia}i>t;ilteii in voraus besorgr, so kann es ihnen an 
guten Menschen, an Versorgungsmitteln für die wahren Annen, 
ond an der sicheren Fortdauer des Armani nstitnts nicht mehr 
fehlen. Durch die zweyfiacbe erwähnte Anstalt haben sie den 
größten Theil der Bettler schon entfernt, und sich derselben 
entledigt Sie haben itzt nur noch ihre Aufmerksamkeit auf die 
wahren Armen, als ani' Kranke, anf Elende, ind Terlassene 
kleine Kinder, anf Verwundete, Preßhafte etc. zu richten. Die 
Zahl dieser armen Mitmenschen kann in einem Orte, wie Melnik 
nicht sn betrftchtiich seyn. Das .Almosen, and andere milde 
fieitrige, so die fiinfilhning des Armeninstitots gewiß Terschafien 
wird, werden snr Bedecknng derselben aaslangen, wenn nach 
keine betrlchtlicbe fromme Stiftnng an diesem Ende im Orte 
bestünde. Nor mttssen sie sich nie Tersetsen, alle Armen anf 
einmal gleich in Versorgung an nehmen, und gleichsam anf einen 
flieb alle Bettler anfsnbeben; nein, sie mttssen immer Torfaer 
ihre Kr&fte, die Beschaffenheit des sichern Fonds z« Bathe 
sieben, sie müssen sich begnügen, wenn sie z. B. dieses Jahr 
die Hälfte der Armen in Versorgung gebracht, nnd den größten 
Theil Bettler abgeschafft haben. Anf die Fortdaner der frey- 
willigen Wohlthätigkeit, der Menschenliebe, oder was eben so 
Tie! ist, der milden Beiträge, oder des freywilligen Almosens, 
ich sage es nochmals, kann man keine sichere Rechnung machen. 
Mancher thut vor der Kirche, ein anderer lieber zu Hause seine 
milde Hand auf, der dritte will es lieber dem Bedürftigen in 
die Hand, als dem Sammler in die Büchse ^eben. Dieser be- 
stimmt dieü .laiir iur die Armen große SumnieD, das zweite 
Jaiir reicht er statt Gelds seine Entschuldigung ein; das ver- 
nünftige Pulilikum befriedigt sich lieber, wenn es die allmählige 
Verminderuug der Bettler sieht, alü wenn es sich hernach 
wieder aufs Neue von den Absreschafften geplagt erfährt. Der 
zu weit ausholt, und aui eiuniai zu viel unternimmi, wird über 
lang oder kurz wohl sicher unterliegen. Auch d^r größte Eifer 
kann hier schaden, wenn er nicht von Weisheit und Langrauth 
an der Hand geführt wird. Unternehmen sie anfänglich nur die 
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Versorgnng z. B. des größten Theils der Armen, so setzen sie 
sich nicht der Gefahr des Riu kgangs aus. Mißlingt ihr erster 
Veisuch, so wird das Publikum aui den zweiten mii^ir&uiscb, 
und au milden Beiträgen gibt es weniger. 

Ich habe ihnen nichts von der hie/Ai uüihit^t^n Vei Wi ndung 
der Seelsorger, nichts von den Vortheiien, welcije die Pi uster 
durch ihre Predigten, durch die Einluhrung des thatigeu 
Chrisleiithunis zur Aufjiaiinie ihiea heiisauien Unteriit'huiens uach 
dem Beispiele der i/rsLeu Kirche verschaÖen können, gesagt, 
auch nichts überhaupt von der Vortrefl'lichkeit dieses uuter der 
Vereinigung aus Liebe des Nächsten zu errichtenden Armen- 
instituts, noch weniger von der Art und Weise erwähnt, wie sie 
sich hei der Eiutührung der verbesserieu 6chul- und Erziehungs- 
anstalt zu benehmen haben; weil si« dieß alles aus den über 
diesen zweyfachen Gegenstand ergangenen allergnädigsten Vor- 
schriften und Nachrichten vollständig ersehen, und nachholen 
können, und aus ihrem zweifachen Entwürfe auch erhellt, dafi 
sie schon den Sinn derselben unermüdet aufgesucht, und die 
darinn angegebenen Vortheile nach der höchsten Absicht and 
Einleitung des edeldenkendea Qrafen von Bttqaoi recht wohl 
genfitzt haben. Ihr Zutrauen, uad das Oute, was man nach Aua* 
weis unsrer halbjährigen Anzeigen durch die Schulen auch zur 
Verminderung der Armen in jedem Staate bewirken kann, haben 
mich verbunden, ihneil meine Gedanken za sichern und leichtem 
Erfälloag ihrer menBeheafreundlichen Abeichteu mitzutheüen; 
können sie in ihrer Lage, wie ich nicht tweifie, davon einigen 
Gebrauch machen, und damit die AusfiUining ihrer wohlthätigen 
Gesinnungen beschleunigen, oder dadurch das Armeninstitat 
gegen die Schicksale der mflhsellgen Zeiten, und gegen die An- 
fUIe der erkaltenden Menschliebe zn sichern: so erfreae ich mich 
darflber mit ihnen; der Freuden grOßto ist ja dem Neben« 
menschen Gates thnn — der ich etc.** 

Man bat diesen Anmerkungen hier von darnm einen Plati * 
eingerftnmt, weil sie eines Theiles die Schulen betreffen, anderer- 
seits den Lehrern nnd den Schnlaa&ehern, die ohne diett meistens 
ans Seelsorgern, obrigkeitlichen Beamten nnd llagistratsper» 
sonen bestehen, nnd itzt mit Einfllhrang and Grdndnag des 
Armeninstitnts bescb&ltlgt sind, an zeigen, wie gemeinndtsig sie 
ihre Schalen machen^ wie sehr sie das so heilige Armeninstitat 
im ganzen Landa bdftrdem, and selbes nach gegea die an« 
günstigen Vorftlle befestigen können. 
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Nene Sehalgebiode, Wohlthaten gegen die Schulen. 
Das banftUige SchnlgebSade im Städtchen Lanterbaeh befahlen 
Se. L k. HaJeBtftt ans dem Bergbanfundo bennsteilen. Eine 
hohe Landeestelle bewilligte anf die Voratellnng des Hrn. 
FMbsten Ton Schnlsteiu, dem Nenstftdter Ursnlinerkloster 
40 fl. nnd jenem zn Enttenberg 80 Ü. anf einige der nOthigsten 
ErziehangsbQcher aus dem Schnlfonde ansznfolgen. Im Dorfe 
Kmetniowes auf der Kamroeralherrschaft Doxan, im Dorfe 
Radial auf der Kammerallierrschaft Karthaus Walditz, und in 
Sehuschitz auf dt^r gräfl. Thuüischen Herrschaft wurden die 
Schulen vorschriftm&ßig hergestellt. Der (pl. tit.) Herr Fürst 
Alois von Lichtenstein richtete gleich beim Antritte seiner 
Herrschaft das Augenmerk auf die Ausbildung seiner Uoter- 
thanen, um unter ihnen Aufklärung und Moralität immer mehr 
zu verbreiten. Er besorg^te die Unterhaltung des Schullehrers 
in ßadim, und lieii aut einmal von si'inen IJent^^n um s4 13. 
Schulbücher unter die Kinder der S('li\vai zki!.sfeleUei- Hei i sdiaft 
verthtMlen. Wie viel Gutes können sich diese UnterfhaiieTi von 
ihrer Fürstlichen Gmiiilubi igkeit nicht versprechen, da splbe 
gieu h beim Anfange ihrer Herrschaft ihren Kindern die pfToliten 
Wohlthateii zufließen läßt? Fürsten können gegen ihre i'iiter- 
thanen nicht wohlthätiger se5^n, und dieselben auch nicht glück- 
licher machen, als wenn sie ihnen in der Finsterniß Licht, und 
bei ihrer Rohbeit müde und edle Gesinnungen verschaffen. Die 
(pl tit.) Frau Maria Ludmilla, die für die Schulen so wohl- 
th&tige Fürstinn von Lobkowitz, gebome Gräfinn von Ozernin» 
ließ in dem Städtchen Sedlitz auf eigene Kosten ein ganz neues 
Schulgebäude aufführen, und mit den nöthigen Gerftthschaften 
Terseben. Desgleichen erhielten: Die Fürstlichtensteinischen 
Schulen Mnicho witzer Vikariata Ton der (pL tit.) Frau Fttratinn 
Ton Lichtenstein, welche ans wahrer fürstlichen Hnld und 
mütterlicher SorgfiUt dieselben mit den erforderlichen Bftchem 
nnentgeltüch Tersehen ließen, die erwflnschten milden Beitrftge. 
In Liebeschitz wnrde die Schnle mit zwoen Lehrstnben vor- 
schriftmftßig hergestellt Se. Excellenz Hr. Graf von Sweerts 
empfahl seinem Amtspersonali die. rorschriftm&ßige Herstellang 
aller Schnlgebinde seiner Herrschaft mit yielem Nachdrucke. 
Die Schnllebrer der Herrschaft Sehlttsselbnrg, weiche in Prag 
entweder dm Torschiiftmftßlge Lehrart einholen, oder sich Aber 
den schon erhalMen Unterricht znr PrflfiDing stellen, erhielten 
Beisegeider, nnd Jeder Pfiurrer bekam einiges Geld anf Bfteher 
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für die arme Jvgend seiner SchileiL Fflrwehr ein sehOnes Bei* 
spiel einer Tlterliclien Wohlthati and hemehafUiehen TJnter- 
Blfltean^l Der Brandeiser Oberamtmann Hr. Ton Sehmelsing hat 
nebst den sehen erwflhnten 120 flT Flachaes, den er fur BefDr* 
demng der Spinnerej in den Schulen ans Eigenem yertbeüen 
MeB, snr ferneren Anfinnnterang den besten Schdlem bei der 
letzten Offentliehen Prflfhng 16 fl. geschenkt Der dortige Ma- 
gistrat belohnte den nnermftdeten FleiA des Lehrers Be* 
hatschek mit dem Bargerrechte, erliefi ihm alle Taxen and 
versicherte ihn in Gegenwart der ganzen Gemeinde in den ver« 
bindlichsten Ansdrtlcken seiner vollkommenen ZnMedenheit 
Die Eostelnohlawner Goneinde hat ihrem Schnigehflfen, der nnr 
80 fl. jährlich aas den Benten zn seinem Unterhalte hat, ans 
eigenem Antriebe ein ansehnliches Stäck Qemeinfeldes nebst 
8 Hetzen Getraldes zu seiner jährlichen Beihilfe ausgesetzt. 
So wie auf dem Kl am Gallasischen Herrschaften durch die 
milden Beiträge der grällichen Gnmdobrigkeit erst vor Kunsem 
die Schulgebäude in Grottau, Johannesthal, Obersdorf, Neudurf, 
Wittig, Dittersbach und Kuniieisdorf vorschriftmaiiig hergestellt 
worden: so wurden erst neuerdings den Gemeinden in Schön- 
wald und Rückeradorf die nöthigen Baumaterialien zur Er- 
weiterung ihrer Schulen bewilliget, und die Gemeinde Wiese 
brachte im verflossenen Sommer von eben der Wohlthäti^- 
keit des Hm. Grafen unterstützt, ihr Schulgebäude voilkuumieu 
zu Stande. Auf der nämlichen Herrschaft errichtete in dem 
Dorfe Berzdorf der Schulze B^riedrich Hübner ein ganz neues 
Schulgfebäude aus seinem eigenen Vermögen. Welche Freude 
muß Iii! ht die Herzen dei- ganzen Gemeinde durchströmen, wenn 
sie unter liinen einen so edleu hisassrii erblicken, der für sie 
und ihre Kinder so wohlthätig ist, und für ihre Nat likoinmen- 
schaft Glückseligkeit stiftetV Ein gleiches that auf der Kam- 
nipralherrschaft Nenkoilin in dem Dorfe Owezar der Lehrer 
Kranz BadaucJ^ek, der sich selbst das H;^i!« erbaute, worinn 
er Schule halten kann. Neuscliloß im Leutmeritzer Kreise erhielt 
im verflossenen Sommer eine ganz neue vom Siteiu s^ebaute, 
lichte und geräumige Schule. Die dasige Grundobrigkeit Hr. 
Graf von Kaunitz leistete zu deren Herstellung einen nahm- 
haften Beitrag. Bei der Popowitzer Pfarrkirche ließ der Hr. 
Prälat von St Niklas auf der Altstadt Prag im verflossenen 
Jahre »^ine neue Schule aufbauen, welche in jedem Betrachte die 
meisten dieses Bezirks übertrift. Die Schale in SoUnits, mit 
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deren fiaae man im vorigen Sommer vollkommen fertig wurde» 
macht sowohl der Grundobri^^keit, den barfüßigen Karmeliter 
aaf der Eleinseite, die mehr als 700 ü. und der Gemeinde, die 
nebst Fahi^ und Handarbeiten im Geide 200 fl. beigetragen 
haben, als auch dem dortigen AmtsverNvalter Michael Aloia 
Eeeeehnh, der den ganzen Ban mit vielem Eifer besorgte, und 
seine Amtsgebühren zu diesem Ende nachlieB^ Yiele £bre. Sie 
hat alle Eigenschaften einer schönen, lichten, geräumigen, stand- 
haft gebauten und trocknen Schule. Anf der Herrschaft Zasmnk 
im Dorfe Ohwatlin worde durch die Bemtthnng des Zasmnker 
Stadtdechants Eos. Lorenz, welcher auch ans Eigenem einen 
Beitrag dazn leistete, eine nene Schale erbanet Der Egrische 
Stadtrath ertbeilte jedem der dortigen 4 Lehrer in Ansehung 
des unentgeltlichen Unterrichts der 48 MUitärkinder eine jähr- 
liche Deputatssulage yon 6 Strich Eom, und 2 Klaftern Holz. 
Das enge Sehreibzimmer wurde mit einem geräumigem umge- 
tauscht. Der Baudnitzer Hr. Oberamtmann Herdiborsksr 
schenkte nach gehaltener Schulprdfong dem dasigen Lehrer zu 
seiner Aufmunterung 4 fl. und zur Beiscfasffnng der ndthigen 
Schnlbficher 12 fl.; das Nämliche that auch der dortige Ma- 
gistrat in Ansehung der Bflcher. Zu Lobendau und Ehrenberg 
wurden die Schulen noch mit einem Zimmer vergrOfiert I» 
Sehluckenau Hefl der dortige Magistrat das Schulhaus Terbessern, 
so dafi itzt 3 Schulzimmer mit Bänken versehen, und zur Be- 
quemlicbireit der Schfller eingerichtet sind. Auf der Herrschaft 
Tloskau wurde in dem Dorfe Bistritz eine nene Schule erbauet» 
Die Grundobrigkeit Se. Excellenz Graf Emst Pachta hat hiezu 
die Materialien beigetragen. Im Dorfe Kraupen wurde die 
Schule mit ausnehmender Sorgfalt des Patrons Baron von 
Schünowetz neu und vorschrittmiiüi;.' hergestellt. Der l'iacha- 
titzer Stadtrath bewilligte zur BeisdiaUuiig der Prämien für die 
besten Schüler jährlich 3 Dukaten, welche sowohl unter die 
Militär- als bürgerlichen Kinder vertheilt werden. Die dortige 
Mädchenlehrerinn erhielt 3 Klaftern Brennholz. Im Dorfe Wossitz 
auf der Kamraeralherrachaft Pardubitz ist das Schulgebäude von 
dt] <7emeinde verbessert worden. In dem Dorfe Slej )titz der 
nämlichen Herrschaft widmete der Lehrer Joseph Tobiaschek 
sein eigeüt;.s Hans für den Unterricht der Jugend, da die Ge- 
meinde keinen irvli'qnüen Ort dazu anwt is-n koniitH Im Dorfe 
Dnesendorf wurde das Schulgebäude vmi dem 1 lohenfurter Hrn. 
Prälaten mit 2 vorschriftmäßigen Zimmer hergestellt. Unter 
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dem nämlichen Patronate des Hohenfarter Klosters Warden die 
iSohalen in Malsching und Häriz von Grunde neu ausfährt, 
wodurch dieses Kloster sich dem Staate, der Seelsorge und 
Religion selbst auf die wirksamste Art ntttslich erwiesen. Auf 
4ie Vorsteilnng des Anton Brix Kaplans in Cheynow bewilligte 
4er dortige Stadtrath, dafi swey zum Unterrichte der Jugend 
beiiueme Zimmer in dem Bathhanse indessen eingerftnmt wttrdeut 
bis das Schnlgebäude in den gehörigen Stand würde kdnnen 
gebracht werden. Das dortige Fflrstscfawarsenbergisohe 
Wirthschaftsamt aber sorgte daAr, dafi die Kinder auch mit 
den nOthigen Bflchern versehen wurden. In dem den Panlanem 
in Neupaka gehörigen Dorfe Chotesch ist die Schule mit Bei- 
hilfe der Obrigkeit rorschriftmftOig hergestellt worden. Der 
Koldantheiner Magistrat ließ die dortige Schule mit allen 
erforderlichen Gerftthschaften Tersehen. In Kaisers wal de, Graf 
von Har rachischer Herrschaft, im Dorfe Zemich auf der von 
Waldekischen Herrschaft Swoleniowes» in Libochowann, Gro6- 
aitim, in dem Dorfe Getschowits der von Dietriehstefnischen 
Herrschaft Budin, in Pisec^an auf der Kammeralberrschaft Zam- 
pach, in OerKtz anf der Sr. Excellenz Wilhelm Nostiz ge- 
hörigen Herrschaft Rokitnitz, und im Dorfe Hermanitz, so dem 
Orafen von Waldstein und Wartenbei-g zugehört, sind neue 
Schulen erbauet worden. lu Eidlitz wurde die Schule auf 
Kosten der ötadtgemeinde vom Gi unde neu und vorschriftuiaiiig 
hergestellt. Auch die Gemeinde Röhrsdorf lit^ß aiü eigene Kosten 
<iiü neues Schalhaus au ( bauen. In Pcher. und Drnäetz wurden 
die Schnlen auf Kosten der Grundobngkeit Grafen von Mar- 
ti nitz vorschriftniäßig hergestellt Zu Rennersdorf, Nieder- und 
Oberkreubilz, Ober- und Niederehrenbercr. Oberhennei s lorf, Ober- 
und Niederf^rund, und im liiesengebirge lu den sogeiianuten 
Rennerbaiiilt 11 und Keil sind neue Schulen angelegt worden. 
Der Lol'osit/er I^lairei und VikariaisveiSHlier Josepli Wagner, 
der sich bei seiner Gemeinde den riiliniliclien Nameu eines fflr 
ilire Kinder zärtlich besorgten S^Hlsotirers erwarb, versieht .<eit 
vielen Jahren schon die armen Kinder mit deu » ^forderlichen 
Büchern. Die Wohlthaten, die die ffirstltnhe Administration und 
Vormundschaft der Kürst August von Lobkowitz, dem Schul- 
wesen auf der Biliner Herrschati angedeihen lassen, sind preis- 
würdig. Nebst den Zulagen, welche die fähigen und fleißigen 
Lehrer erhalten, werden die schon älteren Schulmänner mit 
<^nadengehalten verseheo, um statt ihrer die Schulen mit taug- 
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licheo and thitigdA Subjekten besetKen sa können. Hochdleselben 
selieakteB mm Aifbane nnd lä^waHernng alter Schulgebinde in 
IfoMen, Probost, mid Nendorf alles Hols, nnd im letatem Orte 

noch ein obrigkeitliches Wohnhaus. Zn Lonkow, einem abge- 
legenen Dorfe, wnrde eine neue Schnle errichtet, nnd mit einem 
geprüften Lehrer versehen. Auch zu Moleschitz wurde ein neuer 

Schulleiirei augestellt. Die Prämiengelder, welche von 8r. Fürstl. 
Gnaden zur Aufmunterung der Schuljugend in der riüfuiigszeit 
angewiesen werden, machen eine beträchtliche Summe, aber auch 
«ine der schönsten Lobreden des Fürsten aus. Die schon ange- 
zeigte Wohlthat in Ansehung der Schreibmaterialien in Bilin 
wird von einem Schnlfreuude noch immer fortgesetzt Desgleichen 
worden dort 6 arme Kinder im verflossenen Winter ganz ge- 
kleidet, damit sie nicht wegen Mangel an hinlänglicher Be« 
deckuug der Schule entzogen wiii den. In Kleinber wurde auf 
Kosten des Pfarrers Joseph Maikowsky nicht nur die dem 
Einstürze nahe Schule ht i t;'e8te]lt, sondern die aniieu Kinder 
erhielten auch von ihm die nüthigen Schulbücher. In Rzetschitz 
trat der Dechant .Tosepli Wollanch für die Ite Klasse von 
seinem Hause ein Zinimer ab. In Misliw wurde eine von dem 
Lebrzimmer abgesonderte Wohinuig für dem S( hulmann durch 
das Zuthun und dem aus Eigenem hiezu geleisteten l^eitrai^ des 
dortif^en Pfarrers Andreas Krschka erbauet. Dieser würdige 
Schulfreund verschaffte der Schule die nötbigen Geräthschaften, 
den armen Schülern die Bücher, und bewirkte von der Grund- 
obrigkeit Josepha Gräfinn von Martinitz für 6 elternlose 
Kinder Brod und Kleider. 

Seit dem Iten April 1784. bis 15. März 17B5. sind ans dem 
liiesig;en Normalscbulfonde um 1240 fl. 10 kr. Bttoker für arme 
Kinder onentgeltlieli ansgefolget worden. 

Vom 6. Aprü 1785 bis 19. September 17Ö5. 

üiber den Zustand der Schulen auf der k. k. Kammeral* 
kemcbaft Brandeis drückt sich der dasige Direktor Bdsler 
hl 4em elngeecblekten Scbnlbmofate ongefthr also aiu: »Fast 
alle «Mere Sehnlen sind nnn im Stande, Jedermann sä ftber- 
Mgeo, da0 sie von dem Grade der Vollkommenheit, den ihneA 
Jeder MenscheBfirennd wftnschte, nidht melu- gar so weit elt- 
Ibmt sind, Ja Um beinahe sohon erreicht haben. Die Befisenden 
treflhn nnn in jedem Dorfe hiesiger Herrsehaft SehtUer an, niii 
deaen sie anr Noth deutsch sprechen können. An der Hanpt^ 
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schule selbst werden schon alle Gegenstftnde^ die erste Klasscr 
ansgenommen, in der deutschen Sprache mit gatem Fortgang«» 
abgehandelt, wovon sich das Publikom bei der letzten Frfifiing 
flberzengt hatte. KOmmt noch die mit jedem Schnlkurse so 
nahmhaft sich Termehiende Zahl der Schnlgehenden dasa, so 
UL6t sich an dem Gesagten nm so weniger zweifeln, als es eine 
in Tieljlhriger Er&hni|ig gegröndete Wahrheit ist, daß gnt be- 
stellte Schulen gewöhnlieh viele Kinder aufweisen können. Die 
ansrigen z&hlten in dem Sommerkurse 1783 — 1080 Schiller^ 
in dem darauf folgenden Sommer 1287| und in dem heurigen 
1418, folglich um 318 mehrere, als in dem Sommerkuise vom 
Jahre 1783. Ein Zuwachs, der in jeder Rücksicht, besonders auf 
dem Lande, wo der geringste Umstand das Sehnigehen hindert, 
viel sagen will: zugleich aber auch ein tröstender Beweis, daB 
der Landmann selbst, der sich sonst su keiner Neuerung so 
leicht versteht, die Vortheile des verbesserten Unterrichts eiu- 
ziiseJien und zu schätzen an&nge, und Mittel gefunden liabeii 
mag, sein Vieh im Frühlinge mit Futter und Wbide zu ver- 
sorgen, oline deswegen seine liiud^r nacii der alten schädlichen 
Gewohnheit der Schule zu entziehen. 

Auch die Klat tauer Hauptschule nähert sich der ge- 
wünschten VülikoiiiUienheit immer mehr. Die Verbesserungen» 
die sowohl in Rücksiciit des scientifischen, als auch des mo- 
ralischen Faches wieder diesen Summer daselbst angebracht 
wurden, sind Bürge dafür. In der Uiberzeugung, daß die Jugend 
za si Ii wach sey, als daB sie bei trockenen Lehren lang aus- 
halten kümue, suchte der dasige geines Eifers und Geschick- 
lichkeit wef^en ohnehin bekannte Direktor H. Par^izek bei 
jedt r Gelegenheit Mittel auf, das Lehneiche mit dem Aii;:*'- 
nehmen zu verbinden. Weswegen er zur anschauenden Kenutnili 
der Weltgeschichte, der Erdebeschreibung und der Naturlehre 
nicht nur die erforderlichen Karten, Sphären und vei>ehiedene 
andere die wichtigsten Gegenstände der Natur bezeichnende 
Bilder und Vorstellungen beigeschafft, sondern sich auch bemühet 
hatte, bei der Abhandlung der Naturlehre die mannigfaltigen 
Wirkungen der Eiektricität zur Ausrottung der dießfälligeu 
Vorurtheile in praktischen Versuchen mit der £lektrisirmaschine 
der Jugend faßlich und einleuchtend darzustellen. Selbst aus 
dem dermaligen Ausmessungsgeschäfte trachtete er für seine 
Schüler Vortheile zu ziehen, die er nebst der ihnen schon in 
Terflossenen Jahren beigebrachten Art, alle vorkommende Flikchen 
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und GrttDde Dach geometriseheo GnindB&toen aafisanebmen, mtt 
Beihilfe des dortigen Bechenmeisters Nenmann aach in cUeser 
popnULren, und eben deshalben ffir das gemeine Leben sehr 
branchbaren Ansmessangamethode geUbt hatte. Der daaige Lese* 
meister Kalliwoda ahmte ihm darinn nadi, daß er das Ein- 
Ittnnige, folglich £ckelnde von den Leaeflbnogeo, ao viel als 
mOgUch, za entfernen suchte, in welcher Absicht er verschiedene 
andere moralische Erzfthlnngen, Fabeln, Verse, ja sogar die 
öffentlichen Zeitnngsblfttter selbst, wodurch die jagendliche Neu- 
gierde gestillt, so wie die Aufmerksamkeit erhalteu wird, mit 
dem gewöhnlichen Lesebuche abwechseln ließ, wobei er haupt- 
sächlich auf die gehörige Abäudening der Stimme, uüd aut den 
passenden Ausdmrk sein Augenmerk gerichtet hatte. Um die 
Schulzucht, durch deren Abgang sowohl Lehrer, blU Lernende 
gestört und zerstreuet werden, zu befördern und zu erhalten, 
bestellte erwähn ter Schuldirektor aus Eigenem einen Aufseher, 
der über Ordnung und Sittsamkeit wäiirend des Unterrichtes 
wachen mußte. Er wählte hiezu den Schulkandidaten Hula, 
dessen fleißige Verwendung seiner Erwartung vollkonDiien ent- 
sprach. Sonst zählte diese Hauptschule wieder 407 s Lüler, 
folglich nur um 11 weniger, als im verflossenen Wiiitt j km se: 
dagegen 23 unterrichtete 6chulkandidaten| worunter 12 Geist- 
liche gewesen waren. 

Da der Krummauer Schuldir» ktor Prokop Scheu ba die 
Nützlichkeit der yon ihm zum Elsten der dasigen Schule ge- 
troffenen Einrichtungen durch den glücklichen Erfolg bewährt 
findet: so hat er nirlit nur alle Ursache über dieselben fest zu 
halten, sondern er sinnt auch von Zeit zu Zeit auf neue Mittel, 
durch die er desto sicherer und eher seinem Ziele näher kömmt. 
Zar Beförderung der Schulzucht, die bisher immer ein Haupt- 
gegenständ seiner Aufmerksamkeit war, hatte er im vorigen 
Jahre ein Strafprotokoll eingeführt, in welchem jede Vergebung 
angemerkt wurde: itzt übergiebt er überdieß alle Monate dem 
dasigen städtischen Bathe ein Verzeich niß der saumselig schul- 
beeuchenden oder sonst strafbaren Schüler, lädt zu jeder monat- 
lichen Prüfung einen Bathsdeputirten ein, läßt zu Ende jeder 
Woche das Ehrenbuch von denjenigen vorlesen, die sich eines 
der gaten Handlung entgegengesetzten Fehlers schuldig ge- 
macht haben, da im Gegentbeile der Strafbare seine Schande- 
selbst Terk&ndigen mnfl. Die im vorigen Jahre eingeführte Ab-. 
söndentng der Gesitteten von den Ungesitteten Schälem nützte 
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er heaer noeh mit grOOeFem V<>rth6fl6, indem er dartnf sali» 
daß den Gesitteten grOBere Yorstige eingestanden, die Unge- 
sitteten aber mit mehr Strenge bebaadelf, des Umgangs der 
Uibrigen so lange nnwflrdig, bis sie dnrch anhaltende Bessemng 
ihre Schande wflrden aasgelOseht haben; den Gesitteten snehte 
man nebst andern Tonflgen jenes unterhaltende nnd lehmielM 
Vergnügen za versehaffen, welches die Jugend aus den Er- 
zählungen schöpfte, mit welchen man sie wOchentlieh zweym&I 
außer den gewöhnlichen Lehrstnnden unterhielt. Welchen hart- 
näckigen Fleiß der Zeichnungslehrer Karl von Steinsdörfer 
zur gründlichen Bearbeitung seines Gegeiii^tande« verwendet 
habe, zeugten die mehr als 120 von der Jugend sowohl nach 
dem Maßstabe, als von freyer Hand verfertigten Zeil h nun gs- 
stäcke, welche theils Blumen; Thiere, Figuren, und Lautisi-haiieu, 
theils einzelne und ganze Banstücke im Grundrisse, wie auch 
im Aufzuge und Durchschnitte, dann alle SjuiltMioidnuugeij, ver- 
schiedene Gartenpläne, audi allerlei Handwerks- und Künstler- 
entwflrfe vorstellen, ur\d nun ein reicher Venrath sind, mit 
welchem das Zeichnuugszimmer ausgezie-ri, und die Bauknnst 
um so einleuchtender und interessanter gelelirt werden konnte, 
je iiiphr sich der geschickte Lelirnr dieses Faclies Wenzel Falk 
darum verdient gemacht hat, daß tr einigö üerst^lben selbst 
nach dem im T.p!ir!>nche vorgeschriebenen Plane angegeben, sie 
berechnet, und dann von den Schülern ausgearbeitet, zum an- 
schauenden Muster vorgelegt hat. Uiberhanpt aber richtet er 
sein Augenmerk gröBtentheils auf die geometrischen, architek* 
tonischen und auf jene Zeichnungen, die zar Ausbildung der 
Knaste und Handwerke gehören. Auch der Lesemeister lit^S ea 
an seiner Mflhe nicht mangeln. Er machte siehe bei jeder Lese> 
Übung, besonders jener, die dem Gedächtnisse zorn^Behnfe ge- 
natzt wird, zum Gesetze, nicht nur den Inhalt des zu lesenden 
Stückes voraus bekannt zu machen» sondern auch so Tenmlesen, 
dafi er jede gelesene Rede^ worüber fllglich eine Frage gestellt 
werden kann, mit Fragen unterbrach, welche die still mü* 
lesende Jugend gleich ans dem Buche zu beantworten, und sieh 
hiedurch auf das Torachriftmißige und verständige Hacblesen 
vorzubereiten hatte. Da8 diese Art dem Lesenden die AuAnerk* 
samkeit gleichsam aufdringe, und zugleich erleichtere, ist wohl 
au8*^ allem Zweifel, wenn man bedenket, daß die Jngrad, be* 
sonders im Anfhnge, eher einzelne und einfache Sitze beobaditen, 
als ihre Achtsamkeit auf ausgedehnte Verbindungen der Qe- 
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daakeü zugleich, und mit vollem Verstände haften könne, zu 
welchem sie doch endlich durch dieß erleichterende Mittel ohne 
absrin e "kende Schwierigkeit stnffenweis und unvermerkt ge- 
wüiint wird. Daß alle diese angewandten Mittel die gewünschte 
Wirkung liatten, bewies die letzte öffentliche Prüfung; denn 
alle Aüwesemip, vorzüglich Sachverständig:e Vtemerkteu, und be- 
wunderLeii die vorgelegten Schrift- und lu ( hnmigs- Brief- und 
Zeicbnuugsarbeiit Ii -owohl, als ihueii die uuei.säLtlicbe und bei- 
nahe allgemeine Begierde sehr wunderbar seinen, mit welcher 
die zalilreu he Jugend in einer gefälligen Kingezogenheit sich 
sehnte, aufgefordert zu werden, nnd mit der sie alle aufge- 
worfene Fra«:en und Fälle fertig und grümllich beantwortete. 
Der Magistrat, der schon zuvor auf Zuthuu des Frimatoris 
Sebastian Hirsch die Schule mit 75 Rahmen und den erfordere 
lieben Gläsern zu den Zeicbnungsstücken versehen ließ, legte 
zu den 10 fl., die der dortige Herr Prälat zu Erkaufung der 
Prftnien gewidmet hatte, noch andere 10 d. zu, von welcbeA 
Bebrere Verdiente öffentliche BeloliBungen erhielten. 

Der £wickaaer ,P£Eurref Igm Jaksch beweist nun, daß 
bloß Liebe zur Jugend, und seinem Berufe die Triebfeder 
an den rastlosen Bemühungeii war, die er vorhin ala Kafklap 
für die Schalen auf sich nahm. Er siebt eg immer noch als 
Seelsorgsvorsteher dentlich zu erkennen, da6 er es vorher als 
Kaplan mit der gaten Sache redlich gemeint, nnd sich nicht 
Uefi Ton damie der Schule mit so vielem Eifer angenommen 
habe, weil seine baldige Beflfrdemng davon abhieng. Er ist 
noch immer so sftrtlieh^ als Torher, nm die bes^re Erziehung 
od nm die Aasbildnng der Schale besongt, and nimmt :den 
grS0ten Theil der ScbalpAichten anf sieh selbst Jedermenp 
erbliekt nnd verehrt in ihm noch den viuigen Kinder(k*enndf er 
besncht .noch tffgUeh seibat mit seinen fleißigen Kapl&nen die 
verschiedenen Klassen, am es durch gnte Eintheihing der 0er 
schifte dshin an bringen, daß der Unterricht der Jugend in 
StadW und Dorihohulen eben anf das Beste betrieben werde. 
Durch sein Znthun entstund erst im verflossenen Kurse die 
Olaserther Dorfschule, die bereits 60 Scbfller sAhlt, und mit 
einem geprüften and geh^hrig angestellten Jjehrer versehen ist 

In die vorgeschriebene liehrart leitete er diesen verflo^senei|t 
Kurs 7 GeiBtliohe nnd 4 weltliche SchuUeute ein. 

Unter den Herrschaft Gabler Schalen, die bisher von ihm, 
dem Herrn Jaksehf mit gutem Erfolge dirigiret worden, rückte. 
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binnen einem lialben .lalire, vorzüglich die Stadtschule ihrer 
VoDkomiuenheit näher, wozu der immer zunehmende Eifer der 
dortigen Katecheten Wenzel Chmel und Uonorius Krause, wie 
auch des weltlichen Lehrers Joseph Hlawka sehr viel beitrug. 
Auch hat das dortige Schulwesen an dem Stadtsyndikus Wenzel 
Liclitupi nirlit nur einen selir geschickten, sondern aucli einen 
der wüliltiiätigsten Schulfreunde, der viele Kosten auf Auf- 
munterung und Verbesserung des Lehrfaches verwendet. Zum 
Beweise, wie sehr man sich da bemühe, den Unterricht der 
Jugend angenehm zu machen, mag folgendes wahrhaftes Er- 
eigniß dienen. Beim schmelzenden heurigen Schnee wurde die 
ganze Aue, welche Gabel von Markersdoi f theilet, unter Wasser 
gesetzt, so daß den Vorübergehenden der Zugang sehr erschwert 
und gefährlich gemacht wurde. Rosalia Baumhaierinn des 
dasigen Bräuers Töchterchen war eben im Begriffe in die Schule 
zu gehen, von der sie bisher auch bei der ungestimmsten 
Witteranff auch nicht einmal weggeblieben war; allein dießmal 
hinderten sie das stark angelaufene Wasser, und die abge« 
rissenen Stege ihren Weg nach Gabel fortzusetzen, Thränen in 
Augen kam sie mit einer ihrer Mitschülerinnen znm Vater 
zurück, klagte ihm ihr Leid, und bat ihn sehr dringend um 
Hilfe. Der Vater, dem die Lernbegierde seiner Tochter von jeher 
sehr gefiel, worde darüber ungemein gerührt, begleitete sie bis 
zum Wasser, nahm zuvor sein Kind, dann die andere SchOlerinn 
auf seinen Meken, nnd trog beide dnrch das ziemlieh hoch an- 
geschwollene Wasser hinftber, nnd zn Ende der Schale wieder 
herttber. In der That ein Beispiel, welches gewiß sehr viele 
Liebe zur Schnle yerr&tb, nnd nm so merkwürdiger ist, als 
sonst gewöhnlich den Eltern nnd Schdleni die nnbedentendesten 
Hindemisse, mit welchen sie sich nnter einigem Verwände 
wegen des Schnlansbleibens entschuldigen können, sehr will- 
kommen sind. 

i Diesem rflhmlichen Schaleifer fingt nnn anch an der 
Blottendorfer Katechet Franz Klein nachzuahmen. Bs wurde 
ihm erst vor Kurzem die Direktion der Herrschaft Bflrgsteiner 
Schalen anvertrauet, und die da in Ansehung der Schalen ge- 
schehenen Verbesserungen werden schon sichtbar. Die Zahl der 
Schfller vermehrt sich in den 6 ihm untergebenen Schulen sehr 
merklich; die Jugend wird mit mehr Ordnung und FleiBeunter* 
richtet, und die innere Einrichtung der Schulen vorschriftmäßiger 
hergeätellet. Zwo Schulen werden auf dieser Herrschaft ganz 
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neu errichtet, wozu die Grundobrigkeit, Graf Philipp von 
Kinsky Gtuerahuajor und Brigadier über die Grenadiensbataillons', 
das Bauholz iment^f^ltlich beigetragen hat. In dem Ellbogner 
Antheile gescluih Irinnen einem Jalire in Hetreft' der Scliulen 
ungemein viel Gutes. Wird die Sache noch ferner mit so vielem 
Ernste betrieben, so müssen die Schulen dieses Antheils sich 
binnen einigen Jahren in einem trefflichen Zustande belinden. 
Diese so werkthätige Aufmunterung und der so vortheilliafte 
Gang des Sihulwesens ist größtenlheils^ das Verdienst des dasigen 
königl. Herrn Kreisbanptmanns, der auf die Befolgung der aller- 
höchsten Schulverordnnncren mit allem Ernste dringt, nnd das 
Schulwesen mit zu einer Hauptangeiegenheit seines Amtes 
macht. Er ließ die wichtigsten Befehle, die in das Schulwesen 
einschlagen, mit gemessener Schärfe und darauf erfolgter guter 
Wirkung republiciren, forderte von allen Obrigkeiten und Ma- 
gistratdo (weil an geschickten Lehrern alles gelegen ist^ und 
so länge es an diesen fehlt, alle übrige Anstalten vergebens 
sind) ein Yerzeichniß aller in jedem Orte befindlichen Schul* 
lehrer mit der Bemerkung, ob sie geprüft» und mit Best&tigangs« 
dekreten versehen Viren. Deigenigen, so ein Attest von der 
Prager Schuldirektion aufzuweisen hatten, wurde befohlen, sich 
i^ogleich um das Bestätignngsdekret zu bewerben; die unge- 
prüften Lehrer, welche seit dem 1. Kov. 1775. angestellt worden, 
wnrden angehalten, sich binnen einem Jahre das LehriUiigkeits- 
nnd das Bestätignngsdekret nm so gewisser m rerschaifen, als 
ihnen sonst nach Verlauf dieser Zeit ihr Einkommen gesperret 
werden würde. Und weil die meisten Beamten und Ortsvor- 
steher sich damit entschnldigteni dafi die Einkünfte ihrer Lehrer 
nicht hinreichten, eine so weite Beise nach Prag zu machen: 
so snchte man sowohl die Obrigkeiten, als die Gemeinden durch 
Vorstellungen zu einigem Beitrage zu bewegen. Welche Vor* 
stellangen nnd Verordnungen auch den gewünschten Erfolg 
hatten; vorzllglich aber yerdienen in dieser Bdcksicht der Fal* 
kenaner Amisdirektor Johann Christoph BOhm, dann Jener zu 
OieBhflbel, Martin Lein er, empfohlen nnd hier ihres patriotischen 
Eifers wegen belobt zu werden. Durch des Erstem Vorstellung 
erhielten die bedfirftigen ungeprüften Lehrw der Falkenauer 
Herrschaft TOn der Obrigkeit Sr. Ezcellenz dem' Hm. Grafen 
Franz Anton von Nostitz und Rhinek, nnd den Gemeinden 
einen Beitrag, um sich nach Prag zur Erlernung der vorge- 
schriebenen Lehrart verfügen zu können. Letzterer hingegen 
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Vesetzte bmits tlle Sebnlw der Semchail, mar ^,wo aaag«^ 
noipmeii, mit geschiokten, geprüftea LthrarOt im4 bewog die 

Buchauer Stadtgemeinde zur Erbauung eines ganz neueo, mit 
allen Bequemlichkeiten versehenen SchulhaoseSj welches einen 
^uiwaiid vuu 1500 fl. kostete. 

• So sehr es dein antretenden Stielsoigt-i , der es aus üiberr 
zbuguDg weiß, welchen großen Einfluß eiu vernünftiger Jugeud- 
uud Volksuatenicht auf Aulklaiung, gute Sitten, und Glück-» 
Seligkeit der Nation habe, betrüben muß, wenn er die Schulen 
seines Kirchensprengels schlecht gehauet, ohne vorschriftnikUige 
Einrichtung, ohne geschickte und besoldete Lehrer, ohne Schüler 
antrifft, und die Jugend unwissend und p^anz vei wahrlost ündet: 
eben so sehr muß ihn der Gedanke, daü er ein so weites Feld 
bekömmt, auf dem er so ht-riliche Verdienste sammeln kann, 
Muth emÜößen. Dieß wiederfuhr dem Seelsorger Josepli 
Baczina, als er nach Krasnahora kam. Er fand eiuen ganz 
öden, ganz unbebauten Boden; dieß machte, daß er um so vit^l 
eifriger die Hand an den Pflug legte, den Saamen äuisiger aus- 
streute, und zu seinem Tröste sieht er schon itzt für diese 
kurze Zeit die scb(nisten IMüthen vor «ich. Er suchte als ein 
guter Hirt seine jungen Lämmiein, seine Kleinen überall auf, 
und wo er sie nun fand, es mochte auf der Qasse, auf der 
Weide, oder auf dem Felde seyn» ertbeüte er ihnen seinen Bath| 
{5t!nete er ilmen sein Vaterherz, gewann sie und ihre Eitera 
dadurch dergestalt, daß nun ein beträchtlicher Theil davon ihre 
Kinder selbst an der Hand zur Schaie führt. P odersam ist so. 
glücklich, an den zween Ratli8?erwandten JoliaDB ^ebifieh, und 
Joseph Kai Ii au rechtsch^fsiiB MiiUaalBeher, an dem dasigea 
Kaplane Adalbert Wagner eiaen gatei Katecheten, )ind «I 
dem iiambert Ernest Vögel einen $ehr geschickten lielnw va 
haben; jene heben di« Bi^ernieei^ welehe der vßefördernni^ des 
Sehnlweeens im Wege stehen, besnchen Aeifliy die Scliele^ and 
tragen Sorge, daft die sehuMiÜbigen Kinder nnaa^eae4st in die 
9chnla geschieht werden; dieser erkUrt s^r fafiUeh, erlialert 
lebhaft and Andringend, and beweist diirch die fertigen jsad 
zngleieh gesetscten Aatwctrieat >0 : ^ Kinder (Iber B«»lifieqs- 
wahrheit^tt gehen» dsÄ er seiaam Fleifie keine Grinse aeUte. 
J^tsterer, der Lehrer a&mliph» widmete sich Ton seinen Jaagea 
Jahren an dem Sqhnlwtt^p^ 'zeigte sich von jeher als einen 
aaermflideten Schalinaani so wie seiaa Jahre .nanahaen, washa 
sein £Ufer; ,er wird dnrch die firlehraag. imm^r Iclüg^)'« imner 
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uiiM idiossenei' and tbätiger, und besitzt die yQrzö|;liche 
durch steinen angenehmen und muntern Vortrag dia Aulmeirk^ 
samktii »eiuei >?chüler zu erwecken und festzuhalten. 

Die Schule iü dem Dorfe ( liristophsgrund auf der Clan». 
Gallas ischea Herrschaft Limberg erhielt nun auch eine g:an2 
andere Gestalt Im verflossenen Jahre winde das neue bolml- 
gebäude vorscbriftmäßig heigestellt, und nui ueaen Bänken ver- 
StiLtiü. Die Gemeinde, welche nicht unter die gioHkH], und wöUi- 
haUenden zu rechnen ist, gab das nötbige Bauhola aus ihrem 
eigenen Geuieiinvalde, und verwandt noch über '200 fl. zu dem 
Haue, bif muere Eiunchtuu|^ der Schule hat die Gemeinde ihrem 
Seelsorger Juseph Lichtuer, und dessen unermüdetem Kapiane 
Karl Felgenhauer zu verdanken, die siflis l eide zur Pflicht 
machen, die Schule sehr oft zu besuchen, und nebst der Keligiun 
noch andere nützliche ivenutuisse zur Verbesserung des dortigeu 
Nahrungsstandes zu lehren. Ein merkwürdiger Vorfall dient 
statt alles Beweises, daß der Unterricht dieser rechtschaÖeneu 
Hünner in den zarten Herzen ihrer Schiller wahres Christen« 
tbuin und thätige Menschenliebe verbreite. Im Monate April 
kUtA «in Sclifüer von 8 Jahren, .eb«| da. er aus der Schule nach 
B»mßfk ci^Dfl^ das Unglück, von einem glatteii und sohioaleo 
Stege in deB . yorüberflieflfMi^ciii BfMsli zu falleii, 4er von 4im 
im G«!biiS6 jud WAldern geschmolzenen Schnee ziemlich an- 
gela&fen war. Sein JlUtseh^ier« ftat : im gleichen A)tAr» .,4^r 
•loige Schritte vorangieng, wurde es nicht ehei" gevfahr, jlMf 
er das klilgliclie ..Gesclur^j. 4^ Unglücklichen hOrt^ QJib« 
Menken, dafi e|r pell^( grofla Qefalir .laufe, wenn ^r |bn) 
au Hilfe. ejUte^ BtftnEU .er oc^, ia ^en- reißeudep B(icb, up4 
rai4^ giicUiQli die Uiepere^ Beuten aeiae^ . liabjBii MitsehiM#n 
wekhen Waiser' beiaahe . 20 Sobritie »4|im (ortgafiiM 

Die Lehr«^ in Neunark,. £ipiie41» Maaai^ni HabaklatoUi 
WiteQbia päd Krasch (üim nach immc^r fort, durah uauB- 
gaiatateii Ftoifi Ihre Ehre und Vorzug . Miaupten»: w^cl|i}9 
det UiUwaaerSahulmaBtt Antou KiMiig am so billiger belgez^l) 
ZU' warfleii- vardienty ala, fr eich nebat seiuer bareita arpeab^ 
Qa^AteUiehkeit anob ; dadurch vorzüglich aoßgezeiahiiet baU|^ 
da6 .zweea Zwilliage,- Nan^aae Joseph and Simeii Watyka 
pua jlwi Mf^rkto Ui^wa, die mit S Jahren aU wirkl|jGfta 
StaniBie 4u der Sehnle arachitnen, so weit gebracht h^ 
a^be Bichl nur g«t. vollkeinmen daa Buchatabireji erl^nti^fu 
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sondern auch wirklick zu lesen anfangen, and zur Schön- uod 
Kechtsdireibung vorbereitet werden. 

Diesen Sommer ward die Stadtschule in Neuliof errichtet. 
Sie hat nebst den sehr bequemen Wohnungen des Leiirpersonals, 
3 Schulzimmer, einen Prflfungssaa], und ein wohl eins^erichtetes 
Arbeitszimmer, worinn die Mägdlein Wolle, Baumwolle, Flachs» 
und Seide spimieu, auch iiähefi, stricken u. s. w. In den Lehr- 
und Iiidustrialgegensiand^^ii liatteii dip Schült^r diesen Sommer- 
kiirs es soweit gebracht, und in der deulsciien Sjüai ii«^ »^inen 
solchen Fortgang gemacht, daß sie sich den Ilten dieses Monats 
daraus einer öfifentlichen Prüfung unterzogen haben. Man ver- 
spricht sich von dieser Schule zur Ausbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse, und der Industi lalanstalten. zur Vei-besserung der 
Baum/.iicht, des Acker- nnd Gaitfiibaues in kurz^-r Zeit einnii 
sehenswürdigen Fortgang, indem der (pl. tit.) Herr GrafMohaLin 
Rudolph Chotek, böhmischer und österreichischer Hofkanzler, 
sie seines Schutzes würdigt» nnd daran den größten Antheil 
nimmt. Auch hier bestätigt es sich, daft fromme, gemeinnfltzige 
Institute nnd wohlth&Uge Unternehmungen nie besser in Auf- 
nahme kommen, anch nie geschwinder ihr Ziel erreichen, als 
wenn M&nner von erhabenen Verdiensten, nnd tiefen Einsichten 
ihnen ihre Anfmerksamkeit nnd Zuneigung schenken. 

Unter den Herren Kreisdechanten, als Oberaufsehern der 
Landsehnten, zeichneten sich sowohl wegen ihres in Verbreitung 
des verbesserten Schalwesens beseigten Eifers, als anch in 
Rdcksicht der Tollkonimenen Berichtserstattnng wieder nach- 
stehende ans: Der Hochw. Herr Karl Hron, Kanonikus in 
Königgrttz, dann Stadt* und Kreisdechant in PoUtschka. Der 
Hochw. Herr Adalbert Tichy, Kanonikus in Wischehrad, Stadt- 
nnd Kreisdechant in LeitomischL Der Hochw. Herr Thomas 
Kolb, Stadtpfirrer und Kreisdechant in Eger. Der Hochw. Herr 
Georg PAhner, Stadt- und Kreisdechant in Teising. 

Ferners kann man folgende geistliche und weltliche Lehrer 
um so weniger mit Stillschweigen übergehen, als sie wegen 
ihrer bisherigen ^iHgen Verwendung für die Beförderung der 
guten Sache auf eine rühmliche Erwähnung die gegrflndetesten 
Aosprttche zu machen berechtiget sind. Es sind nachstehende: 

a) Unter den Geistlichen: Thaddäus Puschmann, Prlmon- 
stratenserordens, Kaplan in Woyslawitz; Anton Scbanrek 
Kaplan in Bohdanetz; Martin Walenta Kaplan in Sezemitz; 
Adalbert Kor^inek Kaplan in Plsek; Franz Kinzler Pfarr- 
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Verweser in Suttom; Joseph Zalnd Kaplan in Weiiemiu; der 
Pfarr Verweser in Buchers T^az Mikolasch. und sein Kaplan 
Konstantin Jakob; der Kateciiet in Aur^iniowes Franz ßaber; 
Piiilipp Frank Kaplan und Katechet in Hostau, und Cölestin 
Rubritius Kooperator in Przelaulsch. 6^ Unter den iSciiulleuten: 
Franz Wolf, Lehrer an der Theiner Schule; Joseph Czer- 
wenka und Johann Bec/ warzik Lehrer in Aurziniowes und 
in Augezd; Franz Zak in Unterkraiowitz; Wenzel Suchy in 
Daschitz; Joseph Soheihal in Kladrub; Johana Lehanka in 
Pisek; Jakob Janda in Buchers, 

Die 4 Herren Ereisdechanten wurden deswegen auf Kosten 
des Schulfonds mit den Predigten des heil Chrysostomus, die 
fleißigen geistlichen Lehrer mit der Normalscbolgeschichte, die 
weltlichen aber mit dem Industrialbficblein zum Zeichen der 
gftnzlichen Zufriedenheit beschenkt. 

Neue Schulgebäude, WohUhaten gegen die Schulen. 
Mittelst eines höchsten Hofdekrets vom 20. August I. J. gernheten 
Se. Majestät allergnädigst zu bewilligen, daß der jährliche Bey- 
trag fttr die Herrschalt Brandeiser Schullehrer pr. 535 fl. 
47 kr. «US dem dortigen nnterthänigen Verlagsfond wieder auf 
fernere 3 Jahre belassen werden konnte. Auf der Fürst 
Lichten steinischen Herrschaft Anriiniowes wurde dnrch 
die eifrige Verwendang nnd Zathnnlichkeit des dortigen Wirt- 
Schaftsdirektors Herrn Johann Ludwigs Elarieri nnd des Ka- 
techeten Franz Baber nicht nnr die Ffarrschnle in Anriiniowes 
mit zweyen Lehrzimmem vorschriftmäBig hergestellt, sondern 
es Warden anch zwo Filialschalen in Angezd and Dabetsch neu 
errichtet, nnd die Lehrer mit einem Gehalte von der fürstlichen 
Obrigkeit eingesetzt Beide Gemeinden in Grünau und Herrns- 
dorf auf der Herrschaft Wartenberg ließen auf eigene Kosten 
neue Schulgebiude errichten, wozu die grifliche Obrigkeit das 
Abgehende beitrug, indem sie zur Herstellung des ersteren die 
Hüfte des Bauholzes, und zur Aufführung des zweyten, weiches 
bis 190 Schüler zihlt, die nOthigen Ziegel und Kalk geschenkt 
hätte. Das Stadtl Neu mark zeichnet sich eben in eifriger Be- 
förderung des Schulwesens immer rühmlicher aus, da dasselbe 
nebst 'Entrichtung des Schulgeldes ' für eine hamhafte' Anzahl 
armer Kinder, wozu der dasige Pfarrer Christian Punzet Prft- 
moustratenserordens das Sein ige ebeh sehr bereitwillig beitrAgt, 
auf die Yollkommene Einrichtung der Schule bisher gegen 150 fl. 
aus eigenen Mitteln verwendet hatte. Ungeachtet die VVohl- 
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thateD, die die Friedlaader Orundobrigkeit der Herr Graf vm 
Kl am Gallas den Schulen bisher erwiesen hatte, vielfältig und 
groß siud, sü schräukte derselbe seine Wohlthätigkeit so wenig 
daiaiif ein, daß er vielmehr wieder dieses Jahr den Prüfungen 
III Kuiniiicifidoif und Friediand beiwoliute, und den sich dieß- 
falls auszeichnenden Lehrt^m und Lehrlingen seine Zufriedeiihtit 
und Krcadu damit bezeigt, daß er den ersteren ein üescheuk 
itu Bier angewiesen, unter die letzteren aber 36 tl. aus den 
obrigkeitlichen Renten vertbeilen ließ. Der seiner Menschenliebe 
ohnehin Jedermann, zumal dem Nothleidenden, bekaunitj üral 
von Buquoi Excellenz gab üicUl nur den um die crlürkliche 
Autaahme des Schulwesens in Buchers verdienten SceUurgeru 
Ignaz Miko lasch und Kunstantin Jakob, wie auch dem 
Bucherser $( hullt-Iirer Jakob Janda seine besondere Zufrieden- 
heit zu erkennen, Tündern ließ auch zur weitem Bestätigung 
seines W'oiilgetaileus zur Bekleidung der dasigeu armen Jugend 
ein «ieschenk am Gelde zurück. Auch wurde das alte Schul- 
gebändp des Stadtls Netschetin in eiii ganz neues Vorschrift- 
mäßige^^ um gestaltet, mit doppeltem Lehrzimmer, abgesonderter 
Wohnung für den Lehrer, und mit allen übrigen Eiibrdernissen 
durchaus versehen. Bei Gelegenheit der an der Brandeiser 
Jlauptschule gehaltenen öü'enilichen Prüfung theiite abermai 
der daäige Oberamtmann Herr von ^chmelziag ansehnliche 
Geschenke unter die Jugend aus; die übrigen aber, als der 
Herr jStadtdechant und Kanonikus Buta, der Bürgermeister tob 
MarMBi, und di« Fmu Stieniczka ließen zweea arme er- 
waehsene Kinder, einen Knaben and ein Mädchen ganz nea 
kleiden. Wie sehr die Strakonitzer Stadtgemeinde and iJuw 
VontaiMir.Ülr; die verbesserte Lehrart überhaupt eingenanuDdii 
aeyn mäsieo, ini4 wie väterlich sie fär ihre Kinder sorgen, 
erbellet aus dem, weil diesalbejft aar VerbesflerittgaDd fimehlaiig 
einer lUaplsohole ein eonst yon dar Gemeinde selbst genOtztes 
Kapital yon 10716 iL TerwendeUn» and somit ihr eigenes Wohl 
aafopferten» km jftar jenes ihrer Kinder mittelst ^weckmifiiger 
AoBlMldttag- nm so eher und wirksamer sa befördern, and ifiB 
fflr die kflnftigen Dienste des Stoiits tflcbtig sn stachen. Du 
Andenken 4ieeer eben so rabmliehen, als nachahmangswlrdigeii 
That wird sich am so ]&nger erhalten» als ganae GeaeratioaeB 
dadarch gMclüich gemacht werden. Die Wiesenthaler Sehnle 
erliiflU. eipen Qehilfen mit einem Gehalte von |B0 il., den Ihm 
die Gemeinde aaf drbgendes Zare^ea des dasigian VieeltftrgBr- 
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meifiteni ChrisUan Hierold auswarf. Zar Smchtaag der Tor 
einigen Jahren äbgebrannton ErabwitEer Schale hewifligte der 
Plaseer Herr Prilat, dieser schon bekannte Schnlfreand, 69S IL 
89 kr. Fttr andere «wo Scholen, die er ganz nea hernistellen 
gedenkt, werden schon Banmateiialien zugefahret. In Cheynow 
hatte es bisher der Jugend an aller Gelegenheit gefehlt, die 
deutsche Sprache zu erlernen. Der dasige Bräuer, dessen Kinder 
auch die Schule besncheUf nahm zu diesem Ende einen an der 
Prager Normalschule geprüften, der deutsch- und böhmischen 
Sprache kundigen l^ehrer auf, dem er nebsL W ubiiung, und Kost 
noch 40 fl. jäliiiich gibt Da man größerer Bequemlichkeit wegen 
die Kinder in zwo Klassen theilte, räumte der dasige Magistrat 
in dem Ratbhause ein Zimmer für die andere Lehrstnbe ein; 
der Braumeister hingegen ließ die nöthigen Bänke aus Eigenem 
verfertigen; nnd nun werden die Kinder der beiden Klassen in 
deutsch und böhmischer Sprache von dem Kaplane Antonius 
Brix und den weltlichen Lehrern mit vielem Fl^iß^^ unterrichtet, 
wovon sich in der Folen noch viel Gutes e^^\a^te^ läßi. da an 
der Vervoilkommniin«; dieser Schule riHl)st dem erwähnten Wohl- 
thäter auch der Hr. Dechant Kaspar Wimbersky, UTid der 
Wirtscbaftsdirektor Jakob Özerney mit Tereinigten Kr&tten 
arbeiten. 

Per «elige Herr Pfarrer in Schüitemtz Anton Runa be- 
daciite die Schule mit einem Legate pr. 50 fl. Der Luscher 
Pfarrer Franz Sehl an ik befördert den Unterricht der Schul- 
jugend nicht allein durch seinen eigenen Fleiß, sondern auch 
dadurch, daß er den weltlichen Lehrer, der von seinen geringen 
Einkänften sehr kümmerlich lebt, täglich zu seinem Tische zieht 
Die Skutscher Gemeinde ließ die für die Schale erforderlichen 
Geräthschaften beiachafifen, und miethete einen zum Unterricht 
der Kinder bequeme Stube, für die sie 12 11. jährlich Zins zahlet. 
Der Dobrnschker Kreisdechant ließ za Bystrey an seiner Filial- 
kirche ein Wohnzimmer far den Schnlmann herstellen und die 
Schale gehörig einrichten. In dem Dorfe Taubitz BOhmisch- 
kamnitzer Herrschaft^ in dem Dorfe Dobern Keichstädter Herr- 
schaft, in dem Dorfe Neahammer, in den Dörfern Bdhniiaci- 
hefmanitz, and MoraschlitB warden Ten den Oraieinden aeie 
Schalen erbauet mä TorediriftiniBig eingericfaiet Die Harkt 
Bojanower Schule nnd Jene in Dobf zan, Jareeehan, Iftrotlta und 
filanenachlag wurden Yon den Geneinden Terbeaaert, und mil 
den BMigeu Qerithe Teraehen. Den Kindern der Cfocteer 
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Schale ließen Se. ittrsU. Gnaden der Hr. Erzbiaciiof von Fmg, 
jenen der Skalitzer nnd Grefiwodier«der Schnle aber der FAnt 
von Licbtenstein die Bftcher ertheüen. So erliielten anch die 
Kinder. des StAdtchens Baben9teln und der Döifer Motecliiedi 
nnd ZwoUen auf Befehl Sr. Exeellenz des Henn Grafen von 
LaSanaky alle nOthige Scholbflcher. Da die Stadtbnehaner 
SehnUngend in das ganz neu von der Gemeinde hergestellte 
Schnlhans feyerlich eingefilhrt wurde», verschenkte der dasige 
Hr. Eammerer, am die fVenden der Kinder an vermehren, unter 
sie 10 fl. 

Vom 19. September 1785 bis 1. April 1786. 

Ans dem Erfolge der aaf der Kammeralherrschaft Zbirow 
fortgesetzten Scholverbesserung läfit sich leicht schlieBeo, daß 
der dortige Schuldirektor Wenzel Lahoda alle Mühe aiiwcude, 
nicht nur die Schüler dieser Herrschaft in dem guten Stande, 
in welchen sie sein Vorfahr Kmmanuel Böhm gesetzt hat, zu 
erhalten, sondern auch der Vullkommeuheit immer näher zu 
bringen, die Erwachsenen sowohl als die Jugend zu wirklich 
rechtschaffenen und arbeitsamen Menschen zu bilden, und sie 
für ihren künftigen Stand aufzuklären. Gleich beim Antritte 
seines Amts hielt er an seine untergeordneten Schullehrer eine 
Rede, worinn er nicht aliein die vorschriftmäßige Einrichtung 
der Schulen richtig und faßlich schilderte, sondern auch die 
Zuhörer zur Befolgung ihrer Pfliciiitn aiizueilern sich bestrebte. 
Kr untersuchte genau alle Hindernisse, die sich noch hie und 
da in Ansehung: des Schujgehens äußerten und trachtete die- 
selben sehr bescheiden aus dem Wege zu räumen. Der Erfolg 
davon war dieser: daß in einer kurzen Zeit die Zahl der schul- 
gelienden Kinder filck auf 2S85, folglich auf 500 höher» als vor- 
hin, belief. 

Die Zbirower Stadtschule zählt nun allein 268 Schüler, 
denen man nicht allein von der Religion, sondern auch von der 
Natur richtige Begriffe beizubringen sucht. Der dasige kais. 
Landesingenieur, Hr. Johann Öirasek, giebt aus seinem Na* 
turalienkabinete dasjenige her, was dem -Schttldirektor in seiner 
Sammlung fehlt, und hilft selbst, wenn es seine Geschäfte er- 
laaben, die Schüler außer den Schulstaadea ia diesem Fache 
unterrichten. Diese Schule, je mehr ihr Fortgang Aufmerksam- 
keit erreget, je mehr zieht sie Freande an sich. Kein gerio- 
geres Lob verdient die Straschitzer Schale, welche ihren er* 
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wdDschten Fortgang dem .Fleifle und Eifer des dasigen Lokal* 
kaplans und Eatocheton Johann Bricciaa, und des weltlichen 
Lehrers Johann BnSieska xn verdanken hat Hier war der 
Sehnleifer so groß, dafi 3 Knaben darch die Winterszeit auf 
V4 Standen Wegs barfnfi die Schale besuchten. So sehr man 
diesep Eil^r belobt» so bat man ihn doch nicht ganz billigen 
kennen, weil diese Kinder sich dadurch auf immer ihre Ge- 
sundheit TOrderben konnte». Man hat deswegen fttr sie auf 
Schuh und Strümpfe angetragen, and fürs Künftige dem dor* 
tigen Scholanfseher mitgegeben, diese armen Kinder zum Spinnen 
und Stricken zu verhalten, wodurch sie sich die genannte 
nothwendige Kleidung verdienen würden xMit Rechte verdient 
der Fleiß und Eiter des KaLeulieteu iu rutscha[d Thaddäus 
Stick a, liekannt zu werden. Er zählt in die;äer Dorfscliule 
schon 107 Schulkinder, da dtr oberwäbnte Schuidirektor La- 
hoda bei seiner ersten Untersuchung darinn nur 30 antraf. Es 
koüüLe Niemanden, der die Lage von Putscliapl kennt, befremden, 
wenn diese Schule zur Winterszeit leer verbliebe; und doch 
wußte dieser eifrige Seelsorger die Eltern und Kinder so ein- 
zunehmen, daß nur diejenigen auiibliebeu, die eine Krankheit 
zurückhielt, l il erhaupt, wie die Schulen des Zbirower, und der 
dahin einverleibten Kammeraiheirsrhalten immer unter einander 
um den Vorzug stritten; so dienen die Eltern im BetreÜe des 
Üeiliigen Schulschickens ihrer Kinder anderen zum Muster. 

Von dem Schuldirektor auf der k. k. Kammerfilherrschaft 
Brandeis lief folgende Nachricht ein: „Wenn es ja eine durch 
vieljäiinge Erlahrung geL^niiidete Wahrheit seyn soll, dali gut 
bestellte Schulen gewöhnlich viele Kinder aufweisen können: so 
hätte unsere Hauptschule nebst dem Beifalle, den sie sich bei 
der letzten Prüfung erwarb, um einen Beweis ihrer guten Ein- 
richtung mehr; denn sie wurde in diesem Winterkurse wieder 
von einer viel größern Anzahl der Kinder besuchet, als es in 
allen vorhergehenden nicht geschehen ist. Auch die 25 fremden 
Schüler» die sie von weit entlegenen Oertern, ungeachtet der 
rohen und den Kindern gefährlichen Winterszeit tftgUch be* 
sachten, reden nicht nur filr Ihre gute Bestellung, sondern auch 
fär ihren guten Fortgang in der deutschen Sprache. Denn weil 
ihre Geburtsörter selbst mit wohl eingerichteten Schulen ver- 
sehen sind, so ist es einleuchtend, daß sie nur die Begierde, 
das Deutsche zu erlernen, an unsere Schule gesogen bat» Diese 
Nachricht muß Jedem Patrioten willkommen sejn; denn sie 
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flberaeugt ihn, daB 4er bOhmisehe LandaiaBB nlelit vor leiiie 
ä1t6 sehftdliche Atmeigang tob der destiieheii Spraofae sokon 
ablege, sondern snr Skrlemang derselben seane Kinder ancb mit 
einem gröfiem Anbrande anhalte. 2weeÄ dieser wttrdigen Land- 
tente, Franz Zwandrowaley und Joseph Janda Terdienen za 
ihrem Ruhme genannt za werden; sie sind beide sehr arm, nnd 
in dem von Brandeis anderthalb Stunden entlegenen Dorfe 
Westtiz zu Hause." Künftighin erwarten wir von diesem Di- 
rektor eine Anzeige, wie viele Kinder aus seinen Schulen aus- 
getreten, die beide Sprachen reden, sich durch die an der bcliule 
erlernte Arbeit ihr Brod verdienen, und sich durch ihre Auf- 
führung beliebt machen, oder wie sie ihre empfangenen Lehren 
mit ihrem Lebenswandel lievvähren, und welche Dienste sie der 
Gemeinde uud der meuschUchen Gesellschaft üherbaapt za leisten 
anlange u 

Im Au!Justni(tn!itH v. hielt die PlottendoitV r Srhule ihre 
4te öüentliche Prüfung, die zu Jedermanns BetrieJi^ruiif!: ansliel. 
Der Stifter des dortigen Katecheten, der Kinderfreund Johann 
Anton Preisier, dem diese Prüfung von den Scbölern aus 
Dankbarkeit gewidmet war, schenkte dabpi df*n Fleißigsten einna 
halben Souverain d'ot ; um ihi en FieiÜ noch mehr aufzumuntern, 
wurden 23 aus ihoeii vom Katecheten mit nützlichen Rüchfrn, 
alle aber von dem Hrn. Ignatz Kittl mit auferbaulicUen Bil- 
dem beschenkt. Die Gemeinde endlich selbst machte sich noch 
die Freude, nnd lud sie auf eine grofie Stnbe zasammen, wo 
diese von ihren abgelegten Proben unermüdeten Kleinen sich 
erholten, nnd mit einigen Erfrisdinngen stärkten. Der wohl 
geflbte Stellvertreter des Schalmanns, Anton R dsler, arbeüel 
nneraittdet fort, seinem Amte dnrch mannigfaltige Anwendung 
der Tiehrart, durch verschiedene Veranehe, vorzflgliehi dnrck 
seinen Fleiß nnd guten Fortgang immer mekr Ehre za maoben. 

In dem Hobenelber Vikariate halten sich aoBer der Stadt- 
schale in Hohenelbe, die Ter nllett andern auf dieser Hemdhall 
üoeh immer den ersten Rang behftlt, anch die Schalen in fioek- 
KtXy Jablonets nnd Bdhmwßhprantniti lyesenders ansgeieiolHiel. 

Die Solnitser Schnle besteht immer noeh in ihrem gntev 
ftnfe, weleben sie der WotalthAtIgkeit des prager kleinseftner 
Kamnelitenklosters, dem Eifer des Amtsrerwnlters Ifiehael JM§ 
Beseliali, dmn dem nnermadeten PIeÜB des Katecheten Wemel 
Xeerwartky nnd des SchnUekref« /ohann Kalais la rer- 
danken kat* 
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An der Kladi-aaer Stadtsclinle war man in letztem Sommer- 
knrse besonders darauf bedacht, die robe und feblerbafte Sprache 
der Schfller zn yerbessem, weil man bemerkt hat, da0 die nn- 

ausgebildete Sprache eines der g^Ofiten HinderniBse wäre, die 
Gedanken sclirittlich mit Anstände auszudrücken. Es wnrde 
daher derjenige Schüler, der wider die Rechtsprechung: verfehlt 

liatte, mit einem Schandezeichen von demjenigen iMitschüler 
autgemerkt, der sich keinen Sprachfehler zu Schulden koiiimen 
ließ. Dieses Mittel, so gering es immer scheint, war doch von 
t^iner solchen U irkung, daii mau daduich nicht nur viele zur 
Rechtsprechung aufgemuntert, sondern auch viele verbessert 
hatte, und in Zukunft eine ganz reine und regelumüige Sprache 
unter den Schülern üch hoüeu läßt. Bei der daselbst in iiei- 
seyn vieler Gäste abgehaltenen Prüfung erhielt diese Schule 
ali^n Heifall. Die Kinder beantworteten die an sie gestellten 
Fragen mit vieler Munterkeit, erklärten verschiedene Meteoien. 
ui)d zeigten, daß sie von den Vorurtheileii. mit welchen Fremd- 
iiuge in dei- Natu? K in e iiennnirren. b* trc;, et sind. Bei Ablesung 
des in Ciegenwart der (iäste verfertigten ßnefes, wozu sie von 
einem Anwesenden den Stoff bekamen, wurden viele besondere 
gelobt. 

In dem letzten Sommerku!se war der Schulbesuch an der 
Krüü\mauer Hauptschule so zaiili eich, daß sich die Menge der 
Schüler auf 38:^ belief, ohne derjenigen zu erwähnen, deren 
zwanzig auf Ansuchen ihrer Eltern, von den Uibrigen abge- 
sondert, den niedrigsten Elementarunterricht erhielten, weil sie 
die Jahre der Schulfähigkeit noch nicht erreicht hatten, und 
deswegen in die ordentlichen Klassen nicht füglich zu vertheüen 
waren. Der Hauptschulkatechet widmete der Wartung dieser 
zarten Scholspröfiiinge selbst wöchentlich eine Stande. Um die 
Tage des Herrn mit größerer Andacht zu feyern, nahm hier 
jedesmal der Gottesdienst nach Art der Normalsclinle in Prag 
mit Anstimmung des Morgenlieds seinen Anfang, worauf die 
Jagend nach einer rührenden geistlichen Lesnng in das Gottes- 
baas gefftbret wurde, and das zur heiligen Messe festgesetzte 
Lied zn großer Erbannng des bäafig znlaafenden Volks abge- 
snngen bat. Die EinfAhrung des Gesanges ist das Verdienst des 
Bechnnngslebrers Wenzel Falk. Aucb Tersinrnte man nicbt 
nacbmittags der Jagend, wie aucb dem Volke, Gelegenbeit zn 
▼erscbaffen, sieb bei der Affentlicben Wiederbolaog des erklirten 
Evangeliams, nnd der Eatecbismnslebre fromme Qeslnnnngen 

Btitrtf« 4«r M*tt. Ornppe t 6. 1. Beb. X. H«fl. IS 
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«Biaholeo, woxa die freywillige Aiuhilfe des Tonnaligen Kate- 
cheten Franz Schal baeh eben so wichtige Vortheile gewährte, 
als er durch seinen mnntem nad eindringenden Vortrag die 
zarten Herzen ftr die Sache der Religion sa gewinnen wafite. 

Da die gehänften Vergebangen die vorgeschriebenen Strafarten 
bald erschöpften, oder doch wegen des Offcem Oebraucbs nn- 
wirksam zu machen scbien: so wnrde die Anwendung des 
Scbandbuchs dahin eiugeschränkt, daB sich der Schüler der- 
jeniger Fehler wegen, deren wiederholte Vergehung eine dei- 
gleiehen StiatV veidieute, erstens dreynial eigenhändig iu das 
Slratprotokoll t:ii /uschreiben, und dann, wenn nach dieser au- 
schauenden Warnung keine Besserung folgte, in das 8chand- 
l)U(h einzutragen halte. Was während der Schulzeit gelehrt, 
wiederholt und het rieben wird, ist wohl der einzige Nutzen, 
den man dermalen b^i der Schuljugend auf dem Lande hoffen 
kann, w*m1 die gewöhnliche häu.>liche Leitung und Kr/iehung 
dem Lernen vielmehr Hindernisse srhafFt, als Voisrhiiii lei>tti; 
darum war man auf t'oigeud^ Maiirei!:ein i^eda tit, ili^ d^ii t'ie ß 
der guten Schüler aneiferteu, und die Nachläsaigen zur Aul- 
merksamkeit anstrengten. 

Itens machte man es (welche aber nur den GpfJrhickteüten 
zu Theil wurde) znr l^nlobnung, da Ii sie vom Absehreiben der 
Schulaufgaben IVey gesagt wurden, die Aufgaben der i^chwäcbern 
verbessern, und dann den Nachlässigen ihre fehlerhalten Aus- 
arbeitungen zum Ausbessern oder Abschreiben zurückstellen 
durften. Es leuchtet von selbst ein^ daß beiderseits hiedurch 
Arbeitsamkeit bewirket wnrde, weil der Fleißige anf eine ihn 
erhöhende Art die Verbesserung, und damit die richtige An* 
wendnng der Regeln unternahm, der Nachlässige aber noth> 
gedrungen war, mit mehr Aufmerksamkeit vorzngehen, wenn er 
seine Arbeit nicht wollte verdoppelt haben, oder nach der Zeit 
wegen der vorgemerltten Fehler bestrafet werden. 

Stens maßten die festgesetzten Wettarheiten oder Korn* 
Positionen, die jedesmal am Ende des Monats ans verschiedenen 
Lehrgegenst&nden in der Schale zu Terfertigen waren, nicht 
gerioge Nacheiferung and Anstrengong Tsraolassen, weil die 
hieraus abgefaBte Ordnung bei der monatlichen Prüfung vorge* 
lesen wurde, und eines jeden Vorrang oder Hintansetzung 
deutlich bekannt gemacht hatte. Nebst dem wurden gewifi diese 
praktischen Wiederholungen der Direktion und dem Lehrer 
sichere Zeiehen, die Anf- oder Abnahme des Schülers za be- 
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merken. Weil du Lateia noch immer seine blindei Verehrer, 
nnd ans dessen Verlast die dasigpe Schnleinrichtung manche 
Feinde iSuid: so bemflhte man sieh, aneh solchen etwas za Liebe, 
and der Sehnle zam Besten m thnn. Man wählte die ge- 
schickteren Schaler, nnd leitete sie nach geendigten Sdml- 
stnnden in diese Sprache des Alterthums auf eine sein ein- 
fache Art ein. Nachdem man mit den Abäudei ungsarten die 
Teränderunp: dt r Beiwörter ohne Scluvierigkeit verbunden, und 
dilti Ai)\vaiidlunf:,'eu in ein einziges Musiei zu beschränken ver- 
sucht halte, fand man es leichl zu sein, mit Rücksieht auf die 
deutsche Sprachlehre, durch Uibersetzungen, aufs Erlernen des 
Lateins, und zugleich auf die Ausbildung der Muttersprache 
Bedacht zu nehmen, d^mit mau nach Quintiiians Grundregel: 
utraqae lingua pari passu ambulet, vorgehen, und diese seine 
Maxime beobachten möchte. 

Die Lehrer hatten durch iliren Eifer bei einzelnen Gregeu- 
ständen einen nicht j^^iingen K(ni<^ang verschaüet da a) der 
Lesemeiöter Ignaz Rit dei er e:^ .seinen Schülern zur Gewohn- 
heit machte, jedesmal den Inhalt eines durchkatechisirten Stückes 
mit eigenen Worten vorzusagen, und so an die Tafel zu sciireiben, 
daß es einem jeden frey stund, so viel anzumerken, als ihm bei- 
tiel dem die Uibrigen auch nach und nach ihre Gedanken bei- 
setzten, bis das ganze Stück entworfen war. Welche Art zu 
wiederholen, gleichwie sie schon durch den sinnlichen Vorgang 
die Aufmerksamkeit ungemein aufforderte: so ist nicht zu 
zweifeln, daß jeder Schüler sein Denkungsvermügen dabei auf- 
bieten mußte, um entweder den anderen zuvor zu kommen, oder 
wenigstens etwas zusetzen zu können, b) Damit die Grundsätze 
der Mechanik, und der gemeinnützige EinflnO, den diese Knubt 
auf das bürgerliche Leben hat, der Jugend desto einleuchtender 
würde, trachtete der Lehrer dieses Fachs, Wenzel Falk, die 
Maschinen erstens stückweise, dann im (Manzen nicht nur in 
vergrößerten Abbildungen anschauend vorzustellen, sondern er 
führte sie auch in die vorzüglichsten Werkstätten, ließ sie dort 
die Zusammensetzung und Wirkung nach Gründen untersuchen, 
berechnen, und benrtheilen, wie man in einem oder anderem 
Falle Erleichterung der Arbeit, oder Verringerung der Kosten 
verschaffen könnte. Welche Art zu lehren und su prflfen, wie 
sie schon von der gründlichen und anwendbaren Kenntniß der 
Jugend zeugte: so gewann sie noch grdßere Vortheile dadurch, 
daß erwähnter Lehrer oft statt der gewöhnlichen Aufgaben 

13* 
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jedem die freye Wahl maclite, nach Ontdünken entweder eine 
Maschine mit Bestimmanic und Aoaweia ihres Zweckes zn ent* 
werfen, oder die Theile derselben anf eine leichtere Art zn ver- 
binden, wodnrch gewiB der Jugeodliche Nachforschnngsgeist für 
sein kflnftiges Geschäft sehr gnt vorbereitet worde. So eben 
hatte es sich dieser Lehrer znr Pflicht gemacht, den Schfllem 
die praktische Anleitung zn geben, wie sie nach der landes- 
fürs^tlichen Verordnung das Ansmessnngsgeschftft zn besorgen 
hätten, wozu sich eben einige derselben nach geendigtem Schal- 
kurse mit einträs^lichem Nutzen, und zu ihrer Empfehlung ver- 
dungen haben, Der Zeicbnuugslehrer Karl von Steiusdörfer 
ließ seine Schüler nicht nur ein schönes Garteugebäude auf- 
nehmen, und einige gut gebaute VastiU des fiiistlicheu Gartens 
nach der Natur zeiclineu, sondern dehnte zugleich seinen Unter- 
richt dahin ans, daß sie nebst der Kommerzialzeichnung für 
Falirik^ii, uir ilaad werke und Künste, auch verschiedene Thiere 
und Ptlanzt-nai ten, die zum Unterrichte in der Naturgeschichte 
dienen wüi*len, alibilden niuI3ten. So hat nun die Schule durch 
dieses Lelirerä gesdii- kte und unverdrossene Leitung, obschou 
es ihr bisher an Kürpermodrllen mansrelt, dodi an alit^n Ab- 
bildungen, die znr Meß-, Bau- und Be\vegu!:i:>kuii>; ^^rforderüch 
sind, einen liiulängli<*hen Vorrath; wie ihr ebentalLs die ver- 
größerte Landkarte liir den 2ten Theil der ErdltescbreibuDg, 
welche ein Schüler der vierten Klasse sehr geschickt auf 4 zu- 
sammensresetzten .Mt^ilianbogen entworfen hat. scljon heuer zum 
geographis( hen Unterricht besondere Vortheile gewähret hat. 

Franz Stöhr, Schuldirektor auf der Piasser Herrschaft und 
Katechet zu Plaß, sparete auch seinen ehemaligen ijleiß nicht, 
dem Schulwesen auf dieser Herrschaft den gewäoschten Gang 
zu verschaffen. £r führte zu Piaß in vorigem Sommerkurse die 
vorgeschriebenen Gesänge ein, so zwar, daß nnn täglich um 
8 Uhr nnter der heil. Messe wechselweise böhmisch und deutsch 
gesungen, and auf solche Art der Gesang auch unter das Volk 
verbreitet wird. Man kennt auch kein besseres Mittel, den Ge- 
sang unter das Volle, in die Kirche, nnd nnter die gottes- 
dienstlichen Uibnngen sicherer zn bringen, und selben auf unsere 
Herzen wirksamer sn machen, als jeues, dessen sich die Schalen 
zu diesem Ende durch die Jugend gebrauchen. Da an diesem 
Orte die böhmische Sprache die Muttersprache ist: so leitete er 
die Jngend in die deutsche dergestalt ein, daß nebst der dten 
Klasse auch die Schaler der Sten schon anfangen dentsch zn 
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sprechen. Uibrigeus hatte er das Vergnügen, alle >j('l!ulfäliige, 
Kinder in der Plasser Si;hule durch d^n ganzen Souiiiit i zu 
sehen. Die dasigeu Eltern waren für den verbesserten Tiittir- 
rieht so eingenomnu^n, daß viele ilire. Kinder iiiclit einmal znr 
Sfhnitfszeit demselhen entziehen wollten. Vor allen aber verdient 
eine iirme, mit 4 Kindern gesegnete Wittwp. Anna Urbaniun, 
eine rülioiliche Erwähnung. Diese gute, sorgfältige Mutter, die 
außer einer guten Erziehung ihren Kindern ni« hts hinterlassen 
kann, pflegte bei rauher Witterung ihren kleinsten Sohn auf 
eigenen Achseln eine halbe Stande in die Schule bis nach Plaß 
zu tragen. 

Der tit. Herr Prälat von Tepl hat dem F. Hieronymus 
StÖhr die Aufsicht sämnitlicher Schulen der dasigen Herrschaft 
aufgetragen. Von dieser Verfügung lassen sich um so mehr ge- 
wünschte Folgen erwarten, als der neu angestellte Direktor 
nicht. nur ein warmer Kiuderfreund, sondern auch ein Schul- 
mann von erprobter Geschicklichkeit ist Auf den über die Er- 
richtung einer Hauptschule gemachten Vorschlag ist bereits die 
Schule in der nahe gelegenen Stadt Tepl mit jener des Stiftes 
so vereinigt worden, daß dort die zwo ersten Klassen durch 
3 weltliche Lehrer und einen Katecheten, hier aber unter eben 
demselben Direktor die zwo höheren durch drey Mitglieder des 
Ordens unentgeltlich gelehrt werden sollen. Da der wohlthätige 
Hr« Abt schon seit einigen Jahren dreyBig Knaben im Kloster- 
gebAnde mit freyer Wohnung, Kost, Kleidung, und Unterricht 
versehen Iftfit, und der Qennfi dieser Wohlthat künftighin nur 
von dem Aufsteigen in die höheren Klassen abhangen wird: so 
wird anch gewifi die Hoffnung, derselben einmal theilhaftig zu 
werden, in den zwoen niedrigen Schulen einen großen Antrieb 
zum Fleiße nnd zur guten Aufftthrnng geben. 

Herr Joseph Wondrak, Pfarrer in dem Elammgallasischen 
Städtchen Kratzan, f&hrt in seinem £ifer fär die Verbesserung 
seh&er Schule nnermfldet fort Einen Beweis des in verflossenem 
Sommerknrse gemachten Fortganges legte die dortige Schul- 
jugend den Idten Oktober 1785 ab, da sie sich das 2te mal 
einer Öffentlichen Prüfung auf dem dortigen Rathhause in Gto* 
genwart des versammelten Magistrats, und einer zahlreichen 
ßürgersc^bcift unterzog. Nebst dem. daß der Herr Pfarrer 
Wondrak den Religiuniinterrii ht giößtentheils selbst mit einem 
Eilei. den man nnr von i echi.-Lliallenen Seelsorgern erwarten 
kann, besorgte: so unierrichtete er auch noch die giößereu 
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Schüler in der Vateilandsgeschichte, Erdbeschreibung, Natur- 
lehre, und anderen för den Nahrnngsstand nützlichen Kennt- 
nissen, büwobl in diesen, als auch im Lesen, und der deut- 
schen Rechtschreibung zeigten die Kinder viele Fertjjrkpit. 
Wan könnte sirh von dieser Schule, und dem Eifer, mitw^ l iiein 
sowohl der Herr Pfarrer unterrichtet, als auch die i']lfern ihre 
Kinder zum Schulbesuche anhalten, noch besseren Fortgang 
Tersprechen, wenn der Herr Pfarrer in seinem Unterrichte 
thatisrr unterstützt würde. — Gleichwie diese Pnitan^ d^n 
würdigen Seelsorger dieser Gemeinde splir empfielilt, so macht 
sie auch dem dortigen Bürgermeister Franz Lichtner unver- 
geßliche Ehre. Dieser ließ auf eigene Kosten für die ver- 
dientesten Schüler einige Prämien, die mit dem Bildnisse unseres 
gnädigsten Monarchen gezieret waren, verfertigen, und tbeilte 
sie nach geendigter Prüfung selbst aus. £r fieng dabei mit dem 
wärmsten Qef&tüe an, die Kinder von dem großen Nutzen, den 
sie aas einem zweckmäßigen Unterrichte haben können, za 
fiberzengen, und sie sam Fleiße aufzumuntern; aber zärtliehe 
Vaterthränen hemmten seine Bede. Zum Beweise, daß dieser 
rechtschafi'ene Vorsteher bei gesagter Handlvng keine andere 
Absichten, als das gute und das ächte Verdienst zu belohnen^ 
gehabt habe» dient: weii die meisten Prämien nicht Kinder ans 
dem Städtchen, sondern jene ans den nächstliegenden Ort- 
schaften davon tragen. Wie glttcklich können nicht einst Kinder 
jener Oemeinden werden, in welchen sich iSeelsorger and weit* 
liehe Vorsteher mit vereinigten Kräften nm ihre Bildung be* 
sorgen 1 

An der Bohdanetaer Schule läßt sich der dasige Katechet 
and Kaplan Anton Schaarek den dentschen Unterricht der- 
gestalt angelegen seyn, daß der Herr Obristwachtmelster des 
loblichen Herzogalbertischen Regiments Baron von Hyldprant 
kein Bedenken trägt, seine zweenSOhne, die er vorher an Hanse 
nnterrichten ließ, in diese Gemeinsefaole an schicken. Den näm- 
liehen dentschen Unterricht weiß der Daschitzer Lehrer Wenzel 
Snchy mit dem böhmischen sehr geschickt za verbinden. Anf 
der ganzen Herrschaft Pardubitz hat sich nach dem Zeognisse 
des Pardnbitzer Scbnldirektors der Holitser Lehrer Thomas 
Kritschensky dieses Jahr am meisten hervorgethan. Die 
Jugend in Neuschloß genoß in verflossenem Jahre ein zwej* 
faches Glück; sie bekam von dem Grafen ili hael Kaunitz 
eine neue Schule, und hatte die Ehre, ihre woiiiLiiatige üerr- 
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fichafc sammt der adelicheB Familiö in ihrer PrttfaDg zu sehen. 
Ihre Freade war noch grdfier, ala sie wahrnahm, dad die Herr- 
schaft sich ganz zn ihr herabließ, und selbst Tersebiedene Fragen 
an sie stellte. Auch filr die junge Herrschaft war dieB eine 
Unterhaltang, wie es für die Laadjugend eine Anfmnnterang 
war. Sie dikdrte den Schdlern, und sehrieb ihnen selbst einige 
Siltze an die Tafel, ließ sie dieselben beurtheilen, und be- 
richtigen. Die Aafmerksamkeit und die Begierde der Schüler 
>tch berforzuthuii, und die Fragen eher, als ein anderer zu 
beantworten, zeigte niciit allein von den eingeholten Kennt- 
nissen der .Schuljugend, sundeia vorziigii h, daß die Gegenwart, 
ihrer Obrigkeit, die gütige Herablassung derselben, und die 
boldselige Unterredung der jungen Herrschaft ihr mehr Freude, 
mehr Ehre, als die größie andere Belohnung nicht machte. Wie 
viel Gutes können Große nicht aut die leichteste Art schaffen? 
Ein Besuch, ein Paar freundliche Wörter wirken da oft Wunder, 
wo weder Verordnung noch Zwang helfen wollte. 

Ein Gleiches that die Frau Gräfinn von Trautmanns 
dorf Excel!, in Bischofteinitz. wvlrht^ mit allen ihren Ant^^e- 
hüri^''*:^n, und anwest^nden Gasten der Srlniliinifuii^ beiwohnte, 
nud den Fleiß der Schüler mit ausnehmenden Merkma dt^n ihrer 
Mildthätigkeit belohnte. Diese wohlthätige Dame Tertli» ilt r unter 
Blüddien und ICnaben verschiedene zn diesem Ende veiferiigte 
Kleider. Ort-y Knaben wurden von h uQ auf gekleidet. Auf eine 
vorzüglichere Art kann mau nicht leicht wohlthätig seyn, indem 
man dadurch an diesen Kindern nicht allein die leiblichen 
Werke der Barmherzigkeit vollbringt, sondern auch dadurch die 
geistlichen ausnehmend befördert. Der dasige Bürgermeister 
Matzura beschenkte diejenigen Kinder, die sich sowohl durch 
ihre Sitten als durch ihre erlernten Wissenschaften empfahient 
Biil Oelde. 

Den 5. März 1. J. unterzog sich die Christenschale in 
Dorfe Lieben nächst Prag der öffentlichen Prüfung, und erwai*b 
sich unter andern dadurch den lauten Beilall der Anwesenden, 
daß ihre Schüler, welche vor einem halben Jahre nur allein der 
böhmischen Sprache kündig waren, nun schon die an sie ge- 
stellten Fragen ganz verständlich deutsch beantworteten* Es 
geschah dieses freylich nicht ohne M&ogei; wer konnte auch so 
etwas TOtt einer hallijihrigen Unterweisung verlangen? Aber 
eben darans, da6 die Kinder in Ansehung der Sprache nicht 
allemal fehlerfreye Antworten hergaben, war au erkennen, daß 
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man das FQbliknm nidit mit einem gedankenlosen Gedächtniß- 
werke tänsckeii, sondern redlich darzeigen wollte, was Kinder 
mit Verstände erlernet Ufttteo. Indessen wer dieses Produkt 
des Schnl&eißes pädagogisch berechnen konnte, hatte gewiß 
Ursache damit zafrieden zu seyn. Hr. Bemard ' Zahoriansky 
V. Worlikf k. Bürgermeister von Prag, wohnte sammt dem Hr». 
Leopold Fischer, k. Ylcebärgermeister, and dem st&dtischen 
Policeyratb, Hr. Stiepanowsky der ganzen Prüfung bei, be- 
lohnte die Schüler durch seinen Beifall und reichliche Geschenke, 
und munterte sie nachdrucksamst zu fernerem Fleiße aut Diese 
würdigen Vorsteher schränken demnach ihre Sorge um die Be* 
förderung des vorsciiriftmäßigen Unterrichts nicht bloß aof die 
Stadtschulen ein, sondern richten auch ihre Aufmerksamkeit 
dahin, daß Kinder der zur Stadt gehorij^en Dorfgemeinden eben- 
falls eint ihrem Berufe ciii<;eme.sseiie Bildung erhallen. Hr. Jü^eidi 
Wo 11". dermals Piarrer in Proßeck läßt sich den Unterriehl 
dieser seiner Kirclikiiider eben so i uiniilit h angelegen sej^n, als 
er sich ehehin um die Siadtjugend um Thein ausgezeichnete 
Verdienste gesammelt liat, welches gewiß die reinsten Absic hten 
und ziigleirli die edle (Tesinnung; verräth, daß Menschenkinder, 
wessen Standes und Orfes sie aut'li seyn mögen, der Liebe und 
Bemühung: ein^s rechtschaffenen Mannes werlh siml. Der dortige 
Amts'lii'ktor Hr. Antun Fl eilin er liat sich nicht nur allein bei 
der ilersieliuug des Schnlgchäudes, wozu er von der Grund- 
obri^^keit die Weisung erhielt, sehr eilrig bezeigt, sondern man 
hat es auch seiner klugen Maßnehmunp: zu verdanken, dali die 
Eltern ilire Kinder sehr orde ntlich in die Schule schicken. 

Den 24. Sept. v. .T. iii^^lt die Stadtscimle in Nimhurg mit 
vielem Beitalie ihre llerlistprüfuug in der Stadtkirche, weil der 
Ort, wo sie ehedem autzutreten püegte, für die nun sehr häuhge 
Schuljugend nicht Raum genug gehabt hat. Eben dieser große 
Zuwachs der Schüler bewog den löbL Stadtmagistrat ein viel 
geräumigeres Scliuliiüus lür die Zukunft anzuweisen. Die immer 
ulückiicbere Verbreitung der deutschen Sprache, wovon die 
Kinder sowohl in der Prüfung, als auch nachmals in einem 
kleinen theatralis hen Stücke hinlängliche Proben ablegten, ist 
eben so das Verdienst des sehr eifrigen Katecheten» Hr. Dominik 
Kostial, als man seiner Aemsigkeit überhaupt die ganze der- 
raalige gute Gestalt der dasigen Schnle zuzuschreiben bat. 
Dieser würdige Schulmann hat sich durch seine Lehrart auch 
noch von einer andern Seite verdient gemacht. Durch seine 
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eifri^ti iiud zweckmäßige Katecliisatioa brachte er Verschiedene 
zur Krkenntniß der allgemeiueii t hristlichen Kirche zurück; und 
um sie in ihrer Relig^ion noch mehr zu befestigen, ertheilte die 
hohe Lnudci^ütelle aut st^in Belangen unentgeltlich jedem eine 
Bibel der neuesten Auflage. 

Die noch ir('rii,'eu Oiicutlicht-u rriüuugeu, bei welchen die 
Kinder und Lehrer .sich Ehre erwarbon, sind gehalten worden, 
in Pirirlitz, Pardubitz, Sezeinitz, Strakonit/f, Ai>erthaiii, Bilin, 
lUn-^lrin, und Haida Leutuierit/er Kreis^^s. Ferner verdienen 
noch lülgt'üde geistlieli»' und weltliche Leln^'r eine rühmliche 
Erwähnung: a) Tnler den Geistlichen: Joseph Hoike in Pablo- 
witz: Joseph Hanke, und Fianz Preisler in Nienies; Raymund 
Krische in Neustadtl; Johann Müller in Woltersdort, und 
Alois Grasse in Benstn. b) Unter den Weiiiichen: Franz, 
Priestel, und Chiistoph Sap:npr in Deschney; Franz Lurche 
in Böliniischleippa; 1^'ranz Türke in Hohlen; Joseph Poliak in 
Wellemiu; Jakob Zenker in iSuttom; und Wenzel Kfiz in Pil- 
gram. cj Geistliche und weltliche Lehrer in Schlackenwerth, 
Karlsbaad, Lichtenstadt, Schlaggenwald, Schöufeld, Lauterbach, 
Neudeck, Hirschenstadt, und Kodau. d) Joseph Wenzel Alexius 
Pfarrer in dem Dorfe Bieschiii auf der Herrschaft Teinitzl, und 
Christian Scheib, AugastinerordeDs, Schuldirektor an derXaoßer 
HaoptscUule. 

Neue Sr.huigebäude, Wohlthaten gegen die Schulen. 
Mittels eines allt i liöchsten Holdekrets vom 21ten September 1785 
geraheteoSe. Majestät za entscheiden, dnU vermög einer jüngsthin 
ergangeneD allerhöchsten Entschließung die Schulbeiträge künftig 
allemal nach Verschiedenheit des Eigen timms aus demjenigen 
Fonde, auf welchem das Eigenthum Iiattet, folglich für die 
Bijesultengäter ans dem fixjeauitenfonde, für die Kammeral- 
güter ans dem KammeralärariuiDy und für die eingezogenen 
KloBtergflter, und den neu eingerichteten Kaplaneyen ans dem 
Beligionsfonde hergenommen werden sollen; daher dann auch 
der die Podiebrader Herrschaft betreffende Schalbeitrag pr. 784 fl* 
50 kr. bei dem Kammeralzahlamte anzuweisen wären. Daher 
wurde nnter dem 27ten Jäner 1. J. auf allerhöchsten Befehl der 
Brandeiser Lehrerinn Barbara Bobatzkinn, der ausgemessene 
Gehalt pr. 60 ,fl. bei den brandeiser Renten angewiesen. Der 
(pL tit.) Herr Fürst von Lobkowitz, der sonst schon auf den 
fürstl. lobkowitzischen Herrschaften so viel Grones zur gemein- 
nätzigen Aufklärung der Unteitbanen, nnd zur Aufnahme der 
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vaterlaudischen Industrie geleistet, befahl alle aiit dei' Chluiiietzer 
und Gistebnitzer Herrschad In liiidüclien Schulen, die 8e. fürstl. 
Gnaden selbst besuchten, noi malaiitüig herzustellen In NiescU- 
burg lieli der (pl. tit.) Herr Fürst zu Ftirstenberg die Schule 
mit alleu Erfordernissen versehen, und noch ein Zimmer er- 
bauen. Se. FiXcellenz Herr Franz Joseph Graf von Pachta 
kaufte im Städtchen Sträuitz ein unlängst neu gebautes Haus 
für 330 fl. zur Schule. In Grottau ließ Hr. Joseph Tobicts 
Schöpfer. Stadt- und Kicisdechant in Fiiedland, der zum Besten 
der Me2is( li' ii und Er/.ieliung der armen Jugend sonst schon 
viel Gutes gestiftet hat, auf seine Kosten in das nene Schul- 
gebäude noch ein Lehrzininier einbauen, und voisi liriftmäöig 
einrichten. In Neustadt! und Lußdorf wurden die Sclmlgebaude 
auf Kosten der Gemeinden erweitert und vorschrifUuäß:g ein- 
gerichtet. In dem Dorfe Karanitz wurde das Schulgebäude ver- 
bessert. In Dauba, Tuchain und Bezno sind die Schulen mit den 
nöthigen Geräthschaften versehen worden. Der Herr Admini- 
strator der morziniscben Herrschaften, Giaf Rudolph von Morzin, 
bezeiget sich sehr gütig und wobltii&tig für alle Schulen aof 
der hohenelbischen Herrschaft, iudem er nicht allein den boheo- 
elbischen Schullehrer Lamb seines unermüdetes Fleißss wegen, 
j&brlich mit 6 Klaftern Hole, und mit dem Zagebräu auf 3 Faß 
Bier begn&diget, sondern auch einer jeden Schule 6 Klaftern 
Holz angedeihen lassen hat, welches jährlich 42 Klaftern aus- 
macht. Jobann Anton Seelisko, Lokalkaplan zu Heramanits bat 
4en armen Schnlkindern die erforderlichen Bttcher ans Eigenen 
yerschafft Die mezrzitscher Gemeinde leistete Beitrag aar Bei* 
Bcbaffnng der nOthigen SchnlbQcher. Das Nämliche tbaten auch 
andere zireen WobUbftteri die überdies fftr 3 arme Kinder da:^ 
Schulgeld bezahlen. Viele ans den Herrn Pfarrern des loben- 
daner Vikariats zeigen sich gegen die armen Schüler sehr 
wohlthätig, indem sie solche theils dem Lebr- oder Scholgelde, 
tfaeils mit nOtbigen Kleidern nnterstfltzen; deren Namen hier 
deswegen nicht bemerket werden, weil sie sich es verbeten 
haben» nnd unbekannte Wohlthäter verbleiben wollen. Zn Ober- 
zerekwita ließ die Gemeinde, nm den Kindern mehreres Licht 
zn rersckaffen, das SehnIzimmer auf eigene Kosten yerbessern, 
wozu der dasige Hr. Pfarrer, Wenzel Slawiczek, das Mehreste 
beitrug. Zu Weij^ert hat Hr. Pßirrer, Ignaz Lenhard, auf der 
Pfarrey selbst ein geraumes, trockenes nnd lichtes Zimmer her- 
gegeben, um die höhere Klasse der Schfiler, welche in der 
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Mailiisciien Schule nicht Platz haben, vorsphnftniäß ir zu unter- 
weisen. Zu J^cliönwald wurde durch ganz besondere Fleiß und 
Mühe des türsil. Anitsverwalterü, Hrn. Matthias Sipf^f^l, die 
N hnle vergiüßert, mit hiolÄuglicbem Lichte versehen, und fast 
ganz Deu hfTir^'stellt. 

l>ie Hostomitzpr Schule ist auch mit einem neu erbauten 
Zimmer vergrößert worden. Der königsaaler Burggraf, Wenzel 
Staniek, hat die Schulkinder in Modrzan, Wrann, Tr2ebotaa, 
Radotin, Lischnitz und Mokropetz mit den vorgeschriebenen 
Büchern aus Eigenem mehrentheils versehen. Gewiß ein Ge- 
schenke, welches diesem Wohlthäter so viel Ehre macht, als es 
der Jageod dieser Unterthanen Natsen yerachafft. In Königgrätz 
wurden die verdienten Schüler von dem dasigen Hrn. Stadt- 
dechante, Mauritius Klier, mit schön eingebundenen Schal- 
biichern beschenkt. In Staab hat die Gemeinde zur Unter* 
hakung eines Gehilfen 40 fl., und 4 Strich Korn jährlich aus- 
geworfen. In Tschenkowitz und Hesseldorf sind die Schalen neu 
erbanet worden. Die gottesgaber Gemeinde hatte nicht allein 
zur TOrschriftmBßigen Herstellang des Schalgeb&ndes über 400 fl. 
verwandt, sondern aneh aar Unterhsltnng eines Gehilfen 60 fl. 
gewidmer, nnd sich bereits Terbindlich gemacht, die Schale mit 
dem BeheitEnngsholae sn ▼ersehen. In Oberjohnsdorf warde eine 
Schale anf Kosten der Gemeinde erbant Der Herr Reich$graf 
Franz von Hart ig bezeigt sich gegen die VerbreHnng des ge- 
roeinnfltzigen Schalwesens immer noch wohlthAtig. Er nahm das 
Patronatsrecht der »ea zu errichtenden Schnle ans Liebe 
seiner Unterthanen bereitwilligst an, vohat z«r Aafmante- 
mng der Jogend nnd ihrer Lehrer den SchnlprOfkingen samt 
seiner grSÜ. Fran Gemahlinn bei, nnd mnntert die Scbftler 
aut namhaften Geschenken anf. Die gnten Frfichte können 
unmöglich da ansbleibeBi wo man sich so bestrebet der* 
gleichen Fflaozschnlea anzalegen, darüber za halten, nnd mit 
solchen Znllfissen anfzofrischea. In Zwitt wnrde anf Kosten 
der Grnndobrigkeiti des nm die bessere Erziehung seiner 
Unterthanen vftterlich besorgten Herrn Grafen Philipp Kinsky 
von Ghinits nnd Tettau, Generalmajors, mit Beitritte der 
Gemeinde: wobei sich der Ortmchter Johann Anton Hof mann 
besonders thätig zeigte, eine neue Schule errichtet. In Schwatz 
ließen 8r. fürstl. Gnaden der Prag^^r Hr. KrzLisdiof auf 
ihre Kosten die Schule mit den erforderlichen Büchern ver- 
sehen. 
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Seit dfüi i. Apjil 1785 bis letzteu iläi z l^^C» ^^iiid aus 
dem hiesiqren Normalsi'liul Verlage um 1445 Ü. kr. Bücher für 
aroie iviader uneutgelLlicii ausgefolget worden. 

Vom 7. AprU 1786 bis 25. August 1786. 

Noch immer verspricht die ueuhüfer Stadtschule viel Vur- 
lii- ilhatTHS für die Zukunft, da das j^^sammte Lehrpf?rsonale 
keine .Miiii * sj»Hrt, die Vervollkommnung des Sohuhveseus jsowohl 
in Hezieliuüg auf das T^iterär- und Indu.strialfach, als auf die 
Aufklärung und Verft uk nuiu^ d^r SiftMji^ bei dem Landvolke 
zu bewirken. Durcii li» ii ;uüjaiit'iiden i^ ieiii des Direktors und 
der Lehrer kömmt, nun die deutsche Sprache immer nudir in 
Aufnahme, und das Vorurtheil der Eltern, von dem sie vormals 
tiir die einzige bCdimiscIie Muttersprache ganz eingenommen 
waren, ist schon um so fj:e\visser gehoben, als sie au den häus- 
lichen deutschen Unterredungen ihrer Kinder nicht nur ein Wohl- 
gefallen äußern, sondern auch von dem Nutzen, der hieraus für ihre 
Kinder entsteht, äberzeagt, deo Lehrern öfters ihren wärmsten 
Dank zn erkennen geben. Dnreh den guten Ruf dieser Schule 
ist es schon so weit gekommen, dafi nicht nur beinahe alle 
dahin gehörifre schulfähige Kinder die Schule besuchen, woran 
der lobenswüidige Eifer des WirUischaftsdirektors, Joseph Au- 
toni, im Anhalten der Eltern zam ununterbrochenen Schul" 
schicken ihrer Kinder nicht geringen Theü hat, sondern viele 
umliegende, Ja auch welter entfernte Eltern das Ansnchen 
machen, womit ihre Kinder an dieser Schale unterrichtet würden. 
So hielten neuerdings verschiedene Koliner, Telnitzer, und 
Petzkaner nm die Anfiiahme ihrer Kinder an. Auch der vor* 
geschriebene Kirchengesang ist bereits eingeftthreti der den 
Landmann so erbaut, daß er frohlocket, mit den Kleinen dem 
Allerhöchsten das Lob anstimmen zu kOnnen. Und da die dortige 
Herrschaft Aber das im Orte aufblähende Institut so feste Hand 
hAlt, und selbes so werkthfltig schützt, so läßt sich in kurzer 
Zeit davon noch ein weit größerer Fortgang und Nutzen für. 
die ganze Gegend hoffen. In der nächsten Anzeige wird man 
dem Publikum eine umständliche Nachricht von dem glficklichen 
Fort gange der bei dieser Schule in Nenhof angelegten In- 
dostrialklasseu geben. 

Den Sten May hielt die in Saatz eingerichtete Stadtschnle 
von 354 Schalem ihre 16te Öffentliche Prüfung auf dem städti- 
schen Bathhause in Gegenwart des Hrn. Kreishauptmanns, der 
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Hrn. EommissareHi und eines zahlreichen Publikums. Ein Schüler 
der 4ten Klasse eröffnete die Prüfnog mit einer kurzen Anrede 
von der Wichtigkeit wohl eingerichteter Schulen. Dieser folgte 
ein Q^rftch der Sehfller Ton denkenden und nicht den- 
kenden Menschen, in welchem viele alte» alberne, und unrichtige 
Begriffe Ifleherlich gemacht wurden. Die Prüfung entsprach nach 
dem kreisämtlichen Berichte aller Erwartung; die Kinder 
zeichneten sich durch die Fertigkeit im Antworten zur besondem 
Zufriedenheit aller Anwesenden 'aus, so zwar, daß man mit 
Rechte sagen kann: die Lehrer haben die vorgeschriebenen 
Gegenstände mit einem recht haitnäckigen Fleiße bearbeitet. 
Gerührt sau man die Vorzüge der itzigen Scliulanstalt in Ver- 
gleichuug des ehemaligen sich selbst überlassenen Schulwesens 
ein. Den Beschluß machte die Mädcheiikiasse, welche das erste- 
mal bei öffentlicher Prüfung das Stricken unter Absingung an- 
passender Lieder betrieb. 

Auf dt-r k. k. Kammeialherrs' hafr Pardubitz wird das Volk 
von dem Nutzen des verbesserten Schulwesens immer mehr 
iib^i /^ugt. Die Zahl der Schüler überstieg diesen Winterkurs 
jene^ (It's Jahres wiedei um 458. Eben gerührt von dem 

Beispiele, dessen in der 18teu Anzeige von Tribischl Erwähnung 
geschali, hal)en viele Gemeinden, besonders die Morawaner, 
Zeraditzer, Welliner und Bielezker ihre Schulkinder im sciinee- 
Tollen Wiuter an die bestimmten Süliulstatioaen mit ihren Zügen 
geführt. 

Der Fortgang in der deutschen Sprache an der pardubitzer 
Hauptschule macht gewiß dieser Schulanstalt viel Ehre. Schon 
in der ersten Klasse erlernten die Schüler das deutsche Buch- 
stabiren der schwersten Wörter und die dazu gehörigen Regeln, 
wissen auch die meisten Dinge nebst ihren Eigenschaften zu 
benennen. Die Schüler der zwoten Klasse bei dem hier noch 
nOthigen böhmischen Unterrichte wurden in dieser Sprache so 
weit gebracht, daß man mit ihnen ebenfalls Yon bekannten 
Dingen ganze Gespräche anstellen kann, in denen sie sich nach 
Wunsch ausdrücken. In der dritten Klasse werden alle Gegen- 
stände durchaus in der deutschen Sprache vorgetragen; auch 
wird kein Schüler in dieser Klasse aufgenommen, der nicht im 
Stande ist, sich über die meisten Dinge in der deutschen Sprache 
auszudrücken; und eben darum haben es die meisten Schuler 
dahin gebracht, da0 sie nnn diese S[Mnkche mit ziemlicher Fertig- 
keit reden. Die Schüler der 4ten Klasse sprechen nicht nur ge- 
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läufig nnd regelmäBig devtscb, soBdern smd aach in Staads, 
durch Briefe «od andere Gattangen schnlUielier Aafe&tte ihre 
Anabüdnag in deiaeiben za beweiaen. Wenn ea nun wahr lat^ 
daA jener, der richtig sprechen lernt, aach richtig denken lernt, 
oder daß die Sprache einer Nation oder einer Stadt der beste 
ICa&tab ihrer Bildang und AofkUrang dergestalt aey, daB ale 
den allgemeinen Begriffen und der Lebensart eines VoU» oder 
einer Stadt entspreche, dann kann man von der erfolgendea 
Anfklärnng nnd Anabildung dieser Stadt nicht mehr xweifeln. 
P. Gabriel Stifter, Minoritenordens, nnd erster Lehrer an dieser 
Hauptschnle, leistet der Schnlanstalt dnrch seinen nnermildeten 
Fleiß, nnd dnreh die damit Tereinigte Geschicklichkeit in den 
für ihn aasgewiesenen Gegenständen die n&talichsten Dienste. 
Besonders hat sich die 4te Klasse dnreh sein Zathan in der 
Geometrie, in dem Brieibtyle and in der Rechenkunst empfohlen. 
Auch trägt der eben so geschickte als fieißige Lehrer Joseph 
Eschner viel zu dem so guten Fortgange der Schüler in der 
deutschen Sprache bei. 

Der sezemitzer Pfarradminislrator, und seines Eifers wegen 
eliedem bekannte Katechel Martin Walenta hat iu Krwägung, 
daß der weltliche Lehrer außer Stande ist, den zahl reichen 
Schülern Genüge zu Itisten, ohne den hier in der dritten Kiasse 
eingtliiijrten deutscheu Unterricht zurückzusetzen, aus Liebe für 
die Kleinen das deutsche Fach solchergestalt auf sich genom- 
men, daß er deniselheu die meiste Zeit sclienkte, welche ihm 
von seinen Aratsgeschäften übrig blieb. Der Magistrat wurde 
auf die gemachten Vorstellungen des um das Schulwesen ver- 
dienten Schuldirektors Franz Oppeit dahin bewogen, daß er 
nicht nur zum Unterhalte eines (iehilfen 63 tl. jäli! lieh l)estiuimet> 
sondern es auch über sich a^enommen hat, eni be(iuenies Zimmer 
in der Gegend des Schulhauses zur Einrichtung der 3ten Klasse 
herzusielien. 

In der ö-teiliclien Prülinig zeigte die üeineinschule in 
Liebeznit^ einen voi treiliicheu Fürtgan«?. Der Pfarrer, Kaplan, 
Wirihscliaftsdirektoi-, SchuUehr^M- und Geliilfe stritten in Be- 
förderung der Schulverbesserung um den Vorzug. Die Eliegattnm 
des Schullehrers Franz Renner hat im Nähen, Stricken, Spinnen, 
im Gesänge u. s. w. die Mädchen so gut unterrichtet, dafi sie, 
wie die Erwähnten, gelobt, und noch besonders mit 6 Dukaten 
belohnt zu werden verdiente. Die Zahl der Schüler hat sich bis 
auf 110 Termi»litt, und vergröBert eich tftglicb. Diese Schale 
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dient andern LandBcholen zum Beispiele, und beschämt alle 
jene ScheingrQnde, die man zam Beweise anföiirl;^ daß die 
böhmischen Dorf kinder im platten Lande nicht ohne Nachtheil 
ihres Feldbaues und ViehhQtens in die Schule gehen können. 
Sr. Excellenz der Hr. Graf Franz Anton Nostitz, obrister Burg- 
graf, ließen die Schule deswegen erweitem, und den Schnllentten 
eine neue Wohnuog wohlthätigst errichten. Der sehr eifrige 
nnd um das Wohl seiner Pfarrkinder sehr besorgte Pforrer 
Thomas Weininger hat nebst dem das Armeninstitnt dnrch die 
milden Beiträge der Herrschaft, und durch Hilfe der übrigen 
obrigkeitlichen Beamten und Gemeindevorsteher mit dem besten 
Erfolge eiugefühi t. 

Hartnäckiger Fleili, und liebvoUes Betragen gegen die 
kleinen Mitbriider bringen unstrf»itig gewünschte Früchte. Georg 
Mach, Kaplan in :Sautitz, besorgte sich gleich nach seiner An- 
kunft alldort nm das zu verbessernde Schulwesen; er theilte 
die Kinder in zwo Klassen, lelirte selbst ungeachtet seiner 
geistlichen Arbeiten bis 20 Stunden wöchentlich mit solchem 
Fortgange, daß die rohe böhmische Jugend schon wirklich jm 
Stande ist, sich über die meisten Dinge in der deutschen Sprache 
aus/.udMi( keu, und durch gründlichen Unterricht in der Religion 
verdi'enet. zum Muster der ungeheuclielten Frömmigkeit manchen 
andern vorgestellt zu werden. Aüß^r der Schulzeit lehrte er 
(vermnthüch um diesen KlciiK n dir nuthige Bewegung zu vei- 
scljaffeii, ihre Glieder lenksamer, gesclinieiiliger zu machen, und 
ihnen von .Tugend auf die Furcht vor diesem Staude za be- 
uehmenj die Knaben das Militärexercitium. 

Die böhmischreiclienauer Pfarrschule, im budweiser An- *" 
theile, unterzog sich nach verflossenem Kurse das erstemal einer 
öffentlichen Prüfung zur großen Freude der Anwesenden. So- 
wohl der böhmischkru mmaue r Kammeralverwalter, als der Orts- 
kaplan, Mathias Liesch, arbeiten mit vereinigten Kräften, den 
Zustand dieser Schule auf einen bessern Fuß zu setzen. Auch 
wird in Reichenau eine neue, gegen die alte vi^l geräumigere 
Schale gebaut; und es ist sicher za hoffen, daß die Schüler um 
so gewünschtere Yorschritte machen werden, als bisher die 
Hälfte wegen des zu kleinen Baumes in der Schale den Unter* 
rieht stehend erhalten mußte. 

Die zwickaaer, gabier, und die dahin gehörigen Schulen 
Dfthern sich mit jedem Kurse jenem Grade der Vollkommenheit^ 
der sich von Landschulen versprechen l&ßt. Der th&tige, und 
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um seine junge Heerde besorgte Pfarrer und Schaldirektor der 
Oraf pachtiachen gabier Herrschaft Ignaz Jak seh weiS durch 
seinen geschickten Eanzelvortrag, durch freundliches Besprechen 
über die Eneiehung und das Schulschicken der Kinder: dazu er 
sich besonders jene Zeit zu Nutze macht, wenn er beim einge- 
Ifthrten Armeninstitnte selbst die Sammlang des Almosens von 
Hause zu Hause monatlich vornimmt, die Gemfither der Eltern 
auf jede gute Seite zu lenken, daß er nie Ursache hat sich über 
das Wegbleiben der Kinder aus der Schale zu beklagen. Die 
zwickauer Schule zählt allein bis 185 Schüler, die unausgesetzt 
auch deu iSummer hiudurch die Schule besu« licn. Der Pfarrer 
ertheilt selbst täglich durch einige Stunden deu Unterridit, und 
wünscht nit lits mehr, als fromme Anbeter des Schöpfer- dt r Kirche 
erziehen u\ küuiien. Kr wählte hit^/.u ein für die Jugend ange- 
nehmes, und seiner Ab^icht gewiß entsprechendes Mittel. Er 
führte seine Kleinen f^iuigemal auf das offene Feld, und bewies 
ihnen aus der ße^l•h^^ÜVnheit, Grüß-, Schönheit, Oidnunf]: und 
Nulzluirkeit dfr vor Augen liegenden GoscliRpfe das L)aseyn 
eines giiligen, weisen, vürsichiit^'en Ootte>, uiitl dessen andere 
vorzügliche Eigeuschatleu, um dadurch ihren \ er-t;m.] iMhliafr. 
auch von den Grundwahrheiten der natürlichen Keligioii zu 
überführen, und in ihie zarten Seelen t'rülie und feste Eindrücke 
von Gottesfurcht, Liebe, nnd Bewunderung des Schüjd'ers zu 
pflanzen. Sowohl in Zwickau als in Gabel wird nebst den für 
die Landschulen vorgeschriebenen Lehrgegenständen, und der 
Feld- und Hauswirthschaft, auch die Geographie, Vaterlands- 
und allgemeine Weltgeschichte, Naturlehre, und der Briefst}!, 
doch immer in Beziehung auf die dortigen Nahrangsumstände, 
gelehrt. 

Wenn Wachsamkeit über die Befolgung der allerhöchsten 
Schulverordnungen, Aufmonterung, nnd Herablassung fruchtende 
Mittel sindy das Schulwesen in einen blühenden Stand zu bringen, 
so dai'f man sicher behaupten, die Schalen des c2aslauer Kreises 
müssen sieh bald jener Verbesserung nähern, die sich nur immer 
von der Verbesserang der Landschulen versprechen IftSt. Dar 
dasige k. Kreishanptmann, dessen yorzflgliches Augenmerk stets 
anf die Verbesserung der Schulen gerichtet ist« bewies abermal, 
wie nahe ihm die Anf klirung der Jagend am Herzen Hege. Um 
sich selbst sowohl von dem Fleifie der Lehrer, als dem Fori> 
gange der Schaler tlberzengen zu können, nahm er den kutten- 
berger Schuldirektor an vei-schiedene Landschulen su den Prfl« 
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fangen mit, luuiiLerte die Aeltern auf, ihre Kinder HeiLiig iii die 
Schule zu schicken, und überzeugte sie vou den daraus ent- 
springenden Vortheilen. Die Anordnungen, die er an die W irtli- 
schaftsämter zum Besten der Jagend zu geben uothwendig fand, 
sind ein untrüglicher Beweis der empfehlungswürdigen Sorge, 
die dieser Kreisvorsteher um die Verbesserung der Schulen und 
der Erziehung trägt. Vorzüglich aber werden in dem von dem 
Kutteuberger T^irektor St Jecha eingehendeten Berichte die 
Scholen in Cäaslau, Potiech. Zbislau, Ledeci, Sehnschütz, und 
Chotnsitz ihrer mit allgemeinen Beifalie der Anwesenden abge- 
haltenen Prüfungen wegen belobt. Durch den Hrn. Decliant in 
Chotusitz ist das dasige Schulhaus, weil das Schul zimnier zu 
enge war, erweitert» und fär den Lehrer eine neue Wohnung 
zugebaut worden. 

Den 11. May L J. geschah in der königl. Stadt Nimburg 
der Einzug in das neu hergestellte Schulgebäude mit der mög- 
lichsten Feyerlichkeit. Um 9 Uhr wohnte die gesammte Jugend 
einem vom Hrn. Stadtdechante gehaltenen Hochamte bei, worauf 
der Zag unter Trompeten- und Pankenschaü in Begleitung des 
Seelsorgers, des Magistratspersonals, und einiger anwesenden 
Gäste zur Schule gieng. Alsdann wurde im Beiseyn der Tit. 
Hrn. Hrn. Officiere des hier liegenden I6bl. Militärs die halb- 
jShrige Prflfnng Torgenommen, bei welcher sich die Jagend und 
Lehrer» wie vorher, lauten Bei^iU erwarben. Um die Herstellung 
der itit ganz vorschriftmäBigen Schule hat sich unter den hier- 
ortigen Bathsgliedem yor andern Hr. Franz Hdssel, and der 
Stadtsyndikus Hr. Aloyn Fritsch dadurch verdient gemacht, 
daO sie die hiezu vom Direktor Kostial gemachten Vorschlage 
autSi wirksamste unterstützten, und alle Hindernisse, welche 
unter andern der nicht allzuglflckliche VermOgenstand der Stadt- 
gemeinde in den Weg zu legen schien, mit vieler Klugheit weg- 
zuriamen wußten. 

In der Stadt Tepl, wo ehemals alle Kinder in einer ein- 
zigen Schule znsammengedr&ngt saßen, wnrde die ite Klasse in 
ein neu hergestelltes Schnlzimmer feyerlich eingeführt, bei 
welcher Gelegenheit der Schuldirektor Hr. Hieronymus StOhr 
iu Gegenwart der Geistlichkeit, des Magistrats, and vieler 
Bürgerschaft eine passende Kede hielt, und deutlich auseinander 
setzte, was Vorsteher, Eltern, Lehrer und Kinder in Ansehung 
des Schulbesuchs zu thun uud zu lassen hatten. Eine der 
schätzens würdigsten Folgen davon war diese: daß viele Eltern 

Beitriaa der StUrr- Oropp« f d- £. u. Seh- X. Heft. 
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ihre Kinder nie von der Schule znrflekhielten, venu deren Ge- 
genwart zn Hanse nicht äuflerst notwendig war. So überstieg 
auch die Zahl der heurigen Schüler jene des vorigen Kurses 
um sechzig. Im Kloster reichte der wohlthätige Hr. Prftlat 
abermal 30 Knaben neue Kleidun freye Kost, und Wohnung, 
ließ in die 4te Klasse Tafeln, Landkarten, Zirkeln, einen Bttcher* 
kästen und 9 neue Bänke herbeischaffen, und machte nebst 
dem einen Aufwand von mehr als 100 Fl. um die Schulen seiner 
Herrschaft, mit vorschrittinfiüigen Büchern, Papiere, und andern 
Bedüii hissen zu versehen. Durch dieses rühmliche Beispiel ge- 
reizt, machte au^ h der Stadtbürorermeister Wenzel Ertl einen 
milden Beitrag von 6 Fl. zum Ankaufe einiger Bücher für die 
arme Jugend. Hi'. Joseph Rehr, Arzt des Stiftes, und Hr. Sa- 
lesius W ü r n i tze r, Sekretär des Tit. Hrn. Abten gabenaus Eigenem 
die (Teräthschatten einer Arheitscliule lier, welche mit Eingänge 
des nächsten Schulkurses geuüuet werden wird. 

IHe tlieißinger Pfarrschule, zu deren vorschriftmäßigen 
Eiiiri' htuno: der daselbst fundirte Kaplan Karl Seuft den ersten 
Grund gelegt, hat ihren guten und sich immer verbesserenden 
Fortgang dem «nermüdeten Fleiße des dasigen Kaplans Quirin 
Cramer und des weltliclien Lehrers Joseph Bitterniann zu 
verdanken. Durch die eifrige Verwendung dieser Beiden wurden 
Eltern und Kinder so eingenommen, daß man fast eben so viel 
schulgehende, als schulfähige Kinder in der Schule zählet. Die 
zweyte ötfentliche und mit vieler Feyerlichkeit abgeiiaitene 
Pröfang erhielt den allgemeinen Beifall dei' Anwesenden, nnd 
manche dankbare Tbräne der Eltern. Besonders aber erweckte 
die Abhandlung der biblischen Geschichte, welche die Schüler 
nicht minder mit Anstände erzählten, sondern auch dieselbe 
mit vieler Empfindung auf ihre Sitten anzuwenden trachteten, 
große Aufmerksamkeit In der Naturgeschichte, and in dem 
Rechnungsfache zeichneten sich die Schiller zur Ehre des Schal- 
lehrers aus. Weswegen auch der dasige Stadtrath unter die 
verdientem Schüler ansehnliche Prämien anstheilen lieB. Sechs 
derselben wurden mit brauchbaren Büchern, nimlich der heil. 
Schrift des neuen Testaments, dem Werkchen des Abts Fleary: 
Von den Sitten der Israeliten, und 3 mit vergoldeten Denk- 
pfennigen beschenkt 

Wen^^el Lahoda, Schuldirektor auf der Kammeralberrschaft 
Zbirow, verdoppelte in allen Gelegenheiten seinen Fleifl^ um die 
seiner Aufsicht anvertrauten Scholen zu einem hohem Grade 
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der Vollkommenheit zu erheben. In den öffentliclK^n Priifungeu 
nach dem geendigten Wiuterkurse bemerkte er hie und da von 
Seiten der Lehrer «gewisse Täuschungen, die zwar den Un- 
wissenden blenden kDiuie^i, dem gründlicheu Pädagogen aber 
mißfallen müssen. Dieli htiimiiiigte ihn jene Schulen zu besuchen, 
und nnvermuthet zu überfallen. Damit aber durch seine Ab- 
west'iilji it der Unterricht an der zbirower Siadtsr.hule nicht 
unterln (M heu würde, veränderte er öfters den iiekreationstasr, 
oder verlängerte die Schulstunden. Er erlie(3 eine zwerkniRBi<^e 
Instruktion an die ihm uutergeorduete L' liivi-, in wpIi her die- 
selben zur genauen Belolgung ihrer PÜichteu aiigewiesen werden. 
Die »Saumseligen wurden zur Verantwortung gezogen, und denen 
es an Kenntnissen gebrach, imtHrriclitpt 

Da er voraussah, daß die Frühlings- und Sommerszeit eni.' 
Unordnung im Schulgehen verursachen könnte, dachte er bei 
Zeiten auf Mittel ihr vorzukommen. Er befahl den Lehrern 
genau diejenigen Eltern anzuzeigen, die ihre Kinder saumselig 
in die Schule schicken, um die Ursache auszuforschen, ob si^ 
wirklich ihre Kinder znm Nahrungsgescb&fte brauchen. Er 
uiiterredete sich inzwischen mit dem dasigen um das Schul- 
wesen sehr beeiferten kai& Oberamtmanne Herrn Swoboda 
von Kaisertreu, und es wurde nach hinlänglicher Anzeige der 
Ortsrifihter selbst beschlossen: daß solchen Eltern zwar erlaubt 
sey. ihre Kinder der Schule den halben Tag za entziehen, doch 
mit der Ausnahme, daß, wofern sie nnr einmal selbe zurttck- 
hielte», sie sich der ansgemeesenen Strafe schuldig machen 
wUrdeo. Diese Anordnung bekam jeder Richter fttr seine Ge* 
meiiide schriftUch aus der Amtskanzley; und man gewann dadurch 
so Tie], daß in mancher Schule kaum 5 oder 6 Kinder gewesen, 
die nur einen halben Tag den Unterricht sachten. Um etwas 
Ydlsttodiges, nnd diefi eher zu erlernen, wollten sie sich lieber 
des Tags zweymal der Schule widmen. Die zbirower Stadt* 
schule hatte unausgesetzt eine gleiche Zahl der Schiller, die 
sich schon anf 275 bel&nfU öiberhanpt zählte diese Herrschaft 
in diesem Sommerkurse 2616 Schüler, folglich wieder um 295 
mehr, als Torhin. Die sonst ganz böhmische Stadtschule in 
Zbirow hat es in der deutschen Sprache schon so weit gebracht, 
das man keinen Anstand nahm, die Schüler der dritten Klasse 
in allen Gegenständen deutsch zu unterrichten. Der allgemeine 
BeifaU der Anwesenden bei der öffentlichen Prüfung, und der 

Zuruf: «Wir sehen uns von der Wahrheit überzeugt, daß man 

14* 
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nicht für die Schnie allein^ sondern fftr das zakflnftige Leben 
arbeitet*, gereicht unstreitig znr Ehre dieser Schnianstalt Ohne 
Zweifel muB dieser patriotische Hann, der Scfanldirektor, sich 
Achtung und Liebe bei den Bürgern dasigen Bezirks erwerben, 
da er alles anwendet» ihnen nützlich zn werden. Der traurige 
Vor&ll jener yernnglückten Knaben, die siehe zn Klattan ge- 
lüsten ließen, giftige Wurzeln zn yerkosten, ließ ihn nicht mhen, 
bis er seine Schüler mit diesen schädlichen Erzeugnissen be- 
kannt gemacht haben würde. Und wie frohlockten iiicUt die 
KieiiiHii über die Kenutuiß dieser gittigen Pflanzen, die ihnen 
auä dem aii<2:rh gten Garten des k. Landesingenieurs Herrn 
Johann Jirasek anschauend vorgelegt wurden! — Als diese 
Art von Pflanzen blühte, schickte er solche allen Lehrern seines 
Bezirks, beschrieb die Oerter, wo selbe am meisten wa<'.hsen, 
und gab ihnen eine Einleitung, wie sie die Schuler vou «lern 
(Tftnuße dieser Wurzeln wai-nen sollten. Er legte auch eine 
kleine Botanik in dem Garten des erwähnten Herrn Ingenieurs 
an, sammelte auüer den Schulstunden mit den Schülern die 
Kiäuter, und gewann dadurch die Gelegenheit, seineu Schülern 
gleichsam spielend und grosse ntheils anschauend die historische 
KenntniU des PHanzenreichs beizubringen. Durch den von ihm 
gemachten Antaug im Fiachsbaue zeigt er dem Landmanne, daß 
man auch in dieser Gegend mit gutem Erfolge Flachs anbauen 
könne. Das Baumwoll- und Flachsspinnen, das Nähen und 
Stricken T?ird da mit vielem Eifer betrieben. In diesem Som- 
merkurse wurden an der zbirower Schale sehr fein 33 Pfund 
Baumwolle versponnen, und in die pr:!^:» i Fabi ik abgeführt. 
Die Schule in Podschapl machte durch den Fleiß des dortigen 
Katecheten Thaddens Sticlter den Anfang mit dem Unterrichte 
in der dentschen Sprache. Anch der iKebraker Kaplan Anton 
Schnitz unterstfitzet selir th&tig den Fleiß des dasigen Lehrers 
Josel Schilha. 

An der Gitschiner Hanptschnle wnrde mit An&ng des 
Sommerknrses die Zeichnnngsschnle erOflfhet. Franz Hennlich 
Lehrer dasiger Hauptschale war einer der fleißigsten Prftp«p 
randen an der hiesigen k. k. Normalschnle in rerflossenem 
Winterknrse, and erwarb sich die Kenntnifi im Zeichnen, der 
Bau- and Meßkanst mit jenem gnten Erfolge, daß er itzt nicht 
nur diese Gegenstände mit yielem Nntzen der Schfiler an be- 
sagter Hanptschnle bearbeitet, sondern anch die Schnie mit 
Tielen guteu ZeicUnuugen versieht, die er selbst verfertigt, 
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nnd noch immer fortföhrt, ihr einen größern Vorrath zu ver- 
üchatten. 

Schulen, deren vorschriftmäßige Einrichtung und Aufsii ht 
tliäügen >Schuiueundeu anvertraut sind, versprerhen immei- viele 
Verlirssernnir. Se. Excelleuz, der für die bes?;eie Erziehung und 
Bildung der Jugend sorgfältige Hr. Graf Althan, Grandprior 
des ritterl. maltheser Ordens, übei ti ug die Aufsicht der Schulen 
seiller Herrschaften im pracliiner Kreise d^^m horazdiowitzer 
Pfarrer Franz Wilhelm aus dem maltheser Orden, den er als 
Direktor besagter Schulen anstellte. Dieser würdige Seelsorger, 
der um die Verbesserung der Schulen sich schon als Katechet 
sehr eifrig annahm, atf der Vervollkommnung der Strakonitzer 
Schule, und an der Erhebung derselben zu einer Hanptschule 
mit allen Kräften arbeitete, findet sie non da, wo er sie haben 
wollte. Ein Hochlöbl. k. k. Landesgubeminm bewilligte unterm 
2ßä May 1786. der Stadt Strakonitz, eine Hauptschule daselbst 
zn errichten, zu derer Aushaitnng die Stadt eine Stiftung von 
nngefthr 20000 fl. mit Entsagnng jener eignen Wohltbaten, die 
ihr sonst davon zuflössen, gewidmet hat. Von der ganzen Ein- 
richtnng dieser Hanptschule wird die kfinftige Anzeige eine 
Tollstftndige Beschreibung liefern. Der horaidiowitzer Hr. Pfarrer, 
nngeachtet seiner hAnfigen Seelsorggeschftfte, nnd seiner £nt- 
fenrang, besucht doch wenigstens einmal im Monate die strako- 
konitzer Schule, muntert die Lehrer zum Fleiße auf, prüft 
monatlich die Schfiler, und sucht alle sieh ereignende Anstftnde 
und Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Die öffentliche 
Prfifung^ die in Gegenwart einer Menge auswärtiger Gäste Tor- 
genommen wurde, bewies, daß die gehaltenen Konferenzen und 
Ermahnungen bei den Lehrern nicht fruchtlos waren. Besonders 
aber zeichnete sieh der dasige Kaplan und Katechet P, Franz 
Männer, der alle Mähe anwendet dem Schulfache nützlich zu 
werden, in dem Religionsunterrichte ans; die Fertigkeit nnd 
Deutlichkeit im Anworten der Schüler zogen ihm einen allge- 
meinen Beifall zu. 

Die in Gegenwart der Zuhörer ausgearbeiteten schrift- 
lichen Aufsätze überraschten um so mehr alle Zuhörer, als man 
Ton den sonst p:.inz bühmisrhen Kindern dergleichen rührende 
und richtige Ausdrücke nirht erwarten konnte, welches ein 
Werk des weltl. Lehrers Joseph Petriczky ist, der durch Vor- 
lesung guter Bücher außer den Schulstuiidt n die Verbreitung 
der deutschen Sprache sich sehr angelegen seyn läßt. Die hora^- 
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diowitzer Pfamchule war dem erwähnten Seelaorger Wilhelm 
eben weit toe dem Ziele entfernt, das er zu erreichen snehte. 
Von seinen SchoUehrern, so wie sie waren, konnte er einmal 
die gewünschte Besserung nicht so leicht erhoffen. Er konnte 
auch von ihnen in ihrer Lage nicht mehr fodem; er kam ihnen 
daher zn Hilfe« Uiberzengt, daB man nie Begriffe andern bei* 
bringen kOnne, die man selbst nicht hat, opferte er durch 
6 Wochen täglich eine Stande ihrem Unterrichte, um sie mit 
der Methode besser bekannt zu machen, auf; besuchte täglich 
zweymal die Schule, und zeigte ihnen g^leich im Vortrage die 
Anwendung der gegebenen Kegeln. Um auch die Elteru zum 
unausgesetzten Schulschicken ihrer Kinder zu bewegen, stellte 
er ihnen einleuciiteiid die Vortheile einer guten Erziehung Ton 
der Kanzel vor, ertheilte besonders den Dorfkjnderu die nöthigen 
Bücher, hielt eine öffentliche Prüfung, wozu er diejenigen, die 
der Schule abgeueigt waren, selbst einlud, und gewann die 
Herzen seiner Pfarrkinder für die gute Sache der Scliule der- 
gestalt, daß dir Schuir in kuizer Zeit nicht den dritten Theil 
der bchuh t t issen konnte, weswegen auch der dasige Magistrat 
3 Zimmer gemiethet, die er mit allem nöthigen Geräthe ver- 
seilen ließ. Abermal ein Beweis, daß ein gut bestellter Unter- 
richt die Kitern für die Schule gewinnt, und viele Kinder an 
sich zieht, und daß ein beliebter Seelsorger in diesem Fache 
beinahe alles vermag. 

Der Hauptschuldirektor Alexius ParSizek fährt noch 
immer fort durch seinen unermüdeten B'orscbnogsgeist der 
klattaner Schule neue Vorzüge zu verschalTen. Von einem Di- 
rektor, der alle Lehrgegenstände einer Hanptschnle dnrchp^edacht, 
sie selbst gelehrt, der die Pädagogie in allen ihren Theilen 
studiert, nnd in die Ausübung gebracht hat, ließ sich auch 
nichts anders erwarten. Alle Verbessemngen, die mau an der 
prager Normalschule unternommen, und nach vielen glücklichen 
Versnchen als bewährt befunden, hat er an seiner Schule mit 
solchem Erfolge eingeführt, daß selbe verdienet^ als eine Mnater* 
schule für den klattaner Kreis angestellt zn werden. 

Von einer zweyfachen Seite macht sich der Pfiirrer in 
Eryma, saatzer Kreises, Johann Wagner, nm die Schule ver- 
dient. Durch seinen Eifer, den er um die gute Erziehung seiner 
Schäflein anwendet, wnrde die Zahl der SchOler .sehr ansehnlich 
vermehrt; durch seine Wohlthatigkeit aber erhielt die Schule 
die nöthigen Greräthschaften. 



Digitized by Google 



— 216 - 



Der OberRitttmaan auf der cfaotieacbaner Herrschaft, Herr ' 
Karl Ipold, Terdient am so mehr, nnsere ErwAhnung, weil ihn 
das k. pilsener Kreisamt selbst als einen der eifrigsten Schnl- 
freunde anrilhmt Uiberzengende Unterredungen von den Yor- 
theilen einer gnten Erziehung, anhaltendes Ermahnen, fleißige 
Untersuchung der Schulen vermochten bei den dasigen Unter- 
thanen so viel, daB sie ihre Kinder auf Schlitten der Schule 
xufllhrten, wenn sie dahin wegen der Menge des Schnees nicht 
kommen konnten. 

Ferner Terdienen noch folgende geistliche und weltliche 
Lehrer eine rühmliche Erwähnung: a) Unter den Geistlichen: 
Adalbert Appl in Radelsdorf, Joseph Schmidkonz in Nebanitz, 
Ignaz Appl und Joseph Lierhard in Landskron, Johann 
Andres in Wildenschwerd, Joseph Rudolph in Gabi, Jobann 
Rehel und Walentin liitty in Potschatek, Wenzel Meerwarth 
in Soluitz, Philipp Schaufler in Brandeis ob dei' Oerlitz. Kranz 
Mazanek in Reichenau, Wenzel Chmel in Gabi, J^imz Hüb- 
ner, Josef Schäfer und Ferdinand Salomou in ZwickaUj 
Joseph Mai\sclilack in Oberneuern. b) Unter dtu weitlichen 
Schullehrern: Kaspar Ku2ic2ka in Sadska, Joseph Eschner 
in Pardubitz, Wenzel Suchy in Daschitz, Johann Kalaii.s in 
Solnitz, Thomas Tors cht in Oberneuern, Mathias Ilibl in 
Sichelsdorf, Felix Hatsch in 'J'scheukowitz, Joseph Schaar in 
Oberjohiisdorf, Anton Kühel in Lobendau, Godetned Genau, 
und J. Müller Lehrer an der Mädchenschule in Schluckenau, 
Augustin Herrmann in Kreibitz, Jakob Geriich und Franz 
Kawann in Skutsch, Franz Hahr i na in Hlinsko, Joseph 
Tobias chek in Slepotifz, Franz Martin in Zwickau, Joachim 
Hlawka in Gabi, Johann Mareth in Tre)>nitz. 

Neue Öchulgebäude, Wohlthaten gegen die Schulen, 
Auf der Graf Philipp kinskiseben Herrschaft iiirgsteiu wurde 
im Dorfe Lindenau auf Kosten der Grundobrigkeit mit Hilfe der 
Gemeinde ein neues Schulhaus vom Grunde erbaut, und vor- 
scbriftmäßig mit dem nöthigen Schulgeräthe versehen. Die Dorf- 
gemeinde in Civitz auf der k. k. Kammeralherrschaft Pardubitz 
ließ auf eigene Kosten ein neues Schalgebäude errichten, nahm 
mit Anfange des Winterkurses einen geprüften Schullehrer auf, 
den aie auch nnterh< und diese Schale zählte 39 Schüler, 
welehe sonst wegen großer Entfernung zur angewiesenen Schale, 
tmd wegen des sehr beschwerlichen Zutritts ohne Unterricht 
anfwaehsen. Diefi Beispiel verdient nicht von darnm allein an- 
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gezeigt zu werden, weil es einer Bolchen nickt sehr bemittelten 
Gemeinde immer einigermassen schwer fallen nrnfl^ dergleichen 
Bedflrfnisse zu bestreiten, sondern auch deswegen, weil es nicht 
lang ist, daß man die Kinder nicht einmal in die Schule 
schicken wollte, wenn man ihnen auch alle Schalklassen unent- 
geltlich yerschaffte. In Wrbitz anf der k. k, Kammeralherrschaft 
Fod^brad wird nun eben ein neues ▼orschriftmflfiiges Schul- 
geb&nde hergestellt Die Katholiken sowohl, als die Akatholischen 
legen gemeinschaftlich die thätigste Hand an, die Materialien 
unentgeltlich zn zuführen. Wir sehr der skatscher Stadtgemeinde 
die Ausbildnng ihrer Kinder am Herzen liegt» zeigt sich ans 
dem: daß sie nebst der ▼orschrifianAßig eingerichteten b((hmischen 
Schule vom Iten NoTember 1785 ein eigenes Zimmer (ttr den 
deutschen Unterricht gemiethet» selbes mit dem nölhigen Ge- 
rftthe Tersehen, und dem hiezu aufgenommenen deutschen Lehrer 
jfthrMch 160 Fl zum ünteriialte bestimmt hat. Im Dorfe Lasti- * 
bofzitz auf der swiganer Herrschaft wnrde yon der Gemeinde 
ein neues 8chulgebäude hergestellt. Die Liebe zu den Kleinen, 
uud da> Verlangen nach einem zweckmäßigen UDterrichte be- 
wogen den wisterschaner Bauer Wenzel Swoboda, sein zweytes 
Haus, das er im Orte besaß, zu einer Schule zu uberlassen, 
welches er auch giößtentheils auf eigene Kosten vorschrift- 
mäßig eingerichtet, und sich und seine Erben verpflichtet hat, 
dasselbe in so lange für die Schule beizulassen, bis die (Ge- 
meinde im Stande seyn wird, ein eigenes Schnlhans zu enirlitHii. 
Welcher Bauer gewiß einen unläng^;(i « n Beweis macht, d;il.) es 
auch unter der niedrigsten Klass.- der Menschen patriütisi he 
Seelen giebt, uud man anch in jedem Stande für das allgemeine 
Beste wohlthäLig seyn könne. Auch zu Meckl, ellbogner An- 
theils, ließ die Gemeinde eine Schule erbauen. Herr Paiiiel 
Smola, Schulaut'selier in Budin, bewies seinen Eifer um die 
gute Erziehung der . lugend dadurch: daß er nicht nur in seinem 
eigenen Hause, weil das Schulhaus durch die Feuersbrunst in 
die Asche gelegt worden ist, einige Zimmer zur Schule gewid- 
met, die nüthigen Qer&thschafleu aus Eigenem beip:eschaflft; 
sondern auch von Haus zu Haus die Eltern der PÜicht, ihre 
Kinder fleißig in die Schule zu schicken, erinnerte, und es wirk- 
lich dahin brachte, daß III Schüler sich mit Ende des Sommer- 
knrses der ersten üöentlichen Prüfang unterziehen werden. 
Auch führte er die Wiederholungsstnnden mit den Lehrjungen, 
und den Unterricht im Stricken, Nähen und Spinnen eiUt welchen 
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die Gattinn des Lehrer Tichy durch 10 Stunden wöchentlich er- 
theilt. Man kann akh gewiß nichts Edleres denken, als das Bestreben 
der Selbstbedürftigen, gegen ihre Mitmenschen mildthätig zu 
seyn. Und welcher Segen muß nicht denjenigen folgen, die um 
das Wohl ihrer armen Mitbrüder so thätig besorgt sind! Zu 
Höflitz auf der niemser Herrschaft hat der schon sonst bekannte 
WohlthäLer der Schulen Herr Reichsgraf Franz von Hartig 
mit Hilfe der Gemeinde eine nene Si hule errichtet. In ver- 
flossenem Kurse erhielten da 59 Schüler einen vorschriftmäßigen 
Unterricht, die ehedem wegen der Entfernung keine Schule be- 
suchten. Auf Veranlassung eben dieser Gruudobrigkeft wurden 
für die Schulen in Prims, und Grönau die erfoderlii heu Ge- 
rathschaften beigeschafft. Auch in Klumtschaii sa;itzer Kreises 
wurde ein neues Schuihaus aufgebaut. Auf der rumburger Fürst 
lichtensteinischen Herrschaft hat die Gemeinde in Henners- 
dorf eine neue Schule aus Eigenem erbaut Zu Loschwitz auf 
der Eanimeralherrschaft Zahorzan ist die Schule neu und vor- 
schriftmäßig hergestellt worden. In Potschatek hat die Stadt- 
gemeinde ein zweytes Zimmer im Rathhause mit allen erforder- 
lichen Geräthschaften eingerichtet. Anch die Dobruscbker Ge- 
meinde hat die Schule mit dem nöthigen Geräthe versehen. 
Durch die besondere Bemühung des Fürst schwarzenbergischen 
AmtSTerwalters Hm. MatUiias Siegl ist die Sehnle in ScbOn- 
wald gans neu errichtet, nnd fdr den Lehrer eine bequeme 
Wolinnng gebaut worden. Anf Veranstaltung des DobruBchker 
Sreisdechants, und des opotschner Oberamtmanns wurde die 
Hexrzitscher Schule neu aufgerichtet; ersterkaufte eine ziemliche 
Anzahl Schulbilcher, nnd yertheilte selbe unter die armen 
Schaler. Der berauner k. Magistrat liefi auf eigene Kosten die 
sonst bauftllige Schule Tollkommen herstellen, und mit altem 
nOthigen Geräthe versehen. Im Dorfe C^ihost ledecier Herrschaft 
wurde bei einer inzwischen neu errichteten Lokalkaplaney ein 
neues Schalgebftode mit th&tiger Hilfe der Eingepfarrten Tor- 
scbriftmftfiig hergestellt. Herr Johann Nitsche» Amtsyerwalter 
undAulheher der mariascheiner Schule, sucht durch verschiedene 
Geschenke die Schiller zur Fortsetzung ihres Fleißes aufzu- 
muntern, und kleidet Aber die6 nebst Darreichung der täglichen 
Kost ein armes, fleißiges Kind, welches ihm der Geber alles 
Guten doch vergelten wolle! Die malschitzer Schule hat an dein 
Johann Stauiek, Ortskaplaiie. einen eifrigen Lehrer, und wohl- 
ihatigen Schulfreund. Bei der öffentlichen Prüfung, die mit voll- 
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konunaneni Beifitlle der Anwesenden mit 160 Schfilern abgeluJten 
wurde» beschenkte er die fleifligsten Sdifiler Jeder Klasse mit 
SUberpfeanigen an einem Seidenbande, die übrigen mit 60 St 
Büchern nnd 10 Kupferstichen. Eine ihnfiehe Wohlthat genoB 
aach die laoner Schuljugend. Bei der mit Lobe gehaltenen 
öffentlichen Prfifong vertheilte der Herr Ereisdechant Johann 
Nazer einige PrAmien nnter die yerdientem Schfllerj der eifrige 
Katechet and Schnldirektor Joseph Bndler kaufte nm 5 FL 
Bflcher fttr die Armen; nnd der Magistrat wies einen Fond an, 
aus welchem die arme Jugend jährlich nm 4 Fl. Schulbtcher 
erhalten soll. Der leitmeritzer Herr Stadtdechant, Franz Ambros 
Strahl, fand bei üutersuchimg der Schule Bücher verschiedener 
Auflage unter den Schülern; er ließ soklu^ weguelimen. und 
ertheilte, nm den ZusammenunLei rieht nicht zu hemmen, andere 
unter die Kinder. Diese Schule wird von vielen Kindern fremder 
Pfarrspiele besucht, und da die dahin geliongen sich an selber 
sehr zahlreich zugleich einfinden, und den Unterricht benützen, 
so kann mau sich keinen andern, als einen vortheilhaften Be- 
griff' von selber machen. Hr. Aiitoii Ferdinand Felzmann, Kreis- 
dechant in Landskrou, zt i<;tt- sich ^r:t'<:^pn die ai men Schüler sehr 
wohitiiätig, indem er unter solche tiieils Bücher verschenkte, 
theils auch das Schul<reld zahlte. Auch zu Deschney und Thandorl 
erhielten die aruien Kmder die Schulbücher von verschiedenen 
Wohlthätern. Der Hj-. Prior der pra;;er barfüßigen Kaimeliien 
auf der Kleinseite unterhält noch immer die Soliutzer Sc hule 
mit Wohlthaten. Er besuchte selbst die Schule, nahm eine i*rü- 
lüng mit den Schülern der dritten Klasse vor, und vertheilte 
eine namhafte Geldsumme unter die Schüler. Das that auch der 
dortige Amtsverwalter Michael Alois Keeschuh bei der öffent- 
lichen Prüfung, der nebst Prämienbüchem einen Dukaten, nnd 
die Gemeindevorsteher 3 Fl. unter die verdientern Schüler ver- 
theilten. Bei Gelegenheit der öffentlichen Prüfung in Witiegitz 
hat Herr Anton Rie^ifer, Inspektor, der sonst angeführte Be- 
förderer des gemeinnützigen Schulwesens, nnd Herr Gregor 
Mann, Direktor auf der Graf bnquoyschen Herrschaft liebu- 
gits, zum Zeichen der Zufriedenheit, daß die Schüler ans allen 
Torgeschriebenen Gegenständen mit einer besondem Munterkeit 
geantwortet, dieselben theils mit Institutspfennigen, theüs mit 
Geld nnd Schulpapier beschenkt Auf dem Wisohehrad ward 
diesen Sommer ron dem dortigen Domkapitel ein gans nenes 
Schnlgebftnde auf- und eingerichtet. Herr Kanonikus Zikan, 
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welcher die AufeicUt über den Bau auf sich nahm, bot zur Be- 
schleinigang und VervoUkonimnuiig desselben alle seine Kräfte 
auf. Durch die Wohlthätigkeit des P. Johann Peter a S. Elisa- 
beth a, barfüsser Augustiners, und BibliotUekärs an dem Hof- 
kloster zu Wien, ist der deutschbroder Hauptachule eine an- 
sehnliche Saniralung aus dem Mineralreiche zup^ewachsen. Hr. 
Hyazinth Arnold. Kuiionikiis, und Hufmeisler des junf^en (trafen 
von Kolowrat, bereiste mit semem jungen Zöglinge die steil- 
sten Gebirge der Herrschaft Reichenau an der schlesischen 
Or&nze, in der Absicht, denselben mit der so sehr beschwer- 
lichen Nahrungsart und mit der Industrie der dortigen Unter- 
thanen frühzeitig; bekannt zn machen. Dieser kluge Mentor 
zeigte seinem Eleven den sauern Schweis, mit dem diese Ge- 
birgsbewohner sich das Brod verdienen müssen; er zeigte ihm 
die schwere Mühe, mit weicher dieselben für sich und ihre 
Kinder den Unterricht einholen, den man oft in Städten so leicht 
bekömmt, und so wenig bQnfttzt Er machte diesen jungen 
Grafen als künftigen Besitzer dieser Herrschaften auf diese 
ämsige Gebirgsleate aufmerkeaiDi wie sie jedes Stück, auch das 
kleinste Fleckchen, mit einer unbeschreiblichen Mühe und mit 
der voriheilhaftesten ladOBtrie bearbeiten, wie sie ihre. Neben- 
stunden, auch Sommersieit, z. B. mit Spinnen u. s. w. auf die 
nfltzlichste Art zubringen und ausfallen. Er ließ ihn beobachten, 
wie einfach and mäßig ihre Nahrungsart «ey, und daß diese 
Mäßigkeit, diese Industrie, diese BeStrebsamkeit maohe, daß 
diese Art ?on Menflcken bei so wenigen und beschwerlichen 
Granden sich eben so gnt befinde» als der reichbegüterte Baner 
im fetten Lande steht Dieser Unterricht maßte auf die Seele 
dieses jungen Grafen um so mehr wirken, Je anschanender 
selbem, nnd je rflhrender der Anblick dieser rechtschaffenen 
Landlente war. Das Blend der Menschen, in welchem sie sich 
bin and her ihr Brod suchen müssen, machte a^if das zarteste 
Hers dieses edeldenkenden Jflnglings einen solchen Eindruck, 
daß er die Mflhe seines Ffihrers mit einer mitleidigen Thrftne, 
so ihm entfiel, auf der Stelle belohnte. Überzeugt, daß yor allein 
Unternehmungen und Terbessernngßu des Landvolks und der 
Landwirthschaft ein verhältnißmäßiges, ein ihrem Stande und 
Fassungskräften angemessenes Licht nOthig sey, und daß man 
die Verbesserung der Landwirthschaft bei der Verbesserung der 
Hauswirthsohaft oder der häuslichen Lebensart anfangen müsse, 
richtete der Herr Kanonikus sein Augenmerk auf die Schulen, 
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viid er fonA gleich auf der Herrschaft Beichenan das Sohicksal 
der Dorf habrawer Jugend, welche wegen zn groBer EntÜBrnong 
TOB der Inkawitzer Pfiurschnle ohne Unterricht aufwachsen 
mnfite, sehr traurig* DieB bewog ihn, dahin einen geprüften 
Lehrer sn TerschaAan, nnd ohneraehtet diese Schule erst den 
6. Homnng d. J. eröffnet wurde, so machte die Jngend durch 
den hartnäckigen FleiB des Lehrers doch solchen Fortgang, dafl 
zu Ende des yerflossenen Frühjahrs eine flfliuitliche Frfifiing 
ToranlaBt wurde. Die Freude der Eltern war sichtbar, nnd 
manches Taterherz segnete mit einer stillen, doch dankbaren 
Thräne die Sorgfalt am ihre Kleinen. Die Frau Gräfin Katharina 
von Kolowrat, welche so sehnlich das Gute immer mehr ver- 
breitet zu sehen wünscht, und überall ans Ternunftsfkhigen 
Menschen \ ei nUufiige haben wollte, wohnte selbst sammt der 
jungen Herrschaft der Prüfung bei, rief die Kleinen zn sich, 
ließ sich die Schüler selbst aufsagen, and am Ende belohnte sie 
den FleiB der Besten mit Prämien. 

Die k. Kreisstadt Pilsen wies dieses Jahr dem vierten 
Lehrer jährlich 150 Fl . der Mädcheiileln ^rinn und ihrer Ge- 
bilfinn noch 70 Fl. zu ihrem Uenuße aus deu siädtUicUen Ken- 
ten ans. 

Von der kanonischen Visitation des p. t. Fürsten Erz- 
bisdiofs ist folgender Bericht von dem anliegenden bilinei Schul- 
direktor eingelaufen: ,Ani 24. May kamen Se. Fürst!. Gnaden 
„der Herr Erzbischof von Prag in Schwatz an. Uocbdieselben 
„gemheten Ihr erstes Augenmerk gleich auf die Schule und 
„arme Leute zu richten, unterhielten sich znm Allgemeinen 
.Tröste mit jedem Kinde, dem Sie begegneten, sowohl, als auch 
«mit jedem Armen, Reisenden, Arbeitenden, und ließen Niemanden 
„unbeschenkt von sicl) l'ei jeder dieser Gelegenheiten gab der 
,,Fttrst die heilsamsten Ermahnungen, nnd redete mit jedem von 
,den Pflichten, die Menschen Gott, dem Landesfürsten, der 
«geistl. und weltL Obrigkeit schuldig sind; priesen die Jngend 
,glftcklich, daß selbe in dem Zeitalter lebe, wo anf den Unter- 
bricht im thätigen Christenthume nnd anf gute Erziehnng nn- 
„gleich mehr gesehen wird. Am 8ten Jnnti besuchten Hoch* 
„dieselben die Schule selbst» katechesierten sehr erbaulich, 
»untersuchten Jeden Lehrgegenstand, wie weit es in demselben 
»die Schuler gebracht hätten. Und da yiele Eltern Augensengen 
ipVon dem Fortgange ihrer Kinder seyn wollten, und herbei ge- 
»kommen waren, ermahnte der hochwttrdigste Erzbischof die 
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„Eltern, ihre kiader uminterbrochen m diu Schule zu schicken, 
,uud versicherte, daß sie ihren Erben kein orjößeres Geschenk 
, machen, and kein ausgiebigeres Krbtheil hiniurlaüjseu könnten, 
«als wenn sie ihnen gute Erziehung gäben, wozu der Unterricht 
„in der Schule das Meiste beiti ag-en mußte. Die Herablassung 
„diesHS Fürsten, die vortreffli<',h gewählten Anreden durften die 
,'rhräiitiii bei den Anwesenden nicht ( i pi essen, sie flößen von 
, selbst. Um daher Ihre hohe Zufriedenheit an Tas: zu lepren, 
»ließen Se. fürsti. Gnaden eine ansehnliche Anzahl guter Bücher 
„sowohl unter die Eltern, als die Kinder austheilen : beschenkten 
, Lehrer und alle Schuler, die fleißigen aber vorzüglieh. Pfarrer 
„und Kaplan, um sie ferner zur erwiesenen Thiitigkeit aufzu* 
«muntern, erhielten eben ansehnliche Geschenke. 

„Diese wohlthfttige Hand erstreckte sich noch ferner sehr 
»freygebig Aber unsere armen Mitmenschen. Zwanzig an der 
«Zahl, die das Armeninstitut hierorts ausmachen, wurden vom 
„Fusse auf nen gekleidet. Und da durch das ämsige Bestreben 
«des Seelsorgers die Bruderschaft von der Nächstenliebe hier 
«eingeffihrt ist: so ward am heil. Pfingsttage vor dem Gottes- 
«dienst« nach Maß des allerhöchsten Normale ein fre} williger 
«Opfergang zur Unterstfltznng der Armen gehalten. Se. fürstliche 
•Qnaden ließen anch durch die Hand des eben für Menschen 
«edel denkenden Freyherm Brigido Ton Brzezowitz, Frohsten 
«hei aller Heiligen, Ihr Opfer darreichen, nnd hierdurch ward 
«eine ansehnliche Gabe diesem Institute zu Theil. Hiezn trugen 
«auch der f&rsti. Wirthsehafiarath, dessen Herz^ nach dem Hei- 
mspiele des erhabenen Fürsten, eben toU tou Nächstenliebe ist, 
«Tiel bei, wie auch die sämmtlicben Hausbeamte. Wittwen, 
.Waisen, Hansarme, ▼erunglflckte Handwerkslente wurden eben- 
«falls reichlich beschenkt 

«Am 12. Jnnii verließ der wohlthätige 79jährige Färst 
«den Ort Schwatz zum Leidwesen der ganzen Kirchengemeinde, 
„dem der Znmf des aufriehtigen Herzenswunsches: Gott wolle 
„Ihn segnen, stärken und noch lange erhalten, von Jedermann 
«nachfolgte." 

Man hat diesen Bericht um so lieber hier eingerückt, als 
dergleichen Beispiele jeden Leser erfreuen müssen. 

Die dunli eine Feuersbrnnst verunglückte k. Kreisstadt 
Jangbuu/.lau erhielt aus dem elieniHligen Jesuitenfonde zur 
Miethung eines iSchuIhauses aui 6 Jahre jährlich 50 fl. 
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Vom 25. August 1786 bis 16. Februar 1787. 

Die Stadtochnle in Plan, die sonat kanm 100 Schaler aof- 
weisen konnte, xahlte im verflofnenen Sommerkarse 2&3 wirk- 
liche Schulen i^nd welche die Wiederholnafsstnnden be- 
snchten, 75. Sowohl weltiiehe, als geistliche An&eher ond Lehrer 
arbeiteten mit nnverdrossenem Fleifle, die Schnlanstalt in gute 
Aufnahme zu bringen. Vorzüglich hat man den Anwachs der 
Schaler der Thatigkeit des dasigen Dechants Anton Arnold zu 
yerdanken» der nicht nnr durch Predigten und mflndliche Unter- 
redungen die Eltern aneifert, iiire Kinder zur Schule zu schicken: 
sondern es auch sich selbst zur Pflicht macht, die Schule täg- 
lich zu besuchen, und den Religionsunteri'iclit stundenweise zu 
erikeiien. Der eben so geschickte als HeiUige Kaplau P. Joseph 
Ortmann unterrichtete die großem .Schüler in der deutschen 
Sprachlehre, Rechtschreibung, Naturlehre, Vaterlands- und Re- 
ligion sgeschichte. Sein Elfer um die Bildung und Aufklarong 
der Jugeud verdient mit Rechte unsere Aufmerksamk^ui, indem 
er nebst seinen Seelsorgergeschatieu 19 Stunden wöchentlich 
dem nnterrirlitp unentgeitlu Ii widmet. Für die armen Kiiidt i 
wird das Schulgeld, weklies jede Woi'lie über einen üruiden betr agt, 
von Schulfreunden g*^zahit; durch diese milden Beiträge er- 
halten sie Bücher, Papier, Federn, Diute, und man ist überhaupt 
sehr bedacht, den Armen bequemen TTiiterri<'ht zu verschaffen. 

Einen sehr lobens- und nachahmungswürdigen Eifer für 
die Verbreitung des verbesserten Schulwesens bezeigte der 
kommotauer Magistrat bei Anstellung des krymaer Pfarrschul- 
lehrers. Nach dem Tode des ehemaligen Lehrers in Kryma mel- 
deten sich verschiedene Kandidaten um besagte Lehrstelle hey 
dem Magistrate als Patronns; dieser, um den würdigsten ond 
fähigsten anzustellen, schlug den Weg des Konkurses vor 
Die Kandidaten mußten einige aas dem Methodenbuche und 
aus Besewitzen sehr gut gezogene Fragen nicht nur schriftlich 
beantworten, um hieraus die Fertigkeit im SchOn- und Kecht- 
schreiben, und zugleich die Art sich auszadr&cken beurtheiien 
zu können; sondern auch durch praktische AusQbungen in Qe* 
genwart des Magistrats und der Geistlichkeit zeigen, wer unter 
ihnen yorzOglich im Stande sey, die Lehrgegenstftude fQr die 
Jugend interessanter zu machen, und sie so wohl faßlich als 
grflndlich vorzutragen. Die schriftlichen Beantwortungen worden» 
um aller Partheylichkeit vorzubeugen, unter erdichteten Namen 
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öflfentHch vorpjelesen, von Schulkeiinerii beurlheilt, sodann die 
Klassitikation mit dem mündlichen Voitra^e und dem |»iager 
Noiinalicliulalteste vpr^lichftn; nnd die W:ilil fiel auf einen 
Fremden, der weder ein Unteithan, uocli em [iurger.skind ist, 
noch mit der Obrigkeit eine andere Verbindung hat, als jene 
der brauchbaren Kenntnisse, der vorzüglichen liehrMhigkeit und 
der bessern Sitten, denen die Stadt mehr zugethan war, und die 
der k. Mag^istrat mehr, dann das Band der Änverwandtschall 
und des Indigenats schätzte. Der iMa^ristrat wollte hier bloß der 
größern Fähigkeit seine Freundschaft schenken, and dem Ver- 
dienste allein Gerechtigkeit widerfahren lassen. 

Von den zur trautenauer Herrschaft gehörigen Schulen 
verspricht man sich unter der Aufsicht des trautenauer Kaplans 
und Katecheten Johann Herrmann sehr viel Vortheilhaftes; 
keine Mühe ist ihm zu groß, wenn es um die Schulen zu unter- 
saclieD, die £itern zam fleißigen Schulschicken, and die Lehrer 
zur genauen Erfüllung ihrer Pflichten aufzumuntern zu tbim ist. 
Die öffentlichen Prüfungen, die er an diesen Schulen vornahm, 
machten einen so überzeugenden Eindruck auf die Qemüther 
der Eltern, dnß nun 834 Schüler die Schule besuchen, die sich 
ehedem kaum auf 300 beliefen. Der trautenauer Magistrat wies 
18 fl. anf Prämien für die fleißigsten Schüler an, nnd viele der 
anwesenden GSste vertbeilten Geld nnd Bücher unter die Ar- 
men. An den Herrn Joseph Czerny, Bathsmann nnd Sehulanf- 
aeher^ Herrn Primator Payer, nnd Hr. Lieutenant Feld- 
kirchner, hat dieser Schaldirektor und Katechet wahre Schnl> 
frennde, nnd keine mittelmäßige Stütze. 

Auf den Graf Elam gallasischen Herrschaften Beichen- 
berg, Friedland, Grafenstein und Lemberg wird noch immer 
mit gleich lebhafter Thätigkeit an der VervoUkommnaog des 
Schulwesens unter der Direktion des P. Anton Appel t ge-. 
arbeitet« So wie die Zahl der schulgehenden Kinder sich schon 
aif besagten Herrschaften auf 4624 beläuft: so gewinnt das 
Scbnlwesen Freunde, die alle Kräfte dahin verwenden, den 
Schnlen immer mehr und mehr aufisuhelfen. Herr Graf Christian 
▼on Klamm Gallas, der schon für das Schnlwesen auf seinen, 
Herrschaften die schönsten Denkmäler aufgestellt hat, errichtete 
abermal zween Stiftungsbriefe, laut welcher er diese Interessen : 
von dem auf der Herrschaft Reichenberg und Friedland radi- 
cirt bleibenden Kapitale pr. 600 fl. zum Behufe der dortigen 
Schulen gewidmet hatte. Als er erfuhr, daß das Gebäude der 
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schulgehende Kinder zählte, nicht hinreichend sey, die 792 dahin 
gehörigen schulfähigen Kinder zn nmfaugen, faßte er den wohl- 
thätigen Entschluß, ein ganz neues Schulgebäude mit Hilfleistung 
der Stadtgemeiude herzustellen, und die Iviiabenklasseu von 
jenen der Mädchen abzu^öndern. Damit aber bis dahin die nocii 
übrigen schulfähigen Kinder nicht ohne Unterricht bleiben 
möchten : so wurde indessen iu dem Zunfthause der Tuchmacher 
ein Zimmer für die Mädchen gemiethet, Vorschrift mAßig einge- 
richtet, und diese abgesonderte Mädchenschule wurde den 
5ten September v. J. mit besonderer Feyerlichkeit eiötfnet. 
Auch die Schule in der gräÜ. v. Klamm gallasischen Stadt 
Friedland macht immer größere Fortschritte. Joseph Spriug- 
holz wagte einen Versuch in höhere für die Trivialschulen nicht 
vorgeschriebenen Gegenständen. Er unterrichtete die Schüler 
seiner Klasse nebst der Vaterlandsgeschichte in der Kenntniß 
der Erdbeschreibung und Zeichnungskunst mit solchem Krfolge. 
daß Kenner ihm den Beifall nicht versagen konnten. Ungeachtet 
die meisten Zeichnungsschüler selbst arm sind, so schenkten 
sie dennoch den Lohn ihrer Arbeit» nämlich die bei der Prüfung 
fOr ihre Zeichnnngsstücke erhaltenen 3 fl. 15 kr. der Armen- 
kasse. Daft ein zweckmäßiger Unterricht viel Großes in den 
zarten Herzen der Kinder wirken, nnd ihnen die Kenntniß der 
Eeligion schätzbar nnd liebenswürdig machen könne, bewies 
das vaterlose Hidchen in Voigtsbach Theresia Keilinn, welche 
Ton der liebe zor Mutter, und der liebe zum Unterrichte in 
einige Verlegenheit dadurch gesetzt wurde weil sie wünschte 
durch Spinnen der kummervollen Mutter das Brod verdienen zn 
helfen, und sich sehnte mit gleichem Triebe dem Schulunterrichte 
beizuwohnen, besonders die Beligionsgrflnde zn erlernen. Die 
V^ittwe, von Armnth gedrftugt, widersprach im Betreffe des 
einzaholenden Schulunterrichts der frommen Begierde des Kindes; 
das gute Midchen beklagte das Schicksal der Mutter, nnd weinte 
bittere Thrftnen Über den Verlust des Unterrichts» üm aber 
dennoch von einer Seite die Pflicht gegen die Mutter, und von 
der andern doch auch ihren sehnlichen Wunsch zu erfüllen, 
faßte sie sich, und erOffisete ihrer Mutter den Anschlag, daß 
sie den ganzen Sommer hindurch früh nm 4 Uhr aufstehen, und 
bis zur Schulzeit durch Abbruch des Schlafes die Arbeit ein- 
briugen wollte, liumiL ihi nur erlaubt würde, in die Schule zu 
gehen. Die liebe Mutter möchte diesen Autrag ja geuchmhaiten, 
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sie bäte leeht selir darum. Die Mutter mußu- billigerweise in 
ihr Verlangen einwilligen. Und so wie sie (dieß Mädchen und 
fromme Kind) ihr Versprechen treulich erfüllte, so gab sie in 
der öffentlichen Prüfung ein nachahraungswürdiges Beispiel 
ihres Fleißes, und prhiplt vom reicbenberger Schuldirf kto?- die 
nöthigeii Büclier zur I^elohnuiig. Vermuthlich braucht es U>-ui^.. 
Ei'iiiiiei unf!^ wider jene hier TÜeder zu schreiben, die vorgeben, 
die Kinder lernten nicht gern; die erwähnte Begebenheit zeugt 
vom Gegentheile. 

T)ip nenhöfer Stadtschule unterzog sich den 20. August 
abermal einer öffentlichen Prüfung. Der tit. Herr Graf Johann 
Chotek, böhmischer Kanzler, der sammt der jungen Herrschaft 
der ganzen Prüfung beiwohnte, ließ sich so weit herab, die 
Schüler selbst zu prüfen. Der Beweis des guten litterärischen 
Fortgangs, besonders in Ansehung der deutschen Sprache, war 
die hohe Zufriedenheit, welche die Grundobrigkeit sowohl gegen 
das Schulpersonale, als die Schüler äußerte, und die hinter- 
lassene Summe Geldes, die durch die junge Herrschaft unter 
die fleißigsten Schfiler zur fernem Aufmunterung ertheilt wurde. 
Eine nicht geringere Aufmerksamkeit zog die Mädchenklasse 
auf sich, als «e die Frftchte Ihrer Handarbeiten in einer so 
ansehnlichen Menge Torzeigte. Sie bestunden im Baumwoll- 
und Seidengespinnste, und in verschiedenen Arten der Näh- 
und Strickerey. Während der Zeiti in welcher die M&gdlein 
ihrer Industrialklasse oblagen» wurden die Knaben in die Art, 
verschiedene Gartengewächse vortheilhaft anzubauen, zu be- 
handeln, und zu erhalten eingeleitet Auch das auf der nen- 
h0fS»r Herrschaft mit Feyerlichkeit eingeführte Armeninstitut 
verspricht den. besten Fortgang, da das Wirthschaftsamt das 
Schtdpersonale und die Gemeindevorsteher die thätigste Hand 
anlegen, die Almcsensammlnng abwechselnd wöchentlich fort- 
setzen, und die wohlthätige Grnndobrigkeit einen ansehnlichen 
Beitrag zu diesem Institute abreichen läßt. 

Durch die sehr wirksame Unterstützung des bohdanetzer 
Dechants Herrn Ignaz Koczek, und den wirksamen Eifer des 
Kaplans Auton Srliaurek kömmt diese rfarrschule ihrem ge- 
wünschten Ziele immer näher. An der 3ten Klasse wird der 
Unterricht in der deutscheu .**^prache mit allem Kiler betrieben, 
und man hat es in derselben schon 60 weit gebracht, dali die 
Schüler alle gestellten Fragen eben so fertig, als richtig deutsch 
zu beantworten im 6 laude sind. Durch die Wachsamkeit des 
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Ortsprimators erhalten die Haadwerkajangen und Geaellen in 
den Wiederhoinngsstnnden Unterriclit in den für den Bfirger* 
stand nöthigen Gegenständen mit solchem Erfolge, daß manche 
bloB durch diese Anstalt das Lesen, Schreiben und Rechnen fast 
znr Vollkommenheit erlernt haben. 

Johann Urbanek, Lokalkaplan im Dorfe Biela pardn- 
bitaer Herrschaft, verdient vorzfiglich empfohlen an werden, 
da er nicht nur, ungeachtet der mühsamen Seelsorge, sich sehr 
fleißig dem Unterrichte der Jugend widmet, sondern auch durch 
seinen bescheidenen Umgang, und Oberhaupt durch seinen eben 
80 gründlichen als bündigen Beligionsnnterricfat von Zeit zu 
Zeit größern Eindruck aof die Herzen der zahlreichen 
Akatholicken dieser Gegend inacliet. Die Gnade Gottes war in 
ihm auch nicht friiclitlos; er arbeitete mit einem solchen Segen, 
daß viele Abtrinuige neuerdings zu der katholischen Kirche 
zurückkehrten, namentlich iu dem mit einem eignen Pastor ver» 
sehenen Dorfe Bukowina, in weh iieni bis itzt nicht mehr, dann 
drey Häuser dieser Konfession zugethan sind, da es doch zuvor 
der großtH Tiieil der Gemeinde, beinahe alle waren. 

Bei Jt^r kanonischen VisitHtioii ^rab der pl. tit. Hr. Bischof 
von Budweis einen einlt-ui litendtn Beweis, daß die Verbreitung 
des zweckm&üigeu öchulunieriichts eine seiner vorzüglichsten 
Sorj^en sey; bei der Untersuchung der Seelsorger besuchte er 
zugleich die Schulen im Orte, und unterließ nirgends, die 2:eist- 
liclien und weltliclien Lehrer zur genauen Erfüllung ihrer 
Pflichten aufzumuntern. Die in Prachatitz vorgenommene öffent- 
liche Prüfung fiel zu seinem besonderu und zum allgemeinen 
Vergnügen der Anwesenden aus. Er untersuchte selbst im herab> 
lassendesten Tone die Religionsbegriffe der Schiller, er warf 
verschiedene Zweifel au^ um sich zu überzeugen, ob sie aus 
dem Gedächtnisse, oder aus dem Verstände redeten. Und nach 
dem Berichte empfand dieser Oberhirt ein nicht gemeines Ver- 
gnügen, da die Kleinen nicht nur die Einwürfe mit eignen 
Worten, mit Herz und Munde deutlich zu widerlegen wußten, 
sondern auch die erhaltenen Religionslehren auf ihre Sitten an* 
zuwenden verstunden. Die Zufriedenheit, die er über den guten 
Fortgang und moralische Bildung der Schüler Infierte, die 
rdhrende Anrede, welche er an die versammelten filtern richtete» 
hatte bei den Anwesenden die glückliche Wirkung, daO die Zahl 
der Schüler von Stunde an zunahm. Der Herr Bischof beschenkte 
die verdientesten Schüler theils mit deutschen Bibeln und 
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seiblifichen Gebetbücheni, theils Lesebficheni iQr die Landschnleo, 
und andern gemeinnfltiigen Schriften. Abends ittbrte der nm die 
Schalen sehr verdiente Sehuldirektor P. Joseph Marek ein 
Schanspiel in zweea Anfisflgen mit seinen SehOlem auf, welches 
zum zweiten mal za Händen des Armeninstitats mit reichem 
Segen wiederholet wurde. 

An der prachatitzer Stadtschule wurde abermal durch die 
milden Beiträge der Sclmljugend ein armer Knabe mit einem 
ganz neuen Kleide beschenkt. Die jungen Wohlthäter waren 
äußerst gerüljret, als der Vater des gekleideten Knabens ihnen 
seinen Dank erstattete. Einer der bemittelten Schüler versprach 
gleich auf der Stelle, auch das Schulgeld für dieses arme Kind 
zu zahlen, und sich selbes von seinem 'Frühstücke abzubrechen. 
So mächiig wiikt Menschenliebe, wenn sie in der Jafrend rege 
gemacht, und dem zarten Alter eingeflößt wird; die Gemein- 
schulen bei der itzigeu La^^e der Nation wohl auch deswegen 
das wirksamste (wie sie das allgemeine sind) Mittel seyn, nebst 
der Tiiätigkeit, Industrie, Vaterlandsliebe auch die Verträglicli- 
keit und die wohlthätige Menschenliebe nntei' dem Volke zu 
verbreiten und gewißermassen national zu machen. 

Auf gleiche Art, wie zu Prachatitz prüfte der (pj. tit.) 
bischöfliche Herr Generalvikar die Schüler der strakonitzer und 
hora^diowitzer Schule; lobte sowohl die mit großem Aufwände 
getroffenen Schulanstalten in Strakonitz, als die schönen Hand- 
schriften dieser Schüler, und belohnte an beiden Orten die 
fleißigsten mit Bücherprämien. Vorzüglich aber bewunderte der- 
selbe die Fertigkeit in der dentschen Sprache, in welcher die 
sonst ganz böhmische Jagend in Hora^diowitz sich auszudrücken 
wußte. Von dem rastlosen Eifer des dortigen Pfarrers Franz 
Wilhelm ans dem Maltheserorden konnte man auch leicht diese 
Früchte erwarten; denn er lehrte nicht allein fast täglich selbst 
in seiner Schule, und eiferte die Lehrer an, sondern er ließ 
auch nm mehr Fertigkeit in der dentschen Aussprache bei den 
Schdlern zn bewirken, durch sie das Lustspiel „Hat der Schnl- 
meister Brod?* auff&hren, untersuchte oft aus patriotischem 
Eifer die seiner Direktion anvertrauten Schulen anf den Groß- 
prioratherrschaften im prachiner Kreise, nnd brachte es mit 
Unterstützung des Stadt horaidio witzer Primators Johann Posch 1, 
und der betreffenden Wirthschaftsfimter dahio, daß alle in Horai- 
diowitz befindliche schulfähige Kinder unausgesetzt (was vermag 
nicht in diesem Fache ein eifriger Seelsorger?) die Schule be- 
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sachten. Die Lehrer der übrigen Schalen müssen alle Samstage 
das Verzeichnis der Yon der Schale aasgebliebenen Kinder den 
Wirthschafta&mtem einschicken; nnd die eingeschärfte Wach* 
samkeit Aber die Befolgnng der höchsten Verordnung Tom 
20. Okt. 1781 wamigte manche saumselige Eltern, nm die 
gesetzm&ßige Strafe nicht empfinden za mflssen. Da die Kinder 
entlegener Ortschaften anch fiber Itittag in der horaidiowitzer 
Schnle blieben, nahm dieser Kinderfrennd, der Pfiurrer, die 
Knaben zn sidi, wiederholte mit ihnen die Lehrgegenstinde^ 
nnd nm Anfinnnterang und Wetteifer nnter ihnen in erregen, 
w&hlte er allezeit den Fleißigsten nnd Sittsamsten za seinem 
Tische; dadorch er den Vortheil gewann, daß Kinder der ent- 
legensten Ortschaften» smch bei raaher Witterang, die Schalen 
besachten. 

Herr Anton Chalupetzky, Wirthschaftsdirektor in Stiekna, 
verdient deswegen gelobt zu werden, daß er gleich beim An- 
tritte seiuBis Amtes sein ganzes Augenmerk auf die dortige ver- 
wahrloste Schule richtete. Kr uiiteisuchte seil>L die Zahl der 
schulfähigen Kinder, sah oft in der Schule nach, und falls ein 
Kind zween Tage von der Schule ausblieb, wurde dej* Vater 
beim künftigen Amtstage zur Verauuvurtung gezogen. Ferner 
nachdem der stiekner Lehrer seines Alters und Gebrechen wegen 
der Schule, nicht mehr gehörig vorzustphen im Stande ist, drang 
man darauf, damit er einen geschirkir n Gehilfen aufnähme, zu 
dessen leichterer Unterhaltung der Wiithscbaftsduektor aas 
Eigenem 24 fl. beitragt. 

Franz Karoli, IM'arrer in Schütteuitz, der sich das Schul- 
wesen im ganzen Umfange bekannt gemacht hat, wt initt nun 
selbes zur Verbesserung der Seelsorge und des Nahruugsstandes 
seiner Pfarrkinder mit dem besten Erfolge an. Gleich beim An- 
tritte seiner Pfarre richtete er sein Augenmerk auf die Um- 
änderung und Ausbildung der Gesinnongeni so er unter seinem 
anvertrauten Volke wahrnahm, in der Meinung, daß die Besse* 
rung der Handlungen von sich selbst erfolgen würde, wenn die 
Verbesserung der Gesinnungen vorausgegangen wäre. Deswegen 
nahm er auf die Aasbildung nnd Veredlung derselben in allen 
Predigten, in dem Umgange, in Auslegung der Christenlehre 
mit den Erwachsenen, nad in der Schale mit der Jagend immer 
den ersten Bedacht; den Gottesdienst, Amt nnd Predigti Gesang 
und Gebet richtete er für das Herz seiner ZuhOrer ein, nnd 
vergaß nie den Menschen, den er dadurch belehren, nnd bessern 
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wollte. Dadurch machte er Beine Pfarrkinder für Religion nnd 
RechtscbatTf iilieit empfindsam, und trug bis in die geringste 
Hfitte des Landmannes Licht und Sittlichkeit; denn er wußte 
seinem Gottesdienste Kraft, Unterricht and Erbauung zu geben. 
Um seine Schäflein aber in dieser glückseligen Lage theils zu 
erhalten, theils sie noch fester zu grftnden, bestrebte er sich, in 
der Jugend ganz andere Neigungen anzulegen. Dazu bediente 
er sieh überhaupt des Schnlanterrichts, der erbaulichen Lieder, 
moraliseher Erzfthlungeii, und machte sie, die Jugend, auf jeden 
Gegenstand, auf jede Begebenheit in der Natur aufmerksam» die 
nur immer in selber gottselige Geftthle der Jugend anfachen 
kdnnen* Es gelang ihm seine Unternehmung; und der Erfblg 
entsprach seiner Erwartung; dieß machte, daß er seinen ein- 
geschlagenen Weg unerschrocken fortgieng, und nnn nm nichts 
mehr besorgt war, als nm die Erhaltung der aufgehenden Keime, 
und der aufgebrochenen Blfithen der Frömmigkeit, wozu er das 
beste Mittel in der Industrie und Arbeitsamkeit £uid. Zu beiden 
gewöhnte er die Jugend in der Schule, und die Großen nöthigte 
er zur Arbeit, weil er es durch seinen nnermOdeten Eifer dahin- 
brachte, daß kein Bettler, und noch weniger ein Müssiggäuger 
gelitten wird. In Schulen führte er die Industrialklasse ein, die 
wahren Aimen wurden aus dem Armeninstitute untei lialten, und 
die Müssiggänger müssen nun arbeiten, weil sie sieb der Betteley 
nicht ergeben durteu. Er ließ die Schiller zum ^Spinnen, zum 
Gartenbaue, und zur ßaumzucht einleiten, und zu allem diesem 
Liebe und Lust einflößen. Dazu leistete ilim der Kaplan Kreibig 
die erwünschte Hilfe, und das Wirthscliaftsanit unteistützte ihn 
kräftig. Nach diesem glücklichen Erfolge kann mau mit Waiir- 
heit sagen, daß er alle unsere Wünsche, die wir in der 
21. Anzeige geäußert haben, erfüllt, w^enn er sie mit seinem 
Lehramte nicht schon übertroffen hat. Die an<^elegte Verbesse- 
rung der Scliulen, die zu Stande gebrachte Versorgung der 
Armen, die errichtete Industrialklasse der Jugend, der ein{2:c- 
führte Nornialgesang beim Gottesdienste, die schriftmäßige Ver- 
breitung der Lehre Jesu reden für ihn, und zeigen, daß ihm 
nichts näher am Herzen liege, als das Verlangen, das edle Ver- 
langen, seinen Mitmenschen wohl zn thun, und seine Heerde 
glficklich zu machen. 

Da der Bericht des Direktors Alex. Parzizelc Tersehiedene 
nachabmnngswürdige Beobachtungen enthält, er auch wegen 
seiner Rechtscbaffenheit nnd seiner bekannten Scholverdienste 
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allen Glauben verdient, 80 hat man selben auch zur Nach- 
ahmong Hir andere von Wort zu Wort in diese Anaeige ein- 
gerückt. 

a) Historischer Beriebt von dem Znstande der klattaoer 
Hanptschnle im Betreffe des Lehrfaches durch den Winterknrs 
1787. In diesem Kurse wurden an der klaitaner Hanptschnle 
abermals nicht nnr X Geistlicher, nnd 3 veitliche Prftparanden 
in der vorgeschriebenen Lehrart unterrichtet, sondern auch noch 
8 theüs Unterofficiere, theils Gemeine von dem hier in Garnison 
stehenden Prinx kobnrgischen Dragonerregimente auf Verlangen 
des Herrn Obristen, nebst einigen andern erwachsenen Lehr- 
kaodidaten, taglich außer den gewöhnlichen Unterrichtsstunden 
sowohl in der Schön- und Rechtschreibung, als auch in der 
Rechenkunst Tom Direktor nnd ersten Lehrer Stark Wechsel* 
weise unterriditet — Seit der im Jahre 1783 errichteten Haupt- 
schale zfthlt man also schon wirklich 106 theils geistliche, theiU 
weltliche Personen, die den nöthigen Unterricht sowohl in der 
LehiDietliode, als auch in andern wissenschaftlichen Fächern an 
derselben einholten. 

b) \m Betreüe der schulgehendeu Jugend wurde vom hiesigen 
weltlichen Schulaufseher Herrn Rathsniann Fischer du: Ver- 
anstaltung getroöen, dali diesen Winter hindurch auch die schul- 
fähigen Kinder zwejer von Klnitau nicht zu sehr eutfernten 
Dörfer, Lub und Sobietitz, die Haüjiihi hule besuchten, und 
solchergestalt den Giund zu ihrer zweckmäßigen Ausbildung 
legten, die sie ans Mangel einer eigenen Schale bisher noch 
immer entbehren HuiLitrn 

c) Um die gesauiuitc Si-huljugeud i\A\>-i dt ni sc i tut {fischen 
Unterrichte vorzüglich zum sittlichen \\'<.)lih t ili;tlten, auüei liclier 
Anständigkeit, Ordnung und Sittsamkeit zu tuhren, richtete mao 
von Seiten dei Lehrer sowohl, als auch der Direktion s*ein 
Augenmerk darauf", damit die lür alle Schulen festgesetzte Disci- 
plinarvorschrift von den Schülern dieser Hauptscbule tür heuer 
nm 80 genauer beobachtet wurde, als es die Menge der noch 
immer darinn befindlichen, besonders aber vieler neu angekom- 
menen rohen, und zu Hause nnr zn sehr vernachlässigter Kinder 
unentbehrlich machte, sie an eine besondere Lebensart zu ge- 
wöhnen. Da aber die in besagter Disciplinarvorschrift enthaltenen 
wcsontli( heu Punkte, so wie auch alle diejenigen Fälle, in 
welchen die Vergebungen der Schüler mit Schulstrafen belegt 
werden solleo» dem Direktor etwas zn weiUAufig zu seya 
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tehienen, als daB sie von Lehrern sowohl, als auch Schülern 
leicht im GedäcbtniOe behalten werden könnten: so machte er 
gleich beim Eintritte des neuen Kurses einen kurzen und zu- 
sammenhängenden Auszug daraus, las selben den versaiiiinelten 
Schülern im Beiseyn der Lehiei otlenilich vor, und hangle lu 
jede Klasse zur Richtschnur eine Abschrift davon auf, um sich 
bei jedem vorkommenden Falle leichter daran erinnern zu können. 
Diese Veranstaltung liatte den Nutzen a) daß sich die Schüler 
um 80 eher vor den daselbst angemerkten strafbaren Handlungen 
hfltteten, als sie diese sowohl, al> ;iui li die ihnen von d«'r Disci- 
plinarvorschrift dafür bestimmten 6traieu stets vor Augen hatten, 
und sie zugleich ihrer Kürze und Deutlichkeit halber besser im 
Gedächtnisse iilhren konnte; h) diente sie auch den Lehrern 
dazu, daß sie ein strafbares Kind, andern zur Warnung, in 
jedem Falle, an den Inhalt dieser vor Augen Iie<^fiiden Vor- 
schrift verweisen, solches sein eigenes Urtheil daraus öffentlich 
ablesen lassen, nnd es auf diese Art zum eigenen Geständnisse 
seiner Schuld, zur Keue und Beschämung vor den übrigen 
schuldlosen Mitschülern, und folglich auch zur gewissen Besse- 
rung seines begangenen Fehlers bringen konnten. Da übrigens 
bloß angewandte Strafmittel bei fehlenden Kindern nie die ganze 
gewünschte Wirkung hervorbringen, wenn nicht auch das Herz 
dabei dorch schicklich angebrachte Moral, und öftere sittliche 
finnahiiangeii gerührt wird: so ließen es sich die Lehrer eifrig 
angelegen seyn, bei jeder Bestrafung der schuldigen Kinder, 
ihnen zugleich auch die Unanstftndigkeit, und schädlichen Folgen 
ihrer Handlangen dringend vorzustellen; ja sie unterließen selbst 
wfthrend ihres wissenschaftlichen Untenicbts keine Gelegenheit, 
wo sie gesammten Schfllem t&glich heilsame Moral beibringen, 
nnd ihr Herz bei jeder Veranlassung einer zu erlernenden Wahr- 
heit mit sittlichen Ornnds&tzen nntersttttzen konnten. Nebst 
dem. hiesigen fleißigen Katecheten, der sichs zur Hanptpflicht 
machte, die Seelen seiner Zöglinge durch tftgliche rflhrende Vor- 
nteilungen ztt bessern, ließ sich Torzflglich hierinn Herr Stark 
mit gutem Nutzen brauchen, da er bei jedesmaliger Schreibe- 
Übung nicht nur den Anlaß nahm, den Schfllem kemichte mora- 
lische Sfttze als Muster zur Nachahmung vorzuschreiben, sondern 
sie ihnen auch allemal auf eine sinnliche Art zu erkl&ren nnd 
ans Herz zu legen sich Mtthe gab. Er benutzte dadurch jene 
Standen mit wahrem Vortheile seiner Schüler, die sonst an sich 
ein bloß trockener Gegenstand für sie gewesen wftren. Dieft that 
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er auch, da er sie im Briefstyle unterrichtete, mit Gelegenheit 
einer hiebe! angewandeten Zergliederaog eines schriftlichen Auf* 
Satzes. Um endlich auch das gute Betragen der Schüler außer 
der Aufsicht ihrer Lehrer, zn Hanse nnd anf Öffentlichen Pl&tzen 
der Stadt zn befordern, übernahm der Direktor die Sorge, tbefls 
durch Torgenommene Aufbrfige bei ihren Eltern, theils auch 
durch eigens hiezu bestellte Au&eher bestmöglichst darüber zn 
wachen. Zn diesen Sittenaufsehem wurden von ihm jene wohl- 
yerhaltenen Schfiler gewählt, die man nicht nur andern Schülern 
zum Uuster aufteilen, sondern sich auch auf deren Aussage 
yerlassen konnte. Diese rnnfiten jedesmal die Sitten und die Auf- 
führung ihrer Mitschüler außer dem Schulhause in eigenen zu 
diesem Ende gemachten Büchelchen anmerken, and die Nach« 
rieht hieyon dem Direktor mit Ende jeder Woche einbringen, 
welches ihm dann den Vortheil yerschaffte, die schlecbgesitteten 
Schüler durch Terschiedene, an die Hand genommene nnd zweck- 
nialiige Mittel desto eher bessern zu können; c) Zu raehrer Er- 
bauung der noch größtentheils böhmischen Kinder der ersten 
Kla>se au Sonn- und Feyei tagen luluLe man (statt der bisher 
in der Schule j^ewöhnlichen Verlesung eines geistlichen Buches 
in böhmischer Sprache, deren Ausdruck ihnen aus Mansrel der 
gehörigen Kindersprache noch immer etwas nnverstitnulich zu 
seyn schien), die mündliche Erzählung der bililisclien Geschichten 
eil! da ohnedieß die Kinder nichts so ^i^ern als Erzählung^en 
hui eii, üud diese, die reichhalticistp Quelle der besten Sittenlt Ineu 
sind. Dieß Geschäft überualiui der liiesige Mädchenlelnvi Uula 
um so lieber, als er sichs zum Verdienste und Vergnügen rech- 
nete, zur Herzenbildnng der Kleinen beitragen zu können. 

d) Eben derselbe zeigte ferner werkthatig, wie selir er 
sichs angelegen seyn ließe, auch selbst seine Erholungsstundeu 
dem Nutzen seiner Schülerinnen aufzuopfern, da er aus eigenem 
Antriebe die reifern und in der deutschen Sprache geübteren 
Mädchen jeden Erholungstag im Briefstyl unterrichtete. Er Über- 
dachte mit Recht, daß der Aufsatz eines guten Briefes auch 
Mädchen selbst für ihre künftigen Lebensumstände nicht nur 
in jedem Betrachte nützlich, sondern auch unentbehrlich wäre. 
Die leichte, und nnterbaltende Art, mit welcher er denselben 
diesen Unterricht beibrachte, bewirkte es auch in der That, dafi 
die Meisten in kurzer Zeit schon ?ermOgend genug waren, ihre 
Gedanken so gut aussudrflcken, da8 man den gewünschten 
Fortgang derselben deutlich daraus ersehen konnte. Fttr jede 
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monatliche Prüfung lieferte eine jede seiner Schülerinnen dem 
Direktor erneu Brief, womit er dlleidmgb zulneden m seyn Ur- 
sache hatte. 

e) Nach geendigtem Unterrichte der Mädchen im Briefstyle 
ließ sie der Direktor sofort au jedem Erholungstage auch au 
der Erlernung der Zeichnungskunst, worin sich indessen die 
Knaben bildeten. Theil nehmen. 

f) Zur ans( liriiieuderu, und faßlichem Ikleiiiung der 
Siliüler in der Geometrie gebrauchte sich der Lehrer Neumann 
hv] seinem Unterrichte verschiedener, theils von Holz, theils von 
Pappdeckel verfertigter geometriselier Biguren und Werkzeuge, 
die von der Direktion zu diesem Knde nnentgeltiich beigescbafft 
wurden. 

g) Um auch den Schülern den Unterricht in der Natur- 
lehre leichter beizubringen, ließ der Direktor oft ein aus diesem 
Fache abgehandeltes Stück von ihnen selbst in einen Brief ein- 
kleiden, und es den folgenden Tag darauf in die Schule mit- 
bringen. Dieß Mittel hatte nicht nur fär aie den Nutzen, daß sie 
sieb dea erlernten Gegenstand besser einprägten, sondern es 
war auch zugleich eine gute Übung für sie im Ansdracke» and 
in schriftlichen Aufsätzen. 

h) Von dem Almosen, welches von den Scbnlkindern in 
die alle Sonntage aasgesetzte Sparbflchse eingegangen war, wurde 
in diesem Winterkttrse ein armer und zngleicb fleifliger Schfiler 
der dritten Klasse vom Fnße auf ganz nnd nen gekleidet, nnd 
in dieser S3eidang am Neujabrstage seinen Hitschttlem Cifentlich 
Toiigestellt Frendentbränen zitterten in den Angen des armen 
Knabens nnd seiner Gattbfiter, für die er tHglicb zn beten an- 
gelobte. — Ein richtiger Beweis, daß Gott die schOne Tagend 
der Woblthätigkeit anch schon hienieden im Knabenalter mit 
sfifiem Yergnügen belohnet 

Aach das neuhanser Schalpersonale bearbeitete mit ver* 
einigten Kräftea, nnd mit Nutzen die fbr eine Hanptschale Tor* 
geschriebenen Gegenstände. Da fftr den Brieiistyl nnd die Natar- 
geschichte ans Mangel des nOthigen Personals noi* eine Stande 
wöchentlich yerwendet werden konnte, machte sichs der Lehrer 
Franz Schütz znr Pflicht, jedem dieser Gegenstände noch zwo 
Stunden aoBer der Schalzeit za widmen; er wußte die Schüler 
in diesen Nebenstunden so angenehm zu unterhalten, daß sie 
solche für ihre Vergnü<;ens- und ErholungssUinden ansahen, und 
den Lehrer lügUcii iia^tcu, ob t>ie seiner nach der Schulzeit 
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warten düifteü. Die Fertie:keit dt^r Schüler iu der iieß- und 
Zeichnungskanst übertraf alle Erwartung. Der Lehrer Wenzl 
Taschke widmete dem praktischen Verfahren in der Me^kunst 
die meisten Erholungstage, in welchen er die Schüler anf dem 
Felde zur Anwendung der in der Schnle erlernten Hegeln an- 
führte. 

Die schlackenwet ther Mad* henschule hielt ihm eiste 
Prüfung in dem Saale des sachseniauenburgischen Schlosses mit 
vielem Beifalle. Dip Anwesenden wurden von dem glücklichen 
Fortgange, welchen die Schülerinnen im Lesen, Schreiben, 
Rechnen und der Religion gemacht hatten, ungemein gerührt, 
und die mit vielem Anstände von den Mädchen gehaltenen Ge- 
spräche von der Nothwendigkeit und dem Nutzen des Unter- 
richts in öffentlichen Schulen hatten die gute Wirkung, daß man 
itzt die häufige Zahl der Schülerinnen kaum unterbringen kann* 
Man erwartet nun daher mit Verlangen die Nachricht, welchen 
Fortgang diese Mädchenschule in der Handarbeit machp, und 
wie die Scbfllehnnen darin zn ihren weiblichen BernfiBgescbiften 
vorbereitet werden. 

Von der braunaoer Stadtschule läßt sich faoflen, daO sie 
darch den thfttigen Eifer des nen angestellten Katecheten nnd 
Schuldirektors P. Quirin ns Schreiber sich dem gewflnschten 
Ziele mehr nahen werde. Er besitzt die Kunst, die Gemfltber 
der Eltern fftr die gute Sache dergestalt einzunehmen, dafi man 
keiner Zwangsmittel bedarf, die Kinder zur Schule zu bewegen. 
Er brachte es dahin, dafi die Stadt indessen, weil das neue 
Scbulgebände noch nicht hergestellt ist, ein Hans gemiethet hat, 
worin in zwey bequemen Zimmern 126 Schaler mit vielem Fort- 
gange unterrichtet werden. 

Mit eben dem Eifer, mit welchem der Hr. Erzdechant und 
Ltfudvikar in Bischofteinitz, Maximilian Werner fUr die Ter- 
niehrang der Schfller sorgte, arbeiteten auch die teinitzer Lehrer 
Anton Sturm nnd Adalbert Lerch an der Bildung der dortigen 
Jugend. Von den 154 schulfähigen Kindern besuchen 148 die 
Schule, die Lehrer unterrichteten auch nebst den Trivialgegen- 
ständen die Schüler in dem Briefstyle und der Vaterlands- 
geschichte mit dem Erfolge, daß Se. Excellenz der Hr. Graf 
Ferdinand zu Trautmansdorf, welcher sammt der gräflichen 
Familie bei der fiffentliclien Piüfiing zugegen war. und selbst 
den Stoff zur Au^a^beiI imo- eiiins schriftlichen Aufsatzes gegeben 
hat, nicht nur gleich zweeu Schüler iu die herr&cüaitliche Kanzley 
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aufgenommen, und eines Tagldhners Sohn nach Prag gegeben, 
wo er durch seine Gnade antersttttzt, in der Meßkunst unter- 
richtet wird, sondern auch noch zween die Versichernng gemacht 
bat, sie zn versorgen. Nach geendigter Prüfung ließen Se. Ex- 
cellens alle Schüler in dem neu angelegten herrschaftlichen 
Garten versammeln, wo sie unter grofiem Zulaufe der Eltern 
eine öffentliche Tafel bekamen, nnd zu ihrer ferneren Auf« 
munterung trefflich unterhalten wurden. Es war gewiß für jeden 
ein rflhrender Anblick, diese ihren unschuldigen Trieben über- 
lassenen Kleinen, ganz von Liebe nnd Dank beseelt, ihrem Wohl- 
tbftter und Schntzherm, der sie so liebreich aufnahm, allent- 
halben nachgehen zn sehen, und wie sie sich nur an diesen 
Kinder- und Menschenfreund anzuschließen suchten. 

An der tOpler Elosterschnle erOffiiete der wohlth&tige hoch- 
wflrdjge Hr. Abt mit Anfisuig des Winterkurses die Zeichnungs- 
Bchiile mit nicht geringen Kosten. Zu diesem Lehramte bestimmte 
er den in dieser Kunst wohl er&hmen P. Thaddftus Meizner 
Priester dieses Stiftes. Dieser versah nicht allein die Schule mit 
vielen guten Zeichnungen, sondern «brachte es besonders mit 
jenen Zeichnnngsschfllem, die sich durch gute Handschrift hiezu 
etnigermassen vorbereitet hatten, schon so weit, daß einige ihrer 
verfertigten Stflcke, die der tit Hr. Abt in Bahmen mit Glas 
einftssen und zur edlen Aneiferung anderer aufteilen ließ, diese 
Ehre wirklich verdienten. 

In halbjährigen Berichten sind noch folgende ausnehmend 
fleißige geistliche, und weltliche Lehrer angemerkt worden: 
a) Unter den Geistlichen: Johaun Los Pfarrer in Zumberg, 
Adalbert Oppl IMarrer in Rudelsdorf, VVenzl Klauda Decliant 
iu Potschatek, Feidinand Ritschel Pfarrer in Witti?:, Thaddäus 
Seiberer Pfarrer in Röchlitz, Johann Briccius Kaiilan und 
Katechet in Strasclntz, Johann Andres Kubin Kaplan in Hollitz. 
Wenzl Lamesc h lu Daschitz, Älartiu Waleuta in S^semitz, 
Johaun Piweczko in Gezborzitz, Franz Czeruy in Oppaiowitz, 
Weuzl Piweczko in Rowen, Georg Wach in Sautilz, Wenzl 
Egerer in Gozolup, Josef Linhard und Tgnaz Appel in Lands- 
kron, Matthes Prokop und Jnlinnu Beuesch in Skntsch. 
h) Unter den weltlichen 8chulle]ii ei n : Frauz Lochuiann in 
■Jechüitz, Joseph 8tehlick, Johann Kössler, Wenzl Patzelt 
iu Chrudim, Jobann stach in Bihdanatz, Joseph Scheirbal in 
Kladrub, Matt Inas Hühl iu Sit lielsdorf, Wenzl Lehniaun in 
Hostomitz, Matthias Widra in üinetz, Joseph J^'riedl in Unterh- 
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bitt, Johann Meczi'ri in Saan, Thomas Krziczensky in Hollitz, 
Wenzl Sucijy iu Daschitz, Wenzl Tobiaschek m Kowen, 
Ignaz Pietsch m Wuti^, Wenzl Herrgesell in Läraber^, 
Gottfried Neumann in Wiesen, Anton Moldner in (iiottaii, 
Anton Hüllub in Seelan, Franz Jeschatko in Dobruschka, 
Michael Dorsch n er in Habakladraii, -Joseph Hu dl io Niedrnu, 
Wenzl Krziz in Pilgram, Anton Kosch in Rudelsdor^ AüIoü 
Rothhbauer in Unterreichenstein, Johann Plan in Swoyschitz, 
Igoaz Jeschke in Alkollin, Joseph Kurnowsky in Zamersk. 

Nene Schulgebäude, Wohlthaten gegen die Schalen. 
Durch die wahrhaft mütterliche Sorgfalt, mit welcher die (pl. tit.) 
Frau Gräfin Katharina Liebsteinsky Ton Kolowrat ftir die 
Schulen der reichenauer Herrschaft sorget, gewinnt das Schal- 
wesen überhaupt in der ganzen Gegend sehr viel. Diese wobl* 
thätige Sorgfalt um ihre Unterthanen glücklich zu machen, und 
dem Staate gute Bürger sa erziehen, scheint bei derselben eine 
jener edlen Beschftftigangen zn seyn, die sie für das Landleben 
einnehmen. Da sie wahrnahm, daß hier and dort Hindemisse 
nnterwalteten, die dem guten Fortgang im Unterrichte entgegen* 
stehen, berief sie alle Richter auf die Kanxley« behobt was sie 
der Zeit beheben konnte, nnd steuerte den Hindernissen auch 
dadorch« dafi sie sa der in BUey nenznerbanenden Schule slles 
Holz, zur Erweiterong der Schule in Ribney alle Baumaterialien 
anweisen, und die Schule in Stibnitz mit dem nOthigen Beheiznngs* 
holze yersehen liefi. Um Aufinnnterung bei Lehrern und Schfllem 
zu verschaffisn, wohnte sie selbst mit der jungen Herrschaft der 
Prfifhng in Reichenau bei, beschenkte die Lehrer und die 
fleißigsten Schiller, kleidete einen armen Knaben, und yertheüte 
in allen Schulen ihrer Herrschaft Scholbächer unter die armen 
Schftler. Welchem Beispiele znfolge auch der reichenauer Stadt* 
rath den sehr eifrigen Lehrer Jeschke mit einer Remuneration 
belohnte und die Schüler mit Prftmien beschenkte. Hr. Hyacinth 
Arnold Kanonikus und Hotmeister des jungen Grafen von 
Kolowiiil, dem di* Krau Gräfinn auch auf den Dörfern die 
Prüfungen vor/iinelnueii und diese Schnlen zu untersuchen 
auftrug, unterläßt nichts, was zur Besseniug der Sthuiaustall 
und i>ildung dieser Gebirgsjugend dienen kann. Er untersucht 
nicht allein die Schnlen und verbessert die Lehrer, sondern 
untf-rliiilt iiuf eigene Küsten einige taugliche Eantorssdhne, die 
er iiiii dem eben i>u äuiüigen als geschickten Lehrer in Reichenau, 
Matthes Wokrzal, in die Ait, vorschriftsmäßig zu lehren» ein- 
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leitet. Nach dessen Berichte sind die Prfifangen in Himmlisch- 
ribaey, Teschney, Wamberg and Büey zum Vergnügen der 
Bltem ansgefollen. Die Bürger des Marktes Georgswalde auf 
der Herrsehait Schlnekenan freuen sich sämtlidi fiber die wohl- 
getroffeaen Anstalten der nun ganz nenen und woU eingerich- 
tet^ Sehnle. Uiberzengt yon dem Nutzen wwM der ans 
dem zweckmfifiigen üaterrichte fliefit, als von den Vortheüen, 
die dadurch den Fabrikanten und der Kanfinannschaft zuwachsen, 
hat sich der dortige Handlungsstand entschlossen, einen Lehrer 
für die 4te Klasse, der die Kaufniannsjugend in die Handliings- 
wissenschaften. in die Sprachen, und jene Kenntnisse eiuleitetj 
welche zur VeiiVineruug und Appretur der Fabrikate, und zur 
Ausbildung der Kaufmannsjugend gehören, anzunehnien, und ihm 
200 fl. Gehalts deswegen zuzulegen. Der thätige Eifer, den der dor- 
tige Kaufmann und Schulinspektor Bitterlich dabei bewiesen, 
verdient hier mit vielem Lobe angezeigt zu werden. Der löbliche 
Magistrat in Eger errichtete nicht nur in der Obervorstadt eine 
neue Schule, worinn 90 Schüler sind, die sonst die Schule sehr 
selten lirsuilit'Mi, s<iiuleiu er iieü auch noch für die kleinste 
Enalieiischule m (it^m G yiiinasiunihause ein ganz neues Zimmer 
herstellen. In Nabsei auf der Herrschaft Kleinskall wurde von 
der Grundobrigkeit dem (pl. tit.) Herrn Grafen Franz Desfours 
aus Liebe zu seinen Unterthanen, und zum allgemeinen Besten 
ein ganz neues Schul^ebäude mit abgesonderter Wolinung für 
den Lehrer erbaut und in vorschriftsmäßigen Stand gesetzt. 
Die Schule in Goltscbjenikau, welche das Unglück hatte, durch 
eine Feuersbrunst in Flammen aufzugehen, ist von der Grund- 
obrigkeit Sr Excellenz dem Herrn Grafen Leopold von Kolowrat 
böhmischen obristen nnd ersten österreichischen Kanzler vom 
Grunde nei» mit zwey abgetheilten Zimmern für 160 Kinder, 
mit einem Arbeitszimmer znr Betreibung der Industrie nnd 
einer abgetheilten Wohnung für den Lehrer, vollkommen her- 
gestellt worden. Bei deren feyerlicfaen Einweihung hielt der Di- 
rektor der knttenberger Hanptachnle von der ausnehmenden 
Woblth&ti^eit der Herrschaft und dem -Vortheile der Erzie* 
bnng eine Bede. Auf gleiche Art ist das'Schnlgebände in ^leb 
mit zwey Schnlzimmern, nämlich einem Arbeitszimmer ond 
einer abgesonderten Wohnung für den Lehrer von der Obrigkeit, 
dem (pl. tit«) Herrn Fürsten Adam von Auersberg mit Bei- 
trage nnd thätiger Hilfe der Gemeinde vom Grunde nen erbanet 
worden. Durch das eifHge Bestreben dss donnawitzer Pfai'rers, 
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Joseph Schmid ist die Pikrrschale erweitert» durch mehrere 
Fenster lieht gemacht, and vollkommen nach der Vorschrift 
hergestellt worden, m welchem Baue besagter mildthäUge 
Herr P&rrer alle Znfahren am Holze, Kalk und Steinen mit 
eigenen Zügen nnentgeltlich bestritten hat. Die Pfarrschnle in 
Hiraehenstand» an den gufiersten Grftnzen Sachsens, worde von 
der Gemeinde, wozu der Patron das nOthige Banhols beilrag, 
sen erbaut. In Schdnbom aaf der Herrschaft Hamburg ist ein 
neues Schnlgebände errichtet worden. Der (pl. iiU) Herr Forst 
V. Lichtenstein lieB nicht nur hiezu das nöthige Bauholz 
anweisen, sondern befahl auch zur bessein L'nieilialtung des 
Lell^eli^ vier .Suicli Leiröchaftlicher B'elder zu überlassen. Die 
gute Herstellung dieses Schulgebaudes hat man grüliieDtheils der 
Sorgfalt des sehr thätigen Kinderfreundes und Oberauituianns 
Hm. Ferdinand May zu verdanken, der auch aus Eigenem 3 Du- 
katen zu diesem Baue beitrug. Auf der Fiirstl. lobkowitzisoheii 
Herrschaft Chhunetz sind auf Kossen der (ii uiidouiigkeit uiui 
aus wahriiaü fürstlicher Wohlthat die Schulen in (T^ssenitz nud 
Potschepitz neu und vorschriftsmäßig herert^tellr weiden. In 
Studenetz hat der Ortspfarrer das Schulgt^bumlr aut eitreuH 
Kosten erweitern lassen. Der Pfarrer in Biaia hat aus Liebe 
zur Jugend, da das Schulgebäude bautallip: ist, ein Zimmer im 
Pfarrhause zum 8chulhalteri eingeräumt, und vorschrifisraäliig 
eingerichtet. Von dem Hrn. Abten in Seelau wird in Chotitz nicht 
nur ein neues Schulgebäude errichtet, sondern es wurde auch 
durch die Mildthätigkeit des erwähnten Hrn. Prälaten aus den 
Renten der Kanonie dem daselbst neu angestellten Lehrer ein 
Gehalt angewiesen. Hr. £rasmus Ferdinandi Dechant in Li* 
bocbowitz ließ die klappeyer baofiUlige Schule auf eigene Kosten 
Torschriftsmäßig herstellen, welche Wohlthat seine Pfarrkinder 
immer mit dem innersten Danke erkennen werden. Die Gemeinde 
Neadorf auf der petschaner Herrschaft hat auf Antrieb des dor- 
tigen Lokalkaplans die Schale aas Eigenem erbaut, und mit 
zween Lehrern besetzt Der verstorbene und am die Scholen 
verdiente Landvikar und Dechant zn Lichtenstadt» Hr. Ferdinand 
Richter, legierte im Testamente 150 fl. zvm B&ae der lichten- 
stftdter Schale. Das Schalgeb&ade in Priibram, czaslaner Kreises, 
ist aaf Eostea des Hrn. Johann Dobriensky von Oobrian nea 
und vorschriftsmftfiig hergestellt worden. Die glottendorfer 
Schale^ welche ihre fünfte Prftfiiog mit allgemeinem Beifalle 
der Anwesenden gehalten, sieht sich desto mehr Frende so. Je 
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aDhaltonder der FleiB der Lehrer ist Hr. Augastin Pitz, Handels- 
mann, belohnte den FleiB der besten Schuler mit Vertheilmig 
eines Soavraind'or, auch aus der Gemeindekasse wurde dazu ein 
halber Soavraind'or verwendet; und Hr. Johann Preissler, * 
dieser große Schulfreund und Stifter des dortigen Katecheten, 
beschenkte den Lehrer Anton Rösler sehr iiahmhaiL zur lie- 
lohimiig seiner thätigen Verwendung. Zu Libun ließ die Ge- 
meinde die Schule erweitern, und für den Lehrer eine Woliuung 
bauen. Die gießhübler Gemeinde, oppotschner Herrschaft, hat ein 
ganz neues Sehnlhaus vorschriftsmäßig erbauen, und die Sehul- 
erfordernisse beischaüeu lassen. Auf der nämlichen Herrschalt 
wurde durch Vorschub des ueuhradeker Pfarrers die dortige 
Schule vorsrhriftsinäßig hergestellt, und bt i der Ptarrschule in 
Sattl winde das 2 le Zimmer zugebaut. Auf der fiirstl. lichten- 
.steinischeu Herrschaft Landskron, sind in Gabi, Tribitz und 
Worliczka, dann auf der chraustowitzer Herrschaft in ühersko 
neue JSchuigebäude errichtet worden. In Tnschnpp ließ die Grund- 
obrigkeit (tit.) Herr v. Escherich das Schulgebäude erweitern, 
und vorschriftsmäßig herstellen. Auch der Hr. Abt in Ossegg 
erbaute zu Kiostergrab eiue ganz neue Schule. Ferner wurden 
im verflossenen Sommerkurse neue Schulhäuser aufgestellt in 
Knöschitz, Pomeisl, Pressern, saazer Kreises; in Ketzelsdorf auf 
der Herrschaft Schurz; in Böhmischreichenau, Unterhaid, Schweiniz, 
bud weiser Kreises; in Litten und Borotitz, berauner Kreises; 
ia Moldauteiii, taborer Kreises; und in Polin, klattauer Kreises; 
erweitert und eingerichtet, aber in Rothjanowitz, czaslauer 
Kreises; in Kattey, kaorÜner Kreises; in Netschetin, pilsner 
Kreises; in Biegerschlag und Rosetz, taborer Kreises. Nach- 
dem diejenigen, die dazn ihre wohltbfttigen Beiträge gemacht 
haben, in den Berichten nicht genennt worden, nnd sie Ter- 
mathUeh nur das edle Vergnttgei), dem Menschen Gutes zu 
thun, dabei gesucht haben mOgen: so kann man hier nichts als 
den heißen Wunsch änfiem, daß sie au ihrer Freude von der ver- 
besserten Schule so viele Früchte ärndten möchten, als sie durch 
ihre milden Beitrage der Jugend und der Nachwelt Wohlthaten 
erwiesen haben. Die Judengemeinde in Humpoletz hat eine 
eigene Schule erbaut, und einen geprüften Lehrer aufgenommen. 
Die ittrstl lobkowitzische Industrialdhrektiou trägt jährlich zur 
Beheizung der biliner Mädchenschule 60 Kabel Steinkohlen bei, 
auoh zahlt ein unbekannter Kinderfreund in Bflin % fl. fär die 
Kleidung zweener armer Knaben, damit sie ans Mangel derselben 
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▼on der Schule nicht abgehalten werden. Hr. Wenzl Ertl, 
Bürgermeister in der Stadt Tepl, bewies abermal seine Frey- 
gebigkeit gegen die Schule; er versah sie mit Schwämmen, Dinte 
uüd Kreide, dann mit 18 St Schreibzeiigeu, die er zur Ver- 
meidung aller UnnrdmiTio^, nnd des Hetleckens der Kleider an 
den Bänken befestigen ließ. Hr. Johann Kitsche, Amt^verwalter 
in Mariähchein, hat neuerdings zween sehr anue und fleißige 
Schüler ganz neu gekleidet, nebst dem, daß er auch einem eben 
80 armen als tieüiif^en Kinde die tägliche Kost darreicht. Der 
gute Ruf der marisciiemer Hauptschule brachte es dahin, daß 
in dem verflossenen Sommerkurse 209 Schüler, darunter .«ich sehr 
viele Kinder fremder nnd entlegener Orisdiafttiii beliudeu, die 
Schule besuchten, da ihrer im Somiu« rkurse 1875 nur 92 waren. 
Der sehr ämsige Katechet und Schuldirektor in Tjaun, loseph 
Endler, vertlieiltt* hinter die fleißigsten Schüler, ungeachtet 
seines nicht ausehnliciien Gehalts, aus Eigenem zur lerinTt'n 
Aufmunterung um 12 tl, Prämienbücher. Obschon der chrudimer 
k. Magistrat das wöchentliche Schulgeld nach dem Vermögen 
der Eltern sogar biB auf Vs kr. herabgesetzt hatte, so fand man 
dennoch, daß manche sorglose Eltern auch in Ansehung dieser 
geringsten Abgabe ihre Kinder der Schale entzogen. Um dieses 
Torgegebene Hinderniß gänzlich ans dem .Wege zu räumen, 
brachte der Magistrat in kurzer Zeit aus verschiedenen Quellen 
einen ansehnlichen Fond für den Unterricht der Lehrer zn« 
sammen; als aber dieser noch nicht zureichend war, zween Lehrer 
zu unterhalten: so bewog der Magistrat die bräuberechtigte 
Bttrgersehaft dahin, daß dieselbe jihrL die Nntsiing eines ganzen 
Gebrftnes zur Unterstfltzang der Lehrer ttberliefi. Durch die 
BinfÜfarung des unentgeltlichen UnterrichtSi und durch die rflh» 
renden Predigten des Ortsdechants, Hm. Joseph Schttta^ wurde 
die Zahl der Schttler um 70 diesen Kurs vermehrt. Der Hr. 
Dechant versah nicht allein die Armen mit den nOthigen Schul- 
bflchem, und belohnte bei FrCifhngen die üeiBigsten Schiller mit 
nabmhaften Prftmien: sondern er ließ auch einen sehr armen 
nnd fleißigen Knaben ganz neu kleiden. An dem dermaligen 
Stande der chrudimer Schule hat der anhaltende, beinahe hart* 
nftckige Eiler des Hm. Beutel, k. Fillalkassiers und dortigen 
Schuldirektors großen Antheil, dessen Bemflhnng das k. Kreis« 
amt auch jederzeit nachdrucksam unterstützt. Der P. Kaspar 
Weininger, Kapuciner nnd Katechet an der chrudimer Stadt- 
schule, hat von junen 6 Dukaten, die ihm die hohe Landesstelle 
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als eine Remuneration für seine eifrige Verwendung angewiesen 
hat, das Drittel unter die armen Kinder vortlieilt, obschon er 
für seinen Scliuldienst keinen Gehalt genießt. In dem Stadtl 
Choltitz zälilt man 175 schulföhige Kinder, rirri^n die meisten 
auch die Scliule besuchen. Diesen Unterricht liat man der Wohl- 
tliätigkeit Sr. P^xcellenz des Herrn Joseph Graft u v. Thun da- 
maligen Administrators zu ver l inken, der inzwischen einen ge- 
räumigen Platz in dem Schlosse, weil die Schule abe:ebrannt 
war, für den Unterricht der Jugend anwies. Der deinialige He- 
sit'/er Hr. "Reirhsgrat .TolianTi v. Thun hat nicht nur all.: Materia- 
lifii Zill liersieliung der neuen Schule geschenkt, sondern wohnt 
sammt der Frau Gräfinn auch selbst den Prüfungen bei, nnd 
belohnt die fleißigsten Schfile) mit fluten und nutzbaren Rüchern. 
Der bergreu iieiisteiner xMa^islrat, prachiner Kreises, hat mit 
Rpo^nehMiigiina; der hohen Landesstelie aus den öemeinderenten 
zur Herstellung der Schule in Bergreichenstein 436 11. 59 kr. 
ausgeworfen, und den Gehalt des ersten Lehrers mit 30 fl., des 
zweyten mit 54 fl. vermehrt, dann auf Prämien fär die fleißigsten 
Schüler 8 fl. 7 kr. bestimmt. Auf gleiche Art hat die Stadt 
Weipperty ellbogner Kreises, mit Bewilligung des hochl. Landes- 
gnberninms zur Herstellung der dortigen Schule aus der Malz- 
kassa 300 fl. verwendet. Der um seine Schäflein sehr besorgte, 
and wohlthätige Decbant in Lomnitz, Hr. Wenzel Hegler, er- 
richtete eine Stiftung pr. 100 fl., daB der dortige Lehrer j&hrlicb 
4 arme Bürgerskinder in den nöthigen Lehrgegenst&nden nnter- 
lichten machte. Durch die letzte Willensmeinnxig des Teistor* 
benea Ffiu-rers in Opj[K)tschna, Hrn. Franz Portenstein, erhielt 
nicht nur der Normalschnlfond 20 fl^ sondern er legierte auch 100 fl. 
fär die dortige Schale, von deren abfallenden Interessen die 
Bücher fttr die armen Schüler beigeschafft werden sollen. Hr. 
Matthiaa M indient, P&rradministrator in Strakonitz, hat zur 
HersteUnng des dortigen Scholgebftndes 50 fl. ans Eigenem bei- 
getragen. Hr. Johann Eidery, Wirthschaftsdirektor in Hohen- 
elbe, Iftfit sich nicht allein den Bau der hohenelber Schule sehr 
angelegen seyn, sondern er bewies auch seine Wohlthatigkeit 
dadurch, dafi er die Thfiren und Fensterstocke von den besten 
Sandsteinen aus Eigenem verfertigen ließ» Seit dem Iten April 
17S6 bis letzen Jänner 1787 sind aus dem hiesigen Normalsehul'- 
Ferlage um 1410 fl. 13 kr. Bücher für die armen Kinder unent- 
geltlich im Lande ausgefolgt worden. 

Baltfl«« «M «itoif; 9rap»« f. 6- S. n- Sali. X ■•ft 16 
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Vom 16. Februar 1787 bis a Juli 1787. 

Wie wenig man Ursache hat bei wohlbestellten Scbnlen 
über Mangel an Schfllem zu klagen, beweiset abermal die an- 
gewachsene Zahl der Schüler» die die mariascheiner Hanptscbnle 
besuchen. Sie zftUte Im Winterhnrse 1786 130, im letzten Winter- 
knrse aber 211 Schüler, deren Tlele ans fremden nnd entlegenen 
Ortschaften waren, denen es nie schwer fiel sich der frostigen, 
raahesten Witterung auszusetzen, und oft bloß mit wenigem 
Brode mittags sich zu bep^iiüf^en. Das dortige Schulpersonale, 
vorzüglich der SchuldirekLüj AiiLuu Klug, und der Kattcliet 
Antüu Lang bieten alle Krütte auf, um Kindern solche Kennt- 
nisse beizubringen, die sie für ihr künftiges Leben wahrlialt 
benutzen können. Der Direktor verband mit dem scieutitisclieii 
Unterl ichte die Arbeitsklas.sen, um die arme Jugend, die oriößten- 
theils den Lebensunteihalt einst entweder in der Weik.sUitt, 
oder beim Pflus:e suchen muß, gleichsam von Kindesbeinen an, 
zur Arbeit zu gewohueu. lu dieser Absicht nahm er eiin liidu- 
striallehrerin auf, die er aus Eigenem, obschon nur in .^00 11. 
best(dit'iiden Gehalte, unterhält, nnd war besorgt, dnnli Ein- 
liihi uiig fröhlicher moralischer Lieder und unterhaltender Er- 
zählungen die Schüler für die Arbeitsstunden mehr und mehr 
einzuuehmeu. Zum anschauenden und faßlichen Unterrichte in 
der Geometrie hat er alle nöthige Werkzeuge aus Eigenem au- 
geschafft Der Katechet brachte der Jugend auch die Kenntnisse 
derjenigen Produkte bei, weiche durch die Hand des Landmanns 
und des Bürgers gehen, und zur Befriedigung der Bedürfnisse 
in dem allgemeinen Leben dienen. Er nützte bei Erklärung der 
Naturlehre immer die Gelegenheit den Verstand von Aberglauben 
und Irrthnmern tu reinigen, die Scbüier auf den Werth nnd 
Nutzen verschiedener erschaffener Dinge anfinerksam zu machen, 
und das zarte Gefühl der Dankbarkeit nnd Liebe gegen Gott 
immer mehr nnd mehr zu erregen. l>en Eeligionsunterricht 
wußte er auf eine so fisißliche, rührende nnd herablassende Art 
Kindern vorzutragen, dafi man von dem Acker, den er bearbeitet» 
mit gutem Grande hundertfältige Fracht sich versprechen dai£ 
Er genoß auch schon wirklich das süße VergnOgen, nnd die 
Frucht des Unterrichts von einem achtj&farigen Kinde, welches 
in einem gewissen Orte den Frieden in seinem v&terlichen Hansa 
herstellte. Der Knabe bemerkte öfters ein rauhes Betragen seines 
Vaters gegen die Großeltern; gerührt von der BetrQbniß der 



Digitized by Google 



— 243 — 



Alten, und durch die Religion von der Häßlichkeit dieses Be- 
li .ir^eus überzeugt, wagte er es seinen Vater in Gegenwart des 
ürolivaters mit vielem Bitten anzureden: , Lieber Vater I ihr 
»seyd gewiß nicht so, wie wir, in der Keligion unten ichtet! 
,wir lernen in der Schule, daß man die Eltern ehren, sie lieben, 
,und ihre Fehler im Alter übertragen müsse. Meine üroßeltern 
„sind eben so gut eure Eltern, wie ihr die meinigen seyd; wir 
„hören auch, daß böse Kinder oft schon hier in der Welt von 
.Gott gestrafet werden; gebt Aciit, daß dieses nicht etwa an 
6licb erfüllet werde." Ungeachtet der Vater diese Dreistigkeit 
seinem Kinde in Gegenwart des Großvaters ans dem Grunde 
der Ünehrerbietigkeit hätte verweisen IcOnnen, so machte doch 
solch eine Wahrheit der Religion auch unter diesen Umständen 
so viel Eindruck auf ihn, daß er sie stillschweigend annahm. 
Dem Greise aber rollten Freadenthränen bei der Aniede des 
kleinen Enkels fiber die Wangen; und er bekannte nachher 
Offentlieh mit dem wärmsten Danke, daß er nnn mit viel mehr 
Achtung behandelt werde. ~ Durch die Wohlthätigkeit äes 
dortigen Amtsverwalters Hm. Job. Nitscbe erhielt die arme 
SchnQngend 10 fl. anf Strfimpfe nnd Schuhe, dadurch manches 
Kind in Stand gesetzt wnrde, die Schale ununterbrochen zu 
besuchen. Hr. Joseph Andre e« Lokalkaplan, schenkte den 
Schftlem einen halben Sonyeraind'or auf Zwirn zum Stricken. 
Auf gleiche Art ist das gitschiner Hauptschulpersonale beflissen, 
mit Jedem Kurse die Schule ihrer Vollkommenheit nfther zu 
bringen. Die grundlichen Antworten der Schüler aus der Natur- 
lehre waren unl&ugbar Beweise, wie sehr der Lehrer derselben, 
der Katechet P. Vincenz fiaudnitzky, siehe habe angelegen 
sejn lassen, ihnen von den natürlichen Dingen und ihren Wir- 
kungen deutliche Begriffe beizubringen, und sie auf ihren ktlnf- 
tigen Beruf anwendbar zu machen. Sein Vortrag bei Abhandlung 
dieses Gegenstandes mußte dieß um so mehr bewirken, da er 
stets einige physikalische Versuche vor den Augen der Schfiler 
anstellte. In der Längen- und Flächenmessung hat der Lehrer 
Frau/ Hennlich es so weit gebracht, daß die Schüler bei der 
öffentlichen Pruiung dariun die Ki waiiuiij? der Anwesenden 
übertraten, und sich den lauten Beifall der Kenner erwarben. 
Auch dieser Gegenstand wurde nach Möglichkeit sinnlich und 
anscliHuend vorgetragen, nnd die Anwendung der Lehrsätze so- 
wohl in der Schule, als im freyen Felde mit Schülern praktisch 

vorgenommen. Da es der Schule noch an den DOthwendigsteu 
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Meßinstramenten inaugelt, so hat sich der herrschaftliche Bao- 
meister Hr. Joseph Thuma angeboten, die unentbehrlichsten 
derselben zum Gebrauche der Schule vorzuleilien. Die Zeicli- 
uurigsklasse ist bereits mit eiuer Menge der brauchbarsten 
Muster, deren 68 in Rahmen hinter Gläsern au den \Väuds;ti 
des Lehrziaimers aufgehäugt sind, und die der Zeiciinungslehrer 
selbst verfertigt hat, versehen. Uiberhaupt die gute Schulzucht 
und Ordnung, daiiu die erworbene Fertigkeit in der deutschen 
Sprache, die schönen Handschriften und die sehr guten Zeich- 
nungen der Schüler zeugen von der Thätigkeit der dortigen 
Direktion und dem hartnäckigen Fleiße der Lehrer. i>a.^ Nähen 
und 8Lri( kf ii wird mit den Madi ht-n immer noch fortgesetzt, 
und manche derselben versehen dadurch nicht nur ihre Noih- 
wendigkeiten selbst, sondern sind auch im Stande, sich darcJi 
ihre Arbeit etwas ins Verdiepen zu bringen. 

Der neu ansfestellte Lokalkaplan zu Lewineröls war gleich 
beim Antritte seiner Pfründe um nichts mehr besorgt, als der 
.Tugend den nöthigen Unterricht zu verschaflen, den sie bisher 
fast gänzlich entbehren mußte, da sonst dort weder eine Schule, 
noch ein ordentlicher Lehrer war. Er machte darüber der Gre- 
meinde dringende Vorstellungen, welche so wirksam waren, daß 
alsobald in eben demselben Hausef wo er sein einstweiliges 
Unterkommen hai, ein Zimmer zur Schule eingerichtet wurde; 
er nahm einen geprüften Lehrer auf, und es werden nun mehr 
als 60 Schüler in seiner beständigen Gegenwart in der Religion» 
und den gemeinnützigen Kenntnissen TOrschriftsmäßig unter* 
richtet; ja selbst, Erwachsene erscheinen in der Schale, und 
nehmen an dem Unterrichte Theil. 

Die klattaner Hanptschnldirektion bemühet sich mit nnver» 
drossenem Eifer, die bereits snm Besten des wissenscbafUichea 
Unterrichts gemachten Anstalten nicht nnr sn erhalten, sondern 
immer mit mehrem, die zu diesem Zwecke noch Tortbeilhafter 
nnd wirksamer erachtet werden, zn nnterstfltzen. Hiefaer gefaOrt 
vorzflglicb der unter den Schfilern eingeführte Wetteifer, ein- 
ander im Fleiße nnd Thätigkeit zn übertreffen. Der Schnldirektor 
P. Alex. Parftizek veranlafite vor Jeder monatlichen Prüfan^ 
in allen Klassen Kompositionen, oder schrifUiche Ansarbeituigea 
verschiedener Aufgaben ans der Schön- nnd RechtscbreibQBg; 
der dentschen nnd lateinischen Sprachlehre, dem Beebnen, nnd 
dem Briefstjle. Diese von den Schülern Öffentlich vetfarügten 
Ausarbeitungen, die unstreitig anch die reichlichsten Bew«iae 
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ihres mit jedem Monate gemachten wissenschaftlichen Fortganges 
waren, wurden von den Lehrern in Jeder Klasse gesammelt, 
dem Direktor nnverbessert übergeben, Öffentlich beurtheilet, und 
nach Verhältniß ihrer Güte, oder der darinn yorkommendeu 
Fehler mit einer guten, oder schlechten Ordnunp: Inl- gt. Und 
mau nahm den guten Erfolg dieser Einrichtuner auf der Stelle 
wahr, da siih die künii'onierenden Schüler nicht nur während 
ihrer Beschäftiguug in der Schule alle Mühe gaben, dm ihnen 
beigebracliten Unterricht in diesen schriftlichen Aufsätzen wohl 
anzuwenden, sondern sich auch schon im voraus zu Hause sorg- 
ialLig dazu vorbereiteten, und solchergestalt zur Tbätigkeit und 
zum häuslichen Fleiße dadurch um so stärker anfgemuüterfc 
wui deii, als sich jeder derselben eine ^lüt^ Ordnung daraus zu 
erhalten wfinschte. Die Direktion hatte selbst den Vortheil aus 
diesen schriftlichen Prüfungen, daß sie die Stärke oder Schwäche 
eines jeden einzelnen Schälers in den gesammelten Kenntnissen 
genauer kennen lernte, und hiedurch mit den Lehreni gemein- 
schaftlich einsehen konnte, was jeder noch bedürfe, um ihn 
hierinn weiter zu bringen. Der seit dem Anfange des Sommer- 
kurses neuangestellte Katechet l\ Futter, Dominikanerordens, 
ließ sich mit nicht geringer Mühe angelegen seyn, den Religions- 
unterricht für Schüler faßlich und verehrungswürdig zu machen. 
Er gewann dabei ihre Aufmerksamkeit um so sicherer, als sie 
durch seine Yorstellnngen gerührt sichs selbst zur Pflicht 
machten, diesen so wichtigen Unterricht mit einer sich ans- 
zeichnenden Ehrfurcht anzuhören. Uiberhanpt sorgt er, seine 
Schüler nicht bloß zn yielwissenden, sondern zu thätigen Christen 
zn bilden. Um ferner auch der Jugend die Kenntniß jener Natur* 
Stoffe ans dem Pflanzenreiche beizubringen, deren Gennß den 
Menschen schädlich werden könnte, nnd hiednrch jedem tragi- 
schen Zufalle um so wirksamer Torzubengen, nahm der Direktor 
anch hener Uber sich, den gesammten Schfilern die hierlftndi- 
sehen nnd gewöhnlichsten Giflkränter sowohl darch Zeichnungen, 
als anch durch natflrüche Sammlungen derselbeui so viel man 
seit der Eiöffiinng des Frühjahrs bisher davon haben konnte, 
bekannt zu machen, tfaeils, weil heuer mehrere neue Schfiler 
der Schale zugewachsen sind, die von diesen schädlichen Pflanzen 
noch ketne Eenntnifi erhielten, tbeOs auch weil man die Jugend 
nicht oft genug vor dem warnen kann, was ihr entweder durch 
eigene Schuld nnd Lfisteraheit, oder durch einen unglflcklichen 
2iiM zum Nachiheile gereichen kann. Die Abhandlung der 
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Naturj^eschichte verband der Lehrer Stark mit verschiedenett 
eigen*; liinziigesetzten, und aufErfahruug gründeten ökonomi- 
sclieu Aijuiei klingen, dadurch er die Schüler die wahre Be- 
nützung der uns oft nahe liegenden Naturprodukte, und die un- 
gemeinen Vortheile, die dadurch der zu verbessernden Land- 
wiithschaft zufließen, auf eine überzeugende Art kennen lehrte. 
Zur Beförderung der Sittlichkeit tiihrte der Direktor nebst dem 
gewöhnlichen Ehren- und Schand buche, wie auch der bekaimu ii 
l)iscii)]inartal)elle in jeder Schulklasse auch noch ein besondei t'> 
Journal oilt i Tagebuch zur lägli« hen Einsclireibniii^ den besten 
und sittsamsten sowolil, als au( h im Gegeulheiie des schlech- 
tpsten und ungesittetsten Schülers ein. Mit jedem Tage bei 
Endiguug der nachmittägigen Schulstunden brai hie es der Di- 
rektor mit in die Schule, und merkte du lun diejenigen Schüler 
Öffentlich an, die sich den ganzen Tag hindureli entweder durch 
die empfehleudeste oder tadelhafieste AutYührung von den 
Übrigen unterschieden haben. Die Zahl der für jeden Tag von 
ihnen erworbenen, und in der DisciplinartabeHe angesetzten 
Ehren- oder Schandnoten, das gemeinschaftliche UrtheU der 
Lehrer und das nnpartheyische Zeugniß der übrigen gntes 
Schüler in jeder Klasse, besonders des darinn von der Direktion 
bestellten Sittenaufsehers, wurden hier zum Maßstabe genommaD. 
Die ins Tagebuch solchergestalt eingetragenen Schüler WQfden 
hierauf allemal mit einem feyerlichen Nachdrucke der ganzen 
Klasse bekannt gemacht; am Ende jeder Woche aber im Beiseyn 
aller Lehrer von daher ausgezogen , und in das Ehren* oder 
Schandbuch Öffentlich eingeschrieben. Derjenige Schfiler, der in 
einer ganzen Woche zum Oftesten als der beste . nnd recht- 
schaffenste Enab ins Tagebuch kam, wurde für die künftige 
seinen Mitschülern zum Sittenau&eher bestimmt, und unter dem 
Ehrennamen eines Masters der Schule allen Uibrigen zur 
Nachahmung Yorgestellt Die ungesitteten und fibelyerhaltenen 
Schüler aber, die am Oftesten auf der bOsen Seite angemerkt 
worden, mußten ein schriftliches Versprechen ihrer zurerllasigen 
Besserung ausstellen, welches in der Schule Offentlioh bewahrt 
und bei sich ereignendem Falle ihres Bflckgangs ihnen nicht 
nur von den Lehrern vorgehalten, und mit der sehirlbten Moral 
begleitet, sondern auch nach Maßgabe des begangenen Ver* 
brechens mit der daiinn bedingnißweise sicli selbst angedrohten 
Schulstrafe unvermeidlich belegt wurde. Diese Veranstaltung 
hatte wirklich den mi^chtigsteu Kei/ zum Wohlverhalteu, und 
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zur Besserung vieler ausschweifende u Kinder, die man sonst 
durch keine gewöhnlichen Mittel von ihren sittlichen Fehlern 
abbringen konnte. 8ie war überdieß für die Guten eine Auf- 
mnntemng und eine Befestigung derselben in ihrem Wohl ver- 
halten, überhaupt aber für alle Schüler ein wirksamer Siiorn 
zur Ehilielip. Da endlich dii' soiiiitä^^ig» n Wiederholungen der 
Keiigiüuslehre in der klattaupi Warrkirche bisiier zu einer 
solchen Stunde geschahen, wo die Schüler allein zugegen waren, 
und folglich das später sich daselbst versammeinde Volk keinen 
Nutzen daraus fi'ir sich haben könnt**: so wurde es durch gemein- 
schaftliches Einvernehmen der fcJchuldirektion mit den itzigen 
eifrigen Stadtkapläneu veranstaltet, daß seit der zu Ostern dort 
eingeführten Kirchenordnung diese Wiederholungen auf eine 
andere Stunde übertragen worden, wo man die Erbauung des 
erwachsenen Volkes um so sicherer bewirken konnte. Hier ver- 
dient besondere der Eifer des ersten Stadtkaplans P. Männer 
angeführt zu werden, der neben seiner sehr glücklichpn Lebr- 
gabe nichts unterließ, was diesen kleinen Zöglingen dießfaUs 
Zürn Nttizen seyn konnte; der sie nicht nnr an alles genan er- 
innerte, was sie die Woche hindurch vom Schulkatecheten ge< 
hört hatten, sondern auch selbst, so oft er nur konnte, an 
Wochentagen die Schule besuchte, und dem Religionsunterrichte 
stundenlange beiwohnt«, um die Schfller durch eigenes Beispiel 
zum Fleifie und zur Lehrbegierde aufzornuntern. Die Stadtschule 
in der k. k. Kammeralstadt Podiebraid hielt ihre Osterprttfiing 
zum allgemeinen Vergnügen der Anwesenden. Die Schfiler, be- 
sonders in der dritten Klasse, zeigten durch ihre geschickten 
nud passenden Antworten, daß sie in der deutschen Sprache, in 
welcher alle Gegenstände dieser Klasse abgehandelt wurden, 
einen sehr guten Fortgang gemacht, und sich eine nicht geringe 
Kenntnis in allen vorgeschriebenen Lehrgegenstftnden erworben 
haben. Die k. k. Staatsgfiteradministration bezeigte über die 
gute Leitung und Unterweisung dieser Jugend ihr besonders 
Wohlgeikllen, und gab dem dortigen sämmtlichen Schulpersonale 
Ihre Zufriedenheit mittels eines Belobungsdekretes zu erkennen. 

In Reichenau königgrätzer Kreises hatte der gute Unter- 
richt in der Religion und Moral diese vortreffliche Wirkung, 
daß einige Schulkinder, deren Eitern es schwer fiel, für sie 
Bücher zu kaufen, ihre kleineu Ersparungeu darauf verwendet, 
und sich selbst damii die nOthigen Schulbücher ei kauft haben; 
in der That uiuü die Lehrbegierde sehr rege seyu, wenn die 
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Kinder aus Liebe des Schalanterrichts dfe Mittel za ihren 

LiebliDgsvergnügUDgen so bereitwillig hergeben. Diese Lehr- 
begietde mußte auch wahrscheinlicherweise erfolgen, da die 
Giundobrigkeit selbst, die geistlichen und weltlichen Vorsteher 
alle mögliche Mittel anwenden, Fkili und Wetteifer bei den 
Schülern zu erwecken. Nach geendigter Winterpiutuug, die zur 
lebhaften Freude der anwesenden Gäste so abgehalten wurde, 
daß sie den ausnehmenden B'Ieiß des neuangestellten Lehrers 
Mailhiaö Wokrzal in der That einstahl, be^ihtiikte die Frau 
Giätinn Katharina von Kolowr at sowohl beide Lehrer, als au« Ii 
jt^ne Ivindpr, die sich vor andern aus^ezei( hiiei hatten, mit GeUie, 
dt'sseii Betrag sich bis auf 6 Dukaten beiief. Diesem Beispiele 
folgt ' der dortige Stadtmagistrat mit rtheilung verschiedener 
Prämien nach. Der junge Graf Franz von Kolowrat, der wäh- 
rend der Prüfung einen deutschen Satz, um selben ins Böhmische 
zu übersetzen, an die Tafel diktirte, lud mit seinen Kraulen 
Schwestern, jener den fleißigsten Knaben, diese das beste Mäd- 
chen auf eine Zwischenmahlzeit zu sich, mit denen sie sich auf 
die angenehmste und erbaulichste Art unterhielten. Der dortige 
Herr Kreisdechaut Johann Pelzel, dieser warme Kinderfreundi 
nahm aach nicht nur 16 der fleißigsten Schüler zu seinem Tische, 
sondern verschaffte auch aus Eigenem 2 schöne Tafeln, 2 Tischein 
mit Schnbläden und Schlössern versehen, das Ehren- und Schund- 
bacb, und einige Schulbücher in die Schule. Diese Theiluehmung 
an dem Fleiße der Schüler munterte die Eltern und Kinder der- 
gestalt auf, daß die reichenauer Pfarrscbnle ancb den Sommer- 
kars hindurch 150 Schftler zählte. 

Die bOhmischkamnitxer Stadtschnle, die nnter der weisen 
Leitung des p. t Herrn Hofratbs und Kanonikus Zippe vielen 
andern Schulen in der dortigen Gegend zu einem wahrhaften 
Httster geworden ist, sucht noch immer ihren Rang zu behaupten. 
Sie zfthlet beinahe ebensoviel schnlgehende als schulfähige Kinder. 
Hr. Sigmund Anton Bfichel, Kaplan und Katechet, besuchet 
ungeachtet der häufigen Seelsorgsgeschftfte nicht nur täglich die 
Knabenschule, sondern ertheilte auch die meisten Tage in der 
Woche den Religionsunterricht in der Hädchenklasse. Die Hübe 
der Lehrer muß unstreitig da, wo der Geistliche seine hilfreiche 
Hand bietet, und ihren Fleiß durch seine Mitwirkung unterstützet, 
zum Besten der Schiller ausiallen und doppelte Frfichte bringen. 

Die zwote dflentliche Fröfang an der Mädchenschule in 
Schlackenwertb erhielt abermals großen ßeifall. Die Eltern, 
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durch die erste Prüfungf gelockt, erschienen so zahlreich, daß 
die 188 Schülerinnen kaum Platz in dem Prüfungssaale hatten. 
Die mit den literärisohen (TP^^enstäiideii abwechselnden Gespräche 
von der Nutzbarkeit der Arbeitschuien und von der ^viti-n \ it^li- 
zacbt, der iiuif Anstand, mit welchem die Mädchen auttrateii, 
und die frommen Gesänge, die der P. Donat Teichel, Priester 
der IVoniraen Schulen, in der Arbeitsschule (wo täglich durch 
i istuiidpn früh und nachmittags der Unterricht im ^vähen, 
Spinnen und Stricken ertlieilt wird), eingeführt hatte, erweckten 
bei den Gegenwärtigen eine nicht mittelmäßige Freude. Diesem 
Dnermfideteu Priester scheint die Bildang der Unmündigen mehr 
als seine ^elbsterb&ltang am Hersen zu liegeo; er arbeitete 
nicht nnr t&glich in seiner angewiesenen Schule^ sondern er be- 
suchte auch wöchentlich zweymal der rauhen Wittornng nnge- 
achtet die stundenweit von Schlacken werth entlegenen Scholen 
in Oberbrand, Tiefenbach. Premesgrfln, Ideritachan, tbeils nm 
die Kinder, die außer dem die Stimme des Hirten wegen der 
an groflen Entlegenheit von der Pfarrschnle nicht hören können, 
In der Religion an nntenichten, theila aneb die Lehrer aelbst 
anm Fleifie aaaneifem, und in die verbesserte Lehrart einznleiten. 
Die Schule in Brannaa wurde Ton dem Hm. Abten mit einem 
ordentUeben Katecheten» dem P. Quirin Schreiber, der zugleich 
Scbuldirektor ist, veraehen. Die Schaler wurden alsogleich in 
die Klassen abgetheilt: und das Scbulpersonale Ist nnn in Stand 
gesetzt, alle fttr eine Stadtschule Torgeschriebenen Lehrgegen* 
stftttde au lehren. Die k rumaner fianptacbnle zeigt sich immer 
noch von der empfehlangswärdigen Seite. Die Kunstgriflb, deren 
sieh das Scbulpersonale vorzüglich bei Bearbeitung der Vater« 
landsgescbicbte, Erdbeschreibung und der Baukunst bedienten, 
zeugen von dem unermfldeten Forschungsgeiste des Scbsldirek- 
tors sowohl als der Lehrer, die alle Kräfte dahin verwenden, 
den Unterricht faßlich, und, so viel möglich, sinnlich zu ertheilen. 
Die Schüler der liebner Pfarrschule erwarben sich durch die 
Fertigkeit, mit der sie die au sie gestellten Fra<;^en beantworteten, 
eine besondere Ehre, und der pl. tit. Herr Weihbischof Krieger, 
der nebst einigen der ansehnlichsten prager Rathsglieder zu- 
gegen war, äußerte die ganze Zufriedenheit, und einiunterte die 
Schuk i sehr naclidrut ksam zu ternerem Fleiße. Auf gleiche Art 
gewann die launer Stadti^chule in der uUentlicheu Prüfung mit 
den 1H9 Schülern vielen I^eifall. l>as Gespräch über die Güte 
Gottes, die gut angewendeten $itteuiehreu aus der Eeii^ions- 
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geschiclite rtthrten mancheD Anwesenden bis zu Thr&nen. Za 
Ende der Prüfang vertheilte der Katechet, Joseph Endler 
nebst andern Prämien, die sich auf 5 fl. beliefeii, noch für 3 fl, 
Schulbücher aus seinem Eigenen unter die armen Kinder. Dieser 
eifrige Katechet benützte aiu h die uuterm 15. Oktober v. J. für 
die prager Stadt- und Plarrschule in Rücksicht der monatlichen 
Prüfungen ergangene Verordnung mit größtem Vortheile. Kr 
lud nicht nur mouatlich zu dieser Prüfung die Hrn. Schulauf- 
seher, «oüderu ließ auch durch die 8chüier den Eltern andeuten, 
daß es jedem Vater freystehe, diesen Prüfungen beizuwohnen, 
um sicli des i^^eniachten Fortganj^es zu versichern, die auch 
dabei mit Freuden erschienen. Die Folgen dieser Anstalt .sind, 
daß nun 152 Schäler die Schule besuchen, die man bisher 
im Jjomraerkurse nicht zählte. Herr Johann Martinides von 
Grillowa, Rathsglied und Schulaufseher, machte sich daraus 
ein besonderes Geschäft, jedesmal den Wiederholungsstunden 
an Sonn- und Feyertagen beizuwohnen, um zu sehen, ob sich 
die Lehrlinge auch wirklich dabei zahlreich einfinden. Den 
24. Apiil L J. geschah in der k. Leibgedingstadt Melnik der 
Einzug in das neuhergestelUe Schulgebäude mit der möglichsten 
Feyerlichkeit. Um 7 Ubr versammelten sich alle 731 scbalAhige 
Kinder in dem alten Schulgebäude, und nach einer von einem 
Schüler gehaltenen Dankrede worden sie von dem Schalpersonale 
in die Dekanalkirche geführt, wo sie dem veni sancte Spiritas 
und dem heii. Hefiopfer beiwohnten, sodann aber in der Ordnung 
mit AbsinguBg eines kateehetischen Lieds, nnd unter dem 6e« 
Iftnte aller Glocken der Stadt in das nene Schnlhans geführt 
worden. Geistliche ond weltliche Ortsvorsteher, alle Zünfte nach 
ihrem Range, nnd die ganze Bflrgerschaft vereinigten sich mii 
dem Zöge, nnd wnrden onter Panken» ond Trompetenschall in 
dem aenen Gebftode empfangen. Das Schulgeb&nde, als die künftige 
Pflansschnle der Wissenschaften nnd Kttnste, der Arbeitsamkeit, 
Industrie, der Beligion nnd der guten Sitten, wurde von dem 
löbl. Stadtrathe mit einer von dem Stadtsyndikus Hrn. Johann 
Joseph Albrecht gehaltenen Anrede an die Herren Sehnlin* 
spektoren und Lehrer flbergeben, ond von dem Hrn. Hollaner 
mit einer Dankrede flbemommen. Nachdem das Gebftndo von 
dem Herrn Sl4dtdechant eingeweiht war, wurde die Öffentliche 
Prüfung in Gegenwart des p. t. Herrn Gubernialraths und 
Studienreferenten v. Riegger, des Oi>t laiifsehers p. t. Herrn 
Probsten v. Schulst« lu, und einer groüeu Anzahl Gäste mit 
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«iüwr rührenden Anrede an die Eltern, die dem Katecheten P. 
Franz Kapuciuerordens Khre maciit, vorgenommen, in welcher 
»ich die Schüler und Lehri^r recht sehr empfahlen. Die Prüfung 
ward mit Ablesung der verdientem Schult r, Austlioilun^ schöner 
Prämien und abermaliger Dankrede beschlossen, wurna':h die 
öchüler in der Ordnung des Einzugs in die Dekanalkirche zu- 
rückkehrten, wo die für diese Stadt wahrhaft merkwürdige Feyer- 
lichkeit, unter welchei- der Grundstein zur Glückseligkeit der 
in der dortigen Jugend auflebenden Nachkommenschaft gelegt 
wurde, mit dem Grott! wir loben dich etc. geendigt wurde. Das 
Schulg^bäude, dessen Herstellung man größtenteils dem uner- 
«lüdeten Bestreben des Herrn Hol lauer zu verdanken hat, ist 
vollkeiDnien eingerichtet. Der Katechet, die zween weltlichen 
}j9kPWf .nnci die Spinnmeisterinn haben jeder zwey bequeme 
Zioimer* znr Wohnung, und zn ihrem, gfemeinschaftliclien Qe> 
brauche nehst dem Keller ein geräumiges Gewölbe. Die drey 
liebirzimmer sind mit allen nötbigea Qeräthachaften, die man 
pnr hei einer Schale fordern kann, Tersehen; auch ist ein be« 
/ionderer geränmiger Prafungssaal, dann fflr die Induatrialklasse 
ein Arbeitozimmer vorhanden; nnd von dem Schalgarten, den 
der Magistrat za ^inejr Pfanzschnle Janger Obst- nnd Maul* 
beerb&nme gewidmet, verspricht man sich- schon im voraus die 
gewllnschten Vortheile. 

' Der Direktor der Scholen anf der k. k. Kammeralherrschaft 
Zbirow, Wenzel La|ioda, dessen r&hmlicher Eifer nm die Ver« 
bessernng der Schnlanstalten Wenigen nachsteht^ glaubte mit 
gatem Grand durch kein krftftigers Mittel die BUdong der 
Schiller, als eben dareb mehrere Ansbildang nnd Aufklärung 
^er Lehrer. selbst der seiner Direktion anvertrauten 22 Schalen 
zu bewirken. Seine Bemflhnngen bei Schnlnntersucbungen waren 
stets dahin gerichtet, die Lehrer viel sehen, viel hören, viel ver- 
suchen. Sn l^teen.: Er machte nicht nur praktische Wieder- 
holnngenv nnd berichtigte die hie und da bemerkten Fehler 
auf der Stelle/ sondern er fand tnch ein gutes Mittel, den 
Wetteifer unter den Lelirern zu erwecken, und sie dadurch ohne 
Zwangsmittel an lieißige Lesung pädagogischer Schriften zu 
gewöhnen. In dieser Absicht erließ er an dieselben zui schrift- 
lichen Beantwortung verschiedene pädagogische Fragen, haupt- 
sächlich solche, die ihnen in der Ausübung die nothwendigsten 
schienen: zeigte ihnen die Quellen, aus welchen sie ihre Kennt- 
nisfie vermehreu kuunten; die über die pädagogischen Fragen 
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eingelieferten Ausarbeitungen hielt er gegeneinander, lobte 
öffentlich die Besten, und nachdem die Schulleute bei Bearbei- 
tung der Aufgaben eifuhreü, wie nöthig ihnen dergleichen Bücher 
wären, so entsprach der Ei toi dem Wunsche des Direktors 
dergestalt, daß er in Verlegenheit gesetzt wurde, den Lehrern, 
die noch immer mehr böhmisch, als deutsch sind, so Tiele in 
das Erziehungsfach einschlagende böhmische Bücher, als sie 
verlangten, zu verschaffen. Der Nutzen der zum tlejßigen Lesen 
erweckten Liebe war hier um so groiier, als auch einige aus 
den Lehrern einen wichtigen Gebrauch für Erwachsene von 
solchen Büchern machten; es yersamnieiteii sich nämlich nach- 
mittags an Sonn- und Feyertagen beiuiihe ganze Gemeinden in 
ihre Schulen, die bei den Yorlesungea nützlicher Bücher ihre 
Erbauung fanden. Vorzüpflieh haben sich hierin Zbirow, Zebr4k, 
und Hie dl hervorgethan. Der Direktor schiiinkte sich nicht nur 
auf die Schulen ein, sondern rückte sein Augenmerk auch außer 
der Schule auf die bereits ausgetretenen Schüler hinaus; er 
stellte nachdrückliche Fragen an die Vorsteher der Gemeinden, 
munterte sie auf, ein wachsames Aug auf dieselben zu haben, 
nnd die von den Richtern gegebenen gewissenliaften Zeagnisse 
sind zum großen Vergnügen ausgefallen, da von 15 Gemeinden 
nnr ein einziger angezeigt wurde, dessen Sitten der christlichen 
Moral widersprachen; aber eben diese Aufmerksamkeit und Nach- 
forschung machte den glücklichsten Eindruck auf ihn, daß er 
Zeichen der Besserung gab. Han wünschet^ daß mehrere Schnl- 
aufiseber sieb dieser Obsorge, wie sich die ansgetretenen Scbftier 
am Orte ihrer Bestimmung oder im gemeinen Leben Terhalten, 
unterziehen möchten. Sie würde dem Schulunterrichte gewiß die 
größten Dienste leisten, üb würde ihm anhaltende Wirksamkeit, 
auf die es doch immer ankömmt, geben. Unter den weltlichen 
Lehrern dieser Eammeralherrschaft verdienen eine Torzflgliche 
Erwfthnnng: Johann Swoboda, Lehrer in Hfedl, und Johann 
Studeny, Lehrer iuLhota; jener« weil er durch seine Batbsehlftge 
bei der Hfedler Gemeinde 4ahin gebracht, daß sie das Tieh- 
hüten, besonders das einzelne abzustellen, die Hutweiden mit 
Klee nhd Futterkr&nter zu besien, und die Stallfütterung ein* 
zuführen bereit ist; dieser aber, weil er keine Gelegenheit außer 
Acht setzt, das Wohl seiner Schüler zn befördern. Er ist auch 
der einziehe auf der Herrschaft, in dessen Schule man täglidi 
aiu' M liülfäbigen kiuder aiitritlt. Kr forderle Ireyiich öfters Assi- 
Stenz, wenn Kinder ohne wichtige Ursache aus der Schule zu- 
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riU-kbelialten winden ; aber eben dicsi'. Suige isL um so lobens 
würdi«j;er, da die Kinder da.seibsL kein wöchentliches Schulgeld 
zahlen, und er nm den Nutzen der Kinder siinhet. Die Schulen 
in Zebrak, Zbirow, i'adert, Miröschau, Lhota, l>rahüo;iu^ezd und 
j.is lina. zeichneten sich im Flachs-, Woii- und liauniwöUe- 
iipiüUeii vor andern aus. 

Die i>ai diil it zer Hauptschnle befindet sich nun in einem 
Zustande, dem der doi tige eiirige Schuld irektor schon lange mit 
Sehnsucht entgegen sah. Mit Anlange des Winterknrses wurde 
die Zeichnungsschiile eröffnet. Joliann Herrmann, ein geschickter 
Zeichnnngs] ehrer erwies gleich beim Antritte des Lehramts, was 
er in der Vo]ge leisten würde. Er richtete im Lanfe des Jahrs 
das Zei( limin^^sziinnier mit vielen guten, und von ihm selbst 
verfertigten Zeichnungen ein. Um den geometrischen Unterricht 
den Schülern sinnlicher, und damit auch begreiflicher zu machen, 
verfertigte er die nöUügen geometrischen Körper aus Papp- 
deckeln. Zur Beförderung der deutschen Sprache in der 2teB 
Klasse zeigte er den Schülern in verschiedenen von ihm ge- 
machten Bildern die wichtigsten Gegenstände der Natur, machte 
sie damit bekannt, stellte darüber mit ihnen Gespräche an, unci 
erzielte dadurch doppelten Nutsen, indem die Kinder auf diese 
einiiliche Art nicht anr sehr großen Fortgang in der deutechea 
Sprache bewiesen, sondern anch ihnen manche gnte Gnindaätce 
wfthrend dieses Unterrichts an das H^ns gelegt warden. Die 
öffentliche PrQfaag, die in Qegenwart einer sehr groOen Ansah! 
Giste abgehalten wnrde (weil sich Jeder von dem Fortgange, 
der Schaler, den sie bei dei^ sween neuen I^ehrern, dem Anton 
7. AI brecht, nnd Johann. Herrmann machten, flberteugen 
wollte), flbertraf alle £rwarlttng. Man sah aas den Ton den 
Schülern der 4ten Klasse anagearbeiteten Briefen, wozu der 
Herr Graf von Hoditz» Obrister des Herzog albertischen Eara- 
bittier Regiments, den Stoff gab, nicht nnr Achte Begriffe von 
Religion, Nächstenliebe nnd Dnldnng, sondern man bewanderte, 
auch die reinen Ansdrfleke in der dentsehen Sprache i^on den; 
sonst ganz böhmischen Kindern. Die Zeichnangen der SohQler, 
die zar Beurtbeilnng vorgelegt wurden, die von den Hrn. Mfli** 
tftrofttcieren gegebenen, und von den SchQlem grflndlich beantwor- 
teten Aufgaben ans der Geometrie, die Fertigkeit i^ dem Rechr 
nongsfache, bei dessen Abhandlung der Kontributionseinnebmer 
Hr. Johann Hart mann die schwersten Fälle aus dem Steuer- 
regulierungsgetichäl'te diktiite, der gründliche Keligionsunter*. 
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rieht, deo man nicht nnr ans den Worten, sondern aus dem 
ganzen Betragen der Schüler wahrnahni, waren redende Beweise 
von dem unermüdeten Fleiße des dortigen S< Imlpeisonals. Htir 
Franz Hrüuner, Waisen Verwalter, und walirei- Kiiiderfreiind 
beschenkte 10 der fleißigsten Schüler mit Prämien, die aus sil- 
berueu A-iterthumsmuiizeu bestanden, uud mit rothseideneu 
BUndern versehen waren, gab nebst diesen noch 3 fl. nnd 
sammelte von einigen noch 4 fl. 54 kr. ein. Diese 7 fl. 54 kr. 
wurden unter 4 arme und zugleich verdiente Schüler, unter 
welchen auch ein Judenknabe war, vertlieilt. Der Herr Ober- 
amtmann war von eineui Schüler ler 4ten Schulklasse, der das 
beste Zeughiß hatte, und das er.ste Prämium eiliielt, doch aber 
aus Mangel anderweitiger Uuterstützuug das Gewerbe seines 
Vaters lernen sollte, so eingenommen, daß er ihn gleich nach 
geendigier Prüfung in seine Kanzler aufnahm, von dem er sich 
dermalen einen guten Schreiber, und lerners einen gesohickten 
Beamten verspricht. 

Auf der Herrschaft Diniokur zeigen sich auf einmal die 
erfreulichsten Aussichten für die verhältnismäßige Aufklärung 
des Landmannes, und für die bessere Erziehung seiner Kinder. 
Se. Ezcellenz der Herr Graf Kolloredo sind da mehr als väter- 
lich besorgt, bessere Schnlanstalten aufzurichten; geneigt, eines 
jeden Zustand zu verbessern, und Glückseligkeit auch in der 
Strohbütte zu befördern, wollen Sie die Unterthanen zum Qe- 
brauche ihrer Vernaafty die ihnen Gott gegeben hat, führen, und 
fär selbe sokiie Anstalten an&tellen, die zur Aufnahme der heil. Re* 
ligion, zur Ausbildung der Sitten, und znr Yerbreitniig der 
Menschenliebe sowohl, als zur Verbesserang ihrer Wirthscbaft 
nnd Betreibung der Industrie die geschicktesten sind. Dazu 
giebt diese Grandobrigkeit schon dadurch das schönste Beispiel,' 
nachdem sie solche Quelleo, aus denen dos thAtige Christeuthom 
die Frfichte der Gottselig- und Glückseligkeit notbwendigerweise 
entstehen mUesen, für ihre Unterthanen eröffnet Sie nimmt 
Jährlich, nebst hundert andern Wohlthaten, die sie derselben zu* 
fliegen läfit, zwölf arme Waisenkinder in die Versorgung anf; 
ffOr die Schale stellte sie anf ihre Kosten einen eigenen Lehrer 
in Dimokur auf, der zugleich die Aufsicht Uber die Waisenan- 
stalten führte and diesen Kindern die Erziehung giebt' Weil 
aber anch die besten Anstalten, so wie die besten Verordnunges 
in der Folge in ihrer Wirkung nach nnd nach abnehmen, wenn 
Niemand über deren liefolgung wacht, so nahmen Se. Bxcellenz 
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ciineD GeisUidieii ftuf» der das Schul- und finiebangsgeschftft 
anf der ganxen Herrschaft dinglrt, und den Fortgang desselben 
betreibt. 

Auf der lieblegitzer Herrschaft "brachte es der Hr. Amts- 
Inspektor Rieger durch' seine Unterstfttznng dahin, dafi alle 
schnUlhige Kinder die Schule besuchen. 

Auf der gräflich nostitzischen Herrschaft PaKomei^ita 

empfiehlt sich die liebesnitzer Schale immer durch die Wolilthat 
8r. Excellen/. des (pl. tit.) Herrn Obristburggrafen, der diese 
Schule eiluuitti, und durch die milden Beiträge, mit welchen 
Ihre Excellenz die Frau Gräftnn von Noslilz und ]; hin eck 
den Fleiß der Lehrer und Schüler auf die wolilthätigste Art 
aneifern. Diesem menschenfreundlichen Beispiele der väterlichen 
und miitterliclieu Sorge für das Wohl der pakuniej zitzer Unter- 
thanen folget der Hr. Pfarrer mit dem p^rößten Eifer sammt 
dem Wirthschaftsdirektor, Kaplane und Schulmanne nach, welche 
alle die Schule als eine reichliche Quelle, woher eine bessi ic 
Erziehung des Landmannes, gemeiunütxige Kenntnisse, edle Ge- 
sinnungen für Keügion und lugend, mildere Sitten, Industrie, 
dann Verbesserung der Hans- und Landwirtschaft Hießen, an- 
sehen und behandeln. Diese Einrichtung hat der Schule in Liebes- 
nitz bereits 131 Schüler zugezogen, welche da täglich an mora- 
lischen Wahrheiten, und ökonomischen Kenntnissen zunelnnen; 
die Andachts und Arbeitslieder, welche der dortige Kaplau in 
das Böhmische über- und der Schullehrer Franz Renner in 
fröhliche Melodien setzte, fangen an die ehemaligen albernen, 
ja oft den Sitten sehr nachtheilige Gesänge des Volks zu yer- 
drängen. Die Religion nnd Sittenlehre legt man da mehr in gott- 
seligen Handlungen als Worten den Kindern ans Herz; znr Er- 
holung der vorgeschriebenen Lehrgegenstände nnd gemeinnützi- 
gen Kenntnisse führt man sie mehr durch Uibung als Erklärung. 
Zar Industrie wurden sie dadurch gebildet, daß sie in Küche 
nnd Obstgärten, in der Baumschule, und in der Arbeits- oder 
Spinnldasse gleich Hand anlegen mui3ten; die Mägdlein verhielt 
man besonders znm verschiedenen. NAhen und Stricken. Die 
Lücken, die sonst dem Baner in seiner Wirthschaft bei dem 
blossen .Feldbau bliebm, fftngt er nun an durch die VortheÜe 
der Industrie auszufdUen, ja er lernt aus dem 2ten Theile des 
Lesebuchs» welches hier sehr gut abgehandelt wird» selbst den 
Feldbau xa Terbessem und einträglicher au machen. Von allen 
diesem gab die Schule zu Liebeanits in Beiseyn Ihrer Ezcellenz 
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der Fran Obriatbttrggrftfinn, Gräfinn von NostitXf einen emleacb* 
tenden Beweis in der letzten Öffentlichen Prdfang» welcher diese 
Schale sich denSi.Hay unterzog. Diese wohlthfttige Dame beehrte 
und nmhieng die besten Schfller mit schOnen för diesen Tag gemach- 
ten Medaillen; sie beschenkte den Fleiß der sich ansieichnenden 
Schaler mit 2 St ganz nea rerfertigter Westen; zwey Hftdcben 
mit zwey schonen Vortftchem, nnd die übngen Verdienten mit 
einigen Dukaten. Welch menschenfreundliche Wohlthat die 
Eltern, die anwesenden Richter der Gemeindeu, und du- ü^aiize 
Schule derpjestalt rührte, daß dieselbe nicht allein iu .Jedeiuianiis 
Herzen den Eiudiuok der Liebe, der Hochachtung und Dank- 
barkeit gegen ihre gutthätige Gräfinn zurückließ, t-ouderu auch 
den Fleiß und Muth der Kinder zum. Lernen belebte, in den 
Eltern aber immer mehr Neiq^un^ zum Schulsclucken ihrer 
Kleinen erweckte. Bei solchen Anstalten, wodurch man zur 
Ausbildung der Sitten, zur Verbesserung der Landwirthschütt 
und Industrie den (Irnnfl j^^f^le^:! hat, kann mau wohl sagen, 
dali diese Unterthaneu ein Giuck genießen, welches ihre Vor- 
eltern nicht gehabt, und ohne prophetischen r4e{st im voraus 
behaupten, daß das Volk dieser Gegend, wp1( lni.s bisiier bloß 
dem Feldbaue nach dem alten Leisten oblag, binnen einem 
Viertel eines Jalu hnnderts an Industrie, an Manufakturen, an 
Sitten, an Benützung seiner Grunde den ämsigen Gebirgsleaten 
nicht nachstehen wird. 

Die noch übrigen öffentlichen Prfifangeni bei welchen die 
Lehrer und Kinder sich besondere Ehre erwarben, sind gehalten 
worden: in Friedland, Reichenberg, Gabel, Zwickau, Plottendorf, 
Boiidanetz, Tr^ebuschitz, Becliin, Jechnitz, PoUtscba, Leitomiscbl, 
und Schlau. P. Ansbert Krzikawa, Direktor der Schlauer Pia- 
ristenschule, ist seines Fleißes wegen um so mehr einer Öffent- 
lichen Anzeige würdig, als er die durch Abmfiing des P. JnUan 
Hflller nach Prag erledigte Lehrstelle mit Freaden fibemommen, 
und den ganzen Sommerknrs hindurch, nngeaehtel seiner 
schwachen Leibeskräfte, nnerrnddet mit den kleinen Scbfllem 
der ersten Klasse arbeitete. Femer verdienen noch folgende 
geistliche nnd weltliche Lehrer eine rühmliche Brwihnnng: 
Unter den Geistlichen: Klemens KOberle de Lanro» Schal- 
direktor in Beraun; Johann Loos, Pfkrrer in 2nmbnrg; Johaaa 
Briisko, Pfarrer in Trchowkamenitz, nnd dessen Kaplan Anton 
Briisko; Wenzel Pap eciek, Katechet in PoHödLa; OnophriBtt 
Wisinger, Pfarrer in Briistew; Matthias Swoboda, Pflmrer» 
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Poricien; Franz Weniger, Pfarrer in OxastalowiUs, niid desseu 
Kai^lan Joseph Haas; Johann Falge, Lokalkaplan in Sclunz; 
Joseph Berg er, Kaplan iu DiiUenelz; Johann Herg, Kaplan lu 
Tschenkowitz; Johann Peschl. Lokalkaplan in Rassaherg; 
Johann Ditie, Kaplan in Hojanow; Fiunz iSdiweuk, Kaplan in 
Michelsdoil ; Hernar.i R/tM '/it ka, l.ukaikai'lan in Setsch; Alex 
Schalai /eik, Lokaikapiaii iu ListiboiziU; Johann Benesch 
und Mathias Prokup, Kapläne in Skatsch: .Juhanu Ledm, 
Kaplan in Hlinsko; Valentin Steidl. Kaplan in Pioslipor; Anton 
Schön berg, Kaplan in Dobfzirhow; Johann Kosazin, Lokai- 
kaplan in Owezar; Joseph Reimann, Kaplan in Tschiniowes; 
Jeremias Uli mann, Kaplan in Haide; Anton .Schaurek, Kaplan 
in Bohdanetz; Franz ( zeruy, Kaplan in Opatowitz; Johann 
IJrbii;:» k, Lokalkaplan in Hiela; Andieas Kubin, Lokalkaplan 
in Wostrzetin; Johann Pi\vec*zko, Kaplan in Gezboriitz; Joseph 
'i'ei eha iiiul Franz Köberlt^^ Kapläne in Drahnoangesd; Johann 
Lehmann, Kaplan in Schwabitz. 

b) Unter den Schulleuten: Geoig Fleisch mann in 
Schittarzen, Aegidius Ernst in Trzebnitz, Johann Jeschke in 
AltkoUin, Martin Braulik in Poiitfichka, Michael Dorsch ner 
in Habakladraa, Florian Kohler in Neumark, Adalbert Sohle* 
Singer in Einsiedl, Anton König in Uitwau, Joseph Hudl in 
Stiedrau, Johann Patzek in Dubenetz, Joseph Hanra in Roth- 
fzetschitz, Karl Fülz in Karlsbruun. Franz Baak in Gabel, 
Joseph Ullrich in Tscheukowitz, Franz Habrzina in Hlinsko, 
Wenzel Hrubi in Radim, Joseph Würfel in Plauian, Frans 
Woreil in Wrbitx, Wenzel Chmell in Gabel, Anton Mitter 
in Hermdorf, Joseph Grund in Haide^ Anton Hösler in Fal- 
keuAn, Franz Beil in Plottendorf, Franz Krnmbbolz in Pichl, 
Anton Wirsig in Rodowitz, Kaspar H Alle in Bürgstein, Anton 
Negedly in Drahnoangezd, Jakob Ged ljtsc^ ka in Liscbau, 
Johann Wosahlo in Zdanitz, Thomas Kriicäensy in Hollitz, 
Joseph Tobias chek in Wostrzetin, Franz Kostka in Zahradka, 
Franz Ziak in Unterkralowitz und Joseph Kostka in Ozechtitz; 
dann Ambros Friedrich and Thaddäus Palme, Lehrer in 
Schonlinde; letztere zween Lehrer yerdienen hierorts angefahrt 
2Q werden, nicht nur, daß sie die vorgeschriebenen Lehrgegen- 
stände mit möglichstem Fleifie abhandeln, sondern anch, weil 
sie den Ortspfarrer Augastin Beyl, durch dessen thätiges Be- 
streben 200 Schüler ordentlich die Schule den Winterkurs hin« 
durch besuchten, und die Schule nnn in eine so gute Anfliahme 
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kommt, bittlich angegangen, die von ihm ansgesetxte Lebmit 
am eine Stande verlingern zu dttrfen. Fürwahr eine seltene 
Bitte! Sie lehren tftglich dnrch 8 Standen, die dennoch der 
dortige Hr. Pfarrer, als ein Kenner der Pädagogie nnd der 
menschlichen Kräfte, schon zn mäßigen nnd dergestalt einznlelten 
wissen wird, daß die dermaligen Lehrer diese Lehrzeit ans- 
halten, nnd der drückenden Last nicht anterliegen, die Ver- 
nünftigen aber von einem solchen Dienste nicht abgesehreckt 
werden, 

Nene Schnlgebände, Wohlthaten gegen die Schalen. 
Auf der Fürst lobkowitzischen Herrschaft Bilin wnrde im Dorfe 
Kosten ein neues Schnlhaus, wozo die Grandobrigkeit die Ban- 
materialien gegeben, von der Gemeinde mit einem Anfwande 
von ungefähr 400 fl. erbaut, und vorschriftmäßig mit dem nöthigen 
Schulgeiüthe versehen. In Niedereinsiedel leutnieiitzer Kreises 
li^il der (pl. tit.) Herr (iial zu Salm mit Hilfleistung der üe- 
nieiude ein ganz neues Schulgebäude herstellen. Zu Slaupiiitz 
chrudimer Kreises Imt der leitomischler StadtmagistraL mit Hilfe 
der slaupnitzer Gemeinde die Sciiiile neu gebaut. Der (pl. tit.) 
Herr Fürst von Lobkowitz Ijat in Gistebnitz ein ganz neues 
Schulgebäude, für den Lehrer aber eine bequeme Wuhnung er- 
bauen, und das Schuiziiiiniei- mit allen Geräthscliaften V( i>clirift- 
mäßig verseilen lassen. Aucii läßt die gnädigste FüiöUnu Lud- 
milla von Loblvuwit/ mit' der Herrschaft Meluik in ZahorX ein 
ganz neues Schuli^ehaude errichten. Im Stadtl ^ieuiiiadeck, um 
sowohl die Hrrstt Illing der Schule, als auch derselben erfonb-r- 
liclu; Kiurichtung zu beschleunigen, hat der dortige Pfarrer Hr. 
Johann Skleni« zka das nöthige Geld voi gestreckt, und die 
Schule vors( hl iftsmäßig eingerichtet. Im Dorfe Jonsbach ist eio 
ganz neues Scijuigebäude erbaut worden, wozu der (pl. tit.) Herr 
Fürst v. Kinsky die Baumaterialien schenkte. Der pilsner k. 
Sladtniagistrat unterläßt keine Gelegenheit, für die Bequemlich- 
keit der Schülerinnen zu sorgen, da derselbe nebst zugedachter 
Belohnung der Arbeitschullehrerinn Eleonora Fenzlinn ein ge- 
räumiges und schönes Arbeitszimmer herstellen, nnd mit uöthigen 
Gerät1is( haften versehen ließ. Die Schule in Krasnahora ist 
durch die Mühe des eifrigen Sctiolfreunds des okrauhlitzer Amti^- 
direktors Hrn. Anton Kurz erweitert worden. Zu Reischdorf 
auf der k. k. Kammeralberrscbaft Presnitz wnrde auf Veran- 
lassung und thätige Mitwirkung des Presnitzer Oberamtmannest 
Hm. Wenzel Pokatscb, die Schule von dieser DoHSKemeinde er> 
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weiterti und ▼orschriftmäfiig eingerichtet. Hr. Alexander Steffan, 
Wirtbflchafteinspektor in der k. Stadt Laun, ließ die im Schul- 
hanse ausgetretene steinerne Stiege, um allem LngUicke vor* 
xobengen, ahreiOen, nnd eine neue aas den Gemeinrenten her- 
ateilen, die mit bequemen Geländern von beiden Seiten versehen 
wurde.. Auch sind durch sein Zuthun einige neue Bänke auf- 
gestellt, und die Schul zimmer ordentlich geheizt worden. Der 
(pl. tit.) Herr Graf v. Tliuii hat mit Hilfe der Gemeinde in 
Swinczan eine neue Schule aufgebaut. In Hei:^üi<iniiüestetz liat 
die Gemeinde die Schule auf eigene Kosten nach der Voiselaift 
eingerichtet. In Neumark, tepler Herrschaft, wurde vou der Ge- 
meinde ein neues Sdiulzimmer zu mehrerer Bequeralicbkeit der 
Kinder mit allen nöthigen Geräthsdiaften versehen, und eine 
?Si:liulklas..se dahin abgetheilt. In l\us( liitz, taborer Antheils, ei - 
baute die Gemeinde auf eigene Kosu n eine Schule, versali das 
Schulzimmer mit dem nöthigen Beheizungsholze, und wies dem 
Lehrer jährlich 3 Strich Korn an. Zu Wopor^an ist von der 
Grundobrigkeit ein Wohnzimmer fOr den Lehrer zugeiiditet 
worden. Auf der k. k. Kammeralherrschaft Liebescliitz wurde 
die Schule in Haber vom Grunde neu erbaut. Feiner sind neue 
Schulgebäude aufgeführt worden: in Tauscliim, Zaap, Przedmier- 
zitz auf der k. k. Kammeralherrschaft Brandeis, unter der L)i- 
rektion des dortigen für die Schulen sehr eifrigen Oberamtmanns 
Massatsch; in Kadowesnitz auf der k. k. Kammeralherrschaft 
Podiebrad; in Neuhäusl, Heisdorf, pilsner Kreises; in Krauczow 
und Unhoscht, rakonitzer Kreises; in Wscheno, bunzlauer Krei- 
ses; in Boreslau, leutmeritzei' Kreises; in Trüpschitz, saazer 
Kreises; in Hartmannitz, prachiner Kreises; in Bo2egow, taborer 
Antheils; in welchem Antheile auch die misko witzer Juden- 
gemeinde ein Schulliaus auf eigene Kosten erbaut hat Das 
Sehulgebäude in Hohenelbe ist nun vollkommen vom Grunde neu 
erbaut, mit 3 vorschriftmäfiig eingerichteten Schulzimmern und 
den Wobnungen der Lehrer versehen. Bei der neu errichteten 
Lökaiie in Smrlowyhoti, taborer Antheils, ist die Schule im 
Jahre 1786 durch die Wohltbätigkeit des strahier Hm. Prälaten 
vom Grande neu erbaut, nnd heuer mit allen Gerftthschaften 
eingerichtet worden. Der um die Schulen sehr verdiente, nnd 
anterm 8ten des Wintermonats 1786 verstorbene hochwürdige 
Herr Dechant in E^er, und des ffirstbischOfl. Konsistoriums zu 
Begenspurg geistlicher Bath, Thomas Kolb vermachte 25 fl. auf 
Bücher fftr die dortigen armen Schulkinder. Der (pl. tit) Fttrst 
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Alois von Lichtenstein hat eine anRehnliche Summe Geldes 
ans den radimer herrschaftlichen Renten angewiesen, damit alle 
Schulkinder dieser Herrschaft mit den ndthigen Büchel n ver> 
sehen werden möchten. Das Schulp^ebäiide in Schweising, pilsner 
Kreises, wird diesen Sommer von der Gi undobrigkeit dem (pl. 
tit.) Herrn Grafen von Pr2ichowsky ganz neu gebaut. Hr. Kränz 
Oe.ster reicher, Pfarrer in Unterhbitt, fährt noch immer fort, so- 
wohl den Unterricht der Kinder tbätigst zu befördern, als nuch 
andere Wohlthaten der Schule zu erzeigen. Er vertheilte nicht 
nur eine Menge Schulbücher unter die armen Schüler, sondern 
nahm anch eme Spinnlehreriu auf, die er aus Eigenem unter- 
hält: ei kaufte alle eiforderliche Spinnweik/.cuge, und da im 
Orte kein bequemer Platz vorhanden ist, an welchem die neue 
Schule erbaut werden könnte, so trat er lüezu ein Stück von 
seinem Pfarrgarten ab. 

Auf gleiche Art nimmt sich der Kaplan und Katechet in 
Landskron Ignaz Appl des Schulunterricht.«? eben so eifrig an, 
als er sich gegen die Schulen wohlthätig bezeigt; durch .sein 
Bestreben und Aufmuntern, damit die Eltern ihre Kinder fleißig 
in die Schule schickten, ist die Zahl der Schüler in dem Winter- 
knrse nm 47 vermehrt worden; armen Kindern, die aus Mangel der 
nOthigen Kleidang von der Schule ausblieben, kaufte er S( huhe» 
sorgte nm andere Kleidungsstücke, und verschenkte auch Bücher 
unter dieselben. Auch der Pfarrer in Johnsdorf, Hr. Ignaz Tichy, 
und sein Kaplan, Achaz Langer, bezeigten sich wohlthätig 
gegen die Schfller, da sie für solche die nOthigen Schulbücher 
kauften, und die Schule mit den nothwendigen Geräthschaften 
aus eigenem versehen hatten. Die schluckenaner Mädchenschule 
hat fast jährlich das schätsbare Glück die (pl. tit.) Frau Gräfinn 
V. Harrach, gebohme Fflrstinn Maria Josepha von Liehten- 
stein zu sehen, und von ihr Wohlthaten zu erhalten. Es wurden 
abermal von ihr sowohl der Lehrer Peter Miller, der seinen 
Fleifi immer verdoppelt, als auch die Schülerinnen sehr reichlich 
beschenket Der Lehrer erhielt die campische Kinderbibliothek; 
die verdientem Mädchen nebst verschiedenen Prämien drey 
Gnadenpfennige, davon der erste von Gold, die BildniB des (pl. 
tit) Fürsten Franz von Lichtenstein vorstellt, die Übrigen 
zwey von Silber tragen das Gepräge von dem Bmstbilde des 
(pl. tit.) Joseph Wenzl Fürsten von Liehtenstein. Mit gleicher 
Wohlthat begnadigte der (pl.tit) Herr Graf Johann von Harracb 
den Lehier, da er ihm jähilich 2 Klafter Brennholz augewiesen, 
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nnd belohnte den Fleiß zweener armen Schüler dadurch, daß 
er einen die Hankunst, den andern die Jä^erey unentgeltlich 
lernen VifVj. wt K lie Gnade sie ilireni Schulfleiße, und vorzüglich 
der Enipiehlung des Oberamtnianns Hrn. Wenzl Baukai zu 
verdanken haben. Dieser würdige Kmderfrennd richtete gleich 
beim Antritte seines Amtes sein ganzes Augenmerk auf die 
8cliuleü; er untersuchte nicht nur sehr oft die Schulen dieser 
Herrschaft, prüfte bisweilen selbst; sondern wachte auch sebr 
darüber, damit die Kinder fleißig in die Schule geschickt würden. 
Hr. Dominik Kind ermann, Mahler in Wien, schenkte der 
scbluckenauer Mädchenschule 6 Stück schöne und große biblische 
Bilder. Der Duxer Hr. Kreisdechant Ignaz Trechsler, und die 
Herren Schulaufseher in Berami Anton Schmidt und Matthias 
Scbauscha machten einen ansehnlichen Geidyorschuß auf Bücher, 
damit die ärmsten Schiller von dem 4ten Theile der Gratisbücher 
gleich auf einmal versehen werden könnten. Der Wirtschafts- 
inspektor in Berann Hr. Johann Wildner hat das Schnlgebäude 
mit allen nOthigen Gerithschaften ans den Gemeinrenten ein* 
gerichtet 

In Gabel, Zwickau nnd Dux sind am Schlnfie der Ollient- 
lichen PrUtang abends Schauspiele yon der Jngend aufgeführt 
worden ; das gelöste Geld wurde auf Kleidungsstücke, Bficher 
Papier, Dinte nnd andere Nothwendigkeiten armer Schflier ver- 
wendet 

Von dem Kommotaner Magistrate wurde zur bessern Er- 
lernung der katechetischen Gesttnge ein Positiv um 40 fl. för 
die Schule beigeschafft* Der menschenfreundliche Hr. Abt nnd 
Prälat in Seelau hat nicht nur alle Schulen der dortigen Herr- 
schaft selbst untersuchet, die Schüler geprüft, und die EUern 
aum fleißigen Schulschicken ibrer Kinder angehalten, sondern 
auch zur ferneren Anfinnnterung und Belohnung der fleiüigea 
Schtiler für jede Schule 6 fl. jährlich auf Prämien, und dem 
Lehrer in Chotitz eine jährliche Zulage pr. 20 fl. angewiesen. 
Auch der Hr. Abt und Prälat in Braunau schenkte 2 Dukaten 
■/All Prüfung für die fleißigsten Schüler auf Prämien. Herr Pfarrer 
in Wossit'/, nnd Kanonikus in Küni<^g]ätz, \'eit Paulin, hat 
in seinem zu Zdanitz belindliciien Pfarrgebiiiide aus Liebe und 
zum Besten der Jugend zwey Zimmer abgetreten, davon eines 
zum Unterrit hte der Jugend, das andere zur Spiunschule ge- 
wiiiniet \vorden ist. Da die Schulmeisterinu in Holidanetz Mari- 
anna Stachiuu den Unterricht der Mädchen im Stricken und 
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Nähen über sich nahm, so bat. der dortige Magistrat ein ge- 
räumiges Zimmer, in Ermanglung eines Raums in dem Schnlhaase, 
hiezu gemiethet. Der Lokalkaplan in Wostrzetin, Andreas Kubin» 

und der opatowitzer Lokalkaplan, Franz Czerny bezeigten sich 
auch wohlthätig gegen die Schüler; ersterer dadurch, daß er iu 
Erwägung des engen und ungesunden Unterrichtsziumiers sein 
eigenes ihm indessen angewiesenes AN ohnzimniei zum Unterrichte 
der Jugend gewidmet, und lür sich eine Ohalupe im Dorfe ge- 
miethet hat, welche Wohnung er auch aus Eigenem bezahlt; 
letzterer, daB er um 10 tl. Büciier unt^r die armen Kinder ver- 
theilte. Zur Erbauung der Pfarrschule lu Mikoiowitz hat der 
dorti^^r Ur. Pfarrer Joseph Kaspar um 80 fl. Bauholz aus 
Kii:. iit III beigeschaffl. Die Schule in Praskoles hat ihre inin r 
liehe Einrichtung der Wohltliatigkeit des hochw. Hrn. Dechauts 
in Karlstein Freyherrn von Brigido zu verdanken, der auch 
den Anfang mit dem Flarlisbaue gemacht, und eine Industrial- 
lehrerin auf eigene Kosten unterhält, die die Kinder iu der dort 
noch nie üblichen Flachsspinnerey unterrichtet 

Vom 3. Juli 1787 bis 8. Februar 1788. 

In Theresienstadt kömmt nun der vorschriftsmäßige Unter- 
richt durch den Lehrer Honczirz in Aufnahme. Hier hat auch 
während dieses Kurses das löbl. k. k. Fortifikationsdirektorinm 
neben dem Schulzimmer noch eine gerftnmige Stube ausgewiesen, 
wo die Kinder gemeinnQtzige Handarbeiten lernen und ansfiben 
können. Einige rechtschaffene Patrioten waren um die Herbei- 
Schaffung der Gerätfaschaften und des Stoffes besorgt, für dessen 
Bearbeitung den Kindern eine Terb&ltnifim&fitge Zahlung zu 
Theil wird. 

Da dieses nicht nur eine angenehme Abwechslung mit den 
LehrgegenstAnden, bei denen die Jagend nicht lange nachein* 
ander aushftlt, sondern auch die sichere Hoffnung eines Geld- 
gewinnstes gewährt: so nimmt die Zahl der Schfiler und Schäle- 
rinnen täglich zu; und die Eltern sehen nun mit Vergnügen, 
dafi viele ihrer Kinder, die sonst nach dem Schulunterrichte 
vielleicht blofi aus Mangel der Beschäftigung mtlBig giengen, 
auch durch die übrigen Stunden des Tages angenehm nnd 
nützlich unterhalten werden. Der tit. Herr Obristlientenant 
Freyherr von Lagler, Herr Rechnungsführer Steigenberger 
und der Herr Hauptmann von Altin{:jer sind vorzüglich die 
menschenlYeundlicheü Beförderer diesei Auj>talt. Gleich gcuauuier 
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Herr Hauptmauu bringt die meiste geschäftsfreie Zeit in der 
Schule zu, und leistet dem Lehrer sowohl als den Schülern 
durch Rath und That alle nur mögliche Unterstützung. Wie 

sehr es diesem edlfn Kinderfreunde Ernst seyn mag, din prute 
Sache hier in ordeiitlii iien (iang zu bringen, kann man daraus 
schließen, daß er eine Reise nach Prag lediglich in der Absicht 
unternommen hat, um die Industrialmanipulation der Normal- 
schnle in Augenschein zu nehmen, und davon dasjenige, was in 
Theresienst&dt anwendbar sein dürfte, daselbst zn Stande zu 
bringen. 

Die Schuljugend der k. Stadt Kaaden hat an dem dermaligen 
Stadtdechante Herrn Maximilian Pannosch einen wahren 
Freund und Fürsorger, welcher alles, was in seiner Gewalt 
steht, zum Besten der zarten Heerde and deren Führer unter- 
nimmt Bei dem täglichen Gottesdienste erweckt der durch die 
Kinder eingeführte Kircliengesang anter den Erwachsenen viele 
Anferbauung. 

Herr Joseph Plamper, ein in der Katechetik wohlgeübter 
Geistlicher, leistet nun nebst dem Herrn Anton Böhm, der diese 
Schale schon seit vielen Jahren allein besorgt hat^ sehr erspriefi- 
liehe Dienste. 

Herr Ansbert KritkawEi Piaristenordens» Direktor der 
Stadtschule in ScUan, ist ein sehr eifriger und geschickter Schul- 
mann, welches Lob ihm so gewisser ertheilet werden mn0^ als 
er alles, was vorschriftsmäßige Zucht und Methode betrifft, fleißig 
einführte, und bei der Prüfung jedermann vielfältig Überzeugte, 
daß er Kern und Sehale zu unterscheiden weiß. Die ganz zweck- 
mäßige Einrichtung der schlaner Schnlzimmer, die von ihm theils 
schon bewirkt, theils mit gegründeter Hoffnung eines gnten 
Erfolgs in Vorschlag gebracht worden, ist unter andern ein 
Beweis, daß er ein ihchkundiger und eifriger Schulvorsteher 
sey. Der Rektor des dasigen Kollegiums Herr Hermann Brie- 
ztna, wie auch Herr Stadtdechant Franz Klinkaczek, sind 
eben thfttige Erziehnngsfreunde, nnd bieten ihre Hände mit 
Freuden zur AnsfÜhmng jeder Maßregel, wodurch der vorschrifts- 
mäßige Unterricht in Aufnahme kommen kann. 

An dem Lehrer in Kreibitz Augustin Hermann kann man 
ein Bild eines rechtscharte neu und wohllhätigen Lehrers für an- 
dere aufstellen; er verdoppelt von Jahr zu Jahr seinen Fleiß. 
Seinem rastlosen Eifer hat man es zu verdanken, daß diese 
Schule fast so viel scbulgehende, als schulfähige Kiuder auch 
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im Sünniieikurse zählt. Ohne Eigennutz, isi ihm das arme uud 
reiche Kind gleich wichtig. So bald ein Kind auch nur durch 
einen Tag sich von der Schule ohne vorher gemachte Anzeige 
entfernte, forschte er sogleich nach der Ursache des Ausbleibens, 
besprach sich mit den Eltern, uud stellte ihnen den Schaden 
vor, der durdi solciies Ausbleiben den Kindern zuwaclise. 

Arme Kinder eriiielten nicht nur den UTiento^eltUchen Unter- 
richt, sondern diesei- äinsige Pädagog vei>>rhaüte ihnen auch 
ans seinem eigenen, obseliou geringen <iehalle, Papier, Dinte, 
Federn, uud oft auch die nöthigsteu Schulbücher. Er beguiij^te 
sich nicht allein die Schüler in den vorgeschriebenen Trivial- 
gegens-tüiiden zu unterrichten; sondern indem er zu wohl einsah, 
wie nothwendig auch liöliere Ö-egeustände, besonders für Schüler 
einer Gegend wären, wo Handlung und Manufakturen in der 
Blüthe sind, unterrichtete er sie deswegen auch in dem Brief- 
styl, in der VaterUndsgeschichter auch die kleinen Versnebe 
ans der Zeichnangskanst machen einen Beweis von der Geschick- 
liebkeit und von dem großen Fleiße dieses Lehrers aus. 

Auch der Lehrer in Friedland Joseph Springholz setzte 
jene Schritte fort, welche er vor einem Jahre über die Grenzen 
der Trivialschulen wagte, und verband den Unterricht in der 
Yaterlandskande, der Erdbeschreibung, und der Zeichnangskanst 
mit dem Industrialfache. Seine Ehegattin nahm die MQhe der 
Indnstrialklasse nnentgeltUch auf sich» und unterrichtete die 
Ifftdchen im Stricken und Nähen mit gntem Erfolge. Uiberhaupt 
eifern die Schulen der Graf Klam-gal läse bis eben Herrschaften 
Beichenberg, Friedland, Grafensteiu und Lemberg untereinander, 
um noch femer den Vorzug vor den meisten Schulen ihres Kreises 
zu behaupten. Die reichenberger Schule zählte diesen Sommerkunt 
652 Schüler und Schalerinnen. Das Lehrpersonale erwarb sich 
bei der gehaltenen Öffentlichen Prüfung um so mehr Achtung 
und Beifall, je unbegreiflicher es den Anwesenden schien, wie 
eine so grofie Menge Schfller abersehen, und mit Fracht unter- 
richtet werden könnte. Da die Zahl der armen Schfller sehr groB 
ist, die das Schulgeld zu erlegen außer Stande sind, so brachte 
es der eifrige Schuldirektor Anton Appelt mittels einer rüh- 
renden Anrede bei den vermögenden Schülern dahin. daU sie 
von den», was ihnen zur eigenen Ergötzung von den Ellern ge- 
geben wurde, i^u viel alle .NaHi5tage in die Armenbüchse er- 
let2:ten, als zur Entrichtung des S» hulgcldfc> lür 7 arme Sciiüler 
eriurdeit wird. Die Zahl der Schüler auf diesen vier Herr- 
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sch&ften, ReiciieubeJ g, 1^ i ieiilaud, Grafeii>triii uud Lemltei tr bt lief 
sich im heurigen Sominerkuise auf folgUcli wieder um 

71Ö Schnler mehr, als im Sommerkurse 1786. 

TMe klattauer Haiiptschule hatte den 28. August v. J. die 
Eine, von dem Iii. Herrn Bischöfe von Budweis bei Gelegenheit ' 
der kanonischen Visitation besucht zu werden. Ud geachtet damals 
die Ferienzeit noch fortwährte, und die Schüler beinahe durch 
6 Wochen nicht in die Schule gingen, so nahm der Schuldirektor 
doch mit den nach Möglichkeit versammelten Schülern in Gegen- 
wart dieses geistlichen Oberbirten eine Prüfung vor; und der 
allgemeine Beifall gereicht dem dortigen Schulpersonale um so 
zuversichtlicher zur Ehre, als dadurch bewiesen warde, daß 
selbes nicht blofl für das Gedächtnif^ sondern für den Verstand 
and das Herz gearbeitet habe. Se. bischöfliche Hochwarden 
prüften auch selbst die Schüler aus den meisten Gegenständen, 
besahen die noch von der letjsten Prüfung aufbewahrten 
Handschriften und 2^ichnungen, nnd verMgten sich sodann in 
das Arbeitszimmer, wo sie einer Industrialprüfung der Schüle- 
rinnen beiwohnten* Dieser Ütfentliche Anftritt der Kleinen, be« 
sonders der mit der Arbeit Terbundene Gesang vergnügte diesen 
Jugendfreund ausnehmend. Er beschenkte die verdienten 
Schüler und Schülerinnen mit verschiedenen nützlichen Büchern. 

Nachdem gntgewfthlte Lektüre nicht nur überhaupt die 
Kinder von dem auch für sie schädlichen tfüßiggange abhält, 
sondern Kopf nnd Herz, wie auch selbst die Sprache an ihnen 
bildet, so ließ sich der Direktor angelegen seyn, dieselbe unter 
seinen Schülern, vorzüglich um sie damit bei den langen Winter- 
abenden zu Hause mit Nutzen zu beschäftigen, auf eine wirk- 
same Art zu verbreiten. Zn diesem Ende richtete er in der 
Schale in einem eigens dazu gewidmeten Behältnisse eine zu 
ihrem Gebrauche bestimmte kleine Lesebibliothek auf, die er 
mit den besten, theils aus seinem eigenem Büchervoi railu , theils 
mit allem FleiUe herbeigeschaÜteu Kinderschriften versah. Mit 
Aiät iMg jeder Woche wurden diese Bücher Jenen iScliülern der 
dritten und vierten Klasse, die dieses freywillig veilangten, und 
deren immer eine beträchtliche Anzahl war, gegen Aumerkiui^^ 
ihrer Namen ausgetheilt, und zu Eude derselben von ihnen 
wieder eingesammelt, oder mit andern nenen verwechselt. Um 
die Aufmerksamkeil der Scliüler bei dem Keligiousuiite] r ichte 
um so sicherer zu unterhalten, ließ der Direktor, der bei Ab- 
gange eines Katecheten den grOÜteu Theil des Winterkarses 
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diese Stelle ersetzte, Dicht nur jedes ihnen erlänterte kateche- 
tische Stück auf die vorsrhriftmäßige Art von ihnen mündlich 
^viederholen, sondei'n p:pwi)fi!]te es ihnen auch an, daß sie die 
in der Schule gehörte Erläuterung ilesbelbt-n zu Hause zu Paiii^r 
und in der nächsten Stunde mit zur Schule brachten, Di- i^-inrc^ D 
Schüler, die sich alles wohl gemerkt, und nach dem eigenthcheu 
Verstände der Sache gehörig aufgesetzt hatten, wurden von 
ihm mit Ehrenuotpn belolint, und als die aufmerksaiitöten Schüler 
andern zur Nachahmung empfohlen. 

Wie sehr die pardubitzer Hauptscbule sich durch wahre 
Nächstenliebe, und gründlichen Unterricht vor vielen andern 
Schulen auszeichne, bewies die letzte herbstliche Prüfung, in 
der sie abermal den vollkommenen Beifall erhielt. Das itzige 
Schulpersonale arbeitet mit vereioigten Krftften, um der Schale 
ansUJt jenen Grad der Vollkommenheit zu geben, den man nur 
immer in diesem Orte fordern kann. Der Katechet und erste 
Lehrer Anton Albrecht von Älbrechtitz, der nebst den Religi- 
onsgrttnden auch die Erdbeschreibung, die schriftlichen Anfsatze, 
die Staatengeschichte, die Mechaniki und die deutsche und la- 
teinische Sprache lehrt« wnBte mit der Naturgeschichte die 
Omnds&tze in Rficksicht der Viehsncht, des Wiesenbaues und 
der Fntterkräuter so grftadlich zu verbinden, und bei der Ab- 
handlung dieses ftir den Bürger und Bauer so wichtigen Gegen* 
Standes manchen Wirth, der der öffentlichen Prfifhng beiwohnte, 
so aufinerksam su machen, dafi sich die besten Folgen davon 
in der dortigen Gegend bald offenbar zeigen dOrften; dem eben- 
so geschickten als fleiBigen Lehrer Johann Herrmann gereicht 
es zum Verdienste, dafi er während des Sommerknrses seine 
Schaler an den Erholungstagen auf das freye Feld hinansflihrte, 
und die Ausmessungen versehiederer Felder um Pardubitz nach 
geometrischen Grftnden praktisch mit ihnen vornahm, und dann 
dieselben von ihnen mappiren liefi. Diese nfltzliche Unter« 
nehmung war nicht ohne vortheilhafte Folgen ffir die Schüler; 
sie brachten es in dieser Wissenschaft bis dahin, dafi die meisten 
derselben bei wiederholter Ausmessung der k. k. Kammeral* 
herrschaft Pardubitz in der Ferienzeit nützliche Dienste leisten 
konnten, wobei sich einige derselben 30 bis 40 fl. verdienten. 
Alois Kutschera, eiu Schüler der 4ten Klasse und Sohn eines 
mittellosen Bürgers, wurde gleich nach der öffentlichen Prüfung 
von dem Herrn Waisenverwalter Franz Driinner in die Rek- 
tifikationskanzley aufgenommen, wo er gleich am Tage seiner 
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Aufuahme in dieselbe so viel Geschicklichkeit im Rechnen und 
S'^hreiben bewies, daß ihm von Seiten der bestehenden Kommission 
20 ä. monatlich zuerkannt wurden. Nun gehet derselbe, nachdem 
dieses Geschäft bereits geendiget worden, um sein Auskommen 
weiter za finden, in die obrigkeitliche Amtskanzley nach Ko- 
pidino Ober. Immer einige der schönsten Früchte für die Stadt 
Pardubitz, welche sie zaveriässig der itzigen SchaUnstalt za 
Terdanken hat! 

Da unter den belohnten Schülern auch ein jüdischer sehr 
dürftiger Knabe war (ein Beweis der achten Duldung und Un- 
partheylichkeit), der Torzflgliche Geschicklichkeit im Rechnen, 
in schriftlichen AaikAtzen, nnd in der Ingenienrknnst Terrieth, 
nnd den Wunsch änBerte, anf eine vortheilhafte Art den Staate 
nfttzen an kennen: so bezeugte der Herr Oberst des Herzog- 
albertinischen Karabinierregimentes Qnf von Hoditz , welcher 
der Öffentlichen Frttfang mit seinem ganzen Offizierskorps bei- 
wohnte, nnd anek selbst den Stoff zur Ansarbeitung eines Briefes 
gab, wie diesem armen Jünglinge aufgeholfen werden könnte, 
nnd bot sich an, ihn möglicbst zn nnterstfltzen. * 

Herr Josef Kohaut, Rathsmann und weltlicher Schulauf- 
Seher in Pardubitz, zeigt in allen seinen Unternehmungen 
einen wahren patriotischen Eifer für die Aufnahme der Schule. 
Er besucht dieselbe so oft es ihm seine Hans- nnd Amtsgeschifte 
zulassen, bleibt stundenlang daselbst, untersucht die An- und 
Abwesenheit der Sckfller, rerhftlt die Abwesenden, obschon der- 
selben wenige gezählt werden, zur Schule, begleitet sie in die 
Kirche, und überbanpt unterläßt er keine Gelegenheit, wodurch 
nur immer das Beste der Scliule befördert werden kann. Kr 
nahm die Möhe selbst auf sicli, das wöchentliche Schulgeld in 
üemaßheit des Hot'dekrets vom 24. März 1785 einzusammeln. 

Die gitscliiuer Haujitschule liat das iiicuinliclie rühmliche 
Zeugnis, welches derselben in den vorigen Anzeigen ertheiit 
worden, im veillossenen Sommerkurse neuerdings verdient. Der 
richtige Ausdruck beiui schrittlii iien Autsatze, die scliönen Hand- 
schriften, die fertigen Antworten in der deutschen Sprache von 
einer sonst ganz böhmischen Jngend, und die seiir großen Fort- 
schritte im Zeiclinunixst'ache übertrafen bei der den 11. und 
12. Juli V. .1. {gehaltenen otfentlichen Priifunp: all*^ f^rwai-timg. 
Der Katechet Vincen;^ l^adnitzkj', Piaristenordens, be,u le itete 
nicht nur mit vielem i^^iler und (ipsrhicklichkf»it die lieligions- 
lehre, dauut sie sowohl aui' den Verstand als aufs Herz 
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seiner Schfller wirkte^ sondern ließ sichs auch aufs fleißigste 
angelegen seyii.die Natur- und Vaterlandsgeschichte den Schülern 
nützlich und brauchbar zu mai ht-n. Vorzüglich beim Mineral 
reiche richtete er sein Augenmerk dahin, nicht das Gedächluili 
mit fremden Benennungen anzutüUen, sondern die Scbüler am 
ersten mit jenen Mineralien bekannt zu macben, die in der 
Gegend ihrer Vaterstadt zu finden sind. Er hatte sich voihus 
verschiedene be^ülidel^ nützliche Erd- und Steinarten gH^-anmit^lr 
Nach den nothwendig.Nieu und vorläufigc^n Kenntnissen zeigit^ ♦ t 
nun diese seiueu Schülern vor, und sie iiuiLUen daran selbst die 
Kennzeichen aufsuchen, und sie beschreiben; hieraut erklärte er 
ihneu die Bestaudtheile und Unterscheidungszeichen derseibeu, 
zeigte ihnen jedes Stück der Mineralien, wie es die Natur liefert, 
und eben dasselbe, wie es durch die ivunst bearbeitet ist, wo- * 
durch dann das Erklärte vollkommen ins Gedächtniß gebracht 
wurde. Endlich wurden den Schülern der Gebrauch und Nutzen 
der Mineralien gezeigt. B. bei den Erdarten, wozu die Kalk- 
erde in der Landwirtschaft und in der Baukunst gebraucht 
werden könne; welcher Mergel zur VerbesBernng der thonigtes» 
und welcher znr Düngung der sandigen Aecker gehOre; wie 
einige Erdarten zum Malen und Färben gebraucht werden, wm 
manche Steinarten verarbeitet, und brauchbar gemacht werden. 
Um aber diesen Unterricht den Schülern noch mehr verwendbar 
zu machen: so führte sie der Lehrer öfters in jene Gegenden, 
wo dergleichen Nutzprodukte zu finden »nd, und zeigte ihnen 
noch, was beim Aufenchen derselben zu beobachten sey. Diefl 
reizte sie manche Stunde mit dieser unterhaltenden und nfiti* 
liehen Beschäftigung snzubringen, und viele machten sich eine 
kleine Sammlung der vorfindigen Steinarten; der Katechet aber 
machte aich anheischig« von seiner reichhaltigen Staffensammlnng 
der Schule einen Theil zum künftigen Gebrauche zu schenken. 
Eben so vielen Fleifi und Geschicklichkeit bewies der Lehrer 
Franz Hennlich beim Unterrichte in der Meßkunst nnd dem 
Zeichnen. Er führte abermal die Schüler oft aufs Feld, nnd 
zeigte ihnen das praktisch, was sie zuvor in der Schule theore- 
tisch gehört hatten. Bei der Stereometrie ließ er es nicht dabei 
bewenden, daß die Schüler etwa nur die Netze der Körper auf 
der Tafel oder auf dem Tapieie nachzeichneten, sondern er 
zeichnete sie vor den Augen der Srliüler seli)st auf Pappen- 
deckel, schnitt sie aus, und legte sie ddun gehörig zusammen, 
wodurch sie die Formierung der Körper leicht einsehen kuuuten. 
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Auf gleiche Art bewies er alle Lehrsfttee der Stereometrie durch 
eigens dazu verfertigte Körper. Im Zeichnen machte er mit den 

Schülern nene Schritte; so wie sie unter seiner Anleitung im 
Winterknrse alle Theile des dortigen Schulgebäudes aufnahmen, 
die Grundrisse und Durchschnitte aller Lehrzimuiei, und des 
Prüfungssaals verfertigten: so wurde iu die?«em Kurse zlum 
Gauzt^n gHSchritteu, und tr iiahiu mit iImihii aali-r dfu ordent- 
lichen Lehrstuuden das ganze ISchulhtiu.^ ciut, wovon sie dann 
die Gruiidris.se aller Stockwerke, und das ganze Gebäude im 
Aufzuge zeichneten. Der Gottesdienst an dieser Hauplschule ist 
nun gänzlich nach dem Muster der prager Noimalschule ein- 
gerichtet. Man ertheilt dabei erbaulichen Religionsunterriclit. 
sammelt Almosen, singt vor und nacii der erbaulichen Lesung 
katechetisclie Lieder, bei dem heil. Meßoi fer aber einhellig das 
Lob Gottes. So bedürftig selitst die meisten Schüler sind, so 
legten .sie doch in die Annenbuchse so viel zusammen, daß von 
dem Gesammelten einer der Üeißigsten und sittsamsten Schnlermit 
einem Kleide, und drey andere mit iJchuhen und Strümpfen 
beschenkt wurden. Der rastlose Schuldirektor suchte selbst die 
Austheilung dieses Almosens für die Herzen seiner Schüler 
rührend zu machen. Sie wurden beim Schlosse der öffentlichen 
Prüfung vorgenommen; der bekleidete Arme dankte in einer 
bändigen Anrede seinen kleinen Wohlthätern, worauf ihm einer 
seiner Mitschüler antwortete, und betheuerte, daß allein das 
Bewnßtseyn gut gehandelt zu haben sie stets aufmuntern werde, 
mm Besten der Armutb, nach Möglichkeit das Ihrige beizu- 
tragen. Dieser Aoftiitt rührte sowohl die Schüler als die an- 
wesenden Gäste, nnd die meisten unter ihnen beschenkten die 
Armen mit Geide. 

Die Schule in Polnan machte unter dem Kaplane nnd 
Kateclieten« Niklas Sobotka, ihren guten Fortgang. Dieser eif- 
rige j^riester arbeitete fast täglich 4 Stunden in der Schule 
und lehrt nebst der Seligionsiehre auch die Vaterlandsgescliichte, 
die Erdbeschreibung und den BrieMyl. Die gute Aufnahme, 
Ordnung nnd Zucht der christlichen Schule reizte den Juden- 
riehter, einen wahren Kinderft^und, der aus Eigenem die Juden* 
schule mit allen Gerftthschaften versehen hat^ so sehr, dafi er 
den erw&hnten £aplan ersuchte, auch die Aufsicht ihrer Schttler 
zu Qbernebmen, der nun auch wirklich, nebst der An&icht, in 
dieser Schule der Juden Moral lehrt Fürwahr abermal ein herr- 
licher Zug der ächten Duldung, welcher der jüdischen Nation 
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Ehre macht, und Ton dem edlen Charakter sowohl als von der 
wahren Menschenliebe dieses Priesters Menget 

Der Joachimsthaler Hauptschnldirektor, Joseph Löffel* 
mann, arbeitete bisher mit nnermfldetem Eifer an der Ver* 
bessernng and VeryoUkommnnng dieser Schale. Ungeachtet er 
die Seelsoigspflichten mit den übrigen KaplAnen ohne Unter* 
schied erfttUen moB^ so besncht er dennoch täglich durch mehrere 
Stnnden die Schule, und arbeitet wie ein anderer ordentlicher 
Lehrer (aber) unentgeltlich. Die öffentliche Prflfnng fiel zor 
großen Freude der Anwesenden, und sur Ehre des Schnlper- 
sonals aus. Selbst die Ferien bestrebte er sich zum Vortheile 
der Scliüler anzuwenden, da er mit denselben zum Hehufe der 
Armen das Lubispiel: .. lUi der Lehrer Brod?", auftiilnte. Von 
dem Eintrittsgelde wurden die armen Kiuder mit den uüihigen 
Schulbüchern versehen. 

In Smidar unterstützten Se. Ex('ellenz der Herr Graf 
Koiioredo diefcicliule auf jene wolilthätige Art, wie Sie es bereits 
mit Dimmokur gethan haben. Auch dort haben Sie eine Anzahl 
Waisenkind* 1 in die Versor^un? ^enonnnen, welclje Sie der 
Au&icht dts Lt^lnvis anvertiauten. Den i?ieiii der .lugend mun- 
terte die so Uli iis( henfreundliclie als wohlthätigp n!>! iq;keit mit 
Prämien von mehr als 30 fl. auf; intd da der i\a|»lan Anton 
Fiala sich der Schule sehr Ihätig annimmi, und selbe täglich 
besuchet, so wies Wim die Grundobrigkeit eine jährliche Gehalts- 
zulage aus den herrschaftlichen Renten an. Man darf zuver- 
sichtlich hoffen, daß die Schulen dieser Herrschaften unter der 
Aufsicht des sehr geschickten Priesters Wenzl Brzezowsky 
der auf Kosten seiner Excellenz hier an der Mostersi^hule den 
notbwendigen Unterricht erhielt, und den der mildthätigste 
Grundherr zum Schaldirektor bestimmt bat, nm so mehr in eine 
gute Aufnahme kommen werden, als er viele Liebe zum Schal- 
fache Yerr&th, and mit eifriger Verwendung den praktischen 
Vorlesangen ans der Pidagogie beigewohnt hat 

Die Dorfschule in Sobschitz bidschower Antheils wird 
von dem kreisämU. Schulkommissär ihres guten Fortgangs 
nnd der Ordnnng wegen empfohlen. Der Seelsorger, Herr Franz 
Kolfart, lA0t sich bis itzt die Schnlen, deren er unter seiner 
Aufsicht drey hat» sehr angelegen seyn. Davon zengt die Menge, 
nnd die fertigen Antworten der Schaler, vorzfiglich aas der 
Beligionslehre er munterte den Fleifi der SchfUer mit Aostheilang 
nützlicher Prämien, die er aus Eigenem beigeschafil, aoC Der 
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weltliche Sclmlftii&eher, Herr Ferdinand Mündel, sobschitsei 
fienntmeister, ließ anf eigene Kosten das Schnlzfmmer dielen 
nnd besncht sehr fleißig die Schale, am dadnrch sowohl den 
Lehrer, als die Einder anzoeifem. 

Auf. der k. k. Kammeralherrschaft Brand eis z&hlte man 
Ton 2025 schnlf&higen Kindern aneh za dem letzten äpmmer* 
knrse 1S56 Schfller, woza der Herr Ereisdechant, Johann 
Christoph Bntta, und der k. k. Öberamtmann Herr Adalbert 
Ifassatsch das Meiste beitragen. 

Die ^flSHitliohe Prafung an Aer brandeiser Hauptschnle 
anter der Direktion des eifrigen Priesters Matthias Rösler, 
den Se. Majestät zum Dechant in Jaromirz zu ernennen geiu* 
Ueteo, wurde abernial zum allgemeinen Vergnügen der An- 
wesenden gelialten. Besonders erregte diu Fertigkeit in der 
deutschen Sprache, womit die sonst ganz böhmischen Schüler 
der 2ten und :>ten Klasse die gegebenen Fragen beantworteten, 
viel Aufmerksamkeit, wildier Fortgang dem fleißigen Lehrer 
Tliuiiias Bohac/ek mit Rechte zugeschrieben wii d, weil er jede 
Geletr, nlif it benutzte, die Kleinen mit den Benennungen der naldr- 
iichen Dinge, und derjenigen, die sie schon kannten und in der böh- 
mischen Spiarhe zu beneniicu wiiüteu, bekannt zu madit ii. Das 
Spinnen, Strick<-n und Nähen wird in der Industrialklasse dieser 
Schule mit vielem KilVr betrieben. Die geschickte Lehrerinn 
Barbara Bnhac/ek begnügt sich nicht, daü die Kinder nur in 
den vorgi si hriebenen Arbeitsstunden Hand anlegten; sie wußte 
es dahin einzuleiten, daß die Kinder auch sicher zu hause damit 
beschäftiget wurden, und sich dadurch doppelten Lohn erwarben. 

Der Schuldirektor auf der zbirower Herrschaft, Wenzel 
Lahoda Mit noch immer fort, die Lehrer, der seiner Direktion 
anvertrauten 22 Schulen mit dem Auftrage verschiedener päda- 
go|:ischer fragen und schriftlicher Beantwortung derselben zu 
beschäftigen, und sie dadurch anvermerkt aoszubilden. Die ein- 
gebrachten schriftlichen Aufsätze, oder Ausarbeitungen der 
Schttllehrer zeigen, daß auf diese Art ganz andere Ideen für 
ihr Fach in ihnen entstehen« nnd daß sie von ganz anderer 
Seite, ja ans einem ganz andern Gesichtspunkte ihren Stand 
and ihre Berafsgeschftfte zu betrachten anfiingen. Sie lernten 
dadurch die Seele, ihre Oekonomie, ihre Kräfte, den Gang ihr^r 
Wirkungen, nnd die Leitung des menschliehen Herzens kennen; 
^ie werden, dadnrch mit den ächten Grundsätzen der Lehr- 
methode, und ihrer mannigfaltigen Anwendung bekannt. Sie er» 
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luüten auf diese Art eine vortreffliche Gelegenheit znr Uibang 
und Verbesserang ihrer Sprache and Aiisbüdang ihrer Schreib- 
art. Bei jeder Qntersacbang der Schalen stellte der Direktor 
mit den Lehrern besondere Unterredangen an, in welchen alles« 
was zur Verbessernng des Schalfortganges, nnd der Schulsncbt 
gehört, gemeinschaftlich flberiegt, nnd darftber die nOtliigen 
Maßregeln getroffen werden. Er drang auf das anaaterbrocfaene 
Schalgehen, und beihhl den Lehrern jede Woche diejenigen 
Schüler aulzazeiehnen, die aas Nachlässigkeit aos der Schale 
geblieben^ welches Verzaichnifi er bemach anf die Amtskanzley 
ZOT Ahndang der sanmseiigen Eltern brachte. Die monatlichen 
FrflfungeQ (unstreitig ein sehr ausgiebiges Mittel, die vorschriit- 
mäßige Ordnung in den Schalen aufrecht zn halten) muSten nn- 
ausbleiblich gehalten werden. Um sich aber besser zu versichern, 
übei'fiel der Direktor öfters unvermutiiet bald diese, bald Jene 
Schule: und die Lehrer iiiuliten jedesmal den Tag der gelialteueii 
niDiiallichen Prülüug, von dem Schuhiiifseher unterzeichnet, bei 
der Untersuchung aufweisen. Die au den Schult-n dieser Herr- 
schaft, eiugeführte Industrie hat an dem würdigen Kinderire unde 
Herrn von Kaisertreu, k. k. zbirower Olieramtmanne ihren 
Beförderer: ho wie die Jugend in Zbirow selbst einen guten 
Vater, und die Schule eine Stütze an ihm Hiid^^t Er leistet d^n» 
Direktor nicht nur alle mögliche Assisienz, sondern er eriieU 
auch an die sämmtlichen Kichter ein ( irkular, worinn die Be- 
niülunigen der Schulen angerühmt, und die Gemeinden zu gleicher 
Tliatigkeit ermahnt wurden. Den 10. September v. 1. w urde 
abermal 1 Zentner Baumwolle in den Schalen zum Spinnen 
Tertheilt. 

Den 23. Julii 1787 unterzog sich die neuhöfer Stadtschule 
der Offeutlichen Prüfung, welcher der (pl. tit.) Herr Graf Johann 
Budolph von Chotek, böhmischer nnd Österreichischer Kanzler, 
mit der Frau Grätinn und der jungen Herrschaft bis zum Ende 
beiwohnten. Den Anfang der Prüfung machte ein Gesprflch von 
der Arbeitsamkeit, woranf die Industii:il[)riirung vorgenommen 
warde. Die Menge der verfertigten Handarboiteu, die im Baum» 
woll- und Seidengespinnste, in Strflmpfen and Nähestiicken be- 
standen, nnd der hiednrch erworbene beträchtliche Gewinn der 
Kleinen, zogen eine nicht geringe Anfmerksamkeit bei den An» 
wesenden, nnd in manchem Herze Liebe znr Arbeitsamkeit nach 
sich. Der erwähnte Herr Graf erwies den Schtllem die Ehre, 
nnd prüfte sie selbst aus der Rechtschreibnng nnd dem Rechnen, 
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und äußerte sowohl übt^r deu Fleiß der Lehrer uud Schüler, als 
auch über die schöne Handlung des dortigen Sthuldirektors, 
^^ eüzel Müller, und des Katecheten, Ludwig Seifert, seine 
besondere Zufri- di mIk it. i\^r^n erster zwey arrae Mädchen, letz- 
terer einen dürftigen Schüler aus Eigenem vom Fuß auf neu 
gekleidet hatten. Zur Ehre des dortifr^n Wirtschaftsdirektors, 
Herrn Jost^pb Antoni, und des Renntnieisters, Herrn WenzH'! 
Laska muß man noch anführen, daß sie zur Aufrechtnrhaltun^^ 
der Schule alles Mögliche beitragen, und dem bchuldirektor, 
Wenzel Müller, jederzeit die wirksamste Hilfe leisten. Abermal 
ein Beweis, wie sehr man sich von Seiten der weltlichen und 
geistlichen Vorsteher (gleichsam um die Wette) der mildtbätigeD 
Anstalten annimmt, wenn daran, wie hier die Herrschaft so 
warmen Antbeil nimmt. 

Nachdem ein hochlöbl. Landesgubernium das Stiftungsin- 
strnment zur Errichtung einer Hauptschule in Strakonitz be- 
stätigt hatte, so wurde die zur Herstellung derselben erforder- 
lichen Anstalten getroffen, und die Hauptschule selbst mit An- 
fange des Monats Septemb. 1787 eröffnet. Das dort angestellte 
Lehrpersonale besteht aus dem Direktor, Anton Polak, Kate- 
cheten Josef Flaschka, beiden Priestern des ritterlichen Mal- 
theserordens; erster Lehrer ist Joseph Petericzky, zweyter 
Lehrer Johann Christoph Loschan; Mädchenlehrer Wenzel 
Kutschern; Gehilfe Johann Müller; Industriallehrerinn Antonia 
Gbudobinn. Diese Stadt, die gewiß nicht eine der wohlhabend- 
sten in Böhmen ist, hat dennoch Mittel gefanden, eine Haupt- 
üchult) zu errichten, und dadurch unwiderleglich erwiesen, daß 
man auch mit geringen Kräften große Dinge stiften könne, wenn 
man so viel patriotischen Eifer, so Tiel Liebe zur Jugend und 
ihrer Erziehung hat, als sie. 

Nebst den angezeigten Schulen empfahlen sich zu Ende 
des Sommerkarses in ihren öffentlichen Prüfungen noch folgende: 
die Hauptschule in Kn unraa u, die Hauptschule in Marifischein, 
die Stadtschulen in Prachatitz, Hora^diöwitz, Weipert, Schönfeld, 
Laun; die Hauptschule in Kuttenberg. 

Der kreisämtliche Sciuilkommissär des kaurzimer Kreises 
rühmt auf der Graf nostitzischen Herrschaft Pakomierzi/. vor 
allen andern die Pfarr.schiih: in Liebesnitz, daß sie mit Rechte 
als Mu^ter für alle in der Gegend liegenden Schulen aufgestellt 
werden könne. Es herrscht da Ordnunoj und Sittsamkeit unter 
den Kindern: die Schriften derselben wären so schön, und das 

B«itnlv« der oitcrr. Uruppe f. d. K. u ücb. X. Ue(t. 18 



Digitized by Google 



- 274 — 



Rechnen würde recht gründlich and praktisch gelehret. Die Be- 
treibang des Indnetriallttches siiit Flichs* und Baamwollspisnen 
hätte sich von der Schule auch schon in dieser Gegend« yer- 
breitet, nnd der Landmann, der da nnr seinen Pflng kannte» 
frente sich nnn, eine ausgiebige Unterstützung zu seiner Nahmng 
zu haben. Bas ganze Kirchspiel nimmt an der sehr wohlthftUgen 
Einrichtung des rechtschafiSsnen Seelsorgers Weininger den 
grüßten Antheil, indem die Ausbildung ihrer Sitten, und die 
Verbesserung ihres Nahrungsstandes, daher so beträchtliche Vor* 
theile zieht. Weil ans den Gemeinschalen, als gleichsam aus dem 
Mittelpunkte, die gottseligen und gemeinnützigen Kenntnisse auf 
das genu'ine Leben austließen, so hat man bemerkt, daß aucb 
die in der Sdiule erlernten ßeligions- und Arbeitslieder nicht 
allein ihre alten Gesäno^e, die nicht allemal die lehrreichsten 
und aulerbaulRijsten waren, verdrängen, sondern auch die l'ri>h- 
liehe Laune des Volkes zur Zeit der Arbeit unterhalten, und 
zum FJeiße aufmuntern, Sonn- und Feyerta^s aber die leeren 
Stunden desselben auf die heiligste Art ausiullen. 

Neue vSchn Ip^ebäude, Wohlthaten u egen die Schüler. 
In Budislau, taborer Kreises liat die Grundobii^keir, Ritter v. 
Esf-herich, ein ni ues Zimmer erbauen, und die Wohnung des 
Lehrers HTweiLeiu lassen. 

Fie>]ierr V Srhtinowitz hat in K raupen, czaslauer Krei>f> 
nicht alleiii t'iiie Ti^ne vorst hriftmäßif^e Sciiule erbaut, sond^^ru 
andi den thäiigeu bieiß des dortigen Lehrers Wenzel Worzi- 
schek mit einer jährlichen Gebaltzulage belohnt. 

Durch die besondere Sorgfalt und Aufsicht des pioglit'^er 
Oberamtmanns H. Anton Kubasek ward in Hudlitz ein sanz 
nenes, der dortigen zahlreichen Jugend angf^messenes Schulge- 
baude mit allen Geräthschaften hergestellt. In Gistebnitz, 
taborer Kieises hat die Grundobrigkeit pl tit. Fürst von Lob- 
kowitz das Schulgebäude vom Grunde neu erbauti und mit 
allen Geräthschaften eingerichtet. Auf der zum Religionsfond 
gehörigen Herrschaft Plaß sind in Kozoget. Potworow, Biela 
und Kralowitz neue Schulhäuser aufu^ebaut worden. In Libe- 
titz ist vou der damaligen Grandobrigkeit dem Prior der bar- 
iüssigen Karmeliten das Schulhaus, wozu die Gemeinde die Hand- 
und Zugarbeiten leistete, neu hergestellt worden. In Mies hat 
der Stadtmagistrat noch ein drittes Schulzimmer ans den städti- 
schen Renten hinzugebaut In C£echtitz ciaslauer Kreises ist 
das Schulgebäude durch tbätiges Bestreben des unterkraiowitzer 



Digitized by Google 



— 376 — 

Amtsdirektors H. Kaspar Rieger erweitert, und in dem Stftdtcben 
Zahradka und ErSisandow ganz nett hergeatellt worden. Die 

frauenberger Gemeinde hat zwey Zimmer im Bathhanse znm 

SchuUialten vorschriftmäßig eingerichtet, und solche mit dem 
nöiliigen Beheizungsholze versehen. Auf der Graf Rudolph c^er- 
ninisehen Herrschaft Petersburg sind in Chmeletschen und 
Podersanka neue Schnlhäuser von der Gruudobricrkeit mit 
Heitritte der Gemeinden erbaut, und vorscbriftmäßig eingerichtet 
worden. In Rosinithal ließen Se. fürstlichen Gnaden der H. 
Erzbischof ein neues Schulhaus mit zwey abgetheilten Schul- 
zimmem erbauen. Die Pfarrschule in Johnsdorf, chrudimer 
Kreises bat ihre vorschriftmäßige Herstellung der wohlthätigen 
i^iand des dortigen Pfarrers Itrnaz Tichy größtenteils zu ver- 
daiik^^u. Auf der Graf-Klamm gallisi hiscben Herrschaft Läm he rg 
ward von der Geiaeiiide Lämber^ hhi lUMir's Sclmlhaus erbaut, 
wozu die Obrigkeit einen nelei^enen Platz bei liiren Gebäuden, 
und die Baumaterialien angewiesen hat. Auf der k. k. Karameral- 
herrschaf^ Presnitz ist in Schiuit deberg auf die Vorst*»llnng 
des eifiijTPTi fSrhuifreundes H. \\'e]izHl Pokatsch Oberamtmanns 
ein zwRytes ^Schulzimmer zugebaut, in Keischdorf die Schule 
erweitert, und an beiden »Schulen sind Gehilfen angestellt worden, 
die aus den k. Renten den Gehalt bekommen. Der prager k. 
Stadtmagistrat überließ als Patronus in Slichow, das außer 
Slichow liegende, und zur prager Michaelskirche ehemals gehö- 
rige Gebäude zur SchulCp und den daran befindlichen Garten 
znr besseren Unterhaltung des Lehrers. In Schweiß! ng hat 
die Grandobrigkeit H. Graf Franz Pr^ichowskj das Schul- 
gebände TOrschriftmäßig hergestellt. In Pohnany, taborer 
Kreises, in Rädel banzianer lü^iaes, in Hammer klauttaner 
Kreises, und in Wayern des nämlichen Kreises haben die Ge- 
meinden ans Eigenem mit vielem Aufwände neue Schulhäuser 
erbaut Desgleichen sind neue Seholhänser vorschriftm&fiig her- 
gestellt worden: in Nitschkan, ciaslauer Kreises, in Hessels- 
dorf, pilsner Kreises, in Albrecbtsdorf, bnnzlaner Kreises, 
iu Oberjokensdorf, cbmdimer Kreises, in Kocken, kflnig- 
gratzer Kreises, in Sohlappanitz and Mrdow, cSaslauer 
Kreises, in Böbmiscfaherimanitz, cbmdimer Kreises, in 
Merkelsdorf, QnaHsch, Sehatzlar, kdniggratzer Kreises, 
und in Lautschin, klattaner AntkeUs. In Hniewciowes, 
czerekwitzer Herrschaft, hat die Grandobngkeitans dem alten 
Spitalhaose eine Schale TorschriftmftBig hergestellt 0as Berg- 

18* 
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Städtchen Lanterbacli, ellboguer Kreises, schätzet sich nun 
glflcklich, ein ganz neues Schalgebäode fftr den Unter- 
richt der Jugend sowohl, als fär die Wohnang des Lehrers 
erhalten zu haben. 8e. Majestät, der allergnädigste Monarch 

gerulieteii, aus der wienner Bergwerksaduünistrationsliaupt- 
kassa. als Patron der lauterbacher Kirche, zur Herstelluug 
der liüi i sehr baulaliigt'ii Schule 1412 H. \') kr. zu bewillisren. 
Der he rnskretschner Lokalkaplan Ignaz Hejrenbart. der Moh 
des Schulunterrichtes stets sehr thätig annahin, wünschte auch 
nach dem Tode seiner kleineu Heerde nützlich zu seyn. Er ver- 
machte von der Ersparniß seinwr ^^eringeu Einkünfte 30 fl. zur 
vorschriftniäßigeu Eiuriciituiip: der dortigen Schule. Die neuer- 
baute Schule in Litten verdankt iiire Herstellung und vor- 
schriftniaßi^^e Einrirhtunf^ der WohlLhätigkeit ihres neuen Grund- 
herrn H. Josef ßrechlei". Auf der Herrschaft Geyersberg hai 
die Frau Grätiun von Breda nicht nur alle Baumaterialien zur 
Erweiterung der Schule in Nekorz hergegeben, sondei n auch eiiii-n 
großen Beitrag zur Erbauung der Schule in Linsdort geleistet. 
Ein 1 iihrendes Beispiel der Wohlthätigkeit hinterließ H. Michael 
Erasmus Klostermeyer in Kumburg, der am Todtbette seyner 
Ehegattin empfahl, ans der Handlung, so lange es die Umstände 
erlauben, 40 fl. jährlich dem dortigen Seelsorger zu übergeben, 
der dieses Geld für arme Kinder der r um burger Schule zu ver- 
wenden hätte. Die gute Wittwe sah diesen Wunsch ihres liehen 
Gemahls für Be&hl an, and reicht schon durch zwey Jahre die 
40 fl. dem Seelsorger ab, wovon er die ärmsten Kinder theils 
mit Kieiduugsstü<;ken, theils auch mit Schulbüchern versieht* 
Gott wolle doch das Handlungsgewerbe solcher Wohlthäter 
segnen, die ihren Gewinn anf eine so mensehenfreandliche Art 
mit den Armen theilen. 

Die schlaggen walder Schule hat an dem dortigen Ha* 
gistrate und Dechante die wärmsten Schulfreunde, die alles Mdg* 
liehe beitragen, die Scbtthinstalten zn befördern, nnd beider Jugend 
Eifer zn erwecken. Nach geendigter Sommerprufnog 1787 wurden 
in jeder Klasse den drey besten Scbälern 9 schöne einem Thaler 
ähnliche Scbanmflnaen an einem zierlichen Bande feyerlich um- 
gehängt, die sie nun Öffentlich snr Anfmunternng anderer Schiller 
tragen; nebst diesen sind in jeder Klasse 8 kleinere Prämien 
den fleifiigeren Schfilern ausgetheilt worden. Die PrOfung ward 
zur allgemeinen Freude der Anwesenden gehalten; die dortigen 
xween Kapläne Joseph Penkert und Leopold Schindler ver» 
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binden mit ihrer GeschickKcbkeit ehMn nnermOietMi ¥MQ und 
Liebe zu den Kindern, und unterstützen sehr thätig den lobeBB- 
würdigen Eifer des Lehrers Leopold W6eber. Der Katechet 
und KaplHU in Neudek, Joseph Zenker, fähi-t noch immerfort, 
sich «m die Schulen verdienstlich zu mac^hen. Er besuchte nicht 
nur fleißig die Schulen dieses Kirchspiels, sondern kaufte aiidi 
für die dürftigen Scliüler die nöthigen Schulbücher, und gab von 
seinem prerin^en Gehalte den einstweiligen Lehrern in Mühlberg, 
HoUeustoile und Ullerloch wöchentlich (wechselweise) eine Zu- 
lage von 20 kr., um sie zu mehrereni Fleiße aufzumuntern. Herr 
Joseph Johann Rzehak, Kreisdechaut iu Dobruschka, hat nicht 
nui die iiüthii^Hn Bücher für die Schule bei^eschaflPt, und bei 
der Prüfung Prämien ausgetheilt, s iideiii er naliui sich auch 
eines sehr fleiSitren Waisen an, den er n:it allen L^^bensmitteln 
und Kleidungen unterstützte. In Keii henaii, koniggraLzer Kreises, 
kömmt die Schulanstalt von Kurse zu Kurse in nielirere Aul- 
nahme. Die ihrer Wohlthaten wegen bekannte Frau Gräfinn 
Katharina Liebs teinsky v. Kolowrat brachto es durch ihre 
mütterliche Sorge, freundschaftliche Herablassung und mächtige 
Unterstützung dahin, daß nun 280, beinahe so viel schulgehende 
als schulfähige Kinder, die Schule besuchen. Die Lehrer Matthias 
Wokfsal und Peregrin Geschke erwarben sich durch die rich- 
tigen, und fertigen Antworten der Schüler vieles Lob bei del* 
Öffentlichen Prüfung, der die Grafinn mit der jangen Herrschaft 
beiwohnte, und den Fleiß der Lehrer und Schüler abermal mit 
5 Dukaten belohnte. Das musterhafte Beispiel der edelgesinnten 
und wohlthätigsten Frau Gräfinn munterte auch den dortigen 
Kaplan and Katecheten Johann Oelinek zur Schularbeit aaf, 
der einen armen Knaben schon darch 2 Jahre mit der nöthigen 
Kleidang, Schnlbftcbem, Papier nnd andern Nothwendigkeiten 
yersielit Der junge Graf lad auch dieses Jahr, zum Beweise 
wie sehr er die Schale liebt, und ihre Lehrer verehrt, an 
seinem Namenstage den Lehrer nnd 11 der besten Sehalkinder 
za sich zu Tische^ durch welche reizende Handlungen die 
Schulkinder dergestalt die Schale liebgewonnen haben, daß sie 
es för große Strafe ansehen, wenn die Eltern ihnen drohen, 
sie dem Schulunterrichte zu entziehen. H. Arnold, Ka&ooiktts 
und fiofineister des erwähnten jungen H. Grafen, setzt seine 
Bemtthungen zur Verbesserung der Schulen, und Verbreitung 
der vaterländischen Industrie immer noch mit dem größten 
Eifer Ibrt. 
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Der Hagistrat in der k. Bergatadt Pr2ibram hat einen 
dritten dentaeben Lehrer für die dritte Klaaae gegen einen 
jfthrlichen Gehalt aa^enommen, nnd man hofft snTenichtlich, 
da8 die trefflichen Anstalten, die der H. Kreiakonunlssir 
Schmieden nur Verbeaaening der dortigen Schale getroffen, 
nun am so mehr wirken werden, als snr Herateilang eines Tor- 
schriftmäAigen Schnlgebftades bereits die Vorkehrung gemacht 
worden nnd das k. Kreisamt da fiber die geoane Befolgung der 
ergangenen Verordnnngen wachet. Von dem k. Stadtrathe in 
Filsen wurde auf thätiges Bestreben des Schaldirektors H. Jakob 
Krieger in dem stldtiseben Schalgebäade ein gerftnmiges Ar- 
beitszimmer für die Midchen hergestellt, dann mit allen erforder- 
liehen Geräthscbaften, und dienlichen Werkzeugen versehen. Zar 
ferneren Aneiferung der Jugend hat bemeldeter Stadtmagistrat 
ansehnliche Prämien, deren Werth bis 60 Ü. betrug, bei der öffent- 
lichen Prüfung austheilen lassen. Am Ende der Prüfling: in 
I'odiebrad, die aberuial /.um Luije der Lehrer und Schüler, vur- 
/UL^Iicli des guten Fortganges in der deutschen Sprache wegen, 
au^iirl, be.^chenkle der Oberstlieutenant vom eisten Ivamoinier- 
regimente Freyherr v. Hilde brand, der diese Schule auch oft 
außer der Prüfung besucht, nahmhaft jene S( hiiler mit Gelde, 
die sich vorzüglich ausgezeii hnet hatten. H. Prokop Dauschka, 
Überamtuiaun auf der k. k. ivammeraltierrsciiaft Smirzitz. läüt 
sich die SchulHiisTaltpii sphi' angelegen seyn; er unter sucht»- 
selbst die Schulen die>e'i- Herrschaft, ließ iit CzpiiüIow die 
Wohnung des Lehrers herstellen, und hielt die KlLern ernsthaft 
aU| ihre Kinder fleißig in die Schule zu schicken. 

Auch die niuischeker Schule hat an dem dortigen Amis- 
direktor H. JMiiiipp Ira einen woliithätigen Kindeilr^und, indem 
er die verdienten Schüler bei der öffentlichen Prüfung sowohl 
mit brauchbaren Büchern, als auch mit Gelde belohnt Auf der 
k. k. Kammeralherrschaft Bradzdin hat der Richter Halik den 
Lehrer, nachdem im Oktober verflossenen Jahres die Schule allda 
abgebrannt ist, recht menschenfireandiich in sein Haus auf- 
genommen, nnd ihm seine zwote größere Stube eingeräumt,, 
worinn dieser nun seinen Unterricht fleißig fortsetzt, bis im 
Orte ein neues Schulhaus wieder hergestellt seyn wird. Der 
mariäscheiner Lokalkaplan Joseph Andre beschenkte bei der 
öffentlichen Prüfung die ai me Jugend mit 6 fl., wodurch sie in 
Stand gesetzt wurde, sich Manches, dessen sie zur Handarbeit 
bedurfte, beiznschaffen. Die mariäscheiner Amtsverwalterinn Fran 
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Viktoria Nitsche vertheüte Geschenke unter die fleifiigsten 
Schiller nnd nahm ein armes Mftdchen von im Gebirge wohnenden, 
nnd von jeder Schule weit entfernten Eltern zn sich in die 
Versorgung, der sie it2t nebst der Kost anch die nOthige Kleiduog 
reicht Der Pfarrer in Winar2, H. Franz Swoboda, macht sich 
im Schnifhehe von zweyfacher Seite empfehlenswflrdig, indem 
er sehr fleißig die Schule besucht, in selber den Religionsunter- 
richt selbst ertheilt, und für viele arme Schiller auch das Schul- 
geld zahlt. Die Schule iu Ohwala kanrzimer Kreises hat an dem 
Pfarradministrator Joseph Panek einen sehr ämsigen Religions- 
lehrt^r, und au dem Ortsschulautsehoi- H. Ernst Smrkow.sky 
dortigen Verwalter einen warmen Kiiuieifreiind, der zui Ver- 
bt\sserung der Schule alles Möglicht- uuii iiimimt, uud bei der 
ööeütlichen Prüfung um 6 fl. Piämieu den verdienten Schülern 
verehrte. Seit dem 1. Horuung 1787 bis den :-.>. Jänner 1788 
sind aus dem hiesigen Normalschul Verlage um 1657 fl. 27 kr. 
yjiicher fiir die armen Kinder unenttr^dtlich im Lande ausgetht ili 
worden. Der Ff. Genei'alf^rüßnieister des ritterlichen Kreuzherrn- 
ordens beschenkt zur Aufmunterniig des Fleißes sehr reichlich 
in j*»der Prüfung die besten Srlailer. die wohlhabenden mit nütz- 
lichen Büchern, die armen aber mit Kleider. 

Vom 8. Februar 1788 bis 16. Juli 1788. 

Die Schulen anf der Kammeralherrschaft Schurz machen 
durch den thätigen Eifer des schurzer Oberverwalters H. Joseph 
Braun nach Anzeige des k. Kreisschulkommissärs solche Vor- 
schritte, daß sie unter die besten der Trivialschulen im Lande 
angezeigt werden können. Nachdem derselbe die Herstellung 
und vorschriftmäßige Einnc^htung der Schulen dieser Herrschaft 
bewirkt, diese mit tüchtigen Lehrern besetzt, und folglich ganz 
zu Stande gebracht hat, ist nun sein vorzügliches Augenmerk 
auf das unausgesetzte Schulgehen der Kinder gerichtet; er läßt 
sich alle Wochen das Verzeichnis der aus der Schule aus- 
gebliebenen Kinder bringen, jeder nachlässige und widerspenstige 
Vater muß ohne Nachsicht das doppelte Schulgeld erlegen, wo- 
von er die eine Hälfte dem Lehrer giebt, die andere zur An- 
schaffung einiger Bienenstöcke znm Gebrauche der Schulen auf- 
bewahret. So kann nur ein kluger Mann die Fehler der Menschen 
durch Wohlthaten für sie verwenden! — 

Zur Errichtung seiner Wünsche trägt der Eifer des Joseph 
Bergers, welcher Kaplan in Dubenetz war, und nur wegen 
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seiner Verdienste um die Schulen von Sr. Majestät zum Pfarrer 
in Rognitz scburzer Herrschaft befördert wurde, nicht wenig 
bei. Dieser fährt noch immer fort, auch daselbst die Schule in 
Aufaaüme zn bring^en. £r führt zu dem Ende ein eigenes Tage- 
buch, aus welchem zu ersehen ist, wie klag er Schritt für Schritt 
emporsteigt, er lehrt nebst der Keligion auch die Erdbeschrei- 
bung und die Naturgeschichte (insoweit sie dem Laodmaune zur 
Verbesserung seines Nahrungsstandes und vorzüglich zur Aus- 
rottung der Vorurtheile noth wendig ist) schafft für die armen 
Kinder die nöthigen Schulbttcher aus Eigenem an und macht 
sich hierdurch zu einem nachahmenswflrdigen Muster für Seel- 
sorger. 

Franz Haase Lehrer in Li^ebthal verdient eben hier mit 
Lobe angeführt zu werden, dafi er, ohne allen sonstigen Studien, 
aufgemuntert von seinem vorigen Katecheten, dem erwähnten 
Josqph Berg er, bei seinem sehr schmalen Einkommen doch 
noch so viel seinem Munde abspart, wovon er sich für seine 
IJmst&nde eine schOne Sammlung von Erziehungsschrifcen bei- 
geschafft, und schon itzt es so weit gebracht hat, daß er Be- 
griffe der rohen Bauernjugend &fiUch zu erklären im Stande 
ist, die manchen, der doch studiert hat, verlegen machen könnten. 
Es ist in der That unerwartet und ttberraschend in einem kleinen, 
unbedeutenden QebisigsdOrfchen in der Schule ein Schr&nkchen 
mit Büchern zu finden, die man an einem anderen Orte ver- 
geblich suchte. Er betreibt auch seit diesem Jahre mit seiner 
Jugend die Baum- und Kücliengäitnerey. 

Die Klattauer Hauptschule bekam in diesem Winterkurse 
einen iiiigewölinliclieii Zuwachs an Schüleii], iud^^ni die Zalil anl 
496 stieg, deren im vorigen Wiuleikurs^^ nur o48 die .'Srhule 
besuchten. Da der Direktor seither bemerkte, daß viele Kltfin 
de>weLit^ii im Schulsciiicken ilirer Kinder noch immer sauuii^elig 
waieii, weil sie von der itzigen Lehrart, und ihrem wohlthätig^n 
Einllusse auf die griindliciie Ausbildung und küuftiy;e Uluik- 
^Seligkeit derst liien zu wenig; Kenninili hatten, dieses auch mei^tt'ns 
daher riihrie, whH sih die j^^anze Zeit nie seihst in die Sclinl^' 
kämm, um vuu dem Aui^eu und Olirenzeugeu zu seyn, was m 
derselbeü zum Besten der Kinder ^^sehieht, und die Eifaiiiung 
iliuen gelehrt hätte, daü man durch Zwaugsmillei nieiir nieder- 
reiße, als autririite: so war er auf Mittel bedacht, um din«,« 
unwissenden Eltern selbst auf eine wirksame Art in die 8ciiule 
zu locken. Kr richtete ein besonderes Ehrenbuch für diejenigen 
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ErwachBeium wai, die den Schiünnterriclit auf eine ihnen beliebige 
Zeit besachen und sich dadurch von der Art^ wie man die 
Jugend lehrt, selbst fiberzengen würden. Diese VeranstaltaDg 
wurde dann von dem Stadtmagistrate der gesammten Bürger- 
schaft bekannt gemacht, und auch wirklich dergestalt beiulgt, 
daii der Direktor von Zeit zu Zeil allti in die Schule gekommenen 
Gäste, und besonders die Eht i n, mit denen er hiediirch Gelegen- 
heit fand sich über den NuUen des Schulwesens auch mündlich 
zu besprechen, in dieses Ehrenbuch mit einer Art von Feyerlich- 
keit eintiug. Die Folgen dieses HaudgrilTes entsprechen nun 
auch vollkommen der Erwartung der dortigen Direktion. Man 
sah fast keinen Tag verstreichen, wo nicht mehrere Eltern und 
andere erwachsene Personen dem Schulunterrichte beigewohnt, 
und sich hier noch eine näheiv Kenutniß von der Lehrart sowohl 
als auch von den Gef^ensTauden selbst, die in der Schule vor- 
getiagen wuidtu, beigeschaÜL hätten. An Sonntagen besonders 
war die Anzahl der schulbesuchenden Handwerkernieisier, Eltern 
und mancherlei anderei- Gäste bei den Wiederholungsstunden 
so groß, daß sie den ganzen Kaum der Schule dicht anfüllten. 
I)ieses wirkte auch seither um so mehr auf das richtigere Schul - 
schicken der Kinder und Lehrjungen, als diese gegenwärtigen 
Leute selbst dem Direktor ihre Freude über den gehörten 
Unterricht bezeugten, und es nur bedauerten, daß sie die innere 
Heschaäenheit der Schule nicht eher zu kennen sich bemühet 
hätten, l'rn sich aber yon dem richtigen Besuche der Wieder- 
holuogsstonden noch besser zu versichern, wurde einem jedem 
Lehrjungen von dem Direktor gleich zu Anfange des Schuljahres 
ein Erscheinnngsbillet gegeben, welches dieser an jedem Sonn- 
tage znr 8chule mitbringen, und von dem Lehrer, der die Wieder- 
hoiungsstnnde hielt, anter dem vorfallenden Datum unterfertigen 
lassen mufite. Der für jede Schule so wesentliche Beligions- 
Unterricht wurde von dem geschickten Katecheten P. Edmund 
Hinek mit so vielem Eifer und Fleiße vorgetragen, daß man 
an der Jagend die deutlichsten Merkmale des besten Erfolges 
hievon wahrnehmen konnte. Jede Unterrichtsstunde^ in der er 
den SchQlern die heilsamen und trostvollen Lehren der Religion 
einpflanzte, schien nicht nur ihm selbst, sondern auch diesen 
letzten zu kurz. Sr vermehrte daher gewöhnlich die ausgesetzte 
Lehrzeit aas eigenem Fleiße noch mit anderen Nebenstunden, 
die er znr gründlichen Aasbildnng seiner Schüler anwandte; er 
machte sichs auBerdem zur Pflicht über die genaue Befolgung 
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der ihnen ertheilten Lehren und Ermatanongen sowohl in der 
Schule aU auch zu Hause, und an jedem Orte zu wachen. Um 
ihnen die Sittenlehreu, die er mit der exegetischen Bearbeitung 
ihres Verstandes scluckiich zu verbinden wuüie, besser ins Ge- 
dächtuiß und ans Herz zu schreiben, faßte er dieselben oft in 
kurze Kern- uud Denksprüche ab, und heftete sie vor ihren 
Augen in der Schule auf, als ein Mittel, wodurch sie sich darau 
leichter erinnern, und dieselben um so sicherer befolgen möchten. 
Zum anscliauenden Vortrage der heiligen Geschichte bediente 
er sich einer von dem Dii-ektor eigens dazu veifertigten großen 
Lfiiidkarte des verheiße ii^m) Ijamlt s, worauf alle uieik würdigen 
Begebenheiteu durch augeiiie.s;<»-in' Z^h Iimh ausgedriii kl waren. 
Um aber auch Mädchen nacliahniliche Muster edler, n-rljisLhaflfener 
Handlungen aufzustellen, machte er selbst einen gut gewählten 
Auszug aus der heil. Schrift von Biographien verschiedener, 
tugendhafter uud dort angepriesener Weibspersonen, und brachte 
sie ihnen in besonderen Stunden auf eine historische Art, und 
mit gehöriger moralischer Anwendung auf ihre Sitten bei. Zur 
sinnlichen Abhandlung der Mechanik wurden abermal von dem 
Direktor einige Maschinen sowohl von Eisen angeschafft, als 
auch im Großen zum Gebrauche der Schüler gezeichnet. Um 
aber denselben nicht bloß Beispiele im Kleinen vorzulegen; 
sondern sie auch mit den im gemeinen Leben wirklich gewöhn- 
lichen Maschinen bekannter zu machen, und solchergestalt deu 
UnteiTicht fUr sie immer praktischer anzuwenden, führte sie der 
Lehrer Neumann selbst einigemale nach geendigten Schulstunden 
in die Werkstätte der Efinstler, nnd an solche Oerter, wo ver- 
schiedene Maschinen zu sehen waren, woselbst er die Gelegenheit 
benutzte ihnen die Theile und Bewegnngsregeln derselben viel 
faßlicher, als in der Schule geschehen konnte, zu erklären. — 
Die Zeichnnngskunst verbaud der Direktor abermal diesen 
Sommer hindurch mit der praktischen Meßkunst, und nahm ver- 
schiedene liegende Gründe mit den dahin zavor theoretisch ein- 
geleiteten Schttlern auf, die er dann auch von ihnen selbst zu 
Papier bringen, mappiren und berechnen ließ. Durch Zuthnn des 
dortigen kreisamtl. Schulkommissärs hat die klattauer Bürger- 
schaft zum Nutzen der kleinsten und noch nicht völlig schul* 
fähigen Jugend ein Zimmer mittels frey williger Beitrige ge- 
miethet, und mit allen nCthigen Oerftthschaften versehen, wo 
diese unter der Leitung der Direktion von einem besonderen 
Lehrer in den niedrigsten Gegenständen unterrichtet, und fdr 
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die Hauptschule mit ausgiebigem Vortheile solciiergestalt vor- 
bereitet wurde, daß mdu st hüii in der ersten Klasse der Haupt- 
schule dieß Talir den Vei sin k luachie, selbst den ReligionsuiiLei- 
richr, der bisher um- bolmii.sch ab^eliandeit werden konnte^ auch 
lu d*-r deutschen Sprache vorzutragen. 

Den 30. April d. J. wurde im Dorfe Slichow nächst Prag 
die Schule eröffnet. Der Lehrer Christoph Scholz führte j^eine 
Schuljusrend in der Ordnung zur l\irche, wo sie der Kaplan des 
Pfarrbezirkes Hr. Zarda, in einer kurzen Aurede zum Fieiße 
ermunterte, der H. Pfarrer aber den Eltern und Kindern die 
durch die Errichtung der Schule erhaltene Wohlthat mit 
vielem Nachdrucke vorzustellen getrachtet hat. Nach dem 
feyerlich abgesungenen Komm heil. Geist, und nach geendig- 
tem hohen Amte gieng der Zag nach dem Schulhause, welches 
alsdann von dem H. Pfarrer Johann Matthias Konrad einge- 
weihet wurde. Die Vorsteher der Normalschule, der k. Schul- 
kommissär, das Normalschalpersonale, aUe in Prag befindli- 
chen Pr&paranden, nnd noch sonst eine ansehnliche Versanim- 
lang wohnten dieser Handlung bei, und lasen in den Gesich- 
tern der Eltern viele Zeichen der Freude fiber eine Wohl- 
that, der sie schon lange mit Sehnsacht entgegen gesehen 
hatten. Merkwürdig ist, daß diese ganss böhmische Gemeinde 
den Lehrer beim Antritte seines Amtes inständig gebeten hat, 
ihren Kindern nnr recht fleifiig and bald die deutsche Sprache 
beizabringen. 

Der Lehrer in Wssetat brandeiser Eammeralherrscbaft 
kanriimer Kreises zählt bereits 84 Jahre; mehr als fanfzig Jahre 
anterrichtet er die Jagend, nnd so alt er ist, so erflUlt er sein 
Amt nach dem Zeugnisse des k. Kreisschnlkomraissärs noch 
immer sehr gut. Die Kinder antworten bei der Untersnehung 
aus allen Torgeschriebenen Gegenständen mit wahren Tergnügeu, 
und vorzQglich weifi der ehrwflrdige Greis die Bnchstaben- 
kenntttifi den Kleinen sehr angenehm za machen; noch lachend 
ertheilt er bei dem sehr schmalen Gehalte seine Lehren, und 
eine Frendenthräne zittert in seinem Ange, wenn die Kinder, 
die er auch im Deatschea unterrichtet, gut antworten. Der Ofen 
ist sein Bett, auf dessen blofien Ziegeln der arme Greis seine 
ermttdeten Glieder ausruhen läßt; and trockenes Brod wäre 
gtößtentheils seine, seines Weibes nnd zwoer Töchter Nahrung, 
wenn nicht der biedere Lokalkaplan Jos. Martinitz dem alten 
Manne Gutes thäte, in wessen Rücksicht auch ein hochl. Landes- 
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gaberniiim demselben n «einer besseren Unterbalttins; 60 Ü* 
jfihrJ. ans den Sehnifoade angewiesen hat 

Die Sclnle in Plan erhält den Rnf einer sehr gut geord- 
neten Landsdinle dnrch das eifrige Bestreben des dortigen 
Dechants H. Anton Arnold, nnd des tkftttgen Katecheten JoseiH^ 
Ortmann nodi immer. Letzterer ulenichlete %vr$^ tanbstnmm 
geborne Mädchen, und brachte es nach der Art des wiener 
Instituts mit diesen so weit, daß sie in Gegenwart des k. Ereis- 
schnlkommissärs eine gut gerathene Probschrift schrieben. 

In Cziniowes zählt die Schule uüter den thätigen Direkzion 
des dortigen Pfarrers und Aufsehers einiger Schuleu dti podie- 
brader Kammeiaiherrsdiafi H. Crosiko v. Sachsenthal ebenso 
viele Schüler als schulfähige Kinder. Der dortige Kaplau .Juh. 
Barthol. Czerny erlheilt nicht nur täglich den Unterricht in 
der Religion, sondern er vt^i wt-udet auch wöchentlich wenigstens 
2 Stunden auf die Vateilaudsgeschichte und Geographie; ja er 
übernahm den St'huluuterricht ganz auf' sich während der Zeit, 
die der Lehrt i lu der Krankheit zubrachte. 

Auch die Schule in Wrbitz podiebrader liei iM koinint 
dnreh das eifrige Bestreben des dort neu aiip:* sh Ilten Lukal- 
kaplaus Weuzl Skalitzky in gute Aiiliiahnie. Kr erwarb sich 
in der ganzen Gegend ein solches Zutrauen, daii nun fast alle 
akatholischen Elteiii ihre Kinder, un/^eachtet sie ihren eigenen 
»Schullehrer in Weluitz unterhalten, in die katholische Schule 
schicken. Ob es gleich diesen Kleinen freygeiassen wird, bei 
dem Religionsunterrichte nach Hause zu gehen, so genoß er 
dennoch die Freude, daß bisher nicht ein einaüges £tnd ans der 
ßeiigionsnnterrichtsstunde ausgeblieben sey; vielmehr rechnen 
sie sich es zu einer Art Vorzuges, wenn sie mit den übrigen 
katholischen Schülern aus dem Keligionsunterrichte dem sie mit 
vieler Aufmerksamkeit beiwohneni zur Antwort aufgerufen werden. 
So gewinnet ein kluger Seelsorger mehr Heraen, als der größte 
Polemiker nicht an sich bringt Fürwahr ein schönes Beispiel 
eines eifrigen, klugen^ sanftmdthigen und menschenfreundlichen 
Seelsorgers» welches ihm gewifi so viele Hochachtung nnd Liebe 
zusiehen muB, als das der Duldsamkeit der dortigen AkaUioliken 
Ehre macht 

Die öfteren naofadracklichen Ermahnungen von derKansel, 
in denen der seines Eifers wegen bekannte Pfarrer in Horaä* 
diowitz Franz Wilhelm den Eltern ihre PlUchten rflhrend ans 
Herz legte, bewirkten^ daO die Zahl der wirklich schuigehenden 
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Kiudtjr im lieiirige?) Somnieikurse von 207 bis auf 292 hinauf- 
stiegr. Da diese große Anzahl der Kinder vou zween Lehrern 
iiai li WiiMsi h nicht Überselit'ii w t-rd^'n knunte. so uijernaliiu dieser 
.Seeisorgei nicht nur die Lehrgegeuslände der Naturlelire. der 
Erdbeschreü)uiig, des Briefstyls, der lateinischen Sprachlelire 
sammt den Reli^iionsunterrichte in semem ganzen L'mfan<^e, 
sondern er kam aucfi ticr ersten Klasse dadurch zu Hilfe, daß 
er einen Lfeliill'en autgeuommen, den er selbst mit Kost und 
Kleidung versah. Seine Aufmerksamkeit schränkte sich nicht 
allein auf die Schulkinder ein, sondern er war vorzüglich dahin 
befließeu, auch die ausgetretenen Schüler und Schülerinnen bei 
dem zu erhalten, was sie in der Schule gelernt hatten. Er ver- 
faßte einen ordentlichen Lektionskataiog für die sonntägigen 
Wiederholungsstanden, in welchen sie im Lesen, Schreiben, 
Reebnen gettbt, und in der Religion unterrichtet wurden, und 
brachte es dahin, daß nun 69 Jünglinge und 68 Mädchen, die 
da«! 20. auch 24. Jahr schon erreichet haben, mit nnansgesetztem 
Fleiße die WiederholnogKstnnden in den für Knaben und Mädchen 
abgetbeilten Zimmern besttchen. Bei den Mädchen fand dieser 
recbtsebaffene Seelsorger dfe vortbeilbafteste Gelegenheit sich 
mit ihnen übf^r die Pflichten einer guten Mntter, Erzieherinn 
und Hanshälterinn zu besprechen. 

Die öffentliche Prfifhng an der mariftscheiner Haupt- 
scbnie erhielt abennal von den zahlreich versammelten (auch 
auswärtigen) Gästen ToUkommenen Beifiiil. Schon die äußerliche 
Anständigkeit der sonst ganz rohen Bauemjugend, die auf- 
erbauliche Frömmigkeit der Schiller im Gottesbanse, die herr- 
schende Stille und Sittsamkeit in- und außer der Schute 
zeigen von der guten Zucht, die dem dortiiren Schnipersonale 
zur Ehre gereicht. Der für das Beste der Jugend gefilblvolie 
Katechet Anton Lang weiß den Seligionsunterricht der Kleinen 
so faßlich und angenehm zu machen, und die Aufmerksamkeit 
zu unterhalten, daß sie sich stets auf diese Unterrichtsstunde 
im voraus freuen, und alle gleichsam von seinem Munde abzu- 
hängen scheinen. 

Um auch dfe Sittsamkeit der Schüler im Sehnigehen zu 
beobachten, und sie zu erhalten, machte er den bestellten Auf- 
sehern den Auftrag, auch auf ihr Betragen außer der Schule zu 
sehen, ihre Vergelmugen auf dem Schulwege zu bemerken, und 
dann in der Schule auzuzeigen. Diese Veifügung nüthigte die 
Jugend, aiiltalteud auf sich wachsam zu seyo, weil sie stets be- 
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abachtet wurde, and unsicher war, bemerkt, angezeigt oder wohl 
auch gestraft sn werden. In der Uefikiinst machte er mit den 
Schfllem anch merkliche Fortschritte. Er führte sie nach den 
Schnlstnnden anf das freve Feld, gieng mit Ansmessong der 
Felder nnd Gärten nach geometrischen Qrttnden praktisch vor, 
und ließ sodann solche von ihnen mappieren; er nahm aneh die 
ehemalige Jesnitenresidens nebst dem daran liegenden Garten 
anf. Die Schiller zeichneten die Grundrisse aller Stockwerke und 
das ganze Gebäude im Anfänge. Die pardubitzer Hauptschale 
verdient hier wieder angezeigt zu werden. In der zuEndedes Winter- 
kurses abgehaltenen öffentlichen Prüfung übertrafen die Kinder 
in Gegenwart zahlreicher Zuhörer alle Erwartung. Der k. k. H. 
Kreishauptmann. Kenner und Freund des Schulwesens, stellte 
selbst Fragen au die Kinder, gab den Stoff zur Ausarbeitung 
eines Briefes, und überzeuf^te sich, daß nicht Mechanismus und 
Gedäcli miß werk an dieser Si Lulanstalt herrschte, indem die von 
ihrer ersten Erziehung ganz böhmischen Kinder auch die 
schwersten Fragen jedesmal zum ausnehmenden Vergnügen eben 
so fertig als richtig in deutscher Spraclie beantworteten. Da im 
Anfano:e des WinfHrkurst> wdrh d^m Heispiele der prager 
Normalschulti sonutägigt! (luiitsilieiist tMiifrefiibret wurde, so 
kam durch diese heilsame Kinricbiuiii: von den mildthätigen 
Kleinen nebst einigen abgenulzLen Kleidungsstücken so viel in 
die Kasse zusammen, daß bei der oÖenTliflien Priiniiij^ zween 
äußerst dürftige und fleißige Schüler von Fuß auf neu gekleidet 
wurden. Anßerst gerührt stand jedermann da, als die beiden 
neugekleideteu Waisen nach der Pjüfung hervortraten, und 
ilu-en Mitschülern für die erzeugte Wohlthat dankten; den Vor- 
stehern aus allen Ständen entfielen bei diesem rührenden Auf- 
tritte einige Freudenthränen, und der H. Kreishauptmann war 
von dieser Scene so sehr durobdruDgeu, daß er öffentlich dem Schul- 
personale für das edle Vergnügen, so er bei dieser Prüfung 
fühlte, mit den wärmsten Ausdrücken und Verheißung aller mög- 
lichen Unterstützung dankte. Der H. Stadtdechant in Brüx» 
Karl John, voll der UiberzeagüDg, daß der Grand der künftigen 
G^ittckseligkeit in der sorgfältigen Pflege der aufkeimenden 
Jugend liege, brachte es dnrcii anausgesetzte Bemühung dahin, 
dafi dermalen 216 Knaben nnd 109 Mädchen die Schule be- 
Budien. Die Mittel, die er angewandt, die schvlfiUiigen Kinder 
in die Schule und die Schule in Auftiahme zn bringen, waren 
theüs öffentliche Predigten, tbeils freundschaftliche Unter- 
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redangeD, wodurch den Eltern ihre Pflichten in Ansehung der 
Kinderzucht und Befolgung der in Schulwesen von Zeit zu Zeit 
ergangenen allerhöchsten Veioiduungeu an das Herz gelegt 
wurden; h) die durch ihn bewirkte Einführung des Armeninstituts, 
welches die Wirkung liatte, daß diejenigen Kinder, die sonst 
von den dürftigen Eltern auf die Betteley mit Hintansetzung 
der Schule ausgeschickt wnrden, itzt fleißig zur Schule gehen; 
c) die Abstellung des Schulgeldes, welches oft die Ursache zu 
seyn pflegt, daß so manche Eltern ilire Kinder nicht ordentlich 
in die S* Imle schicken. Die Lehrer wurden auf dessen Vorstellung: 
von dem Stadtmagistrate für das Schulgeld auf andere Wege 
eiitscliädigt. — Da für die immer anwachsende zahlreu^he Schul- 
jugend die zween Lehrer und zwey Schulzimmer nicht hinreichend 
waren, hat er bei dem Stadtmagistrate ausgewirkt, daß nicht 
nur ein dritter Lehrer samt ninpr Gehilrinn Hiift^enoinriien und 
besoldet, sondern auch ein «geräumiges mit 4 Scliuizirmiiern ver- 
sehenes 8chulgebäude auf Kosten der Gemeindrenten aufgeführt 
wurde. So groß und weitschichtig auch seine Seelsorge ist, so 
unterläßt er dennoch nicht, in der ersten Klasse, dem zartesten 
Theile seiner Heerde die Milch der Lehre Jesu Christi einzuflößen. 
Seine zween Kapläne, Franz Hasenmeily und Franz Zwicker, 
arbeiten eben mit vielem Eifer, dieser in der Mädchenschule, 
jeoer in der zweyten Knabenklaase. In der 3. Klasse hat man 
68 in dem Relip'if>^i^^nntPT richte so weit gebracht, daß auch die 
sonst für die 4. Klasse bestimmten Schrifttexte gelehrt werden, 
weil sich in dieser Klasse ein großer Theil schon erwachsener 
Militärknaben, and so manche ans den lateinischen Sehnten aus- 
getretene junge Leute befinden, aus welchem Grunde man hier 
in verschiedenen Schreib- und Rechnungsarten weiter, als für 
diese Klasse bestimmt ist, gehen mnfite. Uiberhaapt hat sich der 
zweckmäßige Unterricht an dieser Klasse so guten Bnf erworben, 
dafi auch auswärtige Kinder an selber, obschon mit großen 
Kosten, Theil nehmen. Um dem ordentlichen scientifischen 
Unterrichte den gehörigen Schwung zu geben, thellte der dor- 
tige würdige Vorsteher des Piaristenkoilegiums, P. OOlestin 
Petscheny gleich mit Anfange des heurigen Schulkurses den 
sämmtlichen Lehrern die Abschrift eines den 15. Oktober 1786 
von der Schulenoberdirekzion für die prager Schulen erlassenen 
Cirknlars mit; und da dessen wesentliche Punkte von H<^nat 
zu Konat mit Beitretung und schleunigem Beistande der Herren 
Schulinspektoren auf das genaueste befolgt wurden, ärndtete 
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er bei der letzten riiUuug, iiioht ohne rührendes Vei^uar^en. 
die aus solcher Anordnung entstehenden Früchte fiii. Kr t^ah 
die aus allen f^elirgegenständen immer ziinelimende Vervoll- 
kommnung der Lehrer, sowolil als der Schüler, die Geschmeidig- 
keit der Sitten, die Erbauunj^ beim Gottesdienste, und ver- 
scheuchte Scliüi-hternheit beim (»ttentlichen Auttritte. Von dieser 
letzten Kolfrp gab ein »Mnleut-ht^^ndes Zeurrniß die Mädchenschule, 
hei d'^i-eii Pnifiniü jt- it-r Nachdenkende wahrnahm, iluß di»' der 
Jugend ani^enehme Abwechslung der Handarbeit und des liiteiäri- 
schen Unteirichts anch sogar die Muße der Kinder zum Nut/»'n 
derselben verwende. RHlif^ionsuntenicht, Schön- und Re<iir. 
schreiliunf^, Tonmessuag beim Lesen. RtM-linen, erscheinen in 
einem weit vollkommeneren Grade. Die Lehrerinn an de^r A!'b«-its- 
schule wendet alle Kräfte au, daß solche nach und nach zur voll- 
kommeneu Industrialschule erwachse. Die mannigfaltigen Produkte 
der Kinder, die nebst dem Verzeichnisse der durch jeden Monat ver* 
fertigten Arbeiten vorgelegt wurden, erweckten viele Aufmerk- 
samkeit. Welcher Trost fttr arme Eltern und Kinder, da diese 
die ihrem künftigen Stande unentbehrliche Handarbeiten nicht 
mir unentgeltlich zu erlernen Gelegenheit haben, sondern auch 
schon in einem Alter, in welchem sie sonst den Eltern blo6 zur 
Last fielen sich so Manches erwerben. 

Die noch übrigen öffentlichen Prüfungen, bei welchen die 
Lehrer und Kinder sich besondere Ehre erwarbeUi sind gehalten 
worden in Podiebrad, Sadska, Laun, Reichenberg, Friedland, 
Kreibitz, Schlackenwertb an der Hidchenschule, Schlaggenwald, 
Sollnitz und Pecblin. 

Nene Schulgebände, Wohlthaten gegen die Schalen. 
Welchen Yortheil haben die Schnlanstalten nicht zu hoffen, wenn 
Grundobrigkeiten so wannen Antheil an dem verbesserten Dnter- 
richte ihrer Unterthanen nehmen? Der pl. Iii H.Graf von Fünf- 
kirchen, ttberzengt von dem thfttigen Eifer des Lokalkaplans 
in Chlnmetz, Fabian Bruzek, den er bei dem Unterrichte der 
Kleinen bezeigte, liefi die erste öffentliche Prüfung mit aller 
Feyerlichkeit halten. Zu diesem Auftritte wählte H. Graf nicht 
die Schule, ungeachtet er sie vor einigen Monaten anf eigene 
Rosten vorschriftmfifitg herstellen lieB, sondern sein Tafelzimmer 
im Schlosse, theils um der Sache ein größeres Ansehen zn geben, 
tlieiW; auch die Achtung, die er lür den Unterricht seiner kleinen 
Unterthanen hegte. ;in Tag zu legen. Alle Väter nnd Mütter 
wurden zur Piiilaug vorgerufen, bei welcher auch die mei&leu 
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erschienen. Die Prüfung fiel zur allgemeinen Freude aus; der 
H. Grraf belohnte den Eiter der Lehrer nnd den Fleiß der 
Schüler sehr ansehnlich; den Lokalkaplan beschenkte er nebst 
einer schönen Dose mit 6 und den weltlichen Lehrer mit 2 Du- 
katen. Neun der fleißigsten Schüler erhielten schöne Siiueidenk- 
münzen mit der böhmischen Anfschrift: Odplata pilnosti. Sieben 
Schülerinnen wurden mit eiuig-en S Iniuren tiraiiaten beschenkt, 
die ihnen die Frau iTrätinn bni der Pnifnu<? um (leii Hals band, 
so wie sie vorhin den Knaben die Schaumiin/pii s- lltst an8:ehettet 
hatte. Auch befahl H. Graf einen armen und tleiüigen Schüler 
ganz neu auf seine Kosten zu kleiden. Freudenthränen standen 
in aller anwesenden Auo:en, die den Saal unter tausend Sp^pns- 
wünschen für solche edle Wohlthäter verließen. — Auf gleiche 
wohlthätige Art bezeigten sich Se. Exzellenz H. Irraf Joseph 
Pachta. oberster Landrichter und Präsident der k. k. Land- 
rechten, bei der letzten Prüfung in GrabeL Ungeachtet dieselben 
schon mehrmal den öffentlichen Prüfungen in Gabel beiwohnten, 
80 schieneil sie dennoch diesmal Vater der Kleinen za seyiu 
Die ebenso richtigen als munteren Antworten der Schüler est« 
sprachen ganz der Erwartung. Die wohlthätige Obrigkeit mnn» 
terte die Schüler selbst zur Fortsetzung ihres Fleißes auf, über- 
zeugte sie von den Yortheilen eiiM ? ^ruten Erziehung und be* 
schenkte die Fleißigsten mit 6^ den Katecheten aber mit 2 Du- 
katen. Uiberhaapt machen die Schulanstalten dieser Herrschaft 
große Fortschritte durch den betriebsamen Eifer des dortigen 
Schnldirektors und Pfarrers in Zwickau, Ignatz Jaksch, dessen 
eigene Pfiorschule nicht weniger Schfller, als schulfähige Kinder 
sind, zählt — Der H. Domdechant Lorenz Slavik in Lentmeritz, 
Uefl auf eigene Kosten aus Liebe und zum besten seiner ünter* 
thanen im Dorfe Worasitz die Schule neu erbauen. — In Neu- 
gedein, klattauer Antheils, gab der dortige Dechant H. Bemard 
Pedirka zur Erbauung der Schule einen Betrag yon 60 fl. aus 
Eigenem. — Dnrch das eifrige Bestreben des Oberverwalters in 
Kolin, H. Wenzl Franz Kozian ward rorigen Sommer eine 
neue und vorschriftmSßige Schule in Altkol in erbaut. Der 
hochwftrdige Dechant und Kanonikus in KUniggratz H. Manritz 
Klier, zeigte sich abermal sehr wohlthttig gegen die könig- 
gratzer Hauptschule, da er nebst den schönsten Prämien, die er 
bei der Prüfung anter die fleißigsten Sehttler Tertheilte, auch 
die n<}thigsten Requisiten zur Meßkunst, deren Werth auf 100 fl. 
geschätzt wird, der Schule schenkte. Der königgi*atzer Stadt- 
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magiBtrat Teraah jede Klasse der dortigen Haaptschnle mit 
KAsten zur Anfbewahrnng der Schnlgeräthschalten und anderer 
Bötlugeii Schalerfordernisse; auch wies er znr Vertheflitng anter 
die fleißigsten 1% Schfiler nfitdidie Bficher als Prftmien an. — 
In MIadciow ist das Schulgebände auf Kosten der leitomischler 
Stadtgemeinde erbaut und ein Lehrer anfgenommen worden. — 
Die tit Fran Gräfinn Harraeh hat auf eigene Kosten die Schale 
in Bistraa erweitern lassen, so daß nan 200 Kinder hinläng- 
lichen Ranm haben^ deren kaum 80 bevor sitzen küimLeu. — 
Se. Hochwürden pl. tit. Herr Hisciiof von Budweis ertheiltt^n 
ni<'ht nui i^a'legeutlicü bei der kanonischen Visitation in KDimati 
dfci dazu vorbereiteten h»chuijugend das Sakrament der Fiimung. 
sondern wuhntcii auch der ganzen Prüfung der Haupt- und 
Mädchenschule bei, prüften selbst die Kinder und so wie die- 
selben ihren ganzen Beifall dem dortigen Schulpersonale zu er- 
kennen gegeben, so beschenkten sie auch die fleißigsten Sclmici 
mit sehr ?uten und braurhbai en Biirbern. ~ Der Kreisdechaut 
in Hose-iü, H. Wenzl Wessely, sorgte daftir, daß ein vor- 
schrit'tmaßiges 8chulzimmer und Wohnung für den Urtschuilehi ej- 
liergestellt wurde, zu welchem er selbst einen namhaften ßeitraEc 
machte; er Urdachte die Schule mit den nüthigen Schulgeräihen 
und Büchern und läßt sichs uiberhaupt mm wichtigsten Augen- 
merke seyn, bei ihm eine zweckmäßige ^Schule herzustellen. — 
Die 8cliu!en in vS^hweinitz, Ro^^enthal und Podhard finden an 
ihren würdigen Seelsorgern von zweyfacher Seite wohlthätige 
Beförderer, indem sie sehr fleißig die Schulen besuchen, den 
Religionsunterricht daselbst erteilen, und die SchülM* sowohl mit 
nöthigen Büchern versehen, als anch mit Prftmien aufmuntern. 
Auf das löbl. Zuthnn des s wo gano wer Bin r^grafen iL Sebastian 
Wesely sind die Scholen im Markte Swoganow und Ro- 
hozna, chrudimer Kreises neu erbaut worden. — In Riegersdorf 
ist die Schule eben von Grunde neu von der Gemeinde mit 
Beitritt der politschker Gemeinderenten hergestellt worden. — 
Wie sehr den zween würdigen Lokalisten, Andreas £ubin in 
Wostfetin und Augnstin Kraus in Eunietita, pardubitaer 
Herrschaft der Unterricht ihrer kleinen Heerde am Heraen liegt» 
beweisen sie dadurch, dafi sie nebst Ertheilung des tlglichen Un- 
terrichts ihrer eigenen Bequemlichkeit ein Zimmer in ihrer Wohnung 
entzogen haben, weil die Schnlzimmer zu klein sind, und die Zahl 
der Schiller nicht Husen kOnnen. ^ Desgleichen sind neue Schul» 
hftnser vorschriftmäBig hergestellt worden: in fleinzendor^ 
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dentsch-bielauer Herrschaft, chrudimer Kreises; in Hartlikow. 
taborer Kreises; in Luschetss, raiidnitzer Herrschaft, rakonitzer 
Kreises; in Liebenthal, chrudimer Kreises: in Stanetitz und 
Millowitz, klattauer Kreises; in Harachsdori, bidschower 

Antheils; in Luschtenitz, Gutwasser, Libnitsch, Elexenitz, * 

budweiser Antheils; in Wrbitz, Chleb, Anmislowitz, podie- 
brader Herrschaft. — S. ExzeUenz H. Graf von Althan, Groß- 
piior des ritterlichen Maltheserordens wiesen zur Herstellang 
der Schale in Radomischl 700 fl. aus den Beuten an. Des- 
gleichen haben Se. Exzellenz die Vorkehrmigen getroffen, daß 
die SchitleD in Podsrp nnd Radobitz ▼orachriftmAfiig her- 
gestellt worden In Bessenitz, budweiser Kreises, vnrde 
auf Kosten des H. Prälaten in Erumman, Freyhern v. Efellner, — 
ein ganz neues Schnlgebände errichtet Der postupitser 
Kaplan Wenzl Paekel» der mit dem dortigen Amtsverwalter 
H. Steinhard die Schfiler in gute Aufttahme zn bringen sehr 
beflissen ist» tbeüte bei der letztgelialtenen Prfifnng die zweek* 
mifitgsten Gebetbflcher nnter die yerdienten Sehfller ans. — 
Der Pferrer in Listibori, H. Wenzl Kriiwanek hat nebst 
dem dasigen Richter Johann Nowak viele Schnlbfleher für arme 
Schüler, letzterer anch Tomsens böhmische Konatschrift znm 
Gtobranche des Lehrers beim Unterrichte der Kleinen vertheilt. 

— Die Herrschalt leitomisdder Schulen in Sebranitz und 
BöhmischherSmanitz haben an dem dortigen Oberamtmanne einen 
wohlthätigeu Kinderfrennd, indem er die armen SchfUer mit den 
nOthigen Schulbflchem selbst versieht — Bei der heurigen ersten 
Semestralprüfang an der gitschiner Hauptschule, welche zur 
Ehre des dortigen Schulpersonals abgehalten wurde, ist von 
den Almosen, welches von den Schulkindern in die alle Sonn- 
tage ausgesetzte Sparbfichse eingegangen war, abermal ein 
armer und zugleich fleißiger Schüler ganz gekleidet, vier andere 
mit Strümpfen und Schuhen versehen worden. Die außerordent- 
lit he Fröhlichkeit, welche die Jugend bei dieser liaudliing äußerte 
war ein Beweis des süßen Vergnügens, womit gute Handlungen 
belohnt werden, und zeigte den Anwesenden, daß sie nicht auf 
blosses Zureden, sondern aus Uiberzeugung wohlthätip: war» n. 

— Der niariäsche iner Ortsrichter Rosenkranz nahin nach 
dem würdigen Beispiele der dortigen Amtsverwaiterinn einen 
ebenso fleißigen als armen Knaben auf, dem er nebst der 
Wohnung auch die Kost uueuigeltlich darreichte, welchem 
Beispiele auch der zweite HauptschuUehrer in Mariäschein, 

19* 

Digitized by Google 



Michael Ktihnel folgte^ der einen armen Knaben an seinem 

Tische unentgeltlich theiluehmeu ließ. Dadurch genoss»^n diese 
armen Kinder ununterbrochen dessen Unterricht, den sie, da sie 
weit entfernt wohnen, oft verlustig worden. 

Vom 16. Juli 1788 bis 30. J&nner 1789. 

Daii ander pardubitzer Hauptschule das ganze Lehr- 
personal mit vereinigten Kräften und anhaltendem Eifer an der 
Bildung der Jugend arbeite, bewies abermal die letzt srehalteue 
öffentliche Prüfung, l^m die Naturgeschichte niitzln U abzuhan- 
deln, gab sich der Direktor Oppelt, sowolil als Katechet 
V. Albrecht viele Mühe, ein Naturalieukabinet au/.uiegen. Sie 
brachten es auch durch gute Freunde .so weit, daß sie bei din^^^r 
Prüfung aus dem Mineralreiche sehr viele Gattungen ItHisaiinn^d 
aufweisen konnten. Der Katechet ließ nicht nur zur AuiD^-wiih- 
ruDg der Naturalien auf eigene Kosten einen Kasten mit Scliub- 
lädeu, sondern auch in dem Kübinptszimmei- rings lierum Be- 
hältnisse mit Fächern anbringen, auf welche er aus dem Thier- 
reiche verschiedene Gattungen der Vögel aufstellte, die der dor- 
tige Oberförster Wenzl Saudny treulich lieferte, er aber solche 
mit vieler Mühe und ganz nach der Natur auszulegen wußte. 
I'iberhaupt hat dieser sehr eifrige Katechet von seinem kleinen 
Gehalte auf die Einrichtung dieses Kabinets 40 fl. verwendet. 
Herr Jasek, k. k. Ingenieur, Mitglied der gelehrten Gesellschaft 
Böhmens, hat 50 Stück der schönsten Stufen in dieses Kabinett 
geschenket. Der Zeichnungsmeister Herrmann verfertigte sicli 
an! eigene Kosten nach der Art der Normalscbule einen Tisch» 
worauf er verschiedene Figuren der Felder und Wiesen sehr 
e^eschickt anbrachte. Die Prttfungsgäste bestimmten den Schttlem 
selbst diejenigen Flächen, die bald mechanisch» bald geometnscli 
berechnet werden sollten. Die Schüler zeichneten sich in dar 
Geschwindigkeit und Pünktlichkeit so aus, dafl sie ihrem Lehrer 
in der That viele Ehre machten. Auch die Zeiehaungsstücke 
bewiesen, nebst den Probesohriften, die dem Lehrer Esehner 
vieles Lob zuzogen, dafl der Zeichaungslehrer Herr mann seinen 
Fleiß immer verdopple, wovon er unter andern einen Beweis 
ablegte, dafl er diesen Kurs die Schüler der 4. Klasse Öfters aufs 
freye Feld führte, und mit ihnen praktische Uibnngen ans der 
Feldmessung vornahm, wobei sie jedesmal die aufgenommenen 
Fliehen mit Farben entwarfen. Nach geendigter Prüfung wurden 
abermal zween arme Schüler, die sich durch ihren Fleiß und 
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ihre Sittsamkeit anszeichneteiir uod deswegen Ton ihren Hit- 
flchfllem ans den Mezn Torgeschlsgenen Armen gewShlt wurden, 

Ton den beim sonn- und feyertätigem Gottesdienste der Schnl- 

jugend geleisteten milden Beiträgen gekleidet; da aber die Wahl 

zween andere arme, eben wohl verdiente Schüler, nicht getroffen 
hatte, ließen die 2 Lehrer Eschner und Kruch, jeder sein 
Kleid zurecht richte«, uud den lelztereu zween Knaben dar- 
reichen. 

Die kommothauer Schule wurde mit Anfange dieses Winter- 
kuises in Stand gesetzt, alle für eine Hauptschule von aller- 
höchsten Orten vorgeschriebene Gegenstände abzuhandeln. Der 
Magistrat, der schon so viele Beweise gegeben hat, wie sehr 
ihm die Ausbildung der Jugend am Heizen liege, hat einen ^e- 
schickten T^^hrer der 4. Klasse in der Person des Gottlob 
Frn stel gegen Bezi» liuug eines Gehalts von Ji)!) fl. und freyer 
beheizter Wohnaug angestellt. Die Erutlnung der Hauptschule 
wurde mit aller Feyerlichkeit begangen, der k. Kreisschul- 
kommissär hielt in Gegenwart des ganzen Offizierskorps, des 
Magistrats und einer großen Anzahl Gäste und Eltern eine an- 
passende Rede, in welclier er von dem Nutzen der Schulanstalten, 
von den für den bürgerlichen Stand aus den erlernten Gegen- 
ständen der 4. Klasse entstehenden Vortheilen ganz zweckmäßig 
und überzeugend handelte. H. Rathsmann Schlinger erwiederte 
darauf mit einer rührenden Dankrede im Namen des Stadtma- 
gistrats. H. Anselm W irkner, Präfekt, an dem dortigen Gym- 
nasium ubernahm unentgeltlich die Direkzion dieser Hauptschule, 
in welcher Eigenschaft er anch von der hohen Landesstelle be* 
stätigt wurde; er richtete nach der Art der Normalschule an 
Sonn- nnd Feyertagen den Gottesdienst, bei welchem das Schul- 
personal nach der Ordnung die geistlichen Lesungen hält, ein, 
nnd setzte die Wiederholungsstunden der Lehrjungen in Gang, 
wobei der Magistrat seine Thfttigkeit durch wachsame An&icht 
80 bezeugte, daß Se. Excellenz pl tit. Herr Oberstbnrggraf 
sowohl, als der Herr Kreisreferent und G-ubemialrath Graf 7on 
Schweerts darfiber^ nach dem Berichte dieser Hanptschnle, 
bei Gelegenheit der Land- nnd Ereisbereisung ihre Zufrieden- 
heit äuBerten. 

Die kdniggratzer Hanptsohule empfiehlt sich nun immer 
mehr in mancherlei Betrachte: die Lehrer wetteifern unter einan- 
der ihre Lehrgegenstftnde populftr vorzutragen, und die. Schüler 
zur deutschen Sprache mit solchem Erfolge anzuführen, daß die 
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zwote Klasse zun Theile sehon dentsdi unterrichtet werden 
kann. Einige schöne Handlangen lassen auf die gaten G^tnnon- 
gen der Jngend» und diese auf das Zweckmäßige des Unterrichts 
schliefien. Herr Kanonikus und Dechant Klier, der diese Schule 
seit dem An&nge seines Hirtenamtes immer seiner grOfiten Auf* 
merksamkeit wfirdig achtet^ fthrt fort die Lehrer mit Bath und 
That zu nnterstfltzen, und bei monatlichen Prüfungen nnabtiUSig 
zn erscheinen; die Schöler selbst za prüfen, hiednrch dem lei« 
digen Memoriren und dem Ifechanismns die Thflre zu Tersperren, 
und als ein wahrer Freund seiner SchJiflein von der Kanzel, 
im Umgange und durch ganz eigene Besuche die Eltern über 
den Werth der Schule aufienklären, ihr auch da Aasehen zu ver- 
schaffen, wo sie noch keines hatte. Dem Eifer dieses wfirdigen 
Seelsorgers muB man es zuschreiben, dafi alle schulQLhige Rinder 
bis auf zehn, die Krankheitswegen ausgeblieben, die Schule be- 
suchen. Die Eltern kommen sehr oft selbst in die Schule, und 
überzeugen sich durch Hören und Sehen, daß ihre Kinder gut 
geleitet werden. Des rühmlichen Eifers des dortigen Magistrats 
und des Gemeindeausschußes muU man um so mehr mit Lobe 
erwähnen, als sie zur VervoUkommuung der Schulanstalten 
thätigst mitwirken. 

Unter den Pfarrschulen im königgrätzer Kreise nimmt sich 
die puliLzer ganz bf sundf aus. DerSchulaufseherWeuzl Sch wort- 
schick, welc^her viele Jahre die Pädagogie studierte und aus- 
übte, steht der Schule mit vielem Eifer vor, leitet die Lehrer 
mit solchem Erfolge, daß die sonst böhmische Jugend bei dem 
Besuche des H. k'reishauptmauns « welcher bei seiner Kreisbe- 
reisuug es sich zum wesentlichen (ie>chäfte maclit. den Zustand 
der Schulen in AuG:^Mis( hein m uehnu'Ti, die JuL^t iid prüfen zu 
lassen, und den v ei sammelten Richtern und Orts vorsiehe ru ihr 
eigenes Wohl ans Herz zu legen), die an sie gestellten Fragen 
bereits dents( ii beantworten konnte. Der geistliche Lehrer Inno- 
zenz Klimann weiß mit einer ganz eigenen Geschicklichkeit 
den Religiunsunterricht dem Alter der Unmündigen anpassend 
zu mai'lien, die (Quelle b3ser Gewohnheiten im ersten Keime, in 
oft dem fcicheiue nach unbedeutende kindischen Handlungen auf- 
zudecken, und seine Zöglinge mit Geüissenheit und Sanfiniuth 
darauf aufmerksam zu machen. Vinzenz Mrnka ein thätiger 
Lehrer, behandelt seine Lehrgegenstände mit vieler Geschick* 
liclikeit; besonders aber betrachtet er die Kechenkunst als ein 
Mittel, die Jugend denken zu lehren; er w&hlt nur solche 
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Beispiele, die aie zugleich mit riciitigeii Eeniitiiiflsen ans der 
Handlung vnd Oekonomie bereichern; er legte bei der Prüfung 
zur AnfUtaang Fakta Tor, die nnr mit Scharftinn entwickelt 
werden kdnnen. Geabte Handelslente and der k. Herr Kreis- 
hauptmann aelbai gestanden, daB sie eine so fertige AnflOsnng 
der Aufgaben bei solchen kleüien Knaben nicht yermathet hatten. 
Die einhellige Gesinnung und Bemflhnng des Schnlpersonals ist 
die Ursache, dag die Kinder es als ein Uibel betrachten, wenn 
sie die Schule nicht besuchen dflrfen, ja, daS sie es sogar dem 
Anfseher mit Thränen in den Augen klageD, wenn sie im Schul- 
gehen gehindert werden. Man kann auch hier die eifrige Mit- 
wirkung des Magistrats and der gutdenkenden Bargerschaft 
nicht übergehen, welclie letztere einen armen fähigen Knaben bei 
der öffeniliclieii i'iüfimg ganz kleidete, der erste aber sein 
ganzes Ansehen für die Schule verwendest, imd erst unlängst 
wieder einen jährl. Prämienfond bestimm i hat. 

Wenzl Tom esc h, Lehrer in Neuköniggrätz bestätigt den 
Werth der empfohlenen Hiltsmittel beim Unterrichte böhmischer 
Kinder in der deutschen Sprache; er hat es mit der erwachsenen 
Jug:end hiei inn so weit s-ein ht, daß mau ihr ein deutsches oder 
bühiuisi lies liuch vorlt^treii kann, und sie liest nach einer kurzen 
Iiiberiegung das deutsche Buch böhmisch, und das böhmische 
sehr geläufig und .sprachrichtig deutsch vor. 

Di>. Hauptschnle in Jnngbunzlau erliält den Rat einer gut 
geordneten .Schule durch das eifrige und unermüdete Bestreben 
des P. Udalrik Klitschka, Piaristenordens, Lehrers der 4. Klasse, 
der sich mit sehr vieler Verwendung an der Normalschule diesen 
Kurs für die Direkzion einer Hauptschule vorbereitet hat. Er 
bewies gleich Im verflossenen Schuljahre, wie sehr ihm auch 
hier die Jagend seiner Kla.«:se und ihre Ausbildung am Herzen 
liege; er schaffte zum Gebrauche der Schule alle Figuren zur 
Stereometrie, die nöthigsten Werkzeuge zur Meßkunst, viele gute 
Musterseichnungen, und einige Prismen zur Mechanik aus 
Eigenem bei, sammelte zur Naturgeschichte die meisten £rd- 
arten und MineraLien, worinn ihn Herr Kreiskassierer Ferdinand 
Beutel mit seiner schönen Mineraliensammlung wohlthfttig 
unterstützte; vom Pflanzenreiche besitzt er eine große Anzahl 
natftrlich getrockneter Pflanzen, und legt mit den Schiller sowohl 
einen kleinen hotanischen Gerten (worunter er mehrere Gattun- 
gen giftiger Pflanzen zur Warnung der Jugend gesetzt hat) als 
auch eine Baumschule von 500 Biumchen an. 
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Die erste öffentliche Prüfung an der neuen wiscbph rader 
Schule, die durch müde Beiträge des hochw. wischerader Kapitels 
Tom Grande ganz vorschrütmftfiig erbant» und feyerlich ein- 
geweihet wnrde, ist rar Ehre des Schnlpersonaia und zur Frende 
des anwesenden Pnbliknms ansge&Uen. Es war ein Yergoogen 
m zuhören, mit welcher Munterkeit, und Fertigkeit die SchÜer 
die gegebenen Fragen beantworteten. Von denwohlthfttigen Geld- 
beiträgen des hochw. Kapitels wurden zweckmUige Pi'ftmien be- 
sorgt, die unter die verdientesten Schfllerausgetheilet worden sind. 

Die Öffentliche Prüfung an der klattauer Hanptschnle ver* 
schaffte abermal dem Schulpersonale nicht nnr einen nngetheilten 
Beifall, sondern sog der Schule eine noch größere Zuneigung 
Ton dem Publikum zn, da sich selbst die kleinsten und die in 
der Torbereitungsklasse noch zum Theile sehr unmflUidigeA 
Kinder bei diesem Auftritte so gut anszeichneten, dafi der von 
ihnen besonders in der deutschen Sprache gemachte av6er- 
ordentliche Fortgang die Erwartung weit ftbertra£ Nach geen- 
digter Prüfung wurde Ton den Schfllem zum Besten ihrer armen 
Mitschfller ein weisisches und yon dem Direktor umgearbeitetes 
Lustpiel anter dem Titel: Gute Kinder sind der Eltern größter 
Beichthum auf dem ScliuUheater aufgeführt, und eben so, wie 
die Prüliiiig selbst mit Vergnügen und Beifalle aufgenommeu. 
Der Katechet P. Edmund Hinek trug diesen Winterkurs hin- 
durch in rücksichtsvoller Bemerkung, daß man die Jugend nie 
frühzeitig genug mit dem bekauut macheu kann, was zur Er- 
haltung ihrer Gesundheit gehöret» aus eigenem Fleiße jede Woche 
zweymal don größern Schülern und Schülerinnen die Diäteuk 
oder Gesundlieilslehre in lesonUcrn Stunden vor, welches ihm 
auch zugleich die schönste Gelegenheu an die Hand gah. lUw^u 
manches zu saeren, was sie zum aufU rlirlien Wohlstände und 
gesitteten l^f ti am n unter ihr. s gjcn li^n sowohl, als auch Er- 
waclisenen ieiit-n könnte. Zum ^^lllllchen Unterrichte der 4 K.lai*se 
in dei- Naturlehre bediente sich der Direktor, der mit beträcht- 
lichen Kosten hiezu gedissentlich beigesrhaöten Klektrikinaschine, 
wodurch er sich besonders Mühe gab, den Schülern die in der 
Natur wähl end eines Gewitters bemerkten Phänomene begreiflich 
zu machen, und sie von der Ähnlichkeit des Blitzstrahls mit den 
Wirkungen der £lektrizität auf eine anschauende Art za über- 
zeugen. 

Desgleichen verdient das br&xer Schulpersonale seiner 
fleißigen Verwendung wegen» di^von die Kinder bei der dffi»nt- 
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lieben Prüfung untrügliche Beweise legten, angefUirt zu werden. 
Der Scbnldirektor P. COlestin Petseheny, Piariitenordeiis, der 
allen möglichen Fleiß verwendet, die Schule immer in mehr Anf- 
nahnie zu bringen, und sie der Vollkommenheit zn nfthern, 
scbaöte auf Kosten des Kollegiums die besten Schul- und Er- 
ziehungssclirifteu bei, th eilte dieselben unter die Lehrer mit dem 
freundschaftlicben Auliiage, daß sie sich aus selben schriftliche 
Auszüge vortheilhafter Wendungen und Alaiei i;ilien machen, und 
yich über ilire gemachten Anmerkungen, und hie und da erreg- 
ten Zweifel mit ihnen besprechen möchten. Auf diese Art gewann 
er (Gelegenheit, ihnen den wahren Gebrauch dieser Bücher au 
die Hand zu gebeu, welche Mühe ihm reichlich belohnet wurde, 
da er die Lehrer mit vielen Materialien bereichert, mit gegrün- 
deter Deiikuugsart versehen, und mit der ächten iLiiiipulation 
bei dem Lehramte ausgerüstet laiid. Mit Anfang des Sommer- 
kurses wurde das dortige Schulpersonaie mit einem sehr ge- 
schickten Katecheten vermehrt. P. Adjut, Kapuziner, übernahm 
dieses Amt mit vieler Bereitwilligkeit, lehrte die Religion in 
drey Schulzimmern, und unterhielt über dies an der Arlie^its- 
schule die Mädchen mit lehrreichen Erzählungen und passenden 
Liedern; man gewann seinen Vortrag so lieb, daß es viele 
Schüler für eine große Wohlthat ansahen, wenn er ihnen auch 
noch außer den Schulstunden Religiousgescliichte beibrachte. 

Die noch übrigen öffentlichen Prüfungen, bei welchen die 
Xiehrer und Kinder sich besondere Elire erwarben, sind gehalten 
worden: in Teinitz, klattaner Kreises, wo sich die Schüler in 
den Schriften durch den unermüdeten £ifer des Lehrers Anton 
Sturm vorzüglich und mit solchem Erfolge ausgezeichnet haben, 
daß einige Probschriften auf ausdrücklichen Befehl der Obrigkeit, 
Sr. Excellenz des Hrn. Grafen t. Trautmannsdorf, nach Brüssel 
abgefordert worden sind. Ferner in den Schulen zu Bilin, Dux, 
Joachimsthal, Deutschbrod, Pisek und Leitomischl, in welcher 
die M&dchen die Fragen mit jener Benrtheilung beantwortet, 
und die ihnen aufgegebenen Bechnungen mit solcher Fertigkeit 
ausgearbeitet haben» daß man solche an mancher Knabenschule 
kaum erwarten konnte; die PrQfung in Politschka und Podiebrad 
ließen dem uuTerdrossenen Fleifie der dortigen Katecheten Wenzl 
Pupatschek und Anton G-lOckner viele Ehre zurück. Letzterer 
unterrichtete die Kinder in der Akzion, und ließ sie, um selbe 
immer mehr aar Wohlanständigkeit zu bilden, nach der Prüfung 
zum Vergnttgen der Anwesenden öffentlich auftreten. 
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Dieser Auftritt oder diese AuffÜhruig eines kleinen ttiea* 
tralischen Stocks für die Jugend gewann der Schale einige 
Seholfreniide mehr, und die armen Kinder fknden dadorcti eine 
Unterstfltsnng« da0 man für sie ans dem gelosten Oelde die nd- 
thigsten Schnlbftclier kerbeischaffoa konnte. 

Femer kann man folgende Schnlfrennde, geistliche and 
weltliche Lehrer, auch einige iin\ ihre Kinder sftrtlichst besorgte 
ELtein am so weniger fibergehen, als sie ihrer eifrigen Verwen* 
dang wegen nach Anzeige der k. Sehnlkommissire aaf eine 
rflhmliche Erwähnung die gegrfindetesten Ansprache zu machen 
berechtigt sind. Es sind nachstehende: a) Unter den Geistlichen: 
Karl Payer, Pfigtrrer in Laschitz, der, ungeachtet er in seinem 
Sprengel 1079 Seelen zfthlt, und mit keinem Kaplan versehen 
ist, nicht allein den Beligionsnnterricht mit Nutzen auch in der 
Schule besorgt, sondern auch die Stelle des Lehrers, während 
der Zeit als er zu Prag im Unterrichte war, durchaus vertreten, 
und bis zur Herstelliiüg dtr neuen Schule im Pfarrhause Schule 
gehalten hat. Das prachiiier k. Kreisamt gab ihm in dieser Rück- 
sicht seine Zufriedenheit durch ein ßelobungsdekret zu erkenueu. 
Jobann Kovaf, Pfarrer in Unterkraupen und sein Kaplan, die 
durch die Zeit, als der Lehrer kraiik war, wechselweise ordent- 
lich Schule hielten. Joseph Sieb er Pfarrer in Niederröclilit?:, 
der seihst uiglich in der Schule lehrt, und den Lehrer unabläljig 
zur Verbesserung einleitet. Joseph Fritsch Kaplan in rdniscli, 
Kranz Waehauf Kaplan in Dwppau, Noibert Rosenbaum, 
Pfarradministrator in Totzau, Palermu« Zimmer, Pfarrer und 
Christian Christel Kaplan iu Schönlind, Andreas Riedel Pfarrer 
in Schönwald. Anton Arnold Dechant in Hlan, der, obsehon er 
mehrere Kapläne hat, dennoch die sonntätigen Wiederliohings- 
stunden selbst hält, und auch wechselweise in der Schule kate- 
chisirt Matthlas Rösler, ehemaliger Schuldirektor in Brandeis, 
gegenwärtig Stadt- und Kreisdechant in Jaromirz, ist noch ein 
so warmer Schulfreund, daß er, weit entfernt seine zarte Heerde 
einem andern sn vertrauen, sie selbst täglich besucht, die wohl- 
thätigen Lehren der Religion ihr selbst einflößt, nebst dem die 
weltlichen Lehrer beobachtet, zurecht weist, und zu dem gewünsch- 
ten Endzwecke leitet. Seraphin Herzig von Herzfeld, Lokalist 
in Rzitschka, hat in Abwesenheit des Lehrers bei der Prüfung 
in Prag den Unterricht selbst und allein besorgt» und die Scbnl- 
gehenden abermsl Termehrt Joseph Sindermann nnd Ignaz 
Seiinger» Eapl&ne in Marschendor^ P. Q^aberle, PfäMrer in 
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Weilimdorf, der nicbt nur in der Fforrsehale, soBdem auch 
in den zwo abgesonderten Scholen den Beligionsanterricht selbst 
ertheilet, ungeachtet er sich durch seinen Kaplan eine Eilmch* 
ternng verschaffen könnte; Andreas Enbin, LokaUcapian in 
WostiFetin, dessen nnermfldetem FleiBe man es sn verdanken 
hat, dafl an derselbe Schule der Unterricht den ganzen Sommer- 
knrs hindurch ordentlich fortgesetzt wurde, und die Zahl der 
Schfller bis auf 124 gestiegen ist Franz Weindl, Pfiurrer in 
Bovren, zu dessen Lobe man anfährt, daß er, obschon er einen 
Kaplan unterhält, sieh dennoch von der Pflicht die Bildung 
seiner aufkeimenden Pfarrkinder durch den Schulunterricht zu 
besorgeu; g:ar nicht frey hält, sondeni vielmehr dieselbe mit 
vieler Verwenduntj; gaDz über sich genommen hat. Philipp 
Kautsky, Kaplau m Sesemilz, legte dadurch einen Beweis eines 
eifrigen Beförderers des Schulwesens ab, daß die Eltern, die 
ihre Kinder zum Viehhüten verwendeten, durch freundschaftliche 
Vorstellungen dahin brachte, daß sie die vSchuJlaliigen täglich 
zwo Stunden in die Schule schickten, wodurch die Zahl der 
Schuler sich im ISuniiri^^i' am" 103 belief. Tj^uatz Schuster Pfarrer 
in Stanetitz, welfliei seiner eigenen iieciuenilichkeit entsaget, 
sich mit einem Bauerhofe zur Wohnung begnüget, und so sehr 
auf die Herstellung einer ordentlichen Schule gedrungen hat, 
in welcher er nun auch in Nebenstunden sich viele Mühe giebt, 
die ganz böhmischen Kinder in die deutsche Sprache einzuleiten. 
Joseph Alexius. Pfarrer in Bieschin, dessen thätiger Eifer sich 
aus der zahlreichen Schuljugend, die beinahe der Zahl aller in 
seinem Kirchsprengel befindlichen Schulfähigen auch den Sommer 
hindurch gleich war, veroffenbart. Unter den erzbischöflichen 
Landvicaren eifern um das Beste der Schulen: Joseph Schreiber, 
Kreisdechant in Böhmischbrod, Wenzel Ondrak, Kreisdechant 
in Mnichowitz, Joseph Marscbalek, Kanonikus und Kreisdechant 
in Dobrzichowitz; Ferner Philipp Frank Kaplan in Hostau, 
Philipp Klier Lokalkaplan in Pleß, Thomas Leffelmann 
Ffitrrer in Hämmern, Karl Leffelmann Pferrer in Oberneuern 
Joseph Weber Plarrer in Neumark, und dessen Kaplan Thomas 
Sorger» Johann Adler Kaplan in Beschenitz, Joseph Kuba* 
sek Pfiirrer in Ozerhowitz, Thadd&os Stika Lokalkaplan in 
Podsehap], Wenzl Spalek Lokalkaplan in Chlemm, der statt 
des engen und finstem ein lichtes und bequemes Schulzimmer 
in seiner Wohnung eingeräumt hat Anton Fogta Pfan^r in 
Solopisk, Anton Trnka Kaplau in Potiechr Joseph Hramadko 
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Dechant in Ohotosits, nnd dessen Kaplan Johann Teichl, Johann 
Berka Ffarrrerweser in Eonarowitz, Georg Hach Kaplan in 
Santita, der bisher in der obern Klasse allein den ordentlichen 
Lehrer ans Liebe zn den SchlUem maeht» Bartholomäns Mattas 
Pfarrer in Koschetitz, Wensl Zelenfca Pfarrer in Ciechtitz, 
Franz Bnqnars Pfarrer in Haber, Anton Polzer Kanonikns 
zn KOniggrätz und Dechant in Fraoenthal nnd sein Kaplan 
Joseph Scheyrer, Johann Schfltz Lokalist in Erienowita, 
Johann Meifiner Lokalist in Czihost, Sigmund Hemer ka 
Pfarrer in Humpoletz, Franz Köttner Pfarrer in fieraletz, 
Joseph Bac£ina Pfarrer in Krasnahora» Christoph Krieger 
Kanonikus und Kreisdechant in Schaboglflek, Johann Wenzl 
Kirchner Kreisdechant in Kralupp, Angustin Pompe Kreia> 
dechant in Eidlitz, Johann Naxer Kanonikus und Kreisdechant 
in Postelberg, Andreas Polster Dechant in Jechnitz, Franz 
Prag er Pfarrer in Sobiesak, Johann Pohl Pfarrer in Tasch- 
nitz, Thomas Eichler Pfarrer in Scheies, Franz Petran 
Pfarrer in Klösterle, Franz Pallas de laaru riairer in 
Studenitz, Veit Müller Tfarrer in Dehlau, Franz Kirchner 
Pfarrer in Liboritz, Joliaun Wagner Pfarrer in Kryiua, 
Karl Janda Pfarier in Winarschitz, Joseph Faschang 
Lokalkaplan in Wrscljan, Tiiaddäus Scharsrhmied i'farrver- 
weser in S( huiitideberg, Anton Rohelt Lokaiist in Meckel, 
Joseph Fischer Lokalkaplan in Piirstein, Franz Pellet Lokal- 
kaplan in (Troßtscliernitz, Franz Laube I^okalkaplan in Poder- 
sanka, Matthäus Dieiel KapUn in Jecliuitz, Joseph Lorenz 
Kaplan in 8tralin, Karl Kader Kaj)lan in Willoniitz, Joseph 
Goller Kaplan in Scheies, Ijrnaz Helfer Kaplan in Maschau, 
Joseph Kiinjrer Kaplan in Göttersdorf, Johann Baumgarten 
Kaplan in Libotitz, Jakob Weinlniber Kaplan in Postelberg, 
Wenzl Do seh Kaplan in Schaboglück, Joseph Watzka Kaplan 
in Katbarinaberg, Andreas Merz Kaplan in Kriegern, Joseph 
Glanz Kaplan in Schaab, Franz Karoli Pfarrer in Schüttenitz, 
Franz Eschler Pfarrer in Trzebuschin, Wenzel Lobe Kaplan 
in Leitmeritz, Anton Arnold Dechant in Plan, Joseph Ort- 
mann Pfarrer in Bruck, Johann Klement Pfarrer in Pfrauen- 
berg, Franz Triebitzky Lokalist in RzehschoUan» Joseph 
Sorger, Pfarrer in Altzedlitz, Anton Pelargus Kaplan in 
Dammau, Johann Stohwasser Kaplan in Haidt, Adam Neberth 
Kaplan in Neudorf, Joseph K reiner Kaplan in Nonstadtlf 
Matthias Brndna Kaplan in Prelantscb, Jobann Hnllata Kaplan 
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in Elbeteinitz, Cölestin Briklius Kaplan in Reichenau, Gtorg 
Piwetssko Kaplan in Kosteletz ob dem Adlerfluße, Philipp 
Schaufler Kaplan iu Brandeis ob der Oerlitz, Mathias Holub 
Lokalist in Kostelnjhlawuw, Johann Sch löger Lokalist in 
Drewtschitz, Leander Nawratil Lokalkaplan iu Zaa», Joseph 
Martinetz L()k:)!k;ii)lau in Wsehetat, Joseph Paiiek Pfarrad- 
ministrator in Chwala, La-iislaus Erben Lokalkaplan iu Welisch, 
Lambert P-^likan Lokalkaplan in Woharf, Heinrich Hill Kajilan 
in Böhmischbrod, Sieginund Biechel Kaplan in Wiudischkaninitz, 
Joseph Schmied Pfarrer iu Donawitz, und dessen Kaplan 
Joseph Korp, Kaspar Stritzl Pfarrer in Königsberg, und der 
dortige Kaplan Franz Dollhopf, durch derpii Eifer die Wied^r- 
holungstunden mit solchem Erfolge eino^eliiiiit wurden, daß in 
Königsberg 80 Lehrjuugen, und 60 Mägdlein in abgetheüten 
Zimmern denselben sehr eifrig beiwohnen. 

b) Unter den Schnl- und Kinderfreunden: H. H. Kaspar 
Bieger Wirthschaftsdirektor in Unterkralowitz, Johann Miekota 
Verwalter in Koschetitz als Urheber der Flachsspinnerey in der 
dortigen Schule, Heinrich Wokurka Wirthschaftsdirektor in 2leb^ 
AntOB fiOfiler Kreischirnrgus in Golzjenikau, Franz Jaderny 
Verwalter in Kraupen, Zdenko Navratil Oberamtmann in 
Ledetsch, Christian Smetana Wirthschaftsdirektor in Heraletz, 
Adalbert Eischanek Oberamtmann in Windigjenikau, Augustin 
Christ von Goldberg neaerwählter Bathmann in Lann, Jab- 
loBka Wirthschaftadirektor in Schlackenwerth, Johann Müller 
Bflrgermeisler in Joachimsthal, KittUtz AmtsFerwalter in 
Falkenan, Johann Peter LOw Bentmeister in Eiesch, Wenzl 
Bankal Oberamtmann in Schlnckenan, Michael Alois Beschnh 
Direktor in Sollnitz, Johann Oesterreich er Direktor in 
Eosteletz am Adlerflasse, Mitschik Oberamtmann in Laaben* 
dorfy Johann Bretschn eider Oberamtmann in Friedland, Wenzl 
Pawlas Bichter in Czlwitz pardabitzer Herrschaft, der es bei 
seiner Gemeinde dahin brachte, dafi sie Tom firnnde ein neues 
Schulgebftnde ganz ans Eigenem hergestellt, ond sich anheischig 
gemacht hat, hei zunehmender Anzahl der fi[inder das Schul* 
Zimmer noch zu erweitern. Joseph Schintak Primator in Boh- 
danetz, Johann Pawlas Bichter in Libischan, und Earl Stipanek 
Bichter in Hostowitz, durch deren Thät^keit und tägliches 
Untersuchen der Schule alle Einder dieser Gemeinden die Schule 
auch Sommerszeit annnterbrochen besachten. Earl Moeker Ver- 
walter in Wonschow, Franz Halbinger Oberamts Verwalter und 
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k. Patronatskommissär in Wupurzaii; Ernst Smrkowsky Ver- 
walter auf dfiii Kameralgiite Chwala, welcher sich die Schule 
ungemein angelegen seyn läßt, und bei der letzten Prüfung 
neuerdings unter die verdientesten Schüler Geld vertheilte, 
Johann Herr mann Wirthschaftsdirektor in Zerchenitz: Böhm 
Direktor in Kopidlno, der das einzelne Viehhüten am meisten 
im bidschower Kreise einznst^Uen sucht. Seine Frau aber nimmt 
jun^e Mägdlein in ihr Haus, und unterrichtet sie in weiblichen 
Arbeiten, besonders im Kochen. 

c) Unter den weltlichen Schullehrern: I^naz Witek und 
Michael Schaar, Hauptschullehrer in Kuttenberg, ersterer unter- 
richtet an der adelichen ürsulinersclinle alle Donnerst ai;e die 
Fräulein unent^eldlich in der Natmlelire und Ei diiHsrln eiüuug, 
letzterer hat den vprtlosseuen Sommer an RekreatioiJsta2:eD die 
Schüler dei- Kauptschnle aufs Feld geführt, und mit ihnen die 
in der dortigen Gegend vorfindigen Steinarten, und Verstei- 
nerungen aufgesucht Joseph Franz in Malleschau, Jobann 
Dussik in C2aslau, Jobann Illchmann in Koschetitz, Adam 
Makowsky in Lukawetz, Johann Laukowsky in Petscbkao, 
Michael Ball au in Sehuschitz, Joseph Petfi2ekin Malin, Frani 
Kostka in Zahradka, Johanii Q-elen in Haber, Ignaz Benesch 
in Ronow, Thomas Nebessarz in Polnau, Mathias Ge^ek in 
Unterkranpen, Joseph Faltes in Heraletz, Joseph Lindner in 
Liebeschitz, Joseph Fritsch und Franz Karl in Schaboglück, 
Franz Hallisch in Stankewitz, Joseph Fritsch in Wesdek, 
Johann Lassig in Nensattel, Anton G^nttmg in Micholop, 
Lambert VOgel in Podersan, Johann Bnbeseh in Olüiuntschan, 
Franz Lochmann in Jechnitz, Jakob Heine in Podersaoka, 
Simon Bandschak in Scheies, Vma Weifi in Sobiesak, Joseph 
Greger in Prltschapel, Joseph Honig in SchOOel, Joseph 
Körner in Göttersdorf, Michael Witt mann in Presnitz« Frans 
Engmann in DOmsdorf, Joseph Selbig in Wohlan, Joseph 
Weifi in Strahn, Joseph Ultsch in Tnrtscb, Joseph Haber* 
Zettel in Maschan, Wenzl Weidl in Mekl, Johann Parthen in 
Klttsterle, Ferdinand HOnel in Wollenitz, Anton Gabriel in 
Nepomnk, Johann ROhrl in Eisenstrasser, Johann Spirk in 
Hammergericht, Joseph B Aber in Ghodenschlofi, Franz Krenzer 
in Hostau, Christoph Seemann in Zahorian, Joseph Hrnciirs 
in Theresienstadt, Johann Richter in Kaiserswald, Joseph 
Kminek in Pr^elautsch, Johann Kölau 6 in Sollnitz, Joseph 
Feyerfeil in Haid, Wenzl Peitlschmid in Neustadtl, Autou 
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Schödel in Tachau, Johann Schwarziiagel in Keiligkieuz, 
Joseph Bas 1er in ScheJakowitz, Martin BrauliJi und Antoa 
Hawel in Politschka. 

d) Unter den Vätern, die so edel denken, als sie für das 
Wohl ihrer Kinder zartlirh empfinden, und die deswegen ihre 
Kinder im Winter jselbsL unausgesetzt beinahe 1 Stundewegs 
in die Schule trugen, und als Muster wahier Väter ötieiitlich 
bekannt zu werden verdienen, sind: Auton Ringel, Anton 
Strecker adersbacher Herrschaft, Johann Seidel, Johann 
Wenda, Niklas Eigmann, Wenzl Scheider, Felix Zetlitzer 
Franz Bergmann, Anton Grand, Martin Reinel, Magdalena 
Tretscherinn, Michael Krehan, Johann Richter mascbaner 
Herrschaft. 

Neue Schalgebäude, Wohltbaten gegen dieSchuleUi 
Die Ffirst yon lOvensteinische Obrigkeit zeigte sich diesen 
Sommer aoOerordentlich wohlthätig gegen ihre weseritzer Unter- 
thanen, indem sie sechs Schalgebäade, nämlich in Gosolup, 
Leskan, Domaschlag, Hradisch, Giisch und Scheibenradisch mit 
einem wahrhaft fBrstlichen Aufwände ganz neu nnd TOrschrifb- 
mä0ig herstellen ließi wozn die eifHge Betriebsamkeit des dor^ 
tigen Oberamtsadministrators Herrn y. Hammer, der die Schalen 
nnd die Notwendigkeit der Erbauung der Schnlgebäude mit dem 
pilsner k. Kreissehulkommissät-e selbst untersuchte, sehr yiel 
beitrug. Herr Graf Franz Wenzel Yon Salm hat einige zweck* 
mäßige Mafiregeln zum Behufe der Schulyerbesserung die an seinem 
Patronat unterstehenden Seelsorger ertheilen lassen, indem er 
ihnen zu yemehmen gab, dafi keiner eine Beförderung yon ihm 
zu gewärtigen habe, der sich nicht yorzfiglich im Schnldienst 
auszeichnen wird. Seine yäterliche Sorgfalt fllr die Unterthanen yer- 
grdfierte er auch dadurch, daB er dem würdigen ältem £aplan in 
Zeidler P. Joseph Rassak die Direkzion aaf der heinspacher 
herrschaitl. Schalen gegen eine jährliche Besoldung yon 50 fl. 
auftrug, dessen Pflicht es seyn soll, die herrschaftl. Schulen mo- 
natlich zu untersuchen, die Zahl der schulfähigen, fleißig, oder 
gar nicht die Schule besuchenden Kinder, nicht minder den 
Fleiß oder Unfleiß der Katecheten und Lehrer gewissenhaft an- 
zumerken, und dieß nach jedem Kui^e zur Einsicht der wohl- 
thätigen Obrigkeit, mit einem Verzeichnisse, ob alle Kinder mit 
den vorschriftniußigeu Buchern versehen sind, vorzulegen. Die 
daudleber, bürglitzer und bilayer Gemeinden königgrätzer Kreises 
trugen ein solches V erlangen um die Erhaltung eigener Schulen, 
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daß sie die Bewilli^ang hiezn nicht sobald erhielten, als sie mit 
einem geringen Beitrage der . Obrigkeit die Scbiügebftade anf 
eigene Kosten aufführten, woza in Daadleb, der Amtsverwalter 
Hr. T. Neakirch sehr th&tig mitgewirkt hat. in Schatzler nnd 
Hnatniti sind die Schnlhftnser mittelst Beitrags ans den dortigen 
obrigkeitlichen Renten hergestellt worden. Der Herr Abt nnd 
Prfthtt in Braunau hat die Schale in Bnppeisdorf durch einen 
nahmhaften Beitrag herstellen lassen* Desgleichen sind die 
Schulen in Böhams, Liebschan und Linsdorf durch die eifrige 
Einschreitnng ihrer Amtsvorsteher neu erbant worden. In Ruck* 
lena, Sohr und Lochenitz sind gegenwärtig die Schnlhftnser vor- 
schrifkmftfiig eingerichtet» und die Schule in Hronow hat ein ge* 
rftnmiges gut eingerichtetes Lehrzimmer erhalten. Die Stadt 
BrOx hat in Hawran eine ganz neue sehr ger&umige Schule 
erbanty in welchem mit dem neuen SchuUahre der Anfang im 
Lehren gemacht wurde. In Karlsbad ist ans zweyen ein großes, 
nnd nebst diesem noch ein anders neues Lehrzimmer hergestellt 
worden, so, daß itzt drey Schahdmmer für die Knaben und zwey 
fUr die Mädchen eingerichtet sind. Der Magistrat in Eger ließ 
die Schule in Frauenreith ganz neu, standhaft, und Vorschrift- 
mäßig erbauen. In Duppau ist die Mädcheoschule vollkommen 
mit einem Schul- uud Arbeitszimmer zu Stand gebracht worden. 
In Liebenz, Trinkseifen und Habers.sprürg wurden diesen Sommer 
neue Schulen lulp^cbaut: letztere ist sehr schön auf Kosten der 
Frau Graiiiiu v. Auersher«? zu Hartenberg erbauet worden. 
Als ein Muster rechtschatlener und um das Woiil ilirer Kinder 
besorgten Väter verdienen die Geniel uden Heilbersdürf, Ptau^^n- 
dorl' und Kariswald stöckner Herrschail autp^etiihrt zu werden, 
die das heißeste Verlangen trugen eine eigene Schule und Lt^luer 
fiftr ihre Kinder zu er)ia!ten, indem :sie von der Pfarrschule auf 
eine Stunde entfernt hegen, und daher ihre Kinder sehr schwer 
dahin schirken konntei} Der Unistand, daß die Unterhaltung 
eines eigenen Lehrers dem öffentlichen Konde (in Kiicksichl der 
zur Errichtung einer eigenen Schule narh den Direktivregeln 
nicht vorhandenen Zahl dei- scliullähigen Kinder) zur Last nicht 
fallen könne, hielt sie von ihiem Vorhaben niclit zurück, sie 
legten zu dessen Ausführung gleich Hand au, erbauten em vor- 
schriftmäßiges Schulhaus in Heilhersdorf mit einem baren Geld- 
anfwande von mehr als 300 ti., und bestimmten ihrem Lehrer 
einen Gehalt theils an Naturalien, theils an Schulgelde von tl. 
Diesem rfihmiichen Beispiele folgten die Gemeinden Dobreuz und 
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Dentschschatzendorf» mit eben dieser Bereitwilligkeit Dach» da 
sie fttr ihre 70 schnlffthxgen Kinder auch ein Sehnlgebiade in 
Dobrenz Torschriftmäßig hergestellt, and dem eigenen Lebrer 
ohne BeTorthfillttng des FforrschuUehrers einen jährlichen 
Gehalt von 121 fl. und 8 Klaftern Beheizangsholz fttr seine 
Person ausgewiesen haben. In Zettlitz ellbogner Kreises Ist aus 
dem Schul- und Wohnzimmer des Lehrers ein großes geräumiges 
Lehrzimmer, für den Lehrer aber die Wohnung im ersten Stocke 
hergestellt worden. 1q Neiiiolilau elbogner Kreises wurde das 
Schulgebaude vüu der Obrigkeit güiiz neu aufgerührt. Die Peters- 
burger Obrigkeit Herr Graf v. Tschernin, der im verflossenen' 
Jahre die Schulen in Podersauka und Chmeletschen ganz neu 
erbauen lieI3, hat für diese zwo Schulen, und jene in Groß- 
tschernitz 30 ü. auf Schulbficher für die arme Jugend aus den 
herrschaftlichen Renten angewiesen. Herr Frank Inspektor 
dieser HerräcUatl ließ zween arme Knaben, deren Fleiß sich 
bei der Schule in Podersanka vorzüglich ausnahiT), ganz neu 
kleiden, und bezeigt sich überhaupt als einen der wärmsten 
Schulfreunde. lu Stockau und Wostraschin sind neue Schul- 
^ebäude mit Beitrag: des Religionsfonds aufgebaut worden. Die 
kauther Obrigkeit Herr Graf von Stadian hat die Schulhänser 
in ('hodenschloß, Rottenbaum und Neugedein diesen Sommer 
hindurch vom Grunde neu erbaut, welches von der Wohlthätig- 
keit der Obrigkeit, und dem großen Eifer des Inspektors Hr. 
Bernard Dalken ein öffentliches und und unläugbares Zeugniß 
giebt. In Eisendorf klattauer Kreises bestehet gegenwärtig ein 
neues Schulhaus auf Kosten der Frau Gräfinn von Zucker. 
Auf gleiche Art wurden die Schulen in Aubotsch und Kollautschen 
anf Kosten der obrigkeitlichen Renten hergestellt. In Eisen- 
strasser bat die Gemeinde das nOthige Schnlgebäude auf eigene 
Kosten erbaut. Die bisher unvorschriflmäßigen Schnihänser in 
Nenmark, l^tanetitz, Wajer, Metzling, Teinitz, und Ronsberg sind 
in vollkommenen Stand gebracht, und gehörig eingerichtet 
worden. Die Stadt Nepomuk hat im Gemeindehaase drey Sehnl» 
Zimmer hergestellt. Desgleichen erhielten die Ortschaften Kidlin, 
nnd Pemartitz neue Schnlgebftnde. Der (pl. tit) Herr Fürst 
Adam von Anersberg hat in Tnpadel f&r die Kinder der Fa- 
brikanten einen eigenen Schnllehrer aufgenommen, ein Zimmer 
im Fahrikgasthanse znr Schale Toischriftmifiig eingerichtet, nnd 
dann dem Lehrer nebst freyer Wohnnng nnd 6 Klaftern Be* 
heizangsholzes 80 fl. am jahrlichen Gehalte bestimmt, zn dessen 
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besserer UnterhaltaDg die Fabrikanten aucb 40 f1. jälirlieh bei« 
trugen. Die Gemeinde in Scbönbrunn rnmburger Hemcbaft hat 
die Schale ganz neu nnd vorschriftmäßig aas eigenem Vermögen 
hergestellt, nageachtet die wenigsten Inwohner daselbst einige 
Gründe haben, nnd das Dorf grOdtentbeils ans Häuslern, die sich 
mit Handarbeit ernähren, bestehet. In Schaboglttck ist diesen 
Sommer ein gans neaes geränmiges Schnlhaaa erbauet worden. 
Die Schulen in Mohr und Wesdek saazer Kreises wurden mit 
dem nOthigen Geräthe versehen, und durchaus vorschrifltmäfiig 
eingerichtet. In Ozebus leitmeritzer Kreises bat Herr Graf Kart 
7, Pachta die Schule neu erbaut. Das Lehrzimmer för die erste 
Schulkiasse in Presnitz wurde auf Kosten der Stadtgemeinde 
erweitert. Desgleichen ist die Schale in Flöhau saaser Kreises 
durch das eifrige Zuthun des dortigen Pfiirrers erweitert worden. 
Der Schuldirektor in Lann P. Joseph End 1er vertheilte aber- 
mal bei der Öffentlichen Prüfung, die mit vollkommenen Beifalle 
abgehalten wurde, 14 Stftck moralische Erziehungsbächer im 
Werthe von mehr als 12 il. Er zeigt sich bei allen Gelegenheiten 
als den wärmsten Schulfreund, so wie er den Namen dee thä- 
tigsten Schulmannes mit Rechte verdient. Se. Excellenz p. t Br. 
Oberstbnrggraf überraschten bei der Landesbereisung seine 
Schale, untersuchten Alles; die geäußerte Zufriedenheit und der 
zurückgelassene Beifall des Landescliefs war für das dortiire 
Schiilpersoüüle die. aufuiunterndste Belohnung. Die Ferienzeit 
j^laubte der würdige Scliiildirektor nicht hesser mit seinen 
Kleinen benutzen zu köniieii, als durch Aufführung einiger für 
Kinder wohlgewählten Theaterstnrke, dadurch er die deutsche 
Sprache der sonst böhmischen Kiud* r besserte, sie zum Anstand 
bildete, und auch für die arme Jugend nach Abschlatr der T'^u- 
kosteu einen üibers(dni!i von 19 fi kr. auf ScuuUiucher 
sammelte. Der M.i^MstaL in Eger lit Li ahermal bei der mit uu- 
;^etlieiitem IJritällr gehaltenen öüeutii^ ii*'n Pt iifuiiir Prämien 
unter die tleil]ur>ii n und sittsamsten Schuler vertheilt n, die auf 
37 fl. zu stellen kamen. In Loschan ist die Schuir mii einem 
nahmhaften Beitrage der Stadt kuttenberger iienten hergestellt 
worden. In Neuhäusl ließen Se. Excellenz der H.Graf Kolowrat 
als mayerhöfer Grundobrigkeii ein ganz neues vorschriftmäßiges 
Schulgebäude errichten. Auch ist die Schule in Neudorf kutten- 
planer Herrschaft vom Grunde neu erbaut worden. P. Aagnstin 
Beyl Püu'rer in Schönlinde ist eine wahre Stütze armer Kinder, 
so wie er der iUnsigste Seelenbirt seiner jungen Heerde ist^ Er 
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besucht tftglleb mit vieler Yerwendang die Schule, versieht die 
armen Schfikr ans Efgenem mit den nOthigen SehHlbfiehem, 
zahlt für viele selbst das Sdiulgeld, und trägt aach Sorge ffir 

die nothwendige Kleidung. Im prachiner Kreise sind den Sommer 
hindurch in Sihlüsseldorf, RadomisLhl, Paratschow, Stralliosch- 
titz, Pod.srp, Großbor, Bergstadil und Relieber«^ ueiie Schul- 
gebäude Vorst liriftmälii^ hergestellt worden. Am h in öiiteuLiial 
auf der k. k. KaineialhenschalL Drandeis ist das Sclmlgebäude 
neu erbaut worden. Das SchuUiaus in Lukawatz czaslHiier Ki eises 
ist im vorigeu Jahre ganz neu aufgeführt worden, wozu die 
Obrigkeit die Materalien, die Sladtgeineinde das L'ilirigH beitrug. 
Der dortige l^iimator H. Anton Swoboda nahm die ganze Be- 
sorgung des Baues aut sich, und unterzog sir-h st-litsl aU' h, um 
den übrigen Bürgern ein Beispi» ! zu <r»^l)en, den Arbeiten der 
Handlänger. Hr. v. We"i*er iiiUiuei.^tei vom hW7.h^^]■y^)^I; Fianz 
toskaniscljen KarrabinuTe^^iuiente schenkte bei dt-v oUr^uUicheu 
Piüfung einen Dukaten den Üeißigsteu Seinilein der ellikostelntzer 
Seiiule. Dieser würdige Jugendfreund besucht sehr oh die Schule, 
wohut dem Kinderunteri i« hte bei, und muntert durch Belobung 
und Belohnung Lehrer und S( hiiler zur Kortset/,ung des Fi^-ißes 
aui Den 13. November v. ,). wurde das von Sr. Excellenz p. t. Hrn. 
Grafen Leopold von Kolowrat neu erbaute Schulhaus in Swieila 
ciaslauer Kreises feyerlich eingeweiht, bei welcher hVjerlichkeit 
der Seelsorger eine sehr passende Rede an die zahlreich ver- 
sammelten Eltern hielt. Mit gleicher Feyerlichkeit wurde das 
nenerbaute Schnlgebäude in Bohnitz rakonitzer Kreises ein- 
geweihet, bei welcher Gelegenheit der um seine kleine Heerde 
besorgte Pfarrer Johann Lubesch nicht nur an die versammelte 
ganze Kirchengemeinde eine Rede von den Vortheilen einer 
guten Erziehung, sondern anch die öffentliche Prüfung hielt, um 
die Eltern gleich zu überzeugen, daß die 81-hüler der obriiskeitl. 
Wohithat, und der eifrigen Mitwirkung ihrer Eltero in Erbauung 
der Schule sich nicht unwürdig machen. In Konarowitz c2aslaaer 
Kreises hat die (pK tlt.) Fran Gräfion von Quasco, geborne 
Gräfinn von Netolltzky die Schnle yortrefflich h«rsi«»UeOy mit 
allen Ger&thschaften vorschriftm&fiig ▼ersehen, nnd mit eben so 
vielem Geschmacke nnd Zwecke anszieren lausen. Eioige edle 
Handlangen, die von sehr vielen Kinder- und UeoscheDfreanden 
saazer Kreises znm Behnfe der armen abgebrannten Lehrer nnd 
Schiller in Saaz ansgeflbet worden^ verdienen hier öffentlich an- 
gezeigt zu werden. Der Stadtmagistrat in Görkan der sich das 
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Wohlthun gegen VeranglQckte tut ersten Pflicht machte schenkte 
dem, durch den Brand vernnglQckten saaser Scbnirektor Siegel 
12 grofie Stftmme Bauholzes. Diefi'Holz lieO der dortige Lehrer 
Franz Tante durch erbetene Fuhren aus der Waldung bis 
GOrkan rücken. Der Lehrer Taute zeigte schon im Jahre 1764 
an dem durch den Brand betroffenen Schulrektor, dafl er im 
Wohlthun sein Vergnügen findet, indem er unter seinen wohi- 
thätigen Mitbürgern für ihn 70 Schock Schindel und ein Schock 
Spindbretter sammelte. Dieser menschenfreundlichen Handlung 
setzte er eine neue hinxD. Er TeranlaBte unter seinen Schulen 
eine Sammlung; er führte fflr diesen neuerdings Verunglückten 
bei seinen biedern Mitbürgern mit so gutem Erfolge das Wort, 
daß sie wieder 50 Schock Schindel, V« Schock Bretter und 
20 Schock Nägel zusammenschössen. Er erbat hiezu die Fahreo 
yon dem dortigt n H. DecliauL uud dem städtischen Gemeind- 
admiuiütrHLor, und setzte durch Uiberschickung^ dieser Bau- 
bedfirfnisse seinen armeu Aintsbruder in das dankbarste Ent- 
zücken und Andenken. Mit so mitleidigen und wohlthätigen Ge- 
sinnungen zeichneten sich das Gymnasium und die Haupiücbule 
zu Kommothau aus, die eine Sammlung von 21 fl. zusammen- 
brachten, und zur willkührlichen Vertheilung an den k. Kreis- 
schulkommissär überscliickten. Eine gleiche Sammlung veranlafile 
der presiiit/e[ SchuHirektor uud Katechet P, Johann Paschel; 
dadurch eilnelt nianchMr Vatf^r für sich und aeme Kmder }>rod, 
und manclie.s Kind ein Kleidungsstück, uud wurde desto (-her 
in Stand gesetzt, die Schule wieder zu besuchen. Einen schonen 
Zug eines edlen Charakters l)ewies der im Schuldienste ergraute 
Lehrer in Podersam Lambert Vögei, der es nicht sobald erfahr, 
daß dieö Unglüc k dei Fenersbrunst auch seinen Vorsteher den 
k. Kreisschulkommissär getrotfen habe, als er mit einigen seiner 
eigenen Viktualien herbeieilte, und sie seinem Vorsteher mit 
dem mitleidsvollen Ausdrucke überbrachte: "Ihre allgemeine Noth 
macht, daß ich bringe, was mein Haus vermag.« Bei der öffent- 
lichen Prüfung in Willomitz wohnte der Patron H. Oberste Graf 
Golz selbst bei, und gab seine ganze Zufriedenheit über die 
geschickten und fertigen Antworten der Schüler dadurch zu er- 
kennen, daß er sie mit nätzlichen Büchern und Anhingspfenni- 
gen an seidenen Bändern aus seiner Hand belohnte, welciie. 
Prüfung er bei der etwas spätem Ankunft der Gr&finn, seiner Fr. 
0emahlinn wiederholen ließ, wo die Schule abermal ein Geschenk 
7on Büchern erhielt. Nicht bloß in der Schule in Willomitz. 
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sondern auch in den übrigen seiner Herrschaft, nämlich zu 
Maschau, Podletitz und Morkfl wohnte der Herr Graf v. Golz 
den ööentlifhen Prüfung» u bei, und vri ilieiltt^ ülu ral) mit eierener 
Hand und vieler Herablassung unter die besten Schüler Pi äinif^n, 
welche theils in Anhängpfennigen, theils in Büchern bestanden. 
Unter diesen waren mehrere Exeiiiidare des Gebetbuches für 
Jünglinge vom H. Seibt. Eine arme Wittwe vermachte ihr er- 
spartes Almosen von 3 il. auf ihrem Todtenbette der bchuie zu 
Willomitz. Der in Kozoged verstorbene Pfarrer Aberik Köstler 
hat für die dortige Schuljugend 10 fl. letztwiilig vermacht. Eben 
80 hat der radnitzer Bürger Wenzl Suchanek für einen Schul- 
gpliilfen 200 fl. in der Absicht legirt, damit der Unterricht den 
dortigen armen Bfirgerkindern unentgeldlich ertheilt werden 
möchte. 

Herr Mi e sei Edler von Zeil eisen Oberbergamts Verwalter in 
Joachimsthal hat nicht nur die Vorkehrung getroffen, dafi alle Berg* 
leutsknaben Bücher, Federn und Papier unentgeldlich erhalten; 
sondern er schenkte auch der joachimsthaler Schule ein großes 
and vollständiges Reißzeug. Herr v. Braunsdorf Supernumerär- 
kreiskommiss&r im elbogner Kreise l&6t sich Torzflglich angelegen 
seyn die Schale in Ohodau, von welcher er Kompatron ist, in 
Anfnahme nnd zur Vollkommenheit zn bringen, wie er dann ziir 
Avfmnnternng der Kinder einige theils vergoldete« theils silberne 
Medailen zn Prämien filr die fleifiigsten Schüler gegeben hat 
Herr Franz Pschorn Bergmeister in Platten, gerührt dnrch 
die trefflichen Anstalten der sonntägigen Wiederholnngsstnnden 
reichte den beiden Lehrern für diesen sonntägigen nnentgeld- 
liehen Unterricht ans der Bergkassa 1 Sonveraind'or znr Be- 
lohnung, mit der Yersichemng, dafi sie Remnnerazion Jährlich 
zn erwarten hätten. Diese Schale hat- an den dortigen Bürger* 
meistern Ignaz Hohrbacher, Ernest Schmiedl, dem Berg- 
meistiBT Franz Pschorn, dem Stadtsindikus Franz Mertin, 
dem Kaplan Franz Bär, und den zweenen Lehrern Wenzl 
Knaus chn er und Joseph Eisner die eifrigsten Schulfreunde, 
die in der Aufliahme und Beförderung der Schalanstalten mit 
einander wetteifern. Der Papiermacher in Swidnitz H. Joseph 
Bitsehl hat für die armen Kinder in Chrudim zween Riefie 
Schreibpapier mit dem Versprechen geschenket, daii er, wenn 
solches ausgehen würde, noch ferner die armen Kinder hiemit 
versehen wolle. Der elbeteiuitzer Magistrat hat sich dadurch 
einer öUentlichen Anzeige würdig gemacht, daß er nicht nur 
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einen freywilligen Beitrag von nngeföhr 300 fl. zur Erbaaimg 
eines neuen Schuiliausbs augetragea, sondei'n auch bis zu dessen 
Erbau uii£i; ein schönes geräumiges und lietiuemes Zimmer in dem 
Ratiiiiause zur Schale angewiesen, und solches mit dem nöthigen 
BrennlioUe versehen hat. Bei der öffentlichen Prüfung in 
Schlaggen wald, die mit allgemeinem nnd lautem Beifalle ge< 
halten wurde, theilte der Magistrat 15 bchaupteniiige als mit 
schönen Bändern gezierte Prämien, und 18 St. Büchern unter 
die verdienten Sf liiiler aus. Der Zulauf zu dieser Prüfung war 
ungemein, weil .si( Ii auch jedei iiianu von dem außerordentlichen 
Elter des dorti^^eii KatexheLeu Viuü:eüz J\eif Exbenediktiner- 
klerikus aus dem iylütt Kiadrau, der unentgeldlich aus patri- 
otischem Elter den Katecheten und Lehrer mehrerer nützlichen 
Gegenstände maclit, überzeuffen wollte; dessen thätige Ver- 
wendung alle Aufmerksamkeit nach sich zofr Hr. Johann Fiselipr 
Phvsikns des königgrätzer Kreise«?, Pin Mann toii vorzritrln her 
Rechtschaffenheit und aufgeklärtem Verstände winde zwar die 
versprochenermassen giftigen Kräuter zu sammeln, und die besten 
Gesundheitsregeln zum Gebrauche für die königgrätzer Haopt- 
schule durch den Tod gehindert, alleiu den Beweis, welcher 
Freund nnd Wohlthäter der Schale er war, bestätigte er noch 
mit seinem letzten Wüleo, nachdem er ihr seine Bibliothek, die 
mediziDischeu Bücher ausgenommen, im Testamente hinterlassen 
hat. Der würdige Pfarrer in Stiedra Johanu Tichy, dessen 
Schule durch die sehr geschickte Mitwirkung des Lehrers Joseph 
Hödel vielen Landschnlen zum Muster dienen kann, versieht 
nicht nur die unvermOgenden Kinder mit Federn, Papier und 
Bttchern, sondern meht auch, um die Jngend mehr zar Schule 
zu locken und an&nmnntem, die armen Kinder welcbselweise oft 
zu seinem Hanstisehe, nnd lIBt nnter sie Hoigenbrod Terüteilen. 
Femer yerdienen jene wohlthftigen Schnlfrettde angeföhrt an 
werden, die die Schüler mit den nOthigen Schnlbflchern ans 
Eigenem Tersehen haben. Diese sind: Hr. Anton Steinbach t. 
Kranichstein Kreisdechant in Dneschitz, P. Mattidas Ba* 
diaucSek Kaplan in Tschischkowitz, Joseph Kada Pfarrer in 
Deschney, Johann Seidl Pfarrer in Hohenzedlitz, Johann 
Platzer Pfarrer in Pistan, Georg Mdtschl Kaplan in Katbarina. 
In Lanbendorf cbmdimer Kreises ist die Schale erweitert, mit 
nenen Schalbftnken nnd einer abgesonderten Wohnang für den 
Lehrer versehen worden. Der hainsbacher Wirthschaftsdirektor 
Herr Johann Frochaska schenkte 1 Dakaten anf Bflcher f&r 
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die armen Kinder in Lobendau; er besru ht sehr oft. die Schüler, 
und brachte es durch seine Vorstell uu^? bei seiner Obi-i<^k^it 
dahin, daß in Zeidler noch ein zweytei Lehrer anffestellt wurde. 
In Georgswalde th eilte die Gemeinde bei der otlentlichen Prüfung, 
die mit den meiir als r^OO Schülern zum Lohe des dortigen Schnl- 
personals und der Sehulenvorsteher gehalten wurde, den fleißig- 
sten Schülern alte Deiikmänzen, deren Werth auf 50 fl. geschätzt 
wird. Zu Böhmischkamnitz ward hei dem Antr;if^e die Mädchen- 
schule 7A\ erweitern, ein Reitrag von 164 i\. 30 kr. von wohl« 
thätigen Händen zusammengebracht. In Bilin unterstützt ein 
Kinderfreund alle arme Schüler mit den nöthigen SchulbQchern. 
Einige Arme erhielten auch die nöthigsten Kleidungsstücke. Der 
Wirtschaftsdirektorin Zbraslawitz H. Joaehim Batoliska betreibt 
das Schaigeben sehr ämsig; er gab zur Belohnang und Auf- 
munterung nach der öffentlichen Prüfung jenen 70 Schülern, 
80 die Schule ununterbrochen besucht hatten, ein Gastmahl, 
wobei er die Jugend selbst bediente. Die sehuscbitzer Obrigkeit 
hat dem alten gehörlosen Lehrer in Zbiblaa 30 fl. zugelegt, dafi 
er dieselben einem geschickten Gehilfen, nebst Kost als jähr- 
lichen Lohn gehen, und seinen Gehalt als Pension genieBe. Die 
kuttenberger Spitalvorsteher haben dem Lehrer in Welletau eine 
jährl. Gehaltszulage Ton 50 fl* angewiesen. In der reichenberger 
Stadtscbnle befinden sich diesen Sommerknrs hindnrch 654 
8chfller, welche den Öffentlichen Unterricht erhielten. Diese grofle 
Zahl der Jnngen Bürger bewog die Gmndobrigkeit den Herrn 
Grafen yon Klamm Gallas sich von dem Fleiße der Schttler 
nnd Lehrer zn flberzengen; er nntersnchte sowohl die Knaben- 
ais MAdehenschnle; bestimmte eine swote Öffentliche Prfifhng, 
wobei eine Menge adelicher Gftste, die Vorsteher der Gemeinde 
nnd Eltern entchienen. Die Prüfung entsprach der Erwartung 
dieses gegen die Schnlanstalten seiner Herrschaften sehr wohl- 
thftttgen Patrons mit solchem Erfolge, dafl er sammt seinen Güsten 
der Jngend anfhinnterndes Lob xnrie( nnd gegen die Lehrer 
seine ganze Zufriedenheit Üufierte. Zum Beweis des Vergnügens 
wurden die Schüler mit 4 Dukaten, die weltlichen Lehrer aber 
mit 3 beschenket. Darauf wurde eine Öffentliche Prüfung in 
Friedland anbefohlen, zu welcher auch der yon Seiten der Laus- 
nitz angrinzende Adel geladen wurde. Die Jugend zog die Auf- 
merksamkeit der Anwesenden auf sich, besonders da die Zög- 
linge ihre wohlgerathenen Stücke der Zeichnungskunst zur Be- 
urtheiluDg aufwiesen, die Mädchen aber die erlangte Fertigkeit 
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im Stricken, Nähen, und Spitaenmachen bewiesen. Der H. Patron 
legte aneh iiier seine HildthAtigkeit an Tag, indem er die yer- 
dienten Schiller mit 4 Dakaten» die zween Lehrer nnd MAdchen* 
lehrerinnen Jedem mit einem Dnkaten belohnte. Die sehr tbfttige 
nnd TerdienstToUe Schnldirekzion dieser Herrschaft mußte ihm 
die fleifiigsten Lehrer seiner Herrschaften anzeigen, welche nach 
Maß ihrer Verdienste zum fernem Fleiße mit Gelde aufgemuntert 
wurden. In Haindorf hat die gleich erwähnte Obrigkeit das dor- 
tige herrschaftliche Haus zur Schule angewiesen, worinii man 
das obere Zimmer für die Jugend woiil eingerichtet, die uiucie 
Wohnung aber für den Lehrer bestimmt liat. Das Städtchen 
* Eratzau hat es eben durch obrigkeitliche Hilfe dahin gebradti, 
daß die Schule ihre vorschriftmäßige Herstellung und Einricli- 
tung erlangt, und nun der Lehrer und die Schüler mit ge- 
wünschter Bequemlichkeit versehen sind. In Kngelsbei^, grafen- 
steiner Herrschaft ist durch Hilfe der (^i iiudobngkeil ein ganz 
neues und vorschrifi mäßiges Schulhaus erbaut wordeo. Da, das 
Unvermögen die 1 'orl-geineinde hindene den Bau der Schule zu 
beschleunigen, so übernahm ein einziger Mann Franz Amts- 
bühler die Bestreitung aller Kosten mit der Zusicherung auf 
sich; er wolle auf die Ausgleichung und Richtio^keitspflege so 
lang warten, bis die Gemeinde würde zu Kränen kommen, und 
ohne sich zu schaden, den Ersatz leisten können. In Pi2elautsch 
ist diesen Sommer das Schulgebäude auf Kosten der k. k. par- 
dubitzer Renten zu Stande gebracht worden. Bei der mit vielem 
Beifalle gehaltenen öffentlichen Prüfung in Reichenau hat die 
Frau Gräfinn Liebsteinsky v. Kolowrat den nnermüdeteu 
Fleiß der Lehrer Mathias Wokr2al, und Peregrinn Geschke 
mit einigen Dukaten belohnt*, und sowohl die erwähnte Obrig- 
keit als die Frau Gräfinn v. Goltsch beschenkte eben mit 
-Gelde die fleißigsten Schüler. Herr Graf r. Ohamare, der Aber 
die durch ihn selbst bei der pottensteiner nnd sopotuitzer 
Schule eingeführte Industrieklasse ein wachsames Auge hat, 
wohnte auch selbst der Öffentlichen Prüfung bei, nnd belohnte 
den Fleifi der Schüler mit einem Geldgeschenke. Se. Excellens 
der Hr. Graf Franz v, Eolloredo nahm wahr, dafi wenn die hOhern 
Triebfedern im Schulwesen auch noch so gut zögen, die ganze 
Uasehine doch immer stockte, ja stocken mnflte, wenn die nie- 
drigen nicht angestrengt würden; er sah, dafi auch die höhere 
Kraft immer am so weniger wirkte, je mehr sie von der Werk* 
statt oder dem Triebwerke entfernt ist. Er tracbtete deswegen 
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von allem die uiedrigsten und die nächsten Triebräder in Bewegung 
zu setzen, und die inneren Triebfedern derselben mit der ge- 
hörigen Kraft zu beleben. Der erste, der das Sclnilwesen im Orte, 
wenn auch keine Stelle daiuiier insbesondere wa lite. in (yang 
zu bniiiien, nnd darinn erhalten soll, und kann, i^l [u\siTe]\\^ 
der Seelsorger, tier Unterricht ist sein erstes Berufsgeschäii, er 
ist insgemein der einzig« im Orte, der doch überhaupt aus den» 
scientischen h^iche Kenntnisse hat, er hat, nachdem er ohne 
dieß der Führer der Gemeinde und Volkslehrer ist, die vortheil- 
haftesten Mittel in Händen, die Eltern für die Schule einzu- 
nehmen; er darf nur darauf halten, und den Scliulraann leiten, 
so kömrat das Schulwesen in Aufnahme, es wird beliebt, und 
jeder trägt dann gern das Seinige zur Gründung eines so heil- 
samen Werkes bei. Nachdem es aber auch manchem Seelsorger 
an HilfsmittelD, an Schuikenntnissen, und auch wohl an Auf- 
munterang hie nnd da noch gebrechen kann, so haben 8e. £x- 
cellenz der Herr Graf v. Kolloredo die zweckmäßige Ver- 
fügung getroffen, nicht allein die auf seinen Herrscliaften und 
unter seinem Patronate stehenden Pfarrer und £aplftne in das 
Scliulwesen zu ziehen, nnd damit ihr eigenes Interesse zu ver- 
binden, sondern darüber auch noch eine obrigkeitl. Aufsicht zu 
bestellen. In dem Schreiben, welches Se. Ezcellenz als Obrigkeit 
und Palron diesfalls an alle Seelsorger nnd Wirtschaftsbeamte 
ihrer Herrschaften den 12. Sept. r. J« erlassen haben, wird Fol- 
gendes nachdrncksam eingeschArft: «Von den Herrn Pfarrern nnd 
ihren Herrn EapUnen, die sich dieses heilsame Werk bishei* 
haben angelegen seyn lasseni vertrdste ich mich, daB sie anf 
ihrer rahmvollen Bahn fortlahren werden, nnd ersuche selbe 
für dieses Geschäft ihren Fleifi und Eifer zu verdoppeln. Das 
wahre Gute Iftfit sich aber nicht hoffen, wenn sich selbe die 
SchnWerordnnng nicht bestens angelegen seyn lassen, wenn sie 
nicht stets anf die Schuliehrer ein wachsames Auge richten, die 
Schulen nicht Öfters besuchen, nicht anf Ordnung halten, nnd 
dann selbst fleißig katechisiren. Jene H. Kapiftne allein werden 
sich bei mir auszeichnen, so sich das Schulgeschäft werden an- 
empfohlen seyn lassen, nnd nur diese können sich die Hoffhung 
machen bei Erledigung einer P&rrey auf solche Ansprüche zu 
haben, und von mir präsentiert zu werden. Den Amtsvorstehern 
aber befehle ich. daß sie nach den allerhöclisten \'orschriften 
die Eltern verhalten die Kinder tieiiiig und ununterbrochen in 
die Schule zu schicken, ja aucli selbst Öfters die Schulen zu 
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visitiren." Um aber der nöthigen Einleitung und des guten Er- 
folges immer mehr gesichert zu seyn, so haben Se. Excellenz 
die Leitung und die Direkzion ihrer Landschulen auf den zween 
Herrschaften Dimokur und Sniidai, dann des Gutes Rlns<!h!tzs. 
dem um das Schulwesen sehr verdienten tschinoweser Herrn 
Pfarrer Anton Kosko von Saihsenthal anvertraut, der den 
Schulen nachsieht, ihrf^n Maiüfeln abhilft, die Schnlverdienste 
der Seelsorger, ja das Verhalten der SchuileutK selbst samt den 
Gebrechen der Schulen anzeigt, und von dem ganzen Fortgange 
dem Patrone Beri( tit erstattet; welches auch ber*»its auf den 
erwähnten Herrs( hatYen geschahen, indem der ganze .^tand des 
Schulwesens vom Grunde so autgeiKninn'^Ti wurde, daß manches 
dadurch dem k. Schulenkommissäre erläutert und erleichtert ward. 
Von der Menschenliebe, welche diese Herrschaft auf die ver- 
waisten Kinder durch eine besondere Versorgungsanstalt herab* 
fließen I&ßt, hat man in der 24. halbjährigen Anzeige der prager 
Normalschale eine kurze Beschreibang geliefert Die Herrschaft 
anterhftlt in Dimokur eigends einen Lehrer, und hat dafür ein 
sehr bequemes Haus hergestellt, sie nährt und kleidet aus Mild- 
tbätigkeit die ärmsten Kinder ihrer Herrschaften. Diese milde 
Versorgung der 12 Waisen steht in voller Blftthe da, und ver- 
spricht die besten Früchte Der wobltbfttigste Grandberr nnd 
Stifter dieser göttlichen Armenversorg^nnK hat nnn nebst der 
Prende, die jedermann über die Rettung der Unenogenen, Ver- 
nnglflekten nnd Verlassenen empfindet, auch noch diese, dafi er 
dadurch dem Mflfliggange» der Ausgelassenheit der Jugend 
steuert, die muthwillige Betteley im Keime erstickt, gemein- 
nfitsige Kenntnisse, menschenfrenndliche, edlere Gesinangen, und 
yerschiedene Zweige der yaterlAndischen Industrie mit der 
deutschen Sprache zugleich auf seinen Herrschaften verbreitet 
Man weifi nicht wie man fttr seine Wohlthat reichlicher gesegnet 
seyn, und wie man Tortrefllichere Beispiele der Menschen und 
Vaterlandsliebe anstellen kOnne. Diese Versorgungsanstalt ist 
noch um so schätsbarer, weil sie von manchem Andern, der auch 
weniger wohlthfttig zu seyn vermag, oder seyn will, Ja auch 
vom Schulmanne, der eine besondere Wohnung und sonst von 
seinem Dienste leben kann, sich nachi^men läßt, besonders wenn 
er einen eigenen Feldbau, nnd ein Zimmer zu Industriatarbeiten 
besitzt. Es wäre zu wünschen, daB ein oder der andere Schul- 
voisteher, oder Lehrer den Versuch mit 10 oder 12 auch we* 
wenigern gesundeu Kindern von 7 Jahren bis ins 15te machte 
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ob er sie nicht tod dem, was sie tftglich von ihrer Handarbeit 
▼erdienen, emfthren nnd kleiden konnte. Der Unterricht macht 
Ihm ttberliaapt keine besondere Uflbe. Wo das Weben, Spinnen, 
Spnien, NAhen, Stricken, ßandweben in üibnng^ ist, nnd die 
Kinder dem Eostgeber anch im Garten oder Felde Dienste leisten 
kennen, würde sich dieser Gedanke noch leichter ansf&hren 
lassen. Es dürfte genug seyn, wenn dergleichen Kinder, die 
eonst für den Staat, ja für die Ewigkeit verloren giengen, oder 
doch gewiß dem Vaterlande zur Last fielen, täglich 2 Stunden 
litterärischen Unterricht an diesem Versorgungsorte erhielten, 
und durch die Keligionsletire zur Tagend und Sittsamkeit ge- 
bildet würden. 

Anf der k. k. Kameralherrsehaft Brandeis wurden durch 
das eifrige Bestreben des Oberamtmannes H. Masatsch, in 
Kochanek, und Semitz die Schulgebäude neu erbaut. Desgleichen 
sind auf den Färst v. lichtensteinischen Herrschaften Skworetz 
und Rattery, in Auwal und Janowitz, auf dem zum emauser 
Benediktiner8UfLe gehörigen Gute Tiit^lie^^ lutz und auf dem 
Oute Radowesnitz in Weltrnb, die Schulen neu erbaut, dann die 
Schulen in Lieben, Wodelka, Mui( howitz, und Ökalitz verbessert 
and erweitert worden. Im taborer Kreise sind im gegenwärtigen 
Jahre folgende Schulen zum Thf il <^^u\/. ik u iiergestellt, zum 
Theil erweitert worden: in Junfrwos( Ijitz, Kleinchischka. Misko- 
witz, Mühlhausen, Sepekau, l^ernarditz, Oberczerekwe, und 
Lipkowawoda. In diesem Sommerkurse sind auch im budweiser 
Kreise die Schulen in Steinkirchen, Pischtin und Forbes neu 
erbaut worden. Die mariäscheiner Hanptschule erhielt ein an- 
sehnliches Geschenk schöner Zeichnungen aas Dresden von der 
tit Frau Gräfinn von Horst, die der öffentlichen Prüfung mit 
dem ch urfürstlichen Hofkaplan und Kanonikus Tiallot daselbst 
durch mehrere Stunden beiwohnte, nicht minder die fleißigsten 
Schüler mit Gelde beschenkte, und überhaupt dem Lehrpersonale 
Beifall zurief. Am Ende der Prüfung in Tabor die abermal zum 
Lobe der Lehrer und Schüler ausfiel, wurden den fleißigsten 
Schalem nahmhafte Prämien, als: verschiedene Münzstücke, Klei- 
dungen, nnd Bücher aus den Händen des k, Herrn Kreishaupt- 
manns Terehrt, und von ihm selbst zu fernerem Fleifie auf- 
gemuntert Der dortige Katechet P. Thomas Wilcisaly Prämon- 
stratenserordens bezeigte sich bei dieser Prflfting eben so wohl- 
thfttig, als er Beweise seiner fieifligen Verwendnng an den Tag 
legte; er machte einen Beitrag Ton 12 fl. znr Beschaffung der 
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PrftmieD. Seit dem 26. J&ner bis den 31. Christmonat sind ans 

dem hiesigen Normalschulbücherverlage um 2116 Ü. 14Vt lu*. 
lUicliei- für die armen Kinder unentgeldlich im Laude au^gelheilt 
worden. 

Vom 30. Jänner 1789 bis 16. Juli 1789. 

Daß der Schuldirektor an der klatlauer Hauptschule Hr. 
Alex Par^izek keine Zeit und Gelegenheit außer Acht lasse 
seinen Schülern zu nützen, und sie mehr und mehr auszubilden, 
beweist abermal eine löbliche Veranstaltunir. die er au seiner 
8chule traf. Er führte zum Besten seiner Öchüler, um 
sich auch in schulfreyen Tagen ihres Fleißes besser zu ver- 
sichern, ordentliche Korrepetitionen oder Wiederholungsstunden 
ein, welche die Schüler an Sonn- und Erholongstagen selbst 
anter einander, unter der Aufsicht eines biezn gewählten 
ämsigen und (gesitteten Schülers als Korrepetitors über 
alle von Zeit zn Zeit in der Schule abgehandelten Lehr* 
gegenstände an einem bestimmteu Orte hielten, und worftber 
auch der Korrepetitor ein förmliches Verzeichnis nebst Anmer- 
kung des Fleifieti oder Unfleißes seiner ihm zugetheilteu Mit- 
schüler führen, nnd selbes dem Direktor mit dem SchioAe des 
Monats einbringen mnOte. An Sonntagen wnrde- nach dem vor- 
mittftUgen Gottesdienste noch nebst der gewöhnlichen geistlicheo 
Vorlesung, nnd den dabei angestimmten erbanlichen GesSngen, 
den reifem Schalem and Schülerinnen theils Ton dem Direktor, 
theils von dem Lehrer Hula das Wesentlichste ans der Kinder- 
moral anf eine besonders rtthrende Art znr Bildung ihrer Sitten 
vorgetragen. Die Schüler der 4ten Klasse führte der Direktor 
selbst oft ins freye Feld hinaus, sammelte mit ihnen Steine nnd 
Pflanzen, ond trachtete hiednrch dasjenige in selben praktisch 
an befestigen, was er ihnen in der Schale bei der Abhandlang 
der Naturgeschichte beibrachte. 

Mit nicht minderer Thätigkeit fihrt der horatdiowitaer 
F&rrer und Schaldirektor der graudprioratiscfaen Herrsehalt H. 
Franz Wilhelm ans dem maltheser Orden fort seine Schule zam 
nachahmangswflrdigen Muster anderer zn erbeben. Durch seine 
ireundschaftliche Behandlung und liebevolle Herablassung wußte 
er die Kinder yon dem Nachtheile des Ausbleibens aus der 
Schule mit so gutem Erfolge zu überführen, daU er des un 
denklich harten Winters ungeachtet nie Lisache halte über den 
Maugel HU Schülern zu klagen; selbst iu der rauhesten Witterung 
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1 iefen sie auch oft wider den Willen ihrer Eltern der Schule zu. 

Er sorgte selbst durch gesammelte Beiträge für die Beheizung 
der Schule, indem die Gemeiuderenten das nöthige Brennholz 
beizuschafFen nicht vermochten, und treiioß <ias angenehme Ver- 
gnügen, daß die öffentliche VVinterprüfung alle Erwartung über- 
traf. Außer den gewöhnlichen Schulstunden, in denen er nebst 
dem Religionsunterrichte in allen 3 Klassen auch die Gegen- 
stände der dritten Sch ulklasse großentheils selbst lehrte, 
nnterhielt er die Klasse noch wöchentlich zweimal mit Er- 
zählungen verschiedener ÜDgiücksgeschichten aus dem in 
München im v. J. heraussrekoramenen Buche, unter dem Titel: 
"tJngliicksjr-esrhichten zur Warniuig; für die unerfahrene Jugend," 
und ItHwirkte durch moralische JSchüderunixeTi, und leUhafte Vor- 
st elluuf^f^n verst lüederer Unglücksfälle in passeuden Kupfern bei 
den Kleinen vielleicht mehr, als manchmal selbst die waclisamste 
Polizey zu hintertreiben nicht vermag. Von dem beim sonntäg- 
lichen Schulgottesdienste gesammelten Almosen wurden ein 
armes Mädchen ganz, und zum Theil 4 Knaben zur Zeit der 
öffentlichen Prüfung gekleidet, die fleißigsten Schüler aber mit 
nützlichen Prämienbüchern vom Hrn. Pfarrer beschenket. Die 
Wiederholungsstunden wurden mit vieler Verwendung der Lehrer 
Joseph Winter und Christoph Weber gehalten; Jünglinge von 
20 auch 24 Jahren sch&mten sich nicht selbe zu besuchen ; viele 
unter ihnen, die nie eine Feder zu führen wußten, brachten es 
dahin, daß sie nun im Stande sind Anszügel, Conto, Quittungen, 
und derlei schriftliche Aufsätze zu verfertigen, und allerhand 
bei der Hanswirthschaft and andern Oewerben BÖthige Rech- 
Dongen zu fahren. 

Dem Pfarrer zu Bieschin Hr. Joseph Alexias von Lowc^e 
giebt der klattauer Hr. Kreisachnlkommissär das Zeugnifi^ daß 
er der einzige im Kreise sey, welcher im vergangenen gewiß 
sehr harten Winter eben so riel sehalgehende, als schaUähige, 
nftrolich 140 Sehfller zählte, die nicht nur von ihm in allen 
Gegenständen der Keligionslehre anf die herablassendste und 
eindringendste Art nntenlehtet» sondern aach in die deutsche 
Sprache mit einer so ungesnchten Leichtigkeit eingeleitet 
Warden, dafi die Jagend jeden böhmischen Satz mit über* 
raschender Geschwindigkeit ins Dentsche, and so gegenseitig 
flbersetzte, aach dabei die nothwendigsten Regeln yon 
der dentschen Rechtschreibang und Wortforschang anzugeben 
wnfite. 
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Die Reehenkanst ist bei ansern VolksscbnleD n&Btreitig der» 
jenige Lehrgesenstand, wodurch die Jugend des Landmannes der- 
gestalt gefibt wird, daß sie einst in ihre BerafiMurbeiten Ordnung 
bringen nnd darinn mit der genaasten Bicbttgkeit leicht vorgehen 
kann. Es kOmmt nnr darauf an, daß die Lehrer sich einen Vor- 
rath von Datis sammeln, und so problematisch der Jugend yor- 
legen, daß sie selbst das Vergnügen die Wahrheit zu finden ge- 
nießen kunn. 

Der Bchunier Lehrer Franz Seidel, geleitet tou dem dor- 
tigen Oberyerwalter Hm. Braun, einem bekannten Wirthscliafts- 
▼orsteher und Scbulfreunde, betrat folgenden Weg; er führte 
seine Schüler au, Versuche in der Oekonomie zu machen; ließ- 
z. ß. in ihrer Gegenwart eine Quadratklafter Klee abrnfthen» sie 
wägen, trocknen, und wieder Trägen; in diesem Verhältniße die 
Pflanzen eines Kraut- Rüben- Erdäpfelfeldes zählen, nach Maaß- 
und Gewicht vergleichen, und so die Quantität des Futters bei 
verschiedeuen Futterpflanzen ausfoi scheu; dauu ließ er sie in 
der Schule von kleinen Maaßen auf größere, von 1 Qiiadrat- 
klafter auf 528, 750, 1000, oder Metzen, Sliich und .loch 
schließen, mittelst dieser Daten den Ertrag dieser Futterkräuter 
beweisen, das Verhältniß zwischen einer künstlichen und natür- 
lichen Wiese, der Weide und Stalltülierung finden, u. s. w.; 
hiednrch verschaffte er seinen Z<»a:liugen einen Reichthum von 
Kennlnissen, die sie auch als Maim^ r noch vortbeilfiaft, wer den 
benützen können; t-i l^liiir .sie rerlit j i ,iktisr!i die Rechtiik niist 
aul ihre Gewerbe auwendeu. Die Kinder eiifgen durcli di»' h^v- 
Zählung dessen, was sie in der Srlmle auf diese Art hureu, bei 
den Eitern selbst Nachdenken, wodurcli diese vielleicht bald 
den Vortfieil des Schnlg:eheüs ihrer Kinder beherzigen dürften. 

Der k. k. Herr Oberste Graf von Golz macht sichs aus 
Liebe zu den Schulen gleichsam zum Gesetze, jeder öffentlichen 
Prüfung seiner iSchiilen persönlich beizuwohnen. So that er dieB 
am 16. Brachmonats bei der Prüfung zu Willomitz, als die 
Kinder ihre, auch aus der Naturlebre, und aus Bennekeudorfs 
Ackerkatechismus gesammelten Kenntnisse an den Tag legten^ 
indem sie an einem Globus die Eintheilung der £rdkagel zeigten, 
und an einem kleinen Ackergeräthe nicht nnr die einzelnen 
Beatandtheile insonderheit des Pfluges benannten, sondern auch 
derselben Gebrauch bestimmten. Das Gute, dessen si( Ii die Schale 
in Willomitz rühmen kann, hat sie nebst dem Fleiße des Lehrer» 
vorzQglich dem nnennfldeten Eifer des Kaplans Franz Kari 
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Kader zu verdanken; dieser ertheilte wöchentlich durch mehr 
als die vorgeschriebenen Stunden Unterricht in der Religion, 
und nebst dem au Sonn- und Erholun^stag^en auch in der Natur- 
lehre, Geographie und dem Ackerbau, in wi * ferti diese Kennt- 
nisse dem Laudmauue nülziich und iioihweiMiig sind. Der Herr 
Graf gab nicht nur in herablassendsten Ausdi iit ken seine Zu- 
friedenheit dnu Lehrern und Schülern nebst dti \>rsii'!H'rune: 
.stMner !t i n< i>']i Ihlterstülzunix zu eikeniif^u; sondern besclieukte 
die verdientesten Sclüilei- mit dem seiljiischen Gebetbuche, und 
hieng ihnen Eiirenzeichen mit der AntM-hiift: labori et meritis, 
die er eigens verfertigen ließ, mit väiHrlicUer Zärtlichkeit um. 
Dip Schulen seiner Hf^nschatt versah er zum Gebrauche der 
Lehrer mit mehreren Hiifsbiichern; als: für die Kinder auf dem 
Lande von Friedrich Kraft, Bennekendorfs Ackerkatechismus, 
Kampens Theophron, Stur ras Betrachtungen über die Werke 
Gottes im Reiche der Natur, letzteres vorzüsfUch in der Absicht, da- 
mit die Schule mit dem Morgengebete aus dem seibtischen kleinen 
Gebetbnche sammt der Bt^traobtaniK des Monatstages eröffnet» 
nQd mit Vorlesung einer von Sturms Betraclitungen beschlossen 
warde. Auch das Industriale dürfte auf der Herrschaft Maschau 
bald einen rüiimiiclien Fortgang machen. Der erwilhnte Herr Graf, 
dem das Wohl seiner Untertbanen und besonders eine zweekm&ßii^e 
Erziehung der Kinder so sehr am Herzen liegt, verlangte von 
jedem geistlichen Aafseher der 4 Schulen seines Patronats einen 
schriftlichen Aufsatz über die leichteste Art an jt^der dieser Schulen 
eine Indastrialklasse zu errichten, mit dm Versprechen, eine 
solche gemeinnützige Anstalt nach Möglichkeit zu unterstätzen. 

Das eifrige Bestreben des Schnlanfsehers in Pölitz kOnig- 
gr&tzer Kreises, Hr. Sch wortschick hat es bereits dahin 
gebracht, daß die Kinder in der zweyten Klasse schon dratsch 
zu sprechen an&ngen, welches auch Ursache ist, daß die Bürger 
ihre Kinder in die Schule gerne schicken, die sie sonst zu diesem 
Ende in entfernte Oerter geben, und die Kost für sie bezahlen 
mußten. Dieser würdige Schulfreund verdient um so mehr eine 
öffentliche Anzeige, als er sich selbst zur angenehmen Beschäf- 
tigung machte den 2ten Theil des Lesebuches in der Schule zu 
lehren, den Kindern zur Uibung im Bechnen verschiedene Fakta 
der Steuerregnlierung vorzulegen, und sie auch außer der Schul- 
zeit auf eine nützliche Art zu beschäftigen. 

Der luschetzer Kaplan P. Laukot a machte in der dort ganz 
böhmischen Gegend im vorigen Jahre mit dem deutschen Unterrichte 
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den Anfiuiflr, and brachte es Mnnen dieser knnen Zeit so weit^ 
daB schon itxt der grOAte Theil des Ünterrichts ganz in dieser 
Sprache betrieben wird» nnd dafi die Kinder auch anf andere 
Gegenstände ans dem gesellschaftlichen Leben dentsche bestimmte 
Antworten zu geben wissen. Das Beispiel des Katecheten bewog 
anch den Lehrer Snchy sich mit allem Bmste anf die dentsche 
Sprache zn verlegen; er nahm in dieser Absicht thells an 
eigener Uibnng, theils am den einmal angefongenen nnd so 
glficklich fortgehenden deutschen Unterricht zn anterstlltsen, 
einen dentsehen Gehilfen aa( den er von seinen eigenen geringen 
Einkflnften nnterhftlt Dieser dentsche Unterricht; nnd die fleißige 
Aufsicht des Pfarrers Hm. Michael Lorenz sind gewiß die ein- 
zige Ursache, daß des außerordentlichen Winters ungeachtet 
dennoch 109 Kinder die Schule ordentlich besucht haben. Der 
H. ScLulkommissäT des rakonitzer Kreises zkhlt diese Schulen 
unter die hesieu seines Kreises, die durch die thätige Unter- 
stutzung des raudüitzer Oberamtraanns Hrn. Hardiborsky zu 
noch größerer Vollkommenheit gelangen wird. 

Einen unläugbaren Beweis eines fruchtbaren Keligious- 
unterrichtes, und eines theilnehmeuden Herzens an dem T^n- 
glücke anderer legte die reichenberger Schuljugend dadurch ab, 
daß sie (las bei der öffentlichen Prüfung von dem Patron Hrn. 
Grafen Klamm Gallas erhaltene Geschenk von 4 Dukaten dem 
k. Hrn. Kreishauptniann mit der Bitte zuschickte, er wolle diesen 
Betrag unter die im Kivise durch Feuer Verunglückten nach 
eigenem Befund vertheilen. Das k. Kreisamt nahm dieses aus 
edelster Gesinntiug angetragene Geschenk zum Behufe der Armen 
unter die es vertheilt wurde, nicht nur an, sondern lierichtete 
auch diese schöne Handlunf^ an die fiohe Landessteile, die so- 
wohl den dortigen Lehrern als auch den Schülern ihre hohe 
Zufriedenheit durch ein besonderes ßelobnngsdekret zu erkennen 
gab, und zum immerwährenden Andenken dieses gutherzigen 
Grescbenkes eine ansehnliche Zahl nutzlicher Bftcher aus dem 
Normalschnlhücherverlage zur Aufbewahrung nnd znm Gebrauche 
der Lehrer und Schüler verabfolgen ließ. 

Die joachimsthaler Schule wurde mit Anfange des Winter- 
karses in Stand gesetzt alle für eine Hauptschule von allerhöch- 
sten Orten TOjgescbriebene Gegenstände abzuhandeln. Der Ma* 
gistrat ttberzengte sich ganz, wie nothwendig der Jagend die 
bfirgerlichen Kenntnisse^ die Mechanik, das Zeichnen etc. sey, 
und verlangte in dieser Absicht yon der k. Schnlenoberdirekzfon 
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einen geschickten Mann, welcher Fähigkeit besUe, die Gegen* 
etftttde der 4ten Elame, und besonders das Zeichnen zn lehren. 
Norbert Feilinghan er, der den Hnf zn dieser Schule erhielt, 
bewies nnter der geschickten nnd nnermttdeteo Leitung des 
Direktors nnd Eatecheten Joseph Leffelmann, (welcher bloB 
ans patriotischem Eifer 5 Jahre nnentgeldlieh an der Schule 
wöchentlich 23 Stunden arbeitet) gleich nach der ersten Prfifnng, 
dafi der jfthrliche 6tohalt pr. 200 d., welchem ihm der Magistrat 
ans den Gemeindrenten bestimmte, mit vielfachem Interesse fttr 
die Jngend ausgelegt sey. Der k. Kreishauptmaim Hr. Uiaf 
Kollowrat überfiel ganz unvtrinuüiet bei der rauhesten Witte- 
rung diese Schule, untersuchte alles, erforschte sowoiil bei der 
Knabenschule in allen Klassen, als auch bei der Mädchenschule 
die eingeholten BegriÜe, und hinterließ dem Lehrpersonale seine 
volle Zufriedenheit. 

Auf gleiche Art erhielt die hohenelber Stadtschule den 
Beifall des k. Kreishauptmami^ v. Lunay, welcher bei seiner 
Kreisbereisung nicht nur die Kinder durch mehr als 2 Stunden 
selbst prüfte, sondern auch die ilfiLügsten mit Geld besehen kr-, 
und Üir arme Schüler in die Schularmenkasse einen namhalteu 
Geldbeitrair {?ab. 

Kaplane und Katecheten in Neuraark Thomas So r;x er 
gereicht es zum besonderen Verdienste, er nicht nur das 
Flachsspinnen bei der Schule eingetüiirt, sondern auch für die 
Aufnahme seiner Schule sich noch immerfort so verwendet, daß er 
auch dem Lelirer und Gehilfen die Mittel gewähret, womit sie 
sich selbst auf eine leichte und unterhaltende Art mit pädago- 
gischen Kenntnissen immer mehr bereichern können. In dieser 
Absicht widmete er ihnen 3mal die Woche die Abendzeit, in 
welcher sie versammelt die besten und neuesten pädagogischen 
Werke eines Kampe, Villaume, Kochow, Resewitz und der- 
gleichen gemeinschaftlich lasen, nnd aber den Inhalt des Ge- 
lesenen ünterrednnt^en pflogen, was und in wie weit nämlich die 
entdeckten Maaßregeln nach Lokal- und Personalumstäuden zum 
Nutzen der Schaljugend anzuwenden wären. Der hiedurch be- 
wirkte Nutzen leuchtete auch offenbar hervor, indem die 127 
Schftler sich sowohl bei der vorgenommenen PrttfuDg durch die 
geschicktesten und richtigsten Antworten aus jedem vorgeschrie- 
benen Lehrfache, als auch durch ihr gesittetes Betragen zur 
allgemeinen Freude der Eltern ganz besonders empfahlen. Und 
gleich wie zu Erreichung dieses Zweckes a) die Einffthrnng 

Büttig« dir flitmr. Gnppt f. d. a fleh. X, Jun. 21 
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der Ehren- und Strafuoten, b) deren Bücher, c) die ordentlich 
vorgestellten Aufseher, dj die monatlichen Prüfungen, (wobei 
jedesmal das Verdienst öffentliche belohnt» und die Vergebung 
oder der ünfleifi beatraft wurde) die angemessensten Mittel 
waren; so wurde auch von den Erwachsenen durch die Wieder- 
holungsstuuden Hilfe geschafft, daß sie das Versäumte einholen, 
oder das Erlernte besser gründen konnten; besonders, da ihnen 
jederzeit nach geendigten Lehrgegenständen noch ein Stück 
ans einem lehrreichen Buche znr Ausbildung des Verstandes 
und Tilgung des Aberglaubens vorgelesen wnrde. 

Die böhmischen Schulen in Potschatek, MühUiansen, Becbin, 
Gheynow, Bergatadtl, Ifalschitz, ObercSerekwe, TutacluVi und 
Torzfiglieh Malschitz haben sich in Verbreitung der dentschea 
Sprache Tor andern ausgezeichnet Desgleichen erheben sich 
vermöge Anzeige des berauner H. KreisschulkommissArs mehrere 
Schulen auf den Dominien Wossow, Tloskau, Dobziiscb, Chlmnetz, 
Horiowitz, Zbirow und Totschnik vor andern mittelst des eifrigen 
Znthuns ihrer geistUchen Vorsteher durch Ordnung, Zucht, me* 
thodische Verfossung und Fortgang der Schüler. 

Die noch übrigen Öffentlichen Prfifangen, bei welchendie Kinder 
und Lehrer sich besondere Ehre erwarben, sind gehalten worden 
in Eger, bei welcher Schule sich der Schuldirektor Johimn Nei0 
Yorzfiglich empfahl; in Laun unter der geschickten Leitung des 
eifrigen Katecheten und Schnldirektors Joseph Endler, der mit 
dem Wirthschaftsinspektor Hm. Alezander Steffan anf mannig- 
faltige Art auch Geschenke der Schale zufließen läßt; femer in 
Braunau, wo die Schule ihre Vervollkommnung dem unermüdeten 
Schuldirektor P. Quirin Schreiber des Benediktiuerordens zu 
verdanken hat; die Mädchenschule in Schlackeuwerth kann durcii 
das eifrige Zuihun des Katecheten P. lieuat Trichtel Piaristen- 
ordens ihrer Ordnung und innern guten Verfassun«: wegen zum 
Muster vieler Landschulen aufgestellt werden; dauu iu Maria- 
schein, an welcher Schule sich mehrere Schüler durch einige 
schöne Handlungen so auszeichneten, daß mau mit Rechte auf die 
Zweckmäßigkeit des Religionsunterrichtes daselbst schließt. 

Noth verdienen folgende Schulfreunde, geistliche und welt- 
liche Lein er nach Anzeige der k. Kre!ss<'hnlkoniiiii>-are eine 
rühmliche Erwähnung, a) Unter den Cieisiiiclien: H. Wenzl 
Johann Schedewv. Kanonikus in AUbunzlau und Kreisdechaiit 
in Blattna, Ji. Johann Anton Kupetz Kreisdechant in Nezamis- 
litz, ü. Philipp Uieber Kreisdechant in Prachatitz, U. Prokop 
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Harrer Kreisdeebant in Schfitteaboffen, H. Aognstiii Haberle 
Kreisdecbant in NenstadÜ, H. Wenzel Wessely Ereisdecbant 
in Hessin, H. Karl Bankal Kreisdecbant in Sebweinitz, welcbe 
alle das Scbnlwesen nacb aller MOgllebkett unterstatzen. Femer 
H. Joseph Heller Konsistorialratb in Bndweis und Decbant in 
Winterberg, H. Maximilian Maczakarini Decbant in Wodnian 
H. Anton Arnold Decbant in Plan. H. Ignatz Jakscb Pfarrer 
in Zwickau und Schuldirektor der Herrschaft Oabel, der noch 
immer in seinem unermüdeten Eifer fortfährt seine kleine Heerde 
zu guten christlichen und nützlichen Staatsbürgern zu bilden, 
er lehret nicht nur selbst die Religion auf eine sehr faßliche 
Art» !>^ondern unterrichtet sie auch in dem Brauchbarsten aus 
der NaLurlehre, Naturgeschichte iiud Erdbeschreibung. Ignatz 
Hübner älterer Kaplau iu Zvvikau, der, ungeachtet er noch 
zween jüngere Mitgehilfen hat, es dennoch sich zur Pflicht 
machte auch iu der rauhesteu Witterung die entlegene röhrs- 
dorfer Dorfschule zn besuchen, und daselbst zu lehren. Joseph 
Wolf Pfarrer in Prosik, Franz Obstzier Pf. in Girraa, Johann 
Cölestin Lokaiiiapiau in Sluha, Karl Mising^er Lokalkaplan iti 
Prierow, Joseph Skalitzky Kaplan in Rzitsciian, Johann Zumpe 
Kaplan in Brandeis, Peter Matauschek Kaplan in Elbkosteletz, 
Wenzel Dwor2ak Pfarrer iu St. Maria, der durch seine Sorg- 
falt im verflossenen Winterkurse alle schulfähige Kindel- in die 
Schule brachte. Karl Kuka Pfarrer in Kuschwarda, Ignatz Is er 
Pfarrer in Unterreichenstein, Augelik Maurer Katechet in Pisek, 
der außer dem Katechetenamte noch zwey andere Lehrfächer 
versieht, und zur Beförderung der Industrialarbeiten viele Gulden 
aus Eigenem zulegte. Anton Woc^ka Katechet und Schuldirektor 
in Br2eznitz, an dessen Schule Ordnung nnd Pünktlichkeit be- 
sonders hervorleuchten. Ignatz Braam an n Kaplan in Zbinitz, 
Matthias Florian Kaplan in Bergreichenstein; Dominik Host- 
lowsky Schuldirektor in Pracliatitz, ein getreuer Nachahmer 
Steines verdienstvollen Voriabrs F. Karek, der mit unermddeter 
Sorgfalt die Schule in ihrem entschiedenen Wertbe zu behaupten 
sucht Wenzel Kirchberger Lokalkaplan in Hartmanitz; Thomas 
Kletschka Lokalkaplan in Paratschow; Joseph Lokateli Ad- 
ministrator in Skotschitz, Wenzl Polacüek Kaplan in Blatna, 
Kajetan BaiicSka Lokalkaplan in Hnacbitz, Tbomas Scblechta 
Lokalkaplan in Hostits, Joeepb* Stibitz fnndürter Spitalkaplan 
in Tscbiscbowai Joseph Ströbl Kaplan in Winterberg, Johann 
Waniee2ek Kaplan in Bosentbal, der täglich von der Pfarrey 

2l» 
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Altroielitbal in das eine Tiertelstonde entlegene St&dtchen 
Besenthal geht, daselbst zu bestimmter Zeit die Schnlmesse hSIt 
nnd eben so täglich die Schule besucht nnd katechisirt Johann 
Winter Kaplan in Radomischl, Amadeus Wolf Lokalkaplan in 
Bohntin; Franz Schewzowitz Kaplan in Stoboi^ltz^ Lorenz Kol* 
zaner Kaplan^ in Teinits, Joseph Chnrfflrst Pfarrer in Per^ 
nartltz nnd dessen Kaplan Valentin Sladek, Philipp Frank 
Kaplan in Niemtschitz; Valentin Seldl Pfarrer in Prostibor, 
Wenzel Kilian Pfarrer in Ronsberg, Johann Pinnl Pfarrer in 
SchittarzeO) Andreas KoskaPfiarrer in Misliv, Johann Prochaska 
in Kbell, welcher beinahe selbst statt seines 78jährigen Lehrers 
den Schulmann macht: Cyprian Eckel Lokalkaplan in Depol- 
dowitz, Joseph Oi tmana in Altsatlel, und Kaspar Bidschowsky 
zu Neuras; dieser vei-sah nnp^eachtet seines geringen Einkommens 
die Interimsschiile mii d* ni nothigen Geiat he und speiset täglich 
einen dürftigen Schüler. \ luzenz Ippolt Pfarrer in Baus* howitz 
unterrichtete selbst bei der anhaltenden Kälte in seiner eigenen 
Wohnung die Kinder aus dem Dorfe in Brniau im litterärischen 
Fache. Thaddäus Questel Pfarrer in Slatiu, welcher benuiliet 
ist, durch eigenes Beispiel mittelst eingeführter Stallfiitteruug 
dem einzelnen ViehhütHn vorzubeugen; schon dadurch gewann 
er manches fähiges Kmd der Schule, schaffte auch die nöthigen 
Schulbücher für die arme Jugend bei. Joseph Sommer Admini- 
strator der Probstey in Raudnitz, der seiner andern vielen seelen- 
hirtlichen Verrichtungen ungeachtet dennoch die Katechisation, 
Auslegung der Evangelien, und Erklärung der biblischen Ge- 
schichte in beiden Sprachen selbst ordentlich verrichtet. Johann 
Morawek Dechant in Jungwoschitz, Johann Kirchner Pfarrer 
in Rosetsch, Augustin Braun Dechant in Riegerschlag, Franz 
Weindl Harrer in Rowen, Martin üngricht Pfarrer in 
Chotzen, Johann Kräiwanek Lokalkaplan in Neudorf, Joseph 
Onitz Kaplan in Rothr^etschitz, Anton Schaurek Lokalkaplan 
in Rossitz, Andreas Kubin Lokalkaplan in VVostrietin, Philipp 
Kautsky Kaplan in Sesemitz, Anton Müller Kaplan in Lippnitz, 
Joachim Uöfer Lokalkaplan in Keschwitz, Franz Klein Kate- 
ehet in Plottendorf nnd Schnldirektor der bfirgsteiner Herrschaft, 
dnrch dessen nnermfideten Klfer die seiner Direktion anvertranten 
10 Schulen immer mehr in Anfhahme kommen» h) Unter den 
weltlichen Schul- nnd Kinderfrennden sind Torzflglich zn nennen 
die H. H. Karl Ippolt Oberamtmann in Cholieschan» dessen 
ThAtigkeit man es zuschreibt, dafi die Schulen dieser Herrschaft 
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unter die besten Landschulen des pilsner Kreises gezählt werden. 
Jobann Beutler Amtsdirektor lu Luk. Karl Wister Oberamt- 
niann in Aurginowes, Johann \\ iiit ^ r Anitsdirektor in Obi /":istwy, 
Joseph Procliaaka Verwalter in Girna, Joseph E( kel Bürger- 
meister in der k. Stadt Kollin; dann sind Antou Clialupetzky 
Amtsdirektor in Stiekna, Franz Xaver Graf Oberverwalter der 
Herrschaft Horaidiowitz, Jobann Anton Nolli Amtsdirektor der 
Herrschaft Wolin, Franz Petak Herrschaft ellischaner Anits- 
direktor, Joseph Wirth Oberverwalter zu Strahlhoschtitz und 
Joseph Wlciek wostker Wirthschaftsdir* ktor uebst vielen andern 
eifrigen und thätigen Freunden und Bt loiderern des Schulwesens, 
die mit rasLiüser Sorgfalt den beständigen Fortgang der s( lui!- 
lahjfrt^n Kinder, die getrf iie Befolguiip: der landeslierrlichen 
Schiilgesetze, und die Anlnahme der Schulen zu ihrem besondern 
Augenmerke und zu einem Kauptgeschälte macheu. c) Unter den 
weltlichen Schullehrern sind Anton Sturm erster Lehrer in 
Teinitz, der nebst den vorgeschriebenen Gegenständen auch in 
außerordentlichen Stunden den Unterricht im Briefstyle und der 
vaterländischen Geschichte besorgt, und zugleich die eingeführten 
Industrialanstalten unterstützet. Franz Kriepelka erster Lehrer 
an der Hauptschiüe in Pilsen; er verschaffte zum Gebrauche 
der Schüler, um sie sowohl vom Mfissiggange zu Hause abza- 
halteo, als auch Verstand und Herz, und selbst die Sprache an 
ihnen zn bilden, eine kleine Lesebibliothek, die er mit den 
besten aus seinen eigenen Büchero, besonders Kinderschriften 
versah. Georg Zapf in Horschau, Paul Weiii in Depoldowit«, 
Johann Weichselberger in Stockau, Johann Hüber in Choden- 
Bchiofi, Adam Röhrl in Hammergericht, Thomas Schmied in 
Ronsperg, Johann Lorens in Oberhaid. Franz Kr eh an in 
BezchwitZi Felix Weiß in Luk, Franz Sichra in Landakron, 
Hatthias Hühl in Sicheladorf» Ignatz Pardnbsky in GbraBt^ 
Johann Betschwarlik in KoUodey, Joseph Simon in Elbkoste- 
letz, Joeeph Würfel in Planian, Joseph Zeller in EaurSim, 
Franz Waniek in Gsttborz, Anton Ebner in Postupitz, Paul 
Skriiwanek in WokraoUtz, Johann Zischka in ObrXistwy, 
Adolph Posselt in Tschakewitz, Johann Tobiaschek in 
WostrSetin, Wenzel Suchy in Daschitz, Thomas Erineczky in 
Hollitz, Ludwig Jonak und Vogta beide Lehrer in Kaulitz, 
Andreas Aschenbrenner in Haidl, Johann Brail in ZahorSi, 
Franz Krbetschek und Mathias Estler in Prachatitz, Cyprian 
HolUb und Johann Behanka in Pisek, Wenzel Hostlowsky 
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in WolüD, Joseph Janaschkovets in Biteznitz, Dominik 
Lenk in Stieckna, Jakob Bichter in Entschirarda, Anton Both* 
baner in UntemichessteiB, Jakob Byba in Bosenthal, Frans 
Tlnsty in Tschischkowa, Joseph Tyrdy in Wodnian. 

Nene Schnlgebände, Wohlthaten gegen die Schalen. 
Vermöge einer allergnädigsten Hofentschlleßnng vom 2. Wkn 
l J. hat die doppelte Kontribnaonstaze, welehe von den nicht 
sechs Monate im Lande sieh anfhaltenden Gmndbesitsern bezahlet 
werden mnfi, ebenfalls so, wie jeder Uiberschnß überhaupt, der 
in den gesammten deutschen Proyinzen an ständischen GeflUlen 
bestehet, znr Unterhaltung der Trivialschalen, nnd zum Stadien- 
fonde die höchste Bestimmung erhalten *) 

Se. Excellenz Herr Gnii i^iüiiz von Fat hta, haben zum 
Baue der abgebi, innren Schule in Gabel, ungeachtet dieselbe 
erst vor einigtu Jahren von der Grundobrigkeit ^mz neu auf- 
gebaut wurde, dennoch neuerdings 1012 fl. aus den herrschafi- 
lichLii Renten angewiesen. Die fiirstUehe von lobkowitzische Vor- 
mundschaft iiat für das I'uterbringeu aller schulfähigen Kinder 
in Biliu dergestalt gesorget, daß noch ein geräumiges drittes 
Schulzimmer herfrestellt. mit allem nöthigen Geräthe versenen, 
nnd am 14 April 1. J. bezogen wurde. In Obrzistwy ließen Se. 
Exzellenz der pl. tit. Herr Graf von Wieschnik bei der Schule 
für den Lehrer eine beqiienie Wohnung zubauen. J'it' Herreu 
Friedrich und Joseph von Stadian als kauter Grundobrigkeit 
bezeigten sich abermal auf mannigfaltige Art sehr wohlthätig 
gegen die auf ihren böhmischen Herrschaften befindlichen, und 
besonders neu errichtenden Schulen; sie untersuchten sie selbst, 
beschenkten die Kinder, wiesen für die armen Schüler Geld auf 
die Schulbücher aus den herrschaftlichen Renten an, und be- 
freyten die armen Kinder ihrer Unterthanen von Entrichtung 
des Schulgeldes, welches sie aus den nämlichen Renten auszahlen 
ließen. Um der Jugend Gelegenheit zu ver5;ch äffen, in der Küchen- 
und Baumgartenpflege praktischen Unterricht einholen zu kOnnen, 
willigten sie in die Umtaoschung zweyer den Unterthanen ge* 
hörigen Gründe gegen eine herrschaftliche Wiese ein, damit ans 



*) Dieser allerhöchsten Veiordimng gemiO ließ ein hoohL Ltadee- 

^berniuin die bei der ständischen Oberkesea erliegende Doppeletener, welche 

den Anfallt^ mit ilein Militurjnhrp 1787 genommen, bis Knssaschluß 17S9 in 
achtzelin tatis» nil vier huudort lunfzig' drey Gnlden 2H ' ^ kr. bestehet, £U 
üäudeu des Schulen- und ätudienlbnds bei den hocbl. Herren bt&uden 
bar anlegen. 
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dem einen der Schule ancjelegenen Theile der Lehrer in 8ta- 
netitz einen Gemüs- und Küchengarten, aus dem andern aber 
der Pfarrer einen mäßigen BaumgaiLeii cihieiit', die beide 
zugleich zum Gebrauche der Sciiukn benützt werden süllen. Hr. 
Bernard Dalken, heri-schaftlicher Inspektor, und der Seelsorger 
Ignatz Schuster nimmt sich der Verbesserung des dortigen 
Schulwesens sehr thätip^ an, und gleichwie ersterer liir die Aus- 
spenduur^ dieser herrschalLlichen Wohlthaten meistens eiferte, 
80 nntniläßt er keine Gelegenheit die Eltern uii.i Kinder zura 
fleißigen Srliulbesuchft und zur Industrie auf/ uninii lern. Die sta- 
netitzer neu errichtete Schule wurde im Dezember 1787 erülinet, 
sie zählte ungeachtet des rauhen und sehr harten Winters 120 
Schüler, die oft von ihren Eltern in Schlitten zugetührt wurden, 
manche auch wider den Willen ilsrer Kit im zum Unterrichte 
herbeieilten, und sich oft mir nicht gennger Unbequemlichkeit 
bei den Christenlehren weli lie Sonntai^s von Dorf zu Dorf ab« 
wechselnd gehalten wurden, zudrängen. Dem Herrn Grafen von 
Dohalsky, Grundherrn von Pr^iwosten wird die Schuljugend 
an der, unter dem Religionsfondspatronate stehende Lokalie in 
Eiachtin einen unvergeßlichen Dank wissen, daß für sie aus 
dem alten Pfarrhaase, welches die Obrigkeit zur Schule schenkte, 
schon dieß Jahr eine vorschriftm&fiige Schule liergesteUt, 
und ihr Gelegenheit gegeben wurde, seit 1. Jäner 1. J dem 
Unterrichte beizuwohnen. Die hostauer Schule fand an dem dor- 
tigen Bürger Johann Jann ihren WohlthAter, dessen Vermächt- 
niß pr. 7 fl. 30 kr^ so geringes Interesse es anch zur Zahlung 
des für die Armen bestimmten Schulgeldes abwerfen würde, 
doch von dämm schätzbar wird, weil seine hinterlassene Wittwe 
fi^ywillig nnd mit Vergnügen diese nnr mündliche letzte 
Willensmeinnng geoflenbaret hat, nnd der Erblasser vermuthlich 
anch nichts mehr zu schenken hatte. Nicht weniger gefiel es der 
hirschaner Sehntjngendr als die Armen Ton dem Richter des 
Dorfes Fiiedrichsthal Georg Ealkek, mit 6 Lesebüchern nnd 
eben so vielen Namenbficheln beschenkt, nnd zam fleißigen nnd 
nnansgesetzten Schnlbesnche ermahnt wurden. Der k. Magistrat 
in Eger hat abermal für die arme Schuljugend 12 fl. auf Schul- 
bücher ausgeworfen; Ar die Mädchenschule, da das bisherige 
Zimmer nicht alle Schülerinnen fassen konnte, miethete selber, 
ein geräumiges Zimmer um einen jährlichen Zins von 30 fl., und 
▼ertheilte bei der Prüfung 43 St. brauchbare Bücher als Prä- 
mien^ die über 47 fi. kosteten* In Lieben und Chwala wurde 



Digitized by Google 



— »8 — 



darch fleißiges Znthan der Amtsvonteher Hrn. JobaoE Fleißner 
UDd Hm. Ernst Smrkowsky in den da befindlichen Schiteem 
Zimmer znr Schule angewiesen, die man mit dem nOthigen and 
Torschriftmäfiigen Geräthe versah; im Schlosse des ersten Ortes 
wnrde auch dem 2ten Lehrer eine bequeme Wohnung einge- 
rftumt 

Herr Graf Niklas Ton Windiscbgrfttz laßt gtgeuwärtig 
die Schule in Sluha, die Freyinn von Kotz die Schale in Qirma, 

die Gräfinn von Ozernin die Schule iu Wioari so yorschrift- 
mäßig herstellen, daß jedem Schulliause ein eigenes Schulaümmer 
angebaut, und du^. ehemaligt^ Scliulzininier bloß zur abgesouderten 
Wohnung für den Lehrer eingeräumt wird. Jn t 'liwaterab wird 
von dem Herrn Grafen von Woratschiciky die Schule von 
Grund aui neu aufgebaut. In Kletzau und Cseßliiz ließen die berr- 
schattlichen Obrigkeiten die Schule mit dem eribrderlichen Ge- 
räthe verseheu. Auf der Herrschaft Polnau a'uid im vorigen Jahre 
in Schönteld und ünterwieznilz auf Kosten der Gemeiudeu, in 
Prziuii.slHii nuf K(j>iHii der Stadt, in Borau von der Obrigkeit 
und Genicindr iirin- Scinuhiuiser autp;»'li;iut; jenes in Kreuzbere: 
aber mittelst t iurs t-igeneu W ülin/.iiuüier.s iiiv d^n Lehrer aul 
Kosten der Gemeiude erweitert worden. Dieß giebt doch gewiO 
tun n unläugbaren l^eweis, wie sehr der um die V'erbieituug de» 
Scnulwesens eifrig be.sorgte Oberamtmanii Iii. Christoph Klim- 
l)ely die Gemeinden für dieses Fach einzunehmen weiß, wie 
sehr die Gemeinden für die Erziehung ihrer Kinder besorgt 
sind. Der Pfarrer in Mikolowitz Ur. Joseph Kaspar hat aus 
Eigenem zur Herstellung der Schule 72 Stück abgezimmerte 
Balken, and 27, Kiaiter Brechsteine beitragen. In Lascbetz und 
Hostin sind seit einem Jahre Ton der fürstlichen Obrigkeit dem 
pL tiu Herrn Fürsten von Lobkowitz die Schulen vom Grande 
neu erbaut, nnd vorschriftmäßig mit allen Geräthschaften ein- 
gerichtet worden. Der Eiüu' des pilsner k. Stadtmagistrats für 
die Bildung der Jagend legte sich ahermal an Tag, als er nicht 
nnr für die erste Abtheilnng der ersten Schalklasse ein gerftn- 
mlges Zimmer yerscbaite» sondern anch das Arbeitasinuner nener- 
dittgs mit nOthigen Tischen nnd SpinnrÜem yenah* Win 
wirksam ein nnermfldeter Schaleifer der Seelsorger anf die 
£ltern sey, «'hellt abeimal ans dem Beispiele des i2itachker 
Lokalkaplana Seraphin Herzig ron Herafeld, eines rasUosen 
Eiferes för die Schale. Die Gemeinde BÜtschka, als sie sah, 
daß der bereits seiner Thitigkeit wegen mehrmal angeführte 
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liokalkaplan dem Unterrichte der Jugend alle ttbrife Zeit wid« 
mete entschloß sich, ein brauchbares Schnlgebände herzasteUeiif 
"welches sie auch im verflossenen Herbste zu Stande brachte. 
Durcli Untersturzung der i eichenauer Obrigkeit ist das Schul- 
gcliuude in iiiiiinilischribney erweitert worden. 8e. üxceiitiiiz 
Herr Graf Christian Sternberg wiesen sehr mildthätig bei dem 
letzten Besuche der Herrschaft TschasLaiowitz der anneu Jugend 
eine hinlängliche Siiiiiine zur Kleidnng der armen Schulkinder 
an. Der Pfau er in Kaütejowitz Herr Weazl Piwetz hat nicht 
allein die Hand wei kskosten des schlüsselbnrger liulL,^eliäiules 
mii 4CHJ II. aus eigenem Vermögen bezahlt: sondeiii gielit auch 
für 60 Kinder das Schuigdd. unterstützt wo* lit-ntlich mit Bei- 
trägen die Ai iiirninstitutska>?sa, und macht Überhaupt andern 
zum Beispiei^^ ^^iaen Freund und Vater der Arnieu, der Schule 
und der Jugend Das prachiner k. Kreisamt hat ihm in dieser 
Rücksicht seine Zufriedenheit durch ein eigenes Belobungsdekret 
zn erkennen gegeben. Der Herr Abt und Prälat in Braunau 
versorgte die dortigen armen Kinder mit Büchern, der Bürger- 
meister Hr. Franz Menchaczy, ein Freund der Jugend, versah 
18 arme Schulkinder mit den nöthigsten Kleidungsstücken, und 
beschenkte die fleißigsten Schüler mit kleinen und großen Silber« 
münzen. Der Scbtüdirektor P. Quirin Schreiber, und der Lehren 
Franz Horak erwarben sich viele Ehre bei der mit allgemeinem 
Beifalle abgehaltenen öffentlichen Prüfung, welche die Eitern 
für die Schule und f&r das Schulschicken ihrer Kinder bo ein- 
oahm, daß der Raum für die Schüler darnach zu klein ward. 
Die Frau Liebsteinsky Qrftfinn von Kollowrat beehrte aber- 
mal bei der letzten Prifiing die reiehenaner Ffarrschule mit 
ihrer Gegenwart, nnd hinterließ als Zeichen ihrer Znfriedenheit 
den Lehrern nnd Schülern zn ihrer ferneren Anflnontening an* 
sehnliche Geschenke. Diesem vortreftlichen Beispiele folgte auch 
die reiehenaner Gemeinde, die anch ihre Erkenntlichkeit werk- 
thitig bewies. 8e. EzceUenz pl. tit Herr Bischof in Iieitmerits 
liefien die abgebrannte Schale in Bleiswedl mit einem ansehn- 
lichen Aufwände von beinahe 1000 fl. wieder Tollkommen her- 
ateilen. Den 28. Oktob. v. J. wnrde die Schale von dem Hm. 
Ereisdechant in Graber feyerllch eingeweiht, bei welcher Gelegen- 
heit der Ortsseelsorger eine sehr passende Beda an die yer- 
sammelte Volksmenge hielt Der Oberamtswwalter Hr. von Zeil- 
eisen beschenkte die joachimsthaler Hanptschnle mit einem 
Sten sehOften BeiBzeuge. Hr. Panl Schaller Apotheker giebt 
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den armen und fleißigen Sehfilem nnentgeldlich Anaeyen in 
ibrer Krankheit 

Von dem bndweiset' k. Stadtmagistrate wurden jftbrlicli ans 
den Stadtrenten 40 fl. fdr die Indostriallehrerinn, 80 fl. auf die 
zur Sinrichtnng der Arbeitsscbnle nCthigen Gerftthscliaften, nnd 
10 fl. anf Prämien angewiesen. Wenn Je eine GeldTerwendnng^ 
Nutzen versprieht und stift, so erwartet man dieß von dieser 
Art der Auslage, welche die k. Stadt Budweis macht, und die 
sich gewiß hundert&ch veriuteressiren wird. Zu Emmman wurden 
▼on dem bei dem Gottesdienste gesammelten Almosen 4 der 
dürftigsten Schflier, die von der Schaljugend selbst hiezu ge- 
wählt wurden, mit Schuhen und Strümpfen versehen. Der dor* 
tige Prälat Freyherr Efeller von Sachsengrün kleidete einen 
armen und vaterlosen Schüler der 4ten Klasse. Auch sclinnkte 
er zum Besten dei Haaptscliule seine eigene Mmeraliensamin- 
luug, ,und eine kleine Bibliothek, die aus vielen brauchbaren 
Schul- und Erziehungsschi iften besteht. Desgleichen kleidete 
der Apotheker in Tabor Hr. Mathias Komarek bei der mit 
vielem Lobe abgehaltenen öffentlichen Prüfung zween arme 
Knaben ganz neu. Die Schule in Doxan wurde seit einem Jahre 
vors(!hriftmäiJig neu erbaut. Der kosteletzer Anitsilneki M Hr. 
Oestfri-eicher theilte bei der ötFentlichen Priituni^ uu[^v die 
verdiPiitert Schüler zur Aufniunterung nützliche Huciier, der 
Stadt!ii;ip:istrataber eiiiiLr*' ijirlilstücke aus. Dessleiciieu beschenkte 
der itumischler Oberaiiitiiiiuiii Hr. Johann Swoboda bei der 
öffentliciien Prüfung sehr namhaft die tieißigsten Schüler. In 
Auhonitz wurde die S' hiile im Schlosse neu eingerichtet Die 
Schule in Rosinow wurde vom Grunde neu aufgebaut. Auch 
in Niki und Miadoschow chrudimer Kreises wurden neue Schui- 
hänser aufgeführt. Der deutschbroder ältere Kaplan Ignaz Ulrich 
reichte den Schttlern, so sich bei der Prüfung ausgezeichnet 
haben, zur ferneren Aufmunterung eine Belohnung am Oelde 
dar. Der bistritzer Kreisdechant Hr. Johann Schneider ver- 
theilte sehr viele Bücher unter die armen Schftler, die er za 
diesem Ende aus Eigenem kaufte. In Schlau wurden auf Antrieb 
des Schuldirektors P. Ansbert ErSikawa, Piaristenordens, theils 
mit Beiträgen des Kollegiums, theils der Bürgschaft, theils mit 
eigener Auslage die Ite und 2te Schulklasse TorschHftmftBig 
hergestellt. In Karlsbad wurde durch Zuthun des Herrn Doktors 
Mitterbacher ein Fond von 900 11. fOr die Schule ausfindig 
gemacht; es wurde eine alte Brandstelle und Qarten, der zur 
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Schule gehörte, aber keinen Nutzen brachte, verkanft, und der 
gelöste Betrag zinslich angelegt. Die königgrätzer Hauptschule 
hatte die Eiire, bei der öffentlichen Prüfung nach dem Winter- 
kurse von Sr. Hochwürden dem (pl. tit.) Herrn Bischöfe besucht 
zu werden. Dieser würdige Oberhirt foderte die Lehrer beson- 
ders auf. die zarte Heerde seiner Kathf»dralkirchp über die 
Bildung des Hfizeiis m durchforschen, und bezeigte nicht nur 
seioe Znf! iedenheit, sondern lieli auch den bestverdienten 
Schülern ein (beschenke im Uelde znr ferneren Aufmunterung 
darreichen. Gerührt, durch die Thränen eines Knaben, welcher 
die Schande die zwote Verdieiisiklasse erhalten zu haben sehr 
wehmüthi^: fühlte, rief er ihn zu sich, tröstete in väterlich, 
eiferte ilm zu mehrerem Fleiße an, und überzeugt, daß eine so 
sichtbar wirkende Ehrliebe schon ein Zeichen der Besserung 
sey, beschenkte auch diesen. Dieser Auftritt macht zugleich 
einen Beweis, daß das Lehrpersonal bemüht ist, in ihren Schülern 
die Keime der Ehrliebe in den zarten Herzen zu entwickeln, 
und die wahren Triebfedern zur Bildung derselben bei der 
Jugend zu belpben Der hochwürdige Decbant und Kanonikus 
Hr. Maurito Klier, dem die k. Leibgedingstadt Königgrätz das 
auf eine nachahmungswflrdige Art eingef&brte Anneninstitut, 
nnd die milden Beiträge, die er monatlich von .Hans zn Haas 
selbst sammelt, xa verdanken hat, brachte es weit, daß er bei der 
leisten Frttfong das Vergnügen genießen konnte, 16 arme Schul- 
kinder ganz nnd 11 znm Theil kleiden lassen, die ehedem der 
Mangel an nnentbehrlichen Kleidern yon der Schnle zardckhielt. 
Der k. Ereiskommissar Hr. Bei eben b er g, welcher beim Armen- 
institnte das beschwerliclie Amt eines Rechnnngsfahrers nnd 
ArmenTaters nngeachtet seiner mannigfaltigen Geschäfte nnent- 
gddlich verwaltet, trag zu dieser wohlthätigen Handlang vieles 
bei. Die zween an der kCniggrätzer Hanptschnle nen angestellten 
Scbnlan&eher Hr. Nacbtigal und Kemmling nehmen sich der 
Schnle mit so vielem Eifer an, daß sie wechseiweise die Schnle 
tigltch besuchen, ihre Bedfirfioisse aasforschen, nach M(^liehkeit 
Hilfe leisten, nnd» am die Lehrer durch das lästige Schulgeld- 
sammeln von dem Unterrichte nicht abzaziehen, dieses Geschäft 
selbst besorgen. 

An der Knabenschule in Saatz hatten 12 arme Schüler, 
deren Eltern durch die Feuersbrunst in die traurigsten Umstände 
versetzt wurden, das Glück sranz nen gekleidet zu werden. Ihre 
Ezcellenz die Frau Giaüun vun liottenhauu üiud jene wobl- 
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tbätis^e Dame, welche diese Gnade durch die Hand des Hm. 
Kanonilcas und Erelsdeehants in Scbaboglfick bei der kanonischen 
Yisitasion denjenigen SchlÜem angedeihen liefl, die man theils 
wegen der Amrath der Eltern, theils wegen ihrer AnffUhmng 

derselben würdig fand. 

Die halbjährige Prüfung wurde an Badonitx winteiitaer 

Herrschaft in Gegenwart des k. Hern. Kreisbanptmanns und 

Schulkreiskommis^ars gehalteu, bei welcher sich sowohl die 
Lehrer, als auch die Schüler jeder Klasse besonders auszeich- 
neten. Se. Excellenz Herr Graf von Wiüdischgrätz willigen ia 
jeden Vorschlag, den der winteritzer Amtsdirektor Hr. Witt ich 
von Streitfeld zur Aufnahme des Schulwesens auf diese Herr- 
schen macht. Man besorgiete nicht nur für jede der daselbst 
beiiudliclien Schulen Ehrenpfenuige mit dem Wappen des Patrons 
und auf der Rückseite mit dem Nauicn der betreffenden Schule, 
mit denen die verdieusteten Schüler gezieret werden, sondern 
man machte auch einen VoiraLh von nOtzlK hcn Jüirherü, mit wei- 
chen mau sie bei öffentüchen Prütungeu beschenkte. 

Vom 16. Juli 1789 bis 11. Februar 1790. 
Die eifrigen Bemühungen des altrognitzer Pfarrers Joseph 
Berger brachten so gesegnete Früchte hervor, daß über die 
mit allgemeinem Beilaile abgehaltene Prüfung mancher Vater 
Freudenthränen vergoß. Dieser würdige Seelsorger hat die Volks- 
erziehung gründlich zu durchdenken, und sich eigen an machen 
gewußt. Zur Bildung des Herzens legte er bei der zartesten 
Jugend schon diesen festen Grund, daß er ihr erst die besten 
Muster guter Handlungen, das ist, die biblische Geschichte bei» 
brachte, aus diesen dann weiterhin (yertrant mit dem (Grund- 
sätze der Nachahmnng) sie selbst unter seiner Leitung die heh* 
tigen Qrnndaätze der Eeligion abstrahiren ließ^ zur AnfkUmng 
des Verstandes aber ihr die fttr ihren Wirkn&gskreis anentbehr» 
liehen Kenntnisse ans der Natnrlehre und Naturgeschichte ein» 
fi(fBte, und sie bei jeder Gelegenheit auf die heirschenden Vor- 
nrtheüe der Altem Menschen seines Sprengeis aufmerksam maehtt, 
indem er zeigte« wie man verschiedene Erscheinungen ia der 
Natur nicht durch geheime abergläubische WiitangeUt sondern 
durch die unabtnderlichen Gesetze der Natu* selbst erklftren 
kOnne. Nicht zufrieden damit, daß er auf diese Art ihre innere 
Gifickseligkeit zu befürdem suchte geht seine Sorgfislt auch dahin« 
daß er ihr äußerliches Wohl noch dadurch zu rennehren besorgt 
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ist, indem er sie lehrt, wie sie ihr Vermßfren durch eiue auf 
Grundsätze gnt i^euaute Oekonomie und überhaupt eine ver- 
nünftiVe HanshMlnm^ einrichten, und mittelst Beobachtung diä- 
tisclitr Ke^^t-lii einen gesunden Körper lange erhalten können. 

Lorenz Spatz, Richter in dvm Dorfe Semeschitz, Klaitauer 
Kreises, gab den Ortsvorstehern ein nachahmungswürdiges Bei- 
spiel, und einen unläii?barpn Beweis, wie sehr ihm das Wohl 
seiner Dorfjugend am Herzen liege. Kaum wurde bei der vom 
k. Schulkreiskommissar vorgenommenen Untersuchung angeordnet, 
die Schulfähigen seiner (TPuieinde wegen der nähern und beque- 
mem Lage ferner zur Schule nach Teinitz zu senden, tührte er 
gleich den nächsten Montag die gesammten schulfähigen Kinder 
seiner Gemeinde, nachdem er zuvor dem Seelsorger und dem 
Schullehrer za Blisawa, den bisherigen Lehrern seiner Dorf- 
kinder^ den rtthreadsten Dank abstattete, in einem feyerlichen 
Zuge in die neu ang;ewie8ene Schule, welchem Beispiel die 
Richter der nach Blisawa eingeschulten Gemeinden darinn nach- 
folgten^ daß sie, nach der getroffenen Verfügung, lOG theils aus- 
getretene Schaler, theils minderjährige Knechte und MAgde den 
ersten folgenden Sonntag den eingeführten Wiederholnngsstnnden 
zubrachten, welche dann ununterbrochen mit nicht geringem 
Nutzen jeden Sonn- und Feyertag besacht wurden, da der Orts- 
pfarrer Adalbert Ehisl, und der Lehrer Lorenz Rorer, diese 
Anstalt mit anhaltendem Fleifie unterstützten. 

Es findet sich bei den Dorfschulen eine allgemeine Schwierig- 
keit darinn, daß der gemeine Landmann seine TOchter im Schreiben 
und Bechnen nicht gerne unterrichten lassen will, unter diesem 
Vorwande, daß sie diese Kenntnisse nicht brauchten. Der rühm- 
lich bekannte Oberrerwalter in Schurz H. Braum untersuchte 
die wahre Ursache dieser Weigerung, und fand, dafi das klassen- 
mäBige Schulgeld, yermdge welchen z. B. für das Buchstaben- 
kennen und Buchstabiren 1 kr. für das Lesen IVt ^r. I&r das 
Schreiben und Rechnen 2 kr. wöchentlich bezahlt wird, ein haupt- 
sächliches HindemiB sej; er verwandelte daher diese dreifache 
Lebrtaze in eine, und bestimmte gemeinschaftlick mit dem 
k. Schnlkreiskommissare, daß fär jedes Kind ohne Unterschied, 
selbes möge in dieser oder jener Schulklasse seyn, im Durch- 
schnitte nur IV2 kr. wöchentlich bezahlt werden soll. Diesem 
Vortrage tratt^n die Eltern und Lehrer um so williger bei, da 
die ersten gar nichLN dabei verlieren, die letzten aber kein Hin- 
derniß mehr finden, ihre Kinder auch in diesen nützlichen Kennt- 
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Hissen unterrichten zu lassen, nnd es selbst fttr sich TortheUbaft 
finden, fftr ihre Eonder, wenn sie die höhere Klasse besncfaen« 
auch nicht mehr zahlen zu mttssen. Da nun das Yonirtheü der 
Mütter allein noch im Wege stand: so begab er sich an Fest- 
tagen in einige Dörfer selbst, yersammelte die Uütter mit Ans- 
nähme der Männer beim Richter, fragte sie, ob sie wünschten, 
dafi ihre Töchter unwissender seyn sollen, als ihre Söhne? ob 
sie denn wüBten, wessen Gattinnen ihre Töchter einst werden 
dürften? er führte ihnen einzelne Fälle an, machte sie auf» 
merksam, wie nützlich diese Kenntnisse einer Handweiksfraa, 
wie nothwendig der Gattinn eines Handels- oder Fuhrmanns, 
und wie unentbehrlich sie einer Wittwe wären, zeigte ihnen das 
Verderben, in welches eine Bäuerinn ihren Mann durch das ge- 
wöhnliche Belohnen verschiedener kleiner Dienstleistungen mittelst 
einer Porziou Mehls, üetraids, Gemüses u. d. g. zieht, und bewies 
ihntii, daü dieses bluß daher komme, weil sie ihre eigenen Pro- 
dukte mit dem Gelde nicht vergleichen, lul glich nicht rechnen 
können; er gab ihnen endliih zu verstehen, daß die Männer viel- 
leicht aus dem Grunde auf die Erwerbung dieser Kenntnisse 
nicht dringen, weil sie fürchten, ihre Gattinnen möchten ihnen 
zu klug werden. Dieses letztere Ijesuuders wiikte insgemein so 
gut, daß man ihm p'lei' hsam mit einer Stimme in die Rede fiel. 
Unsere Ma li lien suileu auch si In - liten und rechnen, und nach 
Bedürfnis des Nahruugsstandes leineu. So weiß dieser würdige 
Vorsteher die Menschen zu nützlichen Zwecken zu leiten. 

In diesem Kurse wurde die neu errichtetr öchuie in Bürg- 
litz leyei lich ein (.geweiht, bei welcher Gelegenheit der Lehrer 
Joseph Jerige in Gegenwart des königgrätzer H. Kreishauptr 
manns seine Schüler öffentlich geprüft, und alle Zufriedenheit 
erhalten hat. Der gute Fortgang, und die Fortschritte iu der 
deutschen Sprache waren um so unerwartet.er, als der Lehrer 
bis hieher seinen Unterricht aus Mangel eines Schulgebäudes im 
Wirthshause geben mußte. Dieser Lehrer wußte durch seinen faß- 
lichen und sehr lehrreichen Vortrag den ankommenden Gftsten 
und Beisenden Achtung für die Sache selbst einzuflößen, und 
sie 80 einzunehmen, daß er dem neuen Schulunterrichte viele 
Verehrer erworben hat. 

Die skalitxer Schale beginnt dui^h den Wetteifer des Ka- 
techeten Ignaz Petzold und des Lehrers Johann Zidtek sich 
zum Muster fdr die flbrigen der Herrschaft Nachod aufzs- 
schwingen. Welchen Fortgang die Jugend daselbst in Srlemung 
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der deutschen Sprache mache, beweist dieses, daß in der zwoten 
Offeatlichen Frdfiing die gröflem Knaben sogar über den Reli- 
gionsnnterricht schon in der deutschen Sprache Rechenschaft 
ablegen konnten. Obschon die Frage noch nicht entschieden ist, 
ob es gerade in jeder Rücksicht nützlich sey, der Jugend einten 
Unterricht über die giftigen Kräuter zu geben, weil dei <^uLe 
Mensch hiedurch zwar ein MiLLel erwirbt, Schaden zu verhüten, 
der böse aber Schaden zn verursachen, so ist es doch gewifi 
sehr vortheilhaft, wenn man, wie au dieser Schule, die Jugend 
nur die schädlichen Pflanzen kennen lehrt, mit der Bemerkung 
allein, daß deren Genuß der Gesundheit des Menschen oder 
Viehes iiachtheilig sey, ohne die einzelnen W iikmigen derselben 
zugleich bekannt zu machen, aus deren Kenn i in Ii nur eigentlich 
der Rachgierige seinen Plan m s* hadni] anlegen kann. 

Die Schule in Schüttenitz erhielt diesen Kurs ein zweytes 
Lehrzimmer, welches die dortige Grundobrigkeit ihr überließ, 
indem das einzige Behältniß nicht mehr die Schüler, die bereits 
die Zahl von 130 übersteigen, fassen konnte. In dieser neuen 
Klasse macht der geschickte und ämsige Gehilfe einen guten 
Fortgang. Daher gewann auch die Industrialanstalt neue Vor- 
theile, sie hat itzt Raum genug, dem Stricken und Näli^n, dem 
Flachs- und Wollespinnen insbesondere obzuliegen. Mit Liedern 
werden die Arbeitsstunden, und damit die Lust und Munterkeit 
der Jugend unterhalten. Der Scbnllehrer Franz Hof mann be- 
suchte in der letzten Weinlese nochmals die prager Normal- 
Schule, nm sich mit den Verbesserungen, welche diese zur Ver- 
vollkommnung des gemeinnützigen Schulwesens von Zeit zu Zeit 
trifft, bekannt zu machen. An dieser Schule zeigt sich der Ka- 
techet, der dortige Kaplan Frans Kreibich, als einen guten 
Volkslehrer; sein Unterricht wird dnrch die anpassenden Er- 
zfthlnngen, wovon er sich einen nicht mittelmifiigen Vorrath yer- 
schafft hatte, immer beliebter nnd lehrreicher, nnd eben darum 
anch nützlicher. Der Pforrer Franz Karo Ii besucht die Schule 
Öfters in der Absicht, das Benehmen der Lehrer und den Fort- 
gang der Schdler zn beobachten, nm diese oder jene etwa wahr- 
genommene Lücke gleich aosfüllen zn können. Er macht die 
kleinsten Kinder durch Erzfthlungen interessanter Yorf&lle auf 
diese oder jene Gefahr aufmerksam, er sagt ihnen jederzeit 
etwas Angenehmes oder Aufmuntemdes von Gott und seinen 
Eigenschaften, nnd zeigt ihnen die Nothwendigkeit» manches 
Nützliche fftr ihren Stand in voraus zu wissen, auch nebst den 
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Ghabe&slehren die heUsamen Lebensregeln ans dem Eatedusinas 
m erlernen. Im Gmndey wenn der Seelsorger selbst anch nichts 
lelirte, ist seine Gegenwart in der Schale immer tob sicherm 
Nntien, die Nachlässigen ünden sieh durch diesen nacfafoi^ 
sehenden Besteh ermahnt Die thätigsten Lehrer der Land- 
schulen and die fleißigsten Kinder sehen seinen Beifiül, den er 
ihnen giebt, gewifi schon für eine Art der Belohnung an, und 
die Eltern werden gewiß ihre Aufmerksamkeit der Schule nicht 
versagen, wenn dei Seelsorger im Orte welche dai;iuf richtet. 
Man kann zum Beweise gleich diese Schule und Gt^iii' nde auf- 
stellen; die Eltern schicken hier gern ihre Kinder zm Schule, 
und die Kinder vuu 10. 11. 12. Jahren arbeiten au ihrer Seite, 
sie benutzen die in der Schule erlernten Industrialkenntnisse, 
und verdienen sich schon ihr Brod, da viele andere in diesem 
Alter sich noch dem Miissijrgange übel•la.ss^ u. 

Unter der unenmnif ri Leitung des Kat* heteu P Augelik 
Maurer k<tmrat die piseker Stadtschule immer in o^? « Lv i t- Auf- 
nnhme. l^ii^ s^nten Fortschritte d^^r Ju^^ud irH)»^!! Ikm der üttVut- 
liehen riütuiiLS ivelcher der k. H. Kreishauptmann beiwohnte, 
den unläugbaren Iv weis von der fleißigen Verwendung der Lehrer. 
Der Katechet übernahm die Abiiandlunj?: dp"< Mineral- und Pflauzen- 
reichs, wovon er eine schöne Sammlung sich beischaffte, und 
lehrte aucli die Einleitung zur lateinischen Sprache; bei der Er- 
klärung der Religionslehre in der ersten Klasse bediente er sich 
grofier Bilder, um den Kindern die heiligen Wahrheiten der- 
selben sinnlicher und tiefer ins QedäciitniO zn prl^en; beim 
Unterrichte in der deutschen Sprache nützte er ans dem Eoine- 
nins gemahlte Vorstellungen. Der k. Schulkreiskommissar lieft» 
um die Sittlichkeit der piseker Scho^ugend zu befördern, dann 
der Ausgelassenheit auf den Strassen, und den damit für sie ver^ 
knüpften Oeüibren Schranken zn setzen, die diesfalls pablizirten 
Polizeigesetze und Anstalten dadurch wirksam und geltend 
machen, daß er aus Eigenem die Knpfer und Vignetten ans dem 
Buche: «Unglflcksgeschichten zur Warnung fftr die unerfahrene 
Jagend in rührenden Beispielen*' im Großen malen, in der 
Schule anfhftngen, und die Geschichte derselben bei Jeder Ge* 
legenheit mit Begleitung passender Sittenlehren und Warnungen 
fortragen ließ. 

An der bora2diowitzer Stadtschule, die sich ganz besonders 
unter der thfttigsten Mitwirkung des dortigen Pfarrers, und Kreis* 
dechants U, Franz Wilhelm ausnimmt» war dieser w&rdigeSeel- 
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8orger bdsonders darauf bedacht, dem Eeligionsunterrichte und 
der Sittenlehre mehr Fafiliehkeit sa Terechaffen, die nothwendig- 
Bten Yorbegriffe von dem Wesen und den iiigenschaflen des 
menschlichen Geistes seinen SehQlem TonntrageOi va entwickeln, 
nnd die bekannte Seelenlehre des H. Kampe yorans sn schicken. 
Dnrch passende Beispiele nnd Erzählung von Eifkhrnngen stellte 
er jede Seelenkraft gleichsam in einem Büde der Jngead vor, 
and setzte sie in eine solche Verfiusnngp dafi sie wirklich fohlte, 
was er ihr &Slich machen wollte, wodurch er seine Schüler sich 
selbst kennen, nnd ihnen den Vorzag vor anderen Geschöpfen 
mit Danke gegen den SchOpfer einsehen lehrte. Der Kooperator 
Rochus Bociaan, die Christoph Weber, Joseph Winter nnd 
Adalbert Herbek sind die getrenen Mitarbeiter, die weder Zeit 
noch Fleiß sparen, dem Schalwesen den gewttnschten Gang zn 
verschaffen. Die sdirifdiehen Ansarbeitangen bei der öffentlichen 
Prflftmg, wozn ihnen der k. Ereiskommissar H« y. Bosenheim den 
Stoff gab, bewirkten wegen Nettigkeit und Bindung des Aas- 
druckes um 80 mehr Aufmerksamkeit, als man es von ganz 
böhmischen Kindern kanm erwarten konnte. Das bei dem Schul- 
gottesdienste gesammelte Almosen der Kinder war in diesem 
Kurse so ausgiebisr, daß bei der Pruiung ein arm er Kmibe 
und ein Mädchen i^aiiz, zwuy Knaben und ein Mädchen zum 
Theile gekleidet, die tleißigsteu Schüler aber mit brauchbaren 
Prämien von dem Seelsorger belohnt wurden. Der ^loßborer 
Ptarrer Pfarrer Adalbert (Tregor und der liorazdiowitzer StadL- 
syndikus Weuzl Hadnitzky beschenkten auch die Verdientesten 
mit Oelde. 

Die hrzeznitzer Stadtschule liat sich bei der in Gegenwart 
der o;rH[li< ]ien Obrigkeit und vielei- Gäste abgehaltenen öffent- 
liclien Pnlfnng in allen 1 ji briregeustaiiden den unizetheilteu Bei- 
fall der Kenner erworben. Der Direktor und Katechet Anton 
Woczka, so wie die Lehrer Januschkowetz und Fiala ver- 
dienen für ihren unermüdlichen Fleiß, Aiifrechterhaitung guter 
Schuizucht, Ordnung und Sittsanikeit öffentliciies Lob. 

Daß Uiberzeugung dem Menschen mein- wirke, als die 
größte Strenge zu bewerkstelligen nicht vermag, davon li^^gt aber- 
mal der Beweis in dem großen Zuwachse der Schüler an der 
klattauer Hauptschule, deren Zahl sich im gegenwärtigen Schul- 
kurse bis ^00 belänft. Der dortige Schaldirektor Alex Paf zizek 
ließ sichs 7on jeher möglichst angelegen seyn, Eltern und Kin- 
dern eine Neigung snr Schale einzoflOflen. Oleich beim Anfange 
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dieses Winterknrses hielt er auf dem Baihhanse bei Qelegenbeit 
einer abgebalteneii Eommiuion in Schnlsachea an die gaoia vet^ 
sammelte Borgergemeinde eine nachdrackTolle Bede in ibnr 
Muttersprache, in der er ihnen die wesentUdie Absicht und den 
Nutzen des Schttlwesens sowohl, als auch den Ungmnd einiger 
noch immer unter ihnen herrschenden Vornrtheile gegen das- 
selbe auf eine einlenchtende Art auseinander setzte. Weil sieh 
viele Eltern wegen ihrer IJ ürtügkeii, und der daher für sie ent- 
stehenden Schwierigkeit, ihre unbekleideten Kmder zur Schale 
zu .schicken, entschuldigten, gab sich der Direktor alle Mühe, 
diesen Beschwernissen dadurch vorzukonimeu, daß er eine Kol- 
lekte zum Besten dieser armen Jugend sowohl unter Erwach- 
senen als Kindern reibst veranlaßte. Durch dieses Mittel wurde 
von ihm am ersten monatlichen Prüfungstage 12 derselben 
theils vom Fuße auf neu bekleidet, theils mit einzelnen Kiei- 
dunffsstückcp nach dem Maße ihrer L>üri(ie:keit beschenkt, 
weiche Bekl^^idllr!lr er zur allgemeinen Kütiniii!r der ubrig^'n 
SrlHÜer in (jrtp';enwart de> Hr. Stadtdechants, des Schnlaiif- 
seiieis und mehrerer Gäste, unter Begleitung einer an Me 
liiebei ;?ehaltenen Anrede, und eines von ihnen hierauf verrich- 
teten üllentlihcen Dankgebetes für ihre Wohithater auf eintt 
feyerliche Art Tornahm. Der gute Erfolg davon entsprach seiner 
Erwartung, da mehrere arme Kinder dadurch zur iSchule gelockt, 
und von ihren mittellosen Eltern in der Hoffnung, von der 
Schule aus mit der nöthigen Kleidoog unterstützt zu werden, 
auf eine ungezwungene Art dahin abgeschickt wurden. Zar Be- 
förderung der Sittlichkeit unter der Schuljugend wfthlte der Ka- 
techet Edmund Hinek Prämonstratenserordens ein wirksames 
Mittel, sie zur willigen Ausübung und Nachalimung rechtschaf- 
fener Handlungen zu bringen; er verfaßte nämlich ein alpha* 
betisches Verzeichniß von vielen aus der Kindersphiire ge- 
nommenen, und in praktische KiÜle eingekleideten tugendhaften 
Handlungen, welches er nicht nur der Jugend in der Schule 
erkiäruDgsweise yorlas, sondern auch au ihrer Nachahmung 
Öffentlich aushieng. Von den Kindern yerJangte er dann, dafl sie 
ihm alle 14 Tage schriftliche Zeugnisse fiber die in diesem Ter- 
zeichniße enthaltenen Handlungen einbrächten, die sie während 
dieser Zeit an ihren Mitschfllem in der Schule sowohl eis aoBer 
derselben, in der Kirche und zu Hanse bei ihren Znsammen- 
kfinften bemerkt hätten. Diese Zeugnisse wurden in ein beson- 
deres Sittenprotokoll eingetragen, wie auch bei jeder monat* 
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liehen PrttftiDg Öffentlich abgelesen. Hiednrch gesehah es, da8 
die Sehüler auf das Gute, was die Sitten ihrer Mitschttler ver- 
edelte, anfinerksamer, als anf das BOse, was man gewöhnlich so 
leicht an dem Nebcnnenschen wahrzunehmen pflegt, gemacht, 
und durch diese Beobachtnng auf eine nnmerkliche Art geneigt 
wurden, dasjenige selbst ansznüben, was ihnen an anderen so 
wohl gefiel. Die Lehrer an dieser Hanptschule Johann Nenmann 
und Philipp Hula machten sich dadurch verdient, ersterer, daß 
er den schwÄcheni Sthulerii ta^t täglich durch treywillii^'^e Wieder- 
holungen in Nebenstunden nachhalf, letzterer, daß er zur Ver- 
besserung des deutschen Ausdruckes im Briefstyl ungemein viel 
beitrug, und der Jugend Liebe zur häuslichen Lektür auf eine 
besondere Art einliiißte. 

In Leitmeritz kam der Wunsch des k. Stadtmagistrats und 
der Burgerschaft eine Hauptschule zu errichten, endlich in Er- 
füllung. Der Magistrat wandte, so viel er vermochte, zur Auf- 
nahme der deutsclien Si intlanstalten an, und brachte es bei eits 
dahin, daß inii Anfange dieses Winteikurses eine Haujaschule 
von 3 Klas^scn eröffnet und eiUL;erichtt-t wurde. I'er eben so ge- 
schickte, als ihätige Präfekt des dortigen Gymnasiums Hr. Ber- 
nard Schirmer nahm die Direktion dieser ächule gegen eine 
Rf^mnneration von 60 fl,, und so auch P. Kandidus Müller Fre- 
digerordens die Katechetenstelle gegen eine jährliche Belohnung 
von 40 Ü. an, welche dieselben aus den Stadtrenten erhalten. 
Für den Lehrer der dritten Klasse bestimmte der Magistrat 
nebst freyer Wohnung einen jährlichen Gehalt von 200 fl. Der 
aufgenommene Lehrer der dritten Klasse Franz Heif zeichnet 
sich durch seinen Fleiß und Geschicklichkeit vorzüglich aus. 

Die Hauptscbule in Brandeis gewinnt unter der Direktion 
des Priesters Joseph Maschke Ton Zeit zu Zeit mehrere Wohl- 
thäter, 80 wie sie sich zu einem höhern Grade der Vollkommen- 
heit 7u erheben bestrebet. Die gute Zucht, Ordnung, Sittsam keit 
der Schüler, und die mit lautem Bei falle abgehaltene öfifentliche 
Prüfung nach dem Sommerkurse 1789 gewannen die Liebe des 
Ortsdechants Herrn Christian Butta des Oberamtmanns Hrn. 
Adalbert Massatsch und des Waldbereiteis Herrn Karl Pr^i- 
bislawsky defgestalt, dafi enterer zwey arme sehr fleißige 
Knaben Ten Fuß auf neu kleidete, und die verdienteren Schttler 
mit schönen Prämien beschenkte. Der Hr. Oberamtmann ver- 
sprach einem Schdler, der sich in der Prdihng besonders aus- 
zeichnete, and das Zengnifi nntadelhafter Sitten hatte, aus Mangel 
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anderwärtiger Untersttttznng aber das Gewerbe seiner Eltern 
lernen 8<^te, dnreh Kost, Wohnung und Klddnng so lange zu 
nnterstQtzen, bis er sich dnrch fernere Ansbildnng seines Ta* 
lentes würde in Stand gesetzt haben, dem Staate auf eine oder 
die andere Art Dienste zn leisten. Hr. Waldbereiter nahm einen 
eben so fleißigen als gesitteten Knaben in seine Eanzley aut 
Seit 2 Jahren sind bereits 5 ausgetretene Schüler dieser Haupt« 
schule sogleicli in Kanzleyeii aufgenommen worden, von denen 
man sich einstweilnn gute Beamten verspricht. 

An der kiuiiuiuer Hanptscliule arbeitet der Direktor Joli;i!.n 
WauJte, ein redlicher und erfahrener Kinderfreund, von^en dur- 
tigen Lehrern unterstützt, mit vielem Segen an der ihm anver- 
trauten Jugend. Der laute Beifall, welchen sich die Schüler bei 
der öffentlichen Prüfung vorzüglich durch die schriftlichen Auf- 
sätze, und durch die Antworten aus der Mechanik erwarhen, 
belohnte die Mühe der Lehrer. Der Lehrer Falk z* if?t(^ 3 Mh- 
scti'iien vor, deieu er sich beim Unterricht bedienet, und di^ eiu 
Schüler unter seiner Anleitung seihst verfertigt hatte. Pu s^^ 
Maschinen bestanden a in einer Mühle, die mit Wasser. Gewh lir. 
und Haspel kann gebraucht werden, b in einer Schneid- oder 
Sägemühle, die durch eben dieselbe Kraft, wie erstere getrieben 
wird, und c in einer doppelten Wasserpumpe. Durch die milden 
Beiträge der Schüler beim Gottesdienste und anderer wohl- 
tätigen Kinderfreunde wurde ein Knabe und zwey Mädchen ganz 
neu gekleidet, 24 Schüler mit Schuh und Strümpfen versehen. 
Acht Mädchen begnügten sich nicht ihr Schärflein bloß am Oelde 
in die Sparbüchse gelegt zn haben; sie strickten auch jede ein 
paar Strümpfe für ihre armen Mitschülerinnen. Diese schönen 
Handlungen zeugen in der That, daß man jede Gelegenheit 
nützet^ die Jugend znm Wohithun nnd zur tfaätigen NAcbeten- 
liebe anzuleiten. 

Die noch übrigen Prüfungen, bei welchen die Lehrer und 
Kinder sich besondere £hre erwarben, sind gehalten worden: 
an der gitschiner Hanptschule, wo sieh die Schüler in der Vater» 
lands- nnd Natorgeschichte, in der Kräaterkenntnifi, Geometrie, 
und in Zeichnungen znm grofien Lobe des Katecheten Vinzenz 
Radnitzky, nnd des Lehrers J^nz Hennlich anszeichneten; 
an der Hanptsehule in MarÜschein, Pardubitz, Podiebrad, dann 
in Prachatitz unter der geschickten Leitung des Direktors Do* 
minik Hostlowsky, wo der für die Scliulen besonders einge* 
nommene Stadtmagistrat nebst 3 Dukaten auf Prämien (der 
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Scliuldirektüi kaufte aui ii aus Eigenem um 12 fl. Bücherprämien 
für die verdienteiü .Siliuler) auch für die ludustriallehrerinn 
eiue jahrliche Belohnung von 3 Dukaten angewiesen, und über- 
dies beschlossen hat, künftiges Früljjahr ein b^liulhaus an einem 
trockenen, hellen, und bequemen Orte vorschriitmäßig herzu- 
stellen. Ferner die PiüfuLg in Laun. die dem dortigen Kate- 
cheten und Schuldnektür Joseph Endler zur besondern Ehre 
gereichte, und die in Postelberg. Diese zwo Schulen tteifern 
um lien Vorzug. Vcv launer Schuldirektor führte mit dt^in ersten 
Lehrer Thomas Matzek 21 Schüler nach Posteiberg zur öffent- 
lichen Prüfung, da man sich von der Üeißigen Verwendung des 
neuen Sehulrektors Joseph Hudel und des Katecheten Jakob 
Weinhiiber Vieles imi Hechte versprach: aber auch dieser er- 
schien mit mehreren Kindern bei der Prüfung in Laun, welches 
gewiß für die beiderseitigen Schulanstalten die besten Folgen nach 
sich zieht, weil auch Kinder auf dem Lande nicht leicht Gelegen- 
heit haben, den Prüfungen fremder Schulen beizuwohnen. Die 
Prüfungen in Budweis bei den Piafiaten, an der Mädchenschule 
daselbst, und auf der Altstadt, welchen der hochwürdige pl. t). 
Herr Bischof, und das hochwürdige Domkapitel nebst vielen 
Gasten beiwohnte, gaben darch die erhaltene Zufriedenheit die 
siebersten Proben eines nnvercirofienen Fleifies des Lehr- 
personals. 

Neue Schulgebäade, Wohlthaten gegen dieSchnien. 
(n Drosan bistritzer Herrschaft ist das Sdiulgebände mit a^wey 
(eränmigen Schnlzimmem nnd den erforderlichen Wohnungen vom 
Grunde auf neu erbaut worden, wessen Beförderung der thä* 
igen Attfiicht und Fürsorge des Verwalters zu Oppalka, Hrn. 
Venzl Nowak, zur Empfehlung gereicht So eben erhielt Lau- 
schin meistens durch wohlthätiges Zuthun der Obrigkeit des 
Irn. Emanuel Hubazius Ton Kottnow ein mit zwey Schul- 
immem neu errichtetes Schnlhaus. In Depoldowitz und Hirschau 
aben die Gemeinden auf eigene Kosten Torschriftmftfiige Schul* 
äuser hergestellt Das Schnlhaus zu Berg, teinitzer Herrschaft, 
st mit einem gaumigen Schulzimmer und der abgesonderten 
Vohnnng des Lehrers Tersehen worden. An der Pfiirrschnle zu 
Uentsch, kauter Herrschaft, wQrde das vormalige Wohnzimmer 
ts Lehrers zum zweyten Schulzimmer ausgewiesen, und filr den 
•chullehrer eine neue Wohnung erbaut In Muttersdorf hat die 
^rundobrigkeit, Freyherr von Wieders perg ein neues Schul- 
aus erbauen, nnd Torsehriftmftßig einrichten lassen. Das neue 
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Schalgebftade in Stoborüte vnrde ToUkommeB hergestellt, and 
▼QrschriftmUig eingerichtet; dann in Planitz und PoUin die er* 
forderliche Reparatur und vorschrütmäfiige Einrichtiing bewirkt 
Ihre Bzcellenz, die Fran Gr&flnn Maria Anna von Trautmanns» 
dorf» welche der fiffentlichen Prflftang in Teinitz beiwohnten, 
ftufierten ihre besondere Zufriedenheit fllfor den guten Fortgang 
der dortigen Schule, and kleideten nebst mehreren Geschenken 
einen der ärmsten fleißigsten Knaben. Herr Maximilian Werner, 
Erz- und Kreisdechant in Teinitz, der die ^wie Sache mit mög- 
lichstem Eifer unterstützet, besclienkte die arme Jugend mit 
den nöthigen Büchern. Die neumarker Schule erfreute sich bei der 
letzten öfl*entlichen Pruluug unbekannte Wohlthäter gefunden zu 
haben, die zur Vertheilung für die verdientere und besonders 
ärmere Jugend 7 fl. 43 kr. darreichen ließen, von welchen den 
Kindern Schuhe angeschafft Avurden. Welche Wohithätigkeit, 
gleich wie sie von dem Beifalle, mit welchem die Anwesenden 
diese Prüfung aufnalimen. hinlänglich zeugt, auch den geschickten 
Fleiß bewahrt, mit welcliem der Katechet Thomas Sorcrer. und 
der Leliier Wolfgauf^; Bej^er so thätig arbeiteten, und so viel 
Zutrauen gewannen, daß sie in diesem Kurse 161, folglich mehr 
schulgehende als srhulfiihe:e oder zum Schulgehen gesetz- 
mäßig verbundene Kinder zahlten. Die taußer Hauptschule fand 
au dem Hrn. Bürgermeister Joseph Beran, und an dem Raths- 
manne und Schnlanfseher Joseph Fiscliei- ihre thätigen Vor- 
steher und Schulfreunde, welche mit unverdrossener Sorgfalt den 
ordentlichen Schulbesuch betrieben, die äußerliche Zucht auf- 
rectit hielten, und mittelst des Stadtmagistrats es bewirkten, daß 
die Schulzimmer ausgeweißt, die Schulgeräthe in bessere Ord- 
nnng gebracht, die B&nke mit Dintegefäßen, und die Armen mit 
Bflchern und Dinte versehen, die verdientere Schüler aber bei 
der öfl"entlichen Prüfung mit Prämien beschenkt wurden. Durch die 
Woblthätigkeit der Frau Gräfinn Katharina von Kollowrat ist 
ein neues Schulgebäude in Jawornitz. der Frau Gräfinn TOnBredan 
in Nekorz, und des Hrn. Grafen Ferdinand TOn Trantmanns* 
dorf in Brandeis am Adlerflnße erbaut worden. Die Sf^nlen in 
HochOrlitz, Bilay, Dentsehrihna, Slatina, Stiebnits, Wigstadtl ond 
Bftrenwald wurden neu aneh Torschriftnäfiig eingerichtet Durch 
die Fürsorge des trantenaner Magistrats, und des k. Landes- 
bachhalters Mfiller wurden die Schnlgebftnde in Trantenau und 
Horieniowes ansehnlich erweitert. Anf der Herrschaft ElOsterle 
zn Bettlern ließen Ihre Excellens die Fran Gräfinn Wilhelmine 
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von Thun in diesem Sommer die Schule ganz neu und vom 
Grunde aus erbaueu. Sie überzeugte sieb bei ihrem Aufenthalte 
in Klösterle von der Nothwendigkeit dieses Schulbaues selbst 
persönlich, da sie mehrere Ortschai'Leu des dortigen Gebirgs be- 
suchte, und ihr vorzügliches Augenmerk auf die Schulen richtete. 
Eben diese wohlthätige Dame wohnte auch iu Zehuschitz der 
öffentlichen Prüfung bei, wo sie zur zwei kmäßigen Behandlungsart 
der Jugend eine kh-me Bibliothek von pädagogischen Schriften 
zum Besten der auf der Herrschaft beändiichen Schulen anlegte, 
und die Jugend reichlich bescheukte. 

In Roschwiiz wurde, da daselbst die KxposiLur eines i-ifM'st- 
lichen diesen Sonimer zu Staude kam, auch "^me Schule erricliiet, 
und bis 7ur Herstellung eines eigenen Scliulgebäudes in dem 
herrschaftlichen Schlosse Felixburg eine geräumige Stube zum 
Schulhalten von der erwähnten Frau Grätiun von Thun ange- 
wiesen. Dem Lehrer iu Markersdorf bestimmten 8eibe jährlich 
5 Klafter Brennholz. 

Auf der Herrschaft Schönhof im Dorfe Reitschowes wurde 
in diesem Sommer ein ganz neues Schul haus erbaut. Man zählt 
nun auf den zwo Herrschaften Schönhof und Petersburg sechs 
ganz neue Schulen, deren 4 zugleich mit ebenfalls ganz neuen 
Wohnungen für Lokalseelsorger errichtet wurden. Fürwahr eine 
herrliche Wohlthat, die der (pl. tit.) Hr. Graf Eudolph von 
Tschernin seinen Unterthanen durch Befördernng der Seel- 
sorge und des verbesserten Schulunterrichts erweist, w^elche 
eben der rastlosen Tbätigkeit des Oberamtmanns H. John dieser^ 
wegen Vieles Terdanken. 

Za Lenneschitz wurde in diesem Sommer von der neuen 
Ortsobrigkeit dem k. k. Hm. Oberlientenant Wimmer, nnd von 
der Gemeinde das Schnlhans repariert, und in einen vOUig guten 
Stand hergestellt Zugleichen entstand in diesem Sommer eine 
ganz neue Schule auf der Herrschaft Neuschloß im Dorfe Lip- 
pens, wo selbst die Gemeinde durch das eifrige Znthun des 
Amtsdirektors Hm. Swietetzky ein Schulgebäude errichtete, 
in irelehem bereits gelehrt wird. Der verstorbene Br&uer in 
Schurz Franz Geldner hinterUefi zu dem iSnde, daB auch die-^ 
jenige Jugend, welche blo6 der Hangel der unentbehrlichsten 
Kleidung von der Schule abhfilt, etwas nützliches lemen kOnne^ 
ein Legat von fttnüdg Gulden. Im Dorfe Bösel leitmeritzer 
Kreises ist auf Kosten der Gemeinde «ine neue Schule erbaut 
worden. Desgleichen wurden die Sdiulhftuser in Liebshausen, 
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Mosern, and Böhmiscbbokaa ganz neu anfgeftthrt. Das in der 
ITestnng Theresienstadt prächtig hergestellte Schulhans, welches 
Se. Majest&t anter einem Dache mit dem Ffarrgeb&ade anfführen 
liefien, hat die dortige Jugend mit AnfSuig Oktobers 1789 be- 
zogen. Die Schalen der hainspacher Herrschaft hatten abermal 
das Glück ihre vohlth&tige ond wahrhaft Tftterliche Obrigkeit 
in ihren Klassen zn sehen. Gleich bei Ankauft bestimmte B. Frans 
Wenzl Graf zn Salm die Schaluntersnchang seines Patronats 
zu seinem Vergnügen beim Landleben, und nahm sich vor, die- 
selben mit der Fran Gräfinn zu besuchen, die Schüler zu prüfen, 
nm sich des Fortgangs seiner kleinen Unterthanen selbst zu 
überzeugen. Er prüfte in den Schulen zu Hainsbach, Lobendau, 
Zeidler, Nixdorl und Schüuau die Kinder selbst im Eecht- 
schreiben, Keciineu und uiiderü Gegenständen, und die richtigen 
Aulwürten entsprachen dieser sorL[l;tlt ifjen Obrigkeit dergt'.stali, 
daß sie zum Zeichen der Zuii iedt^nlieiL nieiii nur die Lehrer und 
Schüler mit 88 fl. beschenkten, sondern in jeder dieser vS( lailen 
nach geendigter Prüfung eine rührende und auf die Kinuit- 
eiziehung r-asseude iiede mit solchem Eindrucke hielten, daß 
die- anwe.Nciiüen Poltern Frendentiiränen Teigossen, und ilut m 
Wohlthäter laust^nd Segen vom Himmel wünschten. Mit nicht 
minderer Sorgfalt besuchten der (pl. tit.) Herr Fürst August 
von Lübkowitz die JSchnien auf den ihnen anvertrauten Vii- 
piiiarlierrschaften. An der biiiner Schule lälii Hochderseibu zween 
böhmische liotiuungsvolle Jünglinge vou der Herrschaft Mühl- 
hausen in der deutschen Sjirache unterrichten, und lür angehende 
Lehrer vorbereiten, lür weiche aus den mühihausner Renten das 
Kostgeld gezahlt wird. So eben werden in Minitz Ton dieser 
wohithätigen fürstlichen Obrigkeit 2 arme Waisen in Kost, Unter- 
richt und Kleidung unterhalten. In Kumburg fanden sich einige 
niildthätige Schulfreunde, die 13 arme Kinder mit der nöthigen 
Kleidung versahen. In Hnievkowitz, Göblau, Zhorz und Krzessin 
czaslauer Kreises haben die Gemeinden mit Beitritt der unter* 
kralowitzer Obrigkeit die Schulen aus Eigenem erbaat and hie- 
durch dem Religionsfonde den Beitrag als Patron erspart Der 
Oberamtmann Herr Kaspar Kieger nahm sich dea Baues sehr 
thätig an» und die krzessiner Freysazsen zeichneten sich in Bei- 
trägen zar £rbannng ihrer Schule yorzüglich aus. Auf gleiche 
Art erbante die Gemeinde Borownitz eine Schale fQr ihre Kinder, 
wodurch sie dem Religionsfonde den Patronatskonkorrenztheil in 
£rsparaog brachte. Die elngepfarrten Frejsassen tragen allein 
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über 400 fl. zum Baue dieser Schule bei. Die Gemeinde Unter- 
stadt baute für ihre Kinder eine eigene Schule; und bestimmte 
ihrem geprüften Lehrer 5U Ii., 12 Mttzeii Kurn, und ü iletzen 
Gemüse nebst dem Schulgelde zum Gehalte. In Petschkau wurde 
das Schulzimuier erweitert, und eine Wohnung für den Lehrer 
zu^^ebaut. Die akatholischen Eiü wohner in Semtisch erbauten 
ein eigenes Schnlhaus für ihre Kinder, und nahmen mit Guber- 
nialbewilligung einen geprüften Lehrer auf, für dessen Unterhalt 
sie sorgen. In Kluk wurde ein obrigkeitliches Gebäude zur 
Schule adaptiert, und vorschriftuiaßig eiugerichtet. 

Die kisrlhtitzer Gruudobrigkeit H. Manritz Rßhm ver- 
theilte abermai bei der Prüfung niebreie kie;duiic^sstu: ke uuter 
die arme und fleißigt; Jugend, liebst dem, dali er den Lehrer für 
seinen thätigeii FleiÜ mit Geld beschenkte: auch der doi'tige ge- 
wesene Verwalter Johann Miekota schenkte zum Beweis der 
Zutriedenheit bei der Osterprülung dem Lehrer 1 Einiei i^ier, 
und für die fleißigsten Schüler 3 fl., für welche auch der gegen- 
wärtige Verwalter Ferdinand Langgof 4 ti. nachtrug. Der 
Pfarrer in Habern Franz ßuguarsch kaufte um 10 fl. Schul- 
bücher für die armen Schüler. Im elbogner Kreise wurden vermöge 
Anzeige des k. Schulkreiskommissars diesen Sommer die Schulen 
in PöriDger, Töpelägrün und Udritsch schlacken werther Herr- 
schaft, in Falkenau und Schünlind henuersgrüner Herrschaft, 
in Sangerberg und Petschau sangerberger Herrschaft, in Grün 
töpler Herrschaft, in Wild stein, Kabenstein, und Schönbach näm- 
licher Herrschaft, dann in Neudek und Trinkseifen neudecker 
Herrschaft neu ü l aut und vorschriftmSßig hergestellt. Zur Her- 
stellung des Schulhauses in POringer, welches dermal im elbogner 
Ereise eines der herrlichsten ist^ trogen Hr. Joseph Haßner 
Oberantsthspektor in ächlackenwertli, Georg Kreißl Pfarrer in 
POringer, CJuistoph Büttendorfer Stadtrichter, Franz Benner 
nnd Qottiieb Hofmann Schnlau&eher das Meiste bei. Am 19. No- 
vember wurde dieses Schulhans Yon dem Ereisdechante aus 
Abertham feyerUch eingeweiht; der Ortspfarrer hielt bei der 
Feyerlicbkeit in der . Kirche, nnd der k. Schulkommissar in der 
Schale eine passende Rede an das versammelte Volk. 

In Scblaggenwald machten sich die Interessenten bei den 
Zionwerken anheischig 15 kr. von jedem Zentner für die Schule 
zu geben. Gott segne ihre Arbeiten! Der dortige Magistrat liefi 
xnr Belohnung der fleißigsten Schttler 12 Schaupfennige ver* 
fertigen. Auf gleiche Art bestimmte der elbogner Magistrat 
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1.) .Stucke vergoldete Schaumünzen, dit^ er eigens machen lieü, 
für die fleißigsten Schüler. Bei der Öfieütlichen Prüfung an der 
sclilackenwerther Mädchenschule, die den Beifall aller Anwe- 
senden zum großen Lobe des unermüdeten Katecheten P. Renal 
Tri cht 1 Piaristenordens erhielt, beschenkte der mit raehrera 
karlsbader Kurp:ästen gegenwärtige e]bofj;iie.r konigl. Kreishaupt- 
mann H. Graf von Kollnwrat diR besten 2 Schülprinneü mit 
schöiit^n in Gold gefaßLeii ^ogenanuten Präteusioneu. deifn leii^» 
über einen Dukaten kostete. Der königl Magistrat in Eger wies 
abermal 12 fl. 58 kr. auf Schiilbüchtr für Arme und 40 St. 
Prämienbüi lier an. Der nun hochselige (pl. tit.) H. Fürst zu 
Schwai zcnberg, an dem das Schulinstitut einen großen Wohl- 
tbäter verlor, erließ gleich im verflossenen Jahre auf seinen 
Heirschafteu den emstgemessensten Befehl, daß die unzweck- 
mäßigen Schulhänser vermöge höchsten Befehls ohne weiters 
nach Anzeige des k. Schulkreiskommissars auch da, wo etwa 
neae Sclmlen errichtet wurden, Torschriftm&ßig hergestellet» und 
mit dem erforderlichen Beheizungsholze versehen werden sollen^ 
so wie in diesem Kurse wirklich die Schulen in Gojan, Stein, 
Polletitz, Oberplan, Wittingau, Blauhurka, Stiepanowtfe und'EW 
denitz hergestellt wurden. Der budweiser k. Ikfaglstrat bewies 
den £ifer för das Wohl seiner Schulen abermal dadoreb, dafl 
derselbe diesen Sommer die Schnlgebände in Gutwasser und 
Daubrawitz herstellte, so anch die Vorkehmng bereits treffen 
liefiT^aß die Sphnlen fiftr die MAdchen in Bndweis, dann anf 
der Altstadt und Ostrolowangezd im künftigen Frttbjahre Tor- 
schriftffläOig erbant werden. Mit einem gleichen Eifer l&fit 
H. Graf Ton Fttnfkirchen sich die Schnlbei^rdernng angelegen 
seyn; er lieB nicht nur die Schule in LntUu Tom Grunde anf 
nea erbanen, nnd in allen Torschriftm&ßig einrichten, sondern er 
besncht anch selbst öfters die Schnle, muntert die Lehrer und 
Schfiler zum FlelAe an( nnd kleidete zur Belohnung die fleißig- 
sten und armen Kinder nach der öffentlichen Prfifung, die er io 
seinem Schlosse abhalten liefi. Von dem Stifte Hohenf nrt wurde 
diesen Sommer die Schule in Kaltenbrunn, nnd Ton dem Hm» 
Grafen t. Wratislaw die Schule in Zalschy erbaut und zweck- 
mfißig hergestellt In dem bidscfaower Kreise sind Termöge An- 
zeige des k. Schnlkreiskommissars diesen Sommer Tom Grunde 
neue Schulhänser erbaut worden: in Kalna und Tschista aitf 
dem Gate Tschista, in Wittkowitz nnd Harrachsdorf starken- 
bacher Herrschaft, in Kottewitz arnaner Herrschaft, in Lieb- 
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sTadii Rum burger Herrschaft, iü Eisenstadtl zur Stadt Gitschin 
gehörig", in Radim anf der Herrschaft d. Namens, in Kleinboro- 
witz aut dem Gute Studenetz, in Chomntitz und Wühnistran auf 
dt m Kiimeralgute Smrkowitz, in Zidlina auf der Herrschaft Milli- 
tschowes, in Wostruino und Welisch auf der Herrschaft Wockschitz, 
in Wesnly und GerJ^itz auf den Gütern gleichen Namens, in Lauschiu 
auf der Herrschaft Politschan, in J »obalitschka auf der Herrschaft 8a- 
dowa, in Luschetz auf der Herrschaft Uhlumetz, in Aumislowitz po- 
diebrader Kameralherrschaft. Erweitert wurden in diesem Kreise 
die Schnigebäude in Neubidschow, Arnau, Neupaoka, Kopidlno und 
KönigstadtL Johann Franz Theer Kaufmann in Arnau trug edel- 
müthig einen Beitrag Ton 100 f. zur £rbauung eines zweyten 
Schalzimmers bei. Diese Schule sowohl, als die übrigen der 
Herrschaft Arnau zeichnen sich durch die thätige Unterstützung 
der Grundobrigkeit, des Wirtscbaftsamtes, der Geistlichkeit und 
des Magistrats vorzüglich ans. H. Graf Ton Bolza besuchte 
selbst oft die Schulen, nahm einen freudigen Antheil an dem 
guten Fortgang der Jugend, und beschenkte dieselbe reichlich. 
Mit nicht minderer Thätigkeit unterstfitzen die Schalen 8e. Ex- 
cellenz der H. Graf yoa Kolloredo, and H. Graf von Braan, 
welche die Jagend mit reichlichen Prftmien and Gelde be- 
schenkten. Die Wohlthaten nnd Anstalten, wodurch der erste 
aof seinen böhmischen Herrschaften Sitten, Industrie and Na> 
tionalfleifi befördert hat, sind in den Yorigen Anzeigen enthalten. 
Dieser edle Menschenfreund sieht nun mit Vergnftgen, wie der 
gemeinnfitzige Schnlnnterricht sich anter seine ünterthanen ver- 
breitet, wie selber ihre Sitten mildert, und yon der Verbesserang 
der Hanswirthschaft auch schon jene der Landwirtschaft sich er- 
streckt 

In Wolanitz hat H. edler von Grflnzen stein den Lehrer 
mit Deputat beträchtlich dotirt Der Pforrer in Brauna Ignaz 
Erben, in Neubidschow Johann Bendak, in Tschiniowes Anton ^ 
Gostko T. Saohsenthal, in Slatin Thaddäus Questel Ter- 
sahen auf eigene Kosten die Schüler mit Bflchem. Der Pfarrer 
in Eozoged Alberik EOstler legirte 10 fl. ftlr arme Kinder. 
Desgleichen legirte Freyherr von Bumerskirchen dem Schul* 
fonde 4 Ü. 

In der Stadt Bechin ließ der (pl. tit.) H. Fürst von Paar 

ein Schulj^ebäude mit zwey vorsehriftniäßio^en Lehrzimmern, und 
den für die. Lehrer angemessenen Wohnungen eben so zierlich 
als bequem m 2 Stöcken hoch vom Grunde neu herstellen. In 
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Fatz&tt wurde das Schiühaos mit 2 Lehrzimmeiii, daan in Ze* 
toras eine neue Schale auf Kosten des gegenwirtig aufgehobenen 
Eannelitenklosters erbaut Se. forstlichen Gnaden H. Erzbischof 
in Prag ließen zu Rothrietschitz die Schale mit einem aweyten 
Lehrzimmer vergröfierui in Sachotin und Einaretz aber ganz 
neae Sehulgebftode herstellen. Auf gleiche Art hat die jnng- 
woechitzer Örundobrigkeit H. Graf ?on Ein barg die Schul- 
gebftnde in Bamberg nnd Nendorf neu errichtet; nicht weniger 
die Schulgeblude in Schebiriow und Wrcholtowitz erweitert. Anf 
dem Gute Tutschap und Budislau wurden die Pfurschnlen anf 
Kosten der dasigen Grundobiigkeit Freyherm von Escherieh« 
dann auf der Herrschaft Bothlhotta in Miijch« anf der Herrschaft 
Gistebnitz zu Borotin, auf dem Gute Nemischl zu Hoechtitz er- 
weitert und Torschriftmäfiig eingerichtet Die beiden grftflich^ 
Wittwen: Ihre Ezcellenz Frau Gr&finnAnna, und Frau Gräfinn 
Josephe von Martinitz strickten schon durch mehrere Jahre 
alle Sommer 40, 50 Paar Strümplf . die sie für den Winter unter 
die armen Kuabeii und M.ldcheii in Snietschna vertheilien, uro 
sie wenigstens von dieser Seite vor Noili zu schuu^ i), uiui in 
die Schultz za iucken. Diese wahrhaft edle Besi haiLiguiig und liuiug« 
Nächstenliebe gereicht die.sen erhabenen Damen so sehr zum 
Lobe, als sie dadurch der Jugend dits herrlichste Beispiel der 
Arbeitsamkeit gaben. Man kennt nicht leicht eine Art, aut welche 
man die Arbeit seiner llände besser lieiligen, und zugleich aurh 
(-ioll weilien konnte. H. Graf Chotek hat die Seliule inWepr/.ek 
erweitern, und mit neuen liiinken und allen erlordei liehen Ge- 
räthsehaften versehen ia^seu. Zu Beclilin wurde auf Befehl der 
Fürst lobkowitzischen Vormundschaft ebenfnlls eine vorsebrift- 
mäüijje Lelirstube und Wohnung für den Lehier eingerichtet. 
In Krziisch wurde die S( hule in das Schloß übertragen, und in 
einen vorschriftmäiiigen 6land gesetzt. H. Graf von Salm 
Reiferscheid ließ die Schule in Kreuzkosteletz aus Eigenem 
mit beträchtlichem Aufwände erbauen. Die Schulen in W lasch im, 
Kondratitz, Lobkowitz und Zaap sind reparirt und vorschnft- 
mäßig eingerichtet worden. In Girna ist nun die Schule ganz 
hergestellt. 

Der (pl. tit) H. Fflrst Alois von Lichtenstein lie0 die 
Schule in Aurzinowes Torschriftmäßig herstellen, die in Schwarz* 
kosteletz und in Auwel zweckmäßig einrichten, jene in Groß- 
nehwizd ganz neu erbauen; in Shworetz wurde die Schule iu 
ein zweckmäßigeres GebAude übertragen. £L Vilur in Bistriitz, 
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Hentschel Bitter tob Sternheim, welcher sieh mit yielem 
Eifer der Terbessemng der Sohnlen seines Vikariats annimml^ 
lud m der am 15* Jnlii in BistrÜtz abgehaltenen Öffentlichen 
Prfifnng mit EinTeratiiidnis des kanrSimer 1l Schulkrelskommis- 
sars alle Lehrer seines Bezirks ein, die er anch nach geeadigtem 
feyerlichen Akte auf seine Kosten gnt bewirthen lie0. Er sowohl 
als die H. Vikare Joseph Schreiber in BOhmischbrod, Wenzl 
Dominik Ondrak in Hnichowits, Joseph Narziß Marsehalek 
in Dobriichow ond Christian Batta in Brandeis theilten unter 
mehrere arme Schfiler die nOthigen Schulbflcher ans. Aach der 
Pfarrer in Chwatierub Anton Tibelli, und der Pfarrer in Unter- 
augezd Joseph Wo r eil, die sehr fleißig den Unterricht der Ju- 
o;end besorgten, versahen die armen Schüler mit Rücliern. H. Franz 
Richter, Rentraeister auf der Herrschaft Kamnitz, und H. Phi- 
lipp Alois Kunze fürstl Jiisuziar beschenkten bei der öttent- 
lichen Prüfung die fleißigsten Schüler ansehnlich; letzterer zahlt 
auch für mehrere Kinder das Schulgeld. Die gi'äfliche windisch- 
grätzer Obrigkeit liat bei Gelegenheit der zu ihrem besonderen 
Wohlgefallen abgehalteneu ötfentlichen Sommerprüfung an der 
Schule in Stiekna aus den Renten 10 fl. für die Schule in Stiekna, 
und 5 fl. für die Schale in Paratschow auf Bücher für die arme 
Jugend angewiesen. 

In diesem Kurse warm dv s imlen der Heü.schaft Maschau 
alif^nnal so glücklich, von ihrem mensclienfreundlichen i'airoue 
dem k. k. Herrn Obristen Grafen Ernst von Golz ein Geschenk 
mit dem scliöneu Werke: Väterlicher Rath für meine Tochter, 
ein Gegenstück zum Theophron, der erwachsenen weiblichen 
Jngend gewidmet von Joachim Heinrich Kampe, zu erhalten. 
Ein Kweytes Geschenk machte eben derseli)e H. Graf allen Ge- 
meinden seiner Herrschaft mit dem unvergleichliclien Nnth- und 
Hilfsbüchlein für Bauersleute, von welchem er jeder Gemeinde 
verhältnismäßig eine größere oder kleinere Anzahl Exemplare 
anter einer feyerlichen Rede mit eigener Hand überreichte. Die 
Lesung des Buches wird gewiß einen vortheilhaften Einfluß auf 
die Kinderzacht and häusliche Erziehung haben, deren Uiber- 
einstimmung mit Jener Bildung, welche die Kinder in der Schale 
erhalten, sehr zu wünschen ist, und aus welchem Grunde gewiß 
auch der Hr. Qraf in seiner bündigen Rede die Schulleute auf- 
foderte, seinen Unterthanen bei dem Gebrauche des Noth- und 
Hiifsbftchleins mitBath und That an die Hand zu gehen. Durch 
das eifrige Bestreben des H. Eanonücns Felix Duchet Kreis- 
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dechants in Mies ist das Sehnlgebäude von d«r k. SUdt TOt>> 
schriftmfifiis^ hergestellt worden. In Elsdran wurde das Schnl- 
gebftade ganz neu erbaut Der Rektor des PianstenkoUeginms 
in Jnngbnnzhn F. Bemard Salery sckeakte der dortigen Haapt* 
schule eine sehr schOne Mineraliensanunlnng von den meisten 
Geschleehtem der Steinarten, Wurzel* Holz- UusehelTersteise- 
rungen, brennbaren Mineralien, Metallen, Halbmetallen, und auch 
mehrere Zeichnnngsstflcke für die Zeichenschule. Der k. Stadt> 
magistrat in Jungbunzlan liefi zwey Lehrzimmer für die Knaben, 
and ein Lehnimmer fflr die Mftdehen TorsehriAmiffig einrichten, 
und so auch durch die Mitwirkung des H. Franz Prochaska» 
eines thätigen Schulaufsehers und Magistratualgliedes, der sich 
der Schulanstalten sehr annimmt, und sich auch als ein wohl- 
thituger Freund der Jugend in vielen Gelegenheiten bezeigt 
die Wohiiuug lur einen Lehi «.r lierstellen. Die Gemeinde Kummer 
erbaute mit Beitritt der gräfl. Frau/ von hartikischeu Obrig- 
keit ein neues vorschriftmäßiges Schulhaus. H. Dechant in 
£ger Thomas Sterling legirte 15 Ü, auf 6ciiuibucber für die 
arme Jugend. 

Zu Ende des verflossenen Kurses wurden zween arme 
Waisen und Schüler der St. Thomaser Schule von einem wohl- 
thätig'en Rür*;er lu Trag, der ihr erbauliches Betragen bei dem 
sonntägigen GoLlesdienste JKH)haohiete, uiid sirh ;\u< h von ihrer 
soutitigen Aufführung überzeugte, ganz neu gekleidet- I)urch die 
Wohlthätigkeit des Herrn von Wer teni) reis, Kanonikus ob d*'Fn 
Wischehrad, wurde ein armer Schüler an der wischehrader Schule 
gekleidet. Dieser würdige Schulfreund ließ die neu erbaute 
Schule, die mit vielen Kosten des wischehrader Kapitels erbaut 
wurde, mit Bänken und Tafeln versehen. Nebst dem trugen auch 
die H. KapitulareS) vorzüglich H. Kanonikus Joseph Fiorentin 
und Franz Zikan zur Anschaffung der Prämien, die in Denk- 
mQnzen, Kleidungsstücken, und nützlichen Büchern bestanden^ 
für die verdientesten Sdiuler bei. Der Vikarist an der wische- 
hrader Eollegialkirche, und Katechet an der Scbole daselbst, 
Anton Grunzel versieht schon durch einige Kurse aus Eigenem 
die arme Schuljugend mit Schreibpapier. Der zebraker Dechant 
flr. Peter Ghladek eifert nickt nnr für die Vervoiikommnqng 
der Schalen seines Eirchsprengels; sondern beieigt sich in jeder 
Gelegenheit als ein wohlthätiger Einderfrennd; er kleidete einen 
armen Knaben ganz» mehrere zum Theile, nnd kaufte f&r noch 
mehrere die nöthigen Schvlbficher. 
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Seit dem len Jftuier bis letzten Ohriatmonat 1789 sind 
am dem hiesigen NormaleehnlbilclierTerlage um 1872 H 41 kr. 
B&cher für die armen Kinder nnentgeltUch im Lande ansge- 
theilt worden. 

Vom 11. Februar 1790 bis IS. Juli 1790. 

Seine Excellenz der Herr Obristburggraf und Präsident 
des k Landesguberniuüiö, tit. Hr. Ludwig Graf von Oavi iani, 
gerulietfu bei Hoctidero letzten Landesbereisang a.ucU den 
Schalen Ihre hohe Gegenwart zu schenken, den Zustand der- 
selben genau zu untersuchen, und dem normalm ißigen Verfahren 
Beifall zu geben, wessen sich namentlich jene in Koimnotau, Git- 
schin und Chrudim, vor allen aber die in Pardubitz, schmei- 
cheln diLi ttr^u. So liaht II aiieh die meisten tit Herren Gubernial- 
riiitie iiei ilii'eii Kreiübt/rt-isuMgeii vorzüglich auf die Schulen ihre 
Aiumerksamkeit gerichtet, und übei- die Beschaffenheit derselben 
ihre Wohlmeinung der liohen Landesstelle eröffnet, wovon die 
erfreuliche Folge war, daß auf die dießfalls erstatteten Berichte 
einige der vorzüglich eifrigen fcichulaianiier, (geistlichen und 
weltlichen Standes, deren unten erwähnt \vird, mit verhältnis- 
mäßigen Remunerationen aus dem Schulfonde bedacht worden 
sind. Fernere merkwürdige Begebenheiten der Landschulen sind 
nach Ausweis der kreisschulkommiaeariatischen, und anderer 
glaubwürdiger Berichte folgende: 

Die podiebrader Stadtschale hat sich zur Stunde so ver* 
voUkommnet, daß sie es, besonders in den Gegenständen der 
8ten Klasse, den Hanptschulen zuvor thut. Ein schöner Lob- 
spruch für den dortigen Scboldirektor Hrn. Me \ driitzky, und 
Katecheten, zagleicli ersten Lehrer^ Hrn. Glöckner, and ein 
Beweis, daft diese sween Schnlmftnner das Lob, welches man 
ihnen Öfters wegen ihres nnermtldeten Fleifies Ofifontlich ertheilt 
hat, zun nenen Bewegungsgmnde einer noch eifrigerenVerwendnng 
genommen haben. In Sadska and Ghlometz giengen alle Schal* 
filhige wirklich in die Schnle. Beide Seelsorger, Hr.Pforrer Franz 
Bieder, nnd Hr. Dechant Michael Unfried, haben diesen Schal- 
eifer der Bltem dnrch ihr Ansehen and Znthan bewirkt, die 
Lehrer Kaspar Ra&ic2ka nnd Franz Patzak aber denselben 
dnrch gate Lehrart nnd zweckmäßige Behandlung der Schfller 
80 sehr benatzt, als die Ortsmagistrate darflber Hand hielten. 
Hiedareh lOst sich denn abermal die Frage, waram es an 
manchen Orten der Schale an Kindern fehle, nnd mit dem Tor- 
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sdiriftmtßigen Unterricbte wenig oder gar siehts geschehe» att£ 
Die Ursache ist: weil der 8eeisoi:ger, Lehrer und die Obrig* 
keit, nicht auf ein dasselbe Ziel sasammen hinwirken. 

Hr. Frans Glosert» Pfarrer in Chomutltz» nnd der Amts* 
Verwalter Franz EoUer, munterte die Schüler Öfters dnrch 
Geschenke an£ Der Erste sah das Eatechisiren Ar seine we* 
sentliche Pflicht an, ttberliefi es noch nie einem anderen« nnd 
arbeitete täglich» wenn es ihm die übrigen Seelsorgsgesehftfte 
erlaubten, mit dem Lehrer in der Schale. Der Kaplan in Jung- 
•bttch Hr« Johann Fiedler hat während der Zeit, in welcher der 
dortige Lehrer sich an der k. Normalschule befand, in allen 
Gegenstftnden, anch im Lesen, Schreiben nnd Rechnen selbut 
Unterricht ertheilet Man kann hier nicht umhin die Woi te au- 
znfKhren, mit denen der k. 8 liulkominissar die Anzeige dieses 
würdigen Mannes schließt: ^Wenu geiiiiiii der allgemeinen Schul- 
ordnung aul d;e Geistlichen, weiche sich im Katecliisireu und 
Be.^orgen der Schulau besonders verdienstlich machen, bei der 
Verleihung geistlicher Pfründen vorzftjrlir!) Rücksicht genommen 
werdeu soll: so verdient dieser tliati<,e Schulfreund die er9ie 
und größte im Kreise. Dem im Erziehuug.siache schon lauge 
rühmlichst bekanntf^n Hrn. Kreisdechante in Hohenell)p, Hr. Ignaz 
Ulrich, giebt der kommissariatische Bericht abermal das Zeug- 
niß. daß die in seinem Vikariatsbezirke belin(lli<-htiu Sciiulen sich 
libeiiiaupt an gulnr Verfassung auszeichnen. I>ei der Schule \n 
Hnlienellie selbst verdient angeuieikt zu werden, daß der Lehrer 
Alois Lamb. um alle Gegenstände eiuer Stadtschule, besonders 
aber die deutsche Sprachlehre gehörip^ betreiiten zu können, 
zwey Gehilfen aus seinem schmalen Einkommen unterhalten 
habe. Zu Niederk?^1na wurde die Jugend in das neue Schulge- 
bäude in (regenwart des k. S hulkommissars feyerlich eingeführt, 
bei weit her Gelegenheit der Ortsseelsorger Bitschischtie eine 
rührende Rede an die Eltern gehalten, und dadurch einen ununter* 
brochenen Eifer die Kinder in den Unterricht zu schicken er- 
regt hat. Die Hauptschule in Pardubitz, sagt der kommissanatische 
Bericht, nähert sich der k. Normalschule täglich mehr; nnd man 
findet dasjenige, was man bei einer Schuluntersuchnng neuerdings 
h»Tgestellt zu sehen, nicht etwa befiehlt, sondern nur wünscht, 
bei der nächsten glücklich realisirt. Der Direktor Michael 
Oppelt, dei- Katechet Anton v. Albrecht, und das ganze 
übrige geschickte Personale verdient demnach ein Glfontliches 
Loh. Diese Schule ist anch eine deijenigen, die yon Sr. 
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Ezcellens dem iit Hem Obristborggrafen bei flochdesselbeii 
üCieiiebereieaDg TOrattgliohen Beifall, wie oben erwähnt wnrde, 
erhalten bat; and sie rechnet sich die anTergeßUchen gnädigen 
Anedrficke, in welchen ihr derselbe ertheilt worden ist, theils 
snr Belohnung ihres bisherigen Fleißes, theils aber anch znm 
Beweg uDgägrnnde einer ferneren rastlosen Verwendung f&r das 
Beste der Jagend. 

In Folitsehka geschah die JESrOflhang der Haaptschale den 
8ten J%a%r d. J. feyerlich; und zwar: am halb 10 ühr begann 
der Zug aus dem Schulgebäude zur Kirche in folgender Ordnung: 
aj giengen in geschlossenen Reihen die 4 Klassen der Schüler 
mit ihren Lehrero: 6) die Mädchen mit der Lehreiinn; c) die 
Lehrjungeu denen der Katechet imd iJiiektur ialgte; d) der 
Hr. Stadtdechant mit der übii^^en (Tt^stlichkeit; ej der Magi- 
strat, die Kepiaseütanten, das Kaiizlny- und Wirtschaftspersonale ; 
fj die sämmtliche Büi gei*schalt. In der Kirche stund ein Almosen- 
opferlisch, auf welchen alle Schüler ihre milde Gabe hinlegten; 
selbst die Unvermögendsten gaben das, was sie von VV ühlthätern 
hie zu erbeten ha tten. Jeder wollte au diesem Werke der ßai m- 
herzigkeit nai ii seinen Kräften Theil nehmen: fi^ewiß ein schöner 
Zu? de> tluüii:*'!! ('hj'i-st (Mi1 hiinis I — [);is gesaniiiielf e Aliiiüseu 
hekameii die u^r sittetsleu iiiitt-f lien atiiisten srliult-.ru. lioi Plaupt- 
schuldirekior hielt darauf eme den T'instäuden angemessene 
Rede. Endlicli sang der Hr. Stadtdechant ein hohes Amt zur 
Anrufung des gföttlichen Geistes, und der amhrosianische Lob- 
gesang beschloß die Feyt^rlichkeit, Diese Hauptschule ist mit 
einem sehr beträchtlichen Kostenanfwande der Stadtgemeinde 
bewerkstelliget worden, so wie aucli die jährliche Unterhaltung 
derselben nahmbafte Auslagen fodert. !Sie wird aber auch ein 
immerwährendes Denkmal der edlen Gesinnungen sejn, welche 
der Magistrat und die gesammte Bürgerschaft sowohl gegen ihre 
einheimische Jugend, als auch gegen die Kinder ihrer Dorf- 
schaften, welche auch an der Leitung des Direktors Theil nehmen, 
gehöget hat; und jeder Patriot mnfl wünschen, daß die lieilige 
Absicht der Stadt Politschka, an ihren Kindern dem Staate 
eine ft'omme, arbeitsame, und geschickte Nachkommenschaft za 
geben, ganz erreicht werden möge. 

Die Hauptfichnlen in Leutmeritz, Mariaschein, Böhmisch- 
leipe and Haide haben bei der letzten Semestralprüfang Früchte 
anl^ewiesen, die Ton einem eifrigen, aber anch grfiadliehen nnd 
zweekmäBigenUntetrichte zeugten, nachdem man wahrgenommen 

■fttfifl« d«gr tetair. Onpvc f d. S a. Beb. Z. B«ft. 23 
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hatte, daB die Schüler nicht nnr das Brauchbare ans allen vor> 
geschriebenen Qegenstinden kannten, sondern auch wähl an- 
zuwenden wufiten. Bis daher» n&mlich bis sur Temflnftigen An- 
wendung wohl ge&fiter nutzbarer Lehren, soll sich auch in den 
Nationalschulen der Unterricht erstrecken; weniger oder mehr 
gethan, ist insgemein zweckwidrig. ~ Nach Haide kamen zu den 
sonn- und feyertägigen Wiederholungsstunden die Handwerks- 
lehrjnngen auch aus den benachbarten Ortschaften. Ein unUug- 
barer Beweis, daß man da mit diesem ünterrichte Yergnfigen 
und Nutzen Terbinde. 

Der Musterschule in Bilin, die noch immer der thätigen 
Fürsorge des Oberamtmanns Johann Ersiwanek geniefit» gab 
der dortige Hr. Arzt Reufi dadurch großen Vorschub, daß er die 
Lehrer an seinen ausgebreiteten Kenntnissen in der Natutlehre 
und deren Geschichte AntheÜ nehmen ließ, und sie in den Stand 
setzte, das Braachbarste daraus den Kindern faßlich beizubringen. 
Die Ausbildung der Lehrer in diesem Fache ist unstreitig von 
den beträchlicbsten Nutzen, und hat nebst der Aufkläruug über- 
haupt auch insbesondere die Befreyuug von vielen Vorurtheilen, 
praktische Gtsundheits- und Wirthschaftsregeln zur Folgte, die 
sich dann unvermerkt auf die Jugend verbreiten, und eine ver- 
muilugen, glücklicUeu Nachkommenschaft hoffen lassen. Man 
ließ sichs auch an der Nor maisch ule von jeher angelegen seyn, 
den Präparanden, vorzüglich Kandidaten für Landschulen, unter 
andern nützlichen Büchern immer eines, dessen luiialt Naiiir- 
lehre und Naturgeschichte ist, zu empfelilen, in der }luLiiiuii{£, 
daii sie von den langen, dif uiu si^^ sind, geläutertere Begrifte 
erhalten, und soldip auch ilir^r Jugend mittheilen würden. Daß 
dieses auch geschehen sey, und daß die Scliüler an Orten, wo 
dergleichen gebildete Lehrer sich betinden, sich schon nicht 
mehr mit den alten albernen Meinungen, t. B. mit der Noth- 
wendigkeii bei einer Sonnenfinsterniß die Bruimpu zu decken^ 
tt. d. gl. herumti'agen, lein t die vielfältige Erlaiirinii^. 

Tn der schianer Stadtschule sind durch die Fürsorge und 
Bemühung des Direktors Ansbert Kriikawa Piaristenordens 
zwo Schulklassen, die ehedem in finsteren Zimmern unterbracht 
waren, in zwo andere übertragen worden, von denen man so- 
wohl in Ansehung der Lage, als der inneren Einrichtung sagen 
kann, daß es eine wahre Freude sey, sich in selben zu ver- 
sammeln. Da man diese Einrichtung dem Schuldirektor ZU Ter- 
danken hat: so ist es auch billig, die Art bekannt zu macheUb 
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mit welcher er (nachdem er selbst kein Vermögen besitzt) die 
dazu erforderlichen Kosten aufgebracht und bestritten habe. Der 
Stadtmagistrat trug auf sein bittliches Einschreiten 10 fl., der 
tit. HerrGiafvüü ilartinitz 30 Stück halbfalziger Bretter bei; 
ungelähr 40 fl, brachte er durcli eine Sammlung nnter den 
Bürgern und Bauern der umliegenden Dörfer, die ihre Kinder 
nach Schian zur Schule schicken, auf; der Lehrer der ersten 
Klasse, P. Korsin Piaristenordens, schoß 6fl. bei; und er, der 
Direktor selbst, machte Verzicht auf ein neues Ordenskleid, das 
ihm vom Hause gegeben werden sollte, bat sich das Geld dafür 
aus, erhielt vom Rektor des Kollegiuni? 8fl., und verwendete 
sie auch auf die Herstellung der ^^rlnilzimmer. — Diese Hand- 
lung spricht selbst. - Uibrigens ist dieser rechtschaüene Schul- 
mann auch von der Seite rühmlichst bekannt, daß er sich den 
in Schulsachen bestehenden Landesgesetzen jederzeit willig ge- 
füget habe, und seine Schule noch immer sehr genau darnach 
fortführe. 

Die beiden Hrn. Schunnspektoren in Eger besuchten, ihrer 
von der liohen LaDdesstelle erhaltenen Instruktion zufolge, auch 
die der Stadt gehörigen Landschulen in Begleitung des hoch- 
würdigen Herrn Ortsdechants und bischöflichen Kommissars. 
Diejenigen Schüler, die bei der Unterauehnng eich vor andern 
empfohlen hatten, wurden ihren Seelsorgern angezeigt; fernen 
wnrde verfflgt, da0 die vorzüglich gnten Kinder theils zur 
eigenen Anfmanternng» theils snr Freude ihrer, nnd znm Bei- 
spiele fremder Eltern den nächstkommenden Sonntag von der 
Kanzel mit Namen genannt, und so dem ganzen Kii'chspiele be- 
kannt gemacht werden. 

In Jnngwoschitz hat der Ortsdechant Hr. Johann Mora^ 
weck gleich beim Eingänge des Winterknrses seine Schul« 
jngend ein Schauspiel, genannt das Opfer eines guten Herzens, 
zu Ehren Sr. Exeellenz des titl. Hrn. Grafen Leopold von Kttn- 
berg auf dem Schlofitheater auffilhren lassen. Er wollte hiedurch 
bei Kindern die TJibnng in der deutschen Sprache, und die Be- 
obachtung des Wohlstands in Gegenwart der Menschen von 
höherem Bange erzielen, bauptsftehlich aber der gegen die 
Schule sehr wohlthfttigen Grundobrigkeit den Beweis geben, 
wie weit er mit Beiden durch sein und des Lehrpersonals Be- 
streben gekommen sey. Wenn die Schuljugend durch Vorberei- 
tung zu solchen Auftritten an ihren durch das Gesetz ausge- 
messenen Arbeiten nicht gehindert wird (was sich auch hier 

23» 
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nicht TemntheB läßt, nachdem die dießf&Uige Vorbereitung wabr» 

scheinlicberweise in den Ferien geschehen ist) wenn noch flbet^ 
dieß Stficke gewählt werden, die dem Alter, der Fassnngs- und 
FflhlnngskraftderKinderan^eme8ien,znr Bildung ihres Charakters 
sweckend, und &nch für die Erwachsenen znm Theile lehrreich 
sind: dnnn bleiben dergleichen üibongen noch immer nfttslich. 
8ne. Excellens der Hr. Graf erfrent Iber die dabei bewiesene 
Geschicklichkeit der Jngend, rertheilten nnter sie einige Ge- 
schenke, nnd sicherten zween armen Schfllem, die Tor andern 
den Vorzog behaupten wflrden, beim Anstritte ans der Schule 
eine BefOrdemng zn. Herr Joseph Geriabek Lokalkijplan in 
Zachotin, erhielt die ganze ihm zogesählte Schuljugend auch 
wirklich ununterbrochen in der Schule, und unterrichtete sie ia 
beiden Sprachen. Abermal eine BestItigUBg, daß die Eltern ihre 
Kinder gern In die Schale schicken, sobald der Priester sich 
derselben annimmt Der thätigen Mitwirkung des Oberamtmanns 
in Unterkrälowitz, Hrn. Kaspar Kieger ist es zuzuschreiben» 
daB in den neun auf der Herrschaft befindlichen Schulen bei- 
nahe alle Schulfähige den Unterricht nnansgesetst eingeholt 
haben. So haben der iglauer Oberamtmann Johann Ernst Böhm 
mit dem Pfarrer in Deutschgießhüb«! Hieronymus Weis die Zahl 
der Schulgehenden binnen einem Jahre von 25 auf 179, der 
riarrer in Katzow aber Hr. Karl Scli reibe r von 66 auf 175 
gebracht. An der Dent^chbroder Uauptschule wurde nach den 
festgesetzten Lehrstunden durch deu ersLeu Gehilfen Johaun 
Hrnliy denjenigen Schülern, die sich darum gemeldet halten, 
Unterricht in der Musik ertheilt. Am Ende der öffentlichen 
Prüfung machte man einen Versuch damit, und das Publikum 
bezei'^'te theils der Fertip^keil, die sich die Kinder im Sini^HU 
der ihnen vorgelegten Arien erworben haben, theils aui li der 
Gescliicklirhkeit die Violine zu spielen un^etheiltMn l^pifall. 

Au der Kuttenberger Hauptschule steht nun ein eigener 
Katechet, nämlich Hr. Gabriel ("hudoba, Priester des Piamon- 
stratenserordens ans dem Stifte Selau. Er nalnn dieses Amt mit 
Bewilligung seines Hrn. Abtpu, eines liihmiichst bekaunten 
^Schulfreundes, ohne dafür einen Gehalt aus dem Schulfonde zu 
verlangen, aus Liebe zur guten iSache an, vergnügt mit dem- 
jenigen, was ihm vom Stifte zur Unterhaltung aasgemessen ist. 
Der hierortige Magistrat hat zur Errichtung einer Trivialacbale, 
die wegen der Menge der Schulfähigen nebst der schon be- 
atehenden Hanptschule nothwendig geworden ist, in dem Gemein* 
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hause mit einem Aufwände von lÜO fl. aUe Erfordernisse herbei- 
geschafft. \'on dem duiuii die Direktion augelegteu Lesezimmer 
nuicLU'U bis itzt \ üizüglich die. Kinder des vou wai leiislebenschen 
Erziehunphauses fleißigen und nützlichen (jebiauch, nachdem 
der darübel die Aufsicht führende Hr. OberlieutenaiiL v. Ebliard 
die Yeriugun^ traf, daß zur Winterszeit alle Abende aus einem 
daher entlehnten Buche der Tersammeiteu Jugend eine moralische 
Lesung gehalten wurde. 

An dieser Hauptschule wurden vorschrifluiaiiig uaterrichtety 
1 Weltgeis Hi«^h er, 9 W^ltliobf^. 

Um an der klattauer Haupt ^chule dem olleren Wegbleiben 
Tom T^nterricLle Einhalt zu thun, wurde ie.st gese tzt, daü außer 
den allen, wo keine Vorhermeldung Statt findet, kein Kind 
sich entfernt halteo durfte, ohne bevor von dem Direktor hiezu 
durch ein Dispensbillet die Erlaubniß erhalten zu haben. Da» 
ßillet mußte der öchüler bei seiner Wiedererscheinung vorzeigen, 
und sich bei dem f.ebrer rechtfertigen, daß er nicht länger, als 
ihm zugestanden wurde, weggeblieben wäre. Diese Verfügung 
war von guten Erfolgen; man erfuhr oft unzulängliche Ursachen 
des angesuchten Wegbleibens, und bekam Gelegenheit, Eltern 
und Kinder zu belehren, daß der Sclmlanterricht weit wichtiger, 
als die Haadlattg yr&tn, derentwegen derselbe yerabeftamt werden 
wollte. 

Mit den Bichtern der nach Klattau eingeschulten Dorfge* 
meinden wurde vom k. SchulkommiBsar im Beiseyn des Wirth- 
schaftsanwalts und Rathsmanni Franz Piechatscliek» und des 
Direktors Pal^izek eine Zusammentretong veranlasset, und dabei 
die Einwendung, daß die Bauern aus Mangel des GesindeF ihre 
£inder nieht aar ScJinle schicken köunteo, dadurch gehoben, 
daß man sich begnügte, dieselben zu halben Tagen» nnd zwar 
wechselweise in den Unterricht zn fodem. Demanfolge sind alle 
diese Kinder nebst ihren Eltern znm Direktor vorgemfen, nnd nach 
einer vorläufigen Untersachnng ihrer Fähigkeiten nnd Kennte 
nisse beschieden worden, wann, und wie oft Jedes zn encheinen 
haben würde. Seitdem ist diese Angelegenheit in Ordnung ge- 
bracht, nnd der gute Srfolg gesagter Verhandlung ist ein Be- 
weis, daß man billig nnd klag in den Federungen seyn, nnd 
Bttcksicht anf LokalnmstAnde nehmen müsse, wenn man beim 
Volke etwas znm Besten der Erziehung bewirken will. 

Die hier seit 1788 errichtete Vorbereitungsschnle ist anf 
Einrathen der Direktion nnd durch die Verfügung des Magistrats 
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in ein geräumigeres and lichteres Zimmer» das hiezu bedangen 
warde, ttbertragen worden. Der Abschied, den der ehemalige 
hiesige Haaptschaldirektor P. Alex Pafisek Ton der Schule 
nahm, war rührend. Nicht nur die Kinder, welche ihn bei der 

letzten monatlichen Prüfuug mit einer Dankrede fiir die ihnen 
und ihren Vorfahren seit 7 Jahren geschenkte Liebe und Bil* 
dung überraschten, gaben durch heiße Thränen zu erkennen, 
daß sie. seinen Verlust schmerzlich tiihlten, sondern auch das 
Lehrpeisuiiale, und liie vom ^lagistrate im Namtii der Bürger- 
schaft au ihn abgesehikten Deputirten bezeigten ihm in den 
schmeichelhaftesten Ausdrücken ihre DaukbaikeiL lur die rast- 
lose und glückliche Leistung des Schulgeschäits in ihrer Stadt. 
Um der Schule, deren Einrichtung und Aufrechterhaltung seinem 
thätigen Eifei" zuzuschreiben ist, auch nach seiner Abreise noch 
wohl zu thun, hinierließ er derselben zum Gebrauche eine wulil- 
georJnete Xaturaliensanim! iina;, zwey Weltkugeln, eine sidiaeia 
armillai is, verschiedene Laudkai len, Abbildungen zum Gebrauche 
bei dei- Naturlehre, Mechauik, Baukunst und Weitgesi hirhte, 
viele Zeichnungen, allerei mechanische Werkzeuge, stereome- 
trische Körper, eine Sammlung von Sclunetterlingen, und den 
Grundriß des dortigen Schulhauses. Bis zur Ankunft des neuen 
Direktors verwaltet dieses Amt der dortige Katechet Hr. Ed- 
mund Hinek, ein schon mehrnial öÖ'entiich gerühmter Schul- 
mann und Kinderfreund, der, damit das Zeichnungsfach durch 
den Austritt des Hrn. Alex Pafizek seinen Lehrer auf eine 
Zeit nicht ganz entbehren mußte, einen in dieser Kunst er- 
fahrnen Menschen besorgte, uud aus Eigenem bezahlte. Er aber 
selbst dient der Schale unentgeltlich. Mit An&nge des Hornungs 
dieses Jahres wurden auch durch die Veranstaltung des Direktors 
die reiferen Schüler nach den gewöhnlichen Schulstunden in die 
französische Sprache eingeleitet Zu Bieschin erschien in den 
sonntägigen Wiederholungsstunden nebst den Lehrjungen jedes- 
mal eine große Anzahl der Erwachsenen. Diesen legte der dortige 
würdige Seelsorger Joseph Alexius von Lowcie hei solcher 
Oelegenheit die Pflichten einer gaten Kindererziehnng ans Hers, 
nnd führte snm Bewegnngsgriinde hauptsächlich auch diejenigen 
Frdchte an, die sie daselbst sehen nnd hören könnten. Von der 
guten Yerfiissang der bischofteinitzer Stadtschule zeugt das Be- 
streben answftrtiger, zum Theile weit entlegener Eltern, ihre 
Kinder darinn zu unterbringen, wie auch der Wunsch herr- 
schaftlicher Beamten, diefiortige Schfller In ihre Kauzleyen zu 
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bekommen. Auch nach Mogolzen drangen sich heuer viele Kinder 
aus fremden Ortschaften, und zwar solche, die das Alter der 
Schul läliigkeit bereits zurückgelegt hatten. Eine wahre Ehre für 
den Hrn. Pfarrer und Laudvikar Hm. .Joiiann Klein, und den 
geschickten Katecheten Lorenz Gifik, die ihre Schule durch 
die Gute des Unterrichts so empfehlen, daß derselben mehrere 
Schüler dadurch, als durch Gesetze und Strafen zugezogen 
worden. Johann Spirk, Lehrer in Metzling, hat bei seiner Scliul- 
jiifr^ nd einen sonst da gewöhnli heu Unfug, daß nämlich die 
Kinder bei allen Lustbarkeiten der Erwachsenen sich in dem 
Wirthshause einfanden, daduvc]} abo^estellt: Erzeigte ihnen, wie 
unschicksani tür sie, wie deu guteu Sitten zuwider, ja auch wie 
nachtheilig ihrer Gesundheit dieser Aufenthalt wäre, und ver- 
sprach einem jeden, der dahin nicht selbst gehen, oder auch 
andere davon abmahnen würde, einen schriftlichen Empfeliiungs- 
scheiu. Seinen dießfälligen Bemühungen trat der Ortsrichter 
Paul Leberle bei, der ihn auf alle nur thunliche Weise mit 
Vorstellungen und Befehlen unterstützte. Dieser Mann wurde 
auch dadurch Wohlthäter der Schule, daß er, da im verwichenen 
Jahre der Lehrer einen Küchengarten anlegte, einige Werkzeuge 
dasn aus Eigenem verschaffte. 

An der brandeiser Uanptschnle leitete der Lehrer Bohac2ek 
die Kinder der Iten Klasse mit so gutem Erfolge in die Deutsche 
Sprache ein, daß er die böhmische in der 2ten beinahe ganz 
entbehren konnte. Seinen ZOglingen wird auch inagemein das Lob 
gesprochen, dafi sie sich an Ordnung nnd Sittsamkeit Tor andern 
anszeiehneB. «Der Hanptschuldirektor Hr. Joseph Haschke»' 
sind die Worte des Berichts, «bestrebt sich mit allem Eifer um 
die Vervollkommnung der ihm anyertranten Schalen der brand- 
eiser Herrschaft. Die Lehrer finden an ihm einen wahren Freund, 
der ihnen mit Bruderliebe MtL, und sie nuterstfttzt Er leiht 
ihnen nicht nur gute Hüfsbficher, sondern kauft auch selbe in 
der Absicht, um sie den inneren, aber geschickten und fleifiigen 
zu schenken.* 

Joseph Strnad, Lehrer in Przedmieriitz, wird als ein 
Mann angertthmt, der seinen kleinen Posten mit vieler Ehre 
und Nutzen behauptet. Er schaffte sich von Zeit zn Zeit aus seinem 
geringen Gehalte die brauchbarsten Schalschriften an, studierte 
sie mit Denkkraft, und benntzte sie bei jeder Gelegenheit ffir 
seine Schiller. Ein Beweis, dafi eifrige, häusliche und genügsame 
Lehrer auch bei einem schmalen Einkommen nicht ganz darben, 
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ja noch etwas auf ein gutes Hilfsbach erübrigen können. Im 
September rerwichenen Jahres tnirde die Schale in Oimaf 
welche die Grundobrigkeit Frau Freyiun yon Kotz mit vielem 

Aufw^ande erweitern ließ, feyerlich bezogen; bei Welcher (ie* 
legenheit der Pfarradministi atoi Hr. Franz Obstzierer an die 
versammelten Eltern eine kraftvolle Rede von dem Nut/^'ü 
wobl eingerichteter Scuuleu hielt» und allgemeine Hubtung 
bewirkte. 

Daß in Tscha^talowitz die sonst ganz böhmii»cbe. Schul- 
jugend bei der letzten Untersuchung diejenigen Sätze, die ihr 
böhmisch vorgesagt wurden, orthographisch deutsch an die 
Tafel hinschrieb, ist allerdings lobenswürdig. Der Schule in 
KStzelsdorf wiid zum Lobe nachgesagt, daß sie zwai ni üUen 
Gt geiisiäml) n einen i^thr guien Foj tgang gemacht, ai)^'r \u Jpr 
Annehmlichkeit des Gesanges in der Kirche und Schule dtn 
Übrigen im Kreise vorgezogen zu werden verdienet habe. 

Aus dem unterm 4ten März dieses Jahrs erstatteten Be- 
richte des Dechauts in Holohlaw, und k. Hofkaplans Emanuel 
Böhm über den Fortgang der Srhiilen in iSmirzitz und Hololibiw 
ist Folgendes merkwürdig: .,Aus den immerwährenden Ver- 
besserungen der Lehrart entwickelte sich von Zeit zu Zeit unter 
der noch vor einem halben Jahre durchaus böhmischen Jugend 
nicht allein die deutsehe Sprache, sondern auch die Sprach- 
richtigkeit so, daß man bei derselben das Böhmische durchgängig 
entbehren konnte. Nach einer secbsinonatliohen Arbeit trat als- 
dann die Jugend den 18 Hornnng znm zweytenmale öffentlich 
auf. Weil der hiesige k. Oberamtmann Hr. Prokop Daasoba 
nach seinem rühmlichst bekannten Eifer, womit er auch die 
übrigen Schulen der Hernehaft umfaßt, kein angenehmeree 
Opfer kennt, als jeaesi das er zur Unterstfttzuig der besseren 
Ausbildung der Nation so grofimfttbig als reichlich ans Eigenem 
darbnngt: war man anch im Stande diesen Tag der aUgemeinen 
Erwartang in dem grofien Schlofisaale feyerlich au begehen« und 
die Angesehendsten ans allen Ständen der ganzen Gegend daran 
Theil nehmen zn lassen, welche anch in so großer Zahl er- 
schienen, daß sie der noch so gerftomige PrILfongaort beiweitem 
nicht alle fessen konnte. Es war für jedermann rtthrend, als 
selbst der pl. tit. Herr Bischof in Kßniggratz, ungeachtet des 
schlimmsten Weges, gleich beim Anfange dieser Prfifting erschien, 
nnd mit einer bewundernswürdigen Auiinerksamkeit nicht nur 
bis Ende aushielt, sondern die Jugend der dten Klasse ans der 
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deutschen Sprache and der Rechtschreibung bei Gelegenheit 
des ihktaudoschreibens selbst zu prüfen, dann den Stoff zu einem 
deutschen Briefe aufzug'eben die Gnade hatte, welche vor jeder- 
mamis Augen, ohne Iremde Hilfe, von der sich selbst über- 
lasseneu böhmischen Jagend verfertigte deutsche Aufgabe — 
sie bestuüd iu fcilier Nachricht des Sohns an seinen Vater über 
den in der Scliule f^emachten Fortgang — so wohl gerieht, daß 
sie die alltreiii^iue Erwartung übertraf, und für die [Eltern der 
emleuchLeiidste Beweis gewesen war, daß man dem gegebenen 
Worte, ilneu Kindern die deut«che Sprache, so wie die Kunst 
Briete zu schreiben in kurzer Zeit beizubringen, getreu geblieben 
se}'. Kinen nicht geringen Beitall des hohen Anwesenden er- 
warben sich die Schüler ans der Rechenkunst, der Vaterlands- 
geschichte und der Erdbeschreibung, wie nicht minder die kleinen 
Arbeiterinnen mit den Prodnkten ihres Fleißes seine Aufmerk- 
samkeit auf sich zogen, und sowohl von ihrer eigenen Verwendung, 
als auch von der Geschicklichkeit und Unverdrossenheit ihrer 
Lehrerinn öffentlich das Zeugnis gaben; und der wfirdigste Oberhirt 
liefies nicht bloß bei seinem Beifalle bewenden, sondern er stellte 
seiner bekannten Grofimath ein neues Denkmal auf, und beschenkte 
die Jugend reicklichy nachdem er vorher unter 11 Schüler nnd 
Schülerinnen, worunter zween SOhne akatholischer Eltern, und 
eine junge Israelitinn sich be£uiden, die ans den k. Renten für 
die Belohnnngswftrdigen bestimmten silbernen HedaUlen mit 
eigener Hand ansgetheüt, nnd dem Ortsdechanta anfgetragen 
hatte, die Prfifong mit der Erinnerang an die Kinder m schliefien» 
damit sie für den damal schwer krank darniederliegenden Landes- 
Tater, dem sie Ihre Ausbildung überhaupt, so wie insbesondere 
die Ehre und Freude dieses Tags hanptsiohlieh «u verdanken 
hfttten, eben jene Empfindungen, deren sie sich in ähnlichem 
Falle gegen die Eltern bewußt sind, schenken, und IhreHersen 
für die Bettung nnd Erhaltung desselben zu dem Höchsten 
erheben mochten.' 

An der in Jungbunzlau seit Iten September 1787 bestehen- 
den Hauptschule verdienen Hr. Ulrich Klitschka und Hr. Johann 
Kep. Janke, beide Priester aus dem Piaristenorden, und Lehrer 
der höheren Klassen, dieser der dritten, j uei , zugleich Direktor, 
der vierten, eine besondere Erwähnung. Sie erfttUen die Hoff- 
nung, die man von ihrer Geschicklichkeit und gesegneten Ver^ 
Wendung schon damals fassen keimte, als sie an der prager 
Normalschule die vorgeschriebene Lehrmethode studierten, und 
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über ihre erprobte Ldliitäliigkeit die empfehlendsteu Zeugni&se 
erhielten. Das übrige in den unteren Klassen arbeitende Lebr- 
peisouale aiimete ihren Fleiße uud ihrer Thätigkeit nach; und 
so entstunden die gewünschtesten Schulfrüchte, von denen sich 
seither das dortige Publikum bei jeder Gelegenheit eines öffent- 
lichen Auftrittes überzeugen kuimte. Der Fortgang in der 
deutschen Sprache, in welcher si^^ bei der letzten Seutt^-tral- 
prüfung die au »le böhmisi Ii gestellten Fragen tertisi heaut- 
worteten, librrliaf die Erwartung, und bewährte die W irksam- 
keit d< 1 V()i tlieÜM, deren sich die Lehrer zu diesem Ende zu 
bedienen wußten. Die Antworten waren den Schülern uui 
geläufiger, weil sie dazu nicht durch ein ängstliches Studium 
der deutschen Sprachlehre, sondern vielmehr durch die beständige 
Sprechübung, und die Verbesserung der bemerkten Fehler vor- 
bereitet wurden. Uibrigens ists ein uniäugbarer Beweis von der 
guten Verfassung dieser neuen Hauptschule, daß viele fremde 
Kinder sich in die 4te Klasse dahin begeben, und überhaupt die 
Zahl der Schulgehenden seit dem Winterkurse 1788 um 8^ ge* 
stiegen ist, welches keiner anderen Ursache zuverlässig xoge- 
schrieben werden kann, als daß man diese Anstalt auch ans* 
wäi ts von der empfehlenden Seite kenne, und deswegen keinen 
Aufwand scheue, nm seine Kinder daran Theil nehmen zu lasseu. 
Zu ihrer zweckmäßigen Herstellnng sowohl, als auch zur Aaf- 
rechthaltnng hat der Ortsdechant, der Magistrat, der L Kreis- 
hanptmann, nnd der erste Eancellist beim k. Kreisamte Hr. Joseph 
Wander von Gfrnnwald, jeder nach seinen Kräften, beige* 
tragen. So wie es diese edlen Menschenfirennde an keiner Art 
von Ermnnteritng, deren Eltern, Kinder' nnd Lehrer Im Er* 
ziebnngsfacha sehr oft bedßrfen, ermangeln liefien: so hat sich 
Hr. Joseph Wander gegen die Hanptschnle aaf eine aus- 
nehmende Art wohlthfttig gezeigt Er, ein schon sonst bekannter 
Kenner nnd Verehrer der Pädagogie, nnterstfltzte die Lehrer 
mit den besten Erziehnngsschriften, wovon er selbst eine scbftne 
Sammlung besitzt Die SchtUer der 4ten Klasse verehren an ihm 
mit Recht ihren zweyten Lehrer, nachdem er nicht nur seine 
eigene elektrische Maschine und den Meßtisch zum Unterrichte 
in der Natnrlehre und Geometrie hergab, sondern manche Stun« 
den selbst mittels dieser Werkzeuge praktische Versuche zu 
Hause und auf dem Felde mit ihnen vornahm, und sich durch 
nichts, als durch den guten Fortgang der Kinder in j^enu iu- 
nützigen Kenntnissen für seine Mühe belohnt hielt. Auch dem 
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Rektor des Piaristenkollpgiums Hrn. Beruard Solery hat diese 
Haaptschule eineu giolieu Theil ihrer Befördernn^ zu verdanken. 
Er schenkte ihr zum anschaulichen Unterri^ lite in der Natur- 
geschichte seine ganze schöne Mineraliensammlung, auch 60 Stück 
musterhafter Zeiclinungen, und ließ die Lehrer nach Belieben 
von seinem auserlesenen Büchervorrathe zu allen Stunden Ge- 
brauch machen; so ist auch mit seiner Bewilligung im Kloster- 
garten eine Baumschule, und ein botanisi hes Gärtchen zum 
Behnfe der Naturge.S' hichtp, und zur BetOi derung der Industrie 
angeles:t worden. Die liei ninfr zum B«'sieii der Schule abge- 
haii» iien Komniis>i(jn von ihm gt iiiachte Aeulierung, daß er sein 
eigenes Wohnzimmer, weiiD es anders nothwendig wäre. fVir eiae 
Schulklasse einzuräumen bereit sei, macht diesem biedern Kinder- 
freunde Elire. Wie sehr sticht nicht eine so f^dle Bereitwillio^keit 
dem vorst:iinftmäiiigen Kinderunterriclite fortzuhelfen, gegen das 
Benehmen derjenigen ab, die, wo es immer auf gesetzmäßige 
Mitwirkung zum Besten der Jugend ankömmt, Unmöglichkeiten 
vorschützen. 

Die Schule in Zwickau, über deren Zustand ein ausführ- 
licher Bericht eingesandt worden ist, behauptete abermal den 
Bang einer der besten im Kreise. Der würdige Pfarrer dieses 
Orts, Hr. Joseph Jakficb, machte nebst dem vorschriftmäßigen 
Betriebe aller Lehrgegenstände den Versuch mit einer besondem 
Anleitung der Kinder zur Erweckung der Aufmerksamkeit, nnd 
zur Uibung des Selbstdenkens. Er widmete dazn täglich eine 
halbe Stunde, and suchte snerst die angehenden Schüler mit 
gemeinen, ihnen in die Sinne fallenden Dingen bekannt zu 
machen, selbe genau zu beobachten, ihre Kenn* und Unter- 
scheidungszeichen wahnunehmen, und ihren gehörigen Gebrauch 
und Nutzen einzusehen. In der zweyten und dritten Klasse 
gieng er schon weiter, ließ diese ihnen bekannten Dinge gegen 
einanderhalten, ihre Aehnlich- oder ünähnlichkeit genau be- 
stimmen, untereinander vergleichen, von jeder Sache Ursache 
und Wirkung, Mittel und Zweck angeben, und so diese gesam- 
melten Begriffe auf solche Fälle anwenden, die im gemeinen 
Leben am meisten vorkommen. Diese Uibung erhielt nebst dem 
in die Augen ütUIenden Vortheile vom Richtigdenken nnd Ur* 
theilen noch den besonderen einer angenehmen Abwechslung, 
die zur Vermeidung oder Verminderung des Eckels im Unter- 
richte so nothwendig als nutzlich ist. Mit dieser Anleitung ver- 
band er jedesmal zugleich Sprachübung, Nameulehre, oder viel- 
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mehr Sprachverbessttmiig und Anhalten imn richtigen SpCMhen 
in der Ifatterspraehe, wodnroh nioht nir Tie! Mahe ud Zeit 
in der Folge erspart wurde, die man lonet anf die ErUirang 
xwar dentadier, aber der Jngend noch nndentltcher WOrter ud 
Bedensarten verwenden mnfite, sondern die Zöglinge zngldoh 
dabei rein npreeben, nnd ihre Gedanken richtig ansdricken 
lernten. 

Bei der Stadtschule in Horaidiowita, an welcher der to^ 
dienst?o11e Plbrrer nnd BexirksTikar Hr. Franx Wilhelm noeh 
immer den Bnbm eines trefllicfaen Direktors nnd Katecheten 
behauptet, verdienen anch die Lehrer Joseph Winter, Christoph 
Weber nnd Adalbert Hrbek eine ▼orzttglicha Empfeblnng; alle 
swar» daß sie sieb der zweckmäßigsten Lehrart in jedem Gegen- 
stände beflissen; der Lehrer Hrbek aber insbesondere, dsB er 
die Kinder znr Artigkeit im Umgange, Reinlichkeit im Anzüge, 
nnd was noch sonst zum äußerlichen \\'ohLstande gehört, lleiDig 
angefühlt hat. Daduidi hat ei- nicht nur sich selbst bei den 
Eltern beliebt gemacht, sondern auch d«»r ganzen Schulanstalt 
einen neuen Reiz verschafft, weil man diesselbe nun aucli als 
eine Quelle der Artigkeit, dui oh welche viele tausend Menschen 
sicli den Weg zu einem besserem Schicksale gebahnt haben, 
ansieht, und verehrt. 

Der neu angestellte Hauptschuldirektor in 8trakonitz, Hr. 
Franz Schiuia, machte sich durch seine Thätigkeit, wie aucu 
durch die Klugheit, dieienigeu Eltern zu bHlnuideln, die ihre 
Kinder laut FleiükaLalugen nicht in die ScIiuIh schickten, vi ! 
Ehi e. Er dranpr nicht so «^eiadehm auf die Hestralung derseloen, 
ungeachtet es sclieuien konnte, daß sie wirkl!< h straftallig wären, 
sondern er sah der Sache auf ^l^ n Grund, und fand, daß es so- 
wohl bei den Bürgern in der Stadt, als auch bei den Dorfbe- 
wohnern beinahe eine Unmöglichkeit war, die Kinder der Schule 
zuzusenden; denn jene waren durch die letzte Feuersbranst, 
diese aber durch den vorjährigen Wetterschlag groüentheils so 
sehr verarmt, daß sie ihre Kinder nicht kleiden konnten, und 
sie des Wohlstandes wegen den Tag hindurch, besonders znr 
Winterszeit, in der Stube sitzen lassen mußten. Die Stadtschniefi 
in Br^eznitz, Pisek, Prachatitz und Winterberg haben sich in 
der Zacht und Lehre abermal ansgeseichnet : denen auch an die 
Seite zu setzen sind jene in Bergreichenstein, Blattna, Budietiti, 
Haidl, KottauD, Kuschwarda, Rosenthal, Schlüsselburg, Stadtln, 
Tscbimelitz, üntenreichenstein, Wodnian, Woüenitz und Woiin. 
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In allen diesen Schulen zt:ugie die Menge der Schulgelien l^n 
von der Güte des Unterrichts. .Tohann Winter, Kaplan iu 
KadomisL'hl. Thomas Pawelka in Sedlitz, und kari Kaliwoda 
in Laschit/ verdienen als treffliche Eeligionslehrer angerülimt 
zu werden, die aber auch ihre Mitlehrer nicht nur mit Rath und 
Thai zur Erweiternng der Schuikeuütnisse, sondern auch mit 
einem THhüh ilires schmalen Einkommens «nterstiiizten. Da man 
weiß, Wh' gdi mäßig dasjenige sey. wa< >-'in Kaplan jährlich 
als Lohn bezieht, so maß man die M«^iis In nti ♦ uii llichkeit der- 
selben bewundern, wpnn si^^ ilnen wenigen Verdienst mit an- 
deren bloß des wt'^eü iheileii, damit die Schule nicht Mangel 
leide. Herr Joseph Wondrak, Pfarrer im Stadt l Kratzau, 
brachte durch sein Zuthun dahin, daß nicht nur allein die 
vor 2 Jahren erbaute Schule iu vollkommenen Stand gesetzt 
wurde, sondern alle schulfähige Kinder ununterbrorhen die 
Schale zur Zufriedenheit der Eltern mit dem besten Fortg&oge 
besncbten. Aach dieses bewirkte der Dechant in Reichstadt 
Hr. Expedit Ton Schönfeld, der sich noch dadarcb verdient 
BMctita, daß er die Wiederholungsstanden einführte, aud die 
arme Jagend aus Eigenem mit Büchern vev<n!i. 

Der Tit. Herr Graf ¥Ott Windischgrätz besuchte in 
Gesellschaft des Freyherm Ton Born die gut eingerichtete 
^hule im Städtchen RadoniU rar Zeit der öffentlichen Präfang, 
stellte mit yieler Kerablassang selbst vers( lüedene Fragen an 
die Kinder, und bezeigte eine besondere Zafriedenlieit dber die 
flcUnea Probschriften derselben. £in armer yerwaister Sciifller 
hatte das Glficlc» nicht nnr ans den Händen des leatseligen 
Hm. Grafen die verdiente Pttmie, sondern anch ein reieUiches 
Qesehenk am Gelde mit der gnidigen Tersiclierung xa erhalten, 
daB, wenn er fortfahren wflrde, sieh Jm Fleifte und in der Sitt- 
samkeit aassnzeiehnent es ihm an ausgiebiger Unterstfltsung der 
Obrigkeit nicht fehlen sollte. Anch das üeifiigste Mädchen wurde 
ton der Hand des Hm. Grafen belohnt. Endlich, (was diesen 
flchnlbesnch für alle Anwesende rfihrend machte) rerlas der 
hohe Gast selbst die Namen ver verdientem Schaler, und mun- 
terte jeden derselben zum fernem fleiße, und steten Wohler- 
halten auf. Seine Excellenz Hr. Graf t. Ghotek würdigten un* 
geachtet ihres sehr kunen Aufenthalts auf der Herrschaft 
Wernsdorf, die Schule in Laucha eines Besuches, bei welchem 
Dieselben ihre Zufriedenheit fiber die dortige Einrichtung da- 
darch zu erkennen gaben, daß sie die gesammte Schatjugend 
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niii ganz neuen, für eine Trivalschale vorgeschriebenen Büchern 
beschenkten, und zugleich veranlaßten, daß bei der öffentlichen 
Prüfung unter der Aufsicht des wernsdorfer Amtsverwalters 
Hr. Johann Krieger, und in Gegenwart des Schuldirektors der 
Herrschaft Presnitz, Hrn. Johann Pöschel, die verdienteren 
Schüler ein Stück Geld zur Aufmunterung erhielten. Auch dem 
fleißigen Schuilehrer, Joseph Linhart ließen Se. Excellenz ihre 
Freygebigkeit angedeihen. 

Ali der presnitzer St ;i.lt schule wurde am 31. März d. J. 
von der dortit^en Schuljug^^iid eiiu' Sammlun»; zur Bekleidung 
armer bchüler gemacht, wozu der Überamtmann der königl. 
Herrschaft Presnitz. Hr. Wenzel Pokatsch, das Meiste beitrug. 

Bei der (iitf-utlu hen Prüfung zu Laun bezeigte sicli der 
dortige Sclmlfn und Hr. Alexander Steffan, ehemaliger Wirth- 
schaftslnsi)ektor und Rathsmann, abni iiial wohlthätig gegen die 
Schuljugend, welcher er ein Gesrheuk von mehreren tl. machte, 
die er durch den Schuldirektor unter die besten Schüler ver- 
theilen ließ. Diese Handlung ist um so lobenswürdiger, weil der 
gleich genannte Schulfreund dermal weder eine obrigkeitliche 
Person mehr ist, noch selbst eigene zur Schule gehende Kinder 
bat. Der Magistratualrath und Anwalt Hr. Augustin Christ 
von (j^oldberg ließ als Scbalaufseher an der launer Stadtschule 
auf gemachte Vorstellung zwo große Tafeln zur SchöDZcbreibaiig 
für die 2te and Ste Klasse verfertigen. So wurden auch auf 
seine Anordnung 40 Stück Dintenfasser herbeigeschafil, und an 
den Bftnken befestiget. Der Pfarrer in Brzezno, Joachim Wolf- 
ram» brachte es durch seine eifrige Terwendnng so weit, daß 
nnn 166 Kinder die Schule besnchen, da doch der kOnigL Schul- 
kommiszar vor zwey Jahren deren nnr 9 angetrofen hatte. 
Dieser Hr. Pfarrer Ind öfters die Lehrer zn seinem Tische, 
brachte ihnen gesprächsweise manche Lehrvortheile bei, zeigte 
ihnen solche anch praktisch in der Schule, nnd hielt täglich ttber 
Ordnung, Sitten und Unterricht genaue Au&icht Zuweilen gab 
er den fleißigem Schalem in seinem Ffiurhause kleine ErgOtz- 
lichkeiten, und gewann dadurch sowohl die Liebe der Kinder, 
als auch die Achtung und das Zutrauen der Eltern. 

Noch verdienen folgende Schulfreunde, geistliche und welt- 
liche Lehrer nach Anzeige der kSnigl. Schnlkommissare eine 
rühmliche Erwähnung: a) Unter den Geistlichen: Hr. Joseph 
Malik, Kaplan in Wirnarl. Joseph liarkotins, Kaplan in Przi- 
stanzio. Johann Jawurek, Pkrrer in Krntt Wenzel Schimers» 
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Kaplan in Krntt Daniel Weber, Pfiirrer in Battay. Joseph 
Krsepelka, P&rrer in Janowits. Johann Schneider, Dechant 

in DiTlschau. Johann Pokorni, Dechant in Wlaschim. Konrad 
Jenson, Lokalkaplan in Loscban. Anton Erunzl, Vikarist an 
der Kollegialkirche, und Katechet der Schule auf dem Wischehrad. 
Anton Foita, Planer in Süh)pi'^k. Sigmund Hcmerka, Pfarrer 
iü ilumpoletz. Anton Polzer, Kanonikus und Dechant in Frautin- 
thal. Joseph Ulrich, Kaplau in Wognomiestetz. Joliauii Antoni, 
Kaplan in Solopisk, Joseph Scheurer, Kaplan in Fr;un'Hthal. 
Anton Müller, Kaplan in Lipnitz. Franz Janisch, Kaplan in 
Habern. Johann Morawek, Dechaut in Jungwoziiz. Johann 
Brtwa, Pfarrer in Hiestebnitz. Vim enz Holub, Kaplan in Bo- 
rotin. Franz Weit, Kaplan in ^^eruwitz. Keidinand Salomon, 
Kaplan in Altehrenburg. Ignaz Bartel, Kaplau in ^eesitz. Franz 
Triesel. Kaplan in Graupen. Georg Mros, Kaplan in Zeidler 
Augustin Bendnl, Kaplan in Zeidler. Adalbert Appel, Piarrer 
in Hudelsdorf. Ignaz Appel und Joseph Linhart, Kapläue in 
Landskron. Martin Ungricht, Pfarrer in Chotzm. Joseph Worell, 
Pfarrer in Augezd leitomischler Herrschaft. Hr. Andreas Enhin, 
Lokalkaplan in Wostrietin, Philipp Krautzky, Kaplan in Se- 
zemit. Anton Schanreki Lokalkaplan in Rossitz. Franz Meindl, 
Pfarrer in Rowno. Joseph Stierba, Kaplan in Mikolowitz. Au- 
relias Richter, Lokalkaplan in KameniczelL. Johann Paschel, 
Lokalkaplan in Nassawek. Wenzl Hanawensl, nnd Johann 
Klitschka» Eapläne in Skntsch. Anton Fiala» Kaplan in Smidar. 
Joseph Burger, Pfarrer in Nenpakan. Jobann Zahoraky, 
Kaplan in Nenpaka. Leopold Jakobi» Pfhrrer in Nendorf 
Joseph Maywald nnd Johann Nabl, Kapl&ne in Petzkan. Ed- 
mnnd Schubert, Lokalkaplan in Oroßborowitx. Franz Enhn, 
Kaplan in Welisch, Johann Czerny, Pfarrer in Wrsetz. Johann 
Negedli, Kaplan in Eopidlno, Geoi'g Schadek, Lokalkaplan in 
Niemitscliowes. Michael Woschatka, Pfturrer in Wermerachitz. 
Joseph Sieber, Pfkrrer in Rochlitz. Franz IfOchl, Kaplan in 
Branna. Franz Hampl, Kaplan in Langenau. Alex Futter, 
Angustinerordens, Katechet in Hohenelbe. Wenzl Theer, Pfarrer 
in Böhmischprausnitz. Franz Konrad, Kaplan in Wildschitz. 
Johann Schrutek , Lokalkaplan in Kottwitz, Wenzl Dworsky, 
Lokalkaplan in Bironitz. Joseph Schöps, Pfarrer in Smidar. 
Wenzl Brzezowsky, Schiuiikaplan in Hluschitz. Veit Holl- 
mann, Pfarrer und Krei.sdechant in Petrowitz. Jakob Tlaskal, 
Administrator in Trzemoschna. Veit Mas law, Lokalkaplan in 
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StratechiD. Joieph Spalek, fiokalkaplaii in Laaschan. Jobaoii 
Bendak, Deehaat in Nenbidscho?. Joseph Piskaczek, Kaplan 
in Nenbidachov. Wenil Hegler, Kreiadechant in Loinnits. Joaeph 
Simler, Pfarrer in Dobrzenitz. Anton Gostko Ton Sachsen* 
thal, Kreiadechant in Tschiniowes. Marian Stranfl, Lokalkaplan 
in Anmislawitz. Joseph Schaarek, Pfiurrer in Wrbitz. Thaddftns 
Qaestel, Pfiurrer in Slatin. Joseph Engelhart, Dechant in 
Qitschin. Anton Liebich, Kaplan in Arnan. Frans Hujei, 
Pfiurrer, Ignaz Hajer, Kaplan in Kallich. Anton Engelmann, 
Pfarrer, Adalbert Wagner, Kaplan in Podersam. Anton Rochelt. 
Lokalkaplan in Meckel. Theophilus Singer, Katechet an der 
Stadtschule in Saaz. Augnstin Hütter, Kaplan iu Neundorf, 
Joseph Klincrner, Kaplan m UuUersdorf. Joseph Dittrich. 
Lokalkaplaii lu Brainliiu. Mattii. Dietel, Kaplau iu JechuiLz. 
Wenzl Dösch, Kaplan in Scliaboglück. Franz Pollet, Lokal- 
kaplan in Großtscheruitz. Aegidius Göppert, Lok ilkaplan in 
Chmel^^srhi'n. Andreas Merz, Kaplan in Kriegern. Juhaun Eben, 
Lokalkaplau iii liHiucliuwes. h) Unter den weitlicheu Si:hul- und 
Kinderfreunden sind vorzüglich zu nennen: llr. Johann Anfen- 
feld, Rathsmanu und Schulautseher in Kaur/nn. AloisHrdlit'zka, 
Schnlaufseher in Knllin. Johann Jos. Bej^^rwek, ()l)eiaminiaun 
in Podiebrad, einer dei ersten Schnltrt-iuKlH in Böhmen, fernaz 
Böhm, Direktor in Kopidlno. FranzKeller, Verwalter in .smrko- 
witz; auf der Herr.scliatt, der er vorsteht, warm im ver- 
wichenen Schulkurse verhältnißmäßig die meisten Km'ler in der 
Schule. Daniel Sforrii, Direktor iu Zrrekwitz, und Prokop 
von Kastenberg. cj Unter den weitlicheu SchuUehreru: Hr. Weuzl 
Beranek, Lehrer in Konoged. Wenzl Wauiavka, in Przi.«?taupin. 
Jobann Pinkawa, in Rattay. Mathias Bubenik, in Wlaschim. 
Ignaz Nagel, in Tichow. Wenzl Powa, in Stiedra. Joseph Bär, 
in Lanz. Wenzl Hrbek, in Humpoletz. Joseph Hofmann, in 
Frauenthal. Joseph B^ranz, in Maleschau. Ignaz Jeschke, in 
Sugdoli. Franz Kostka, in Zahradka. Wenzl Mader, Gehüf in 
Woynomiestetz. Joseph Schreiner, Lehrer in Modletin. Johann 
Kikola, in Malschitz. Joseph Ohnesorg, iu Kamberg. Wenal 
Ein da, in Nadiekan. Ignaz Fischer, in Bernartits. Fraas 
Kotal, in Obereserekve. Franz Drexler, in Unterczerekwe. 
Johann Hlawatsehek, in Zachotia. Franz Peter Müller, in 
Schlnckenan. Joseph Luft, in Graupen. Johann Tobiaschek, 
in Vostrzetin. Franz Fries 1er, in Lanbendorf. Johann Kolarz, 
in Laan ob der Grnbe. Joseph Welinsky, in Mikolowitz. Joseph 
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KricSensky, in Hostowitz. Joseph Rnüczka, in Rossitz. 
Matliias Wascfaak, in Laan bei Daschitz. Wenzl Snchy, In 
Daschitz. Thomas Krziczensky, in Hollitz. Wenzl Maschata. 

in Sezeraitz. Joseph Mazela, Gehilf in Rzeditz. Joseph Bipchta, 
Lehrer in Knir^ow. Wenzl Patzelt, Johann Rfiiilt-r und 
Joseph Stehlik. Lehrer in Ohnidim. Rudolph Wiliank, in 
Skorenitz. Geoi:: liawliczek, Lehrer in der Augezdchotzner 
Herrschaft. Mathias Czasek, in Ozeregnitz. Johann Stieber 
und Franz Webers ik, Mädchenlehrer in Leitomischel. Franz 
Zitek, Lehrer in MIadoczin. Franz Sichra der jüngere. Lein t i 
in Landskron. Mathias Hübel, in Sichelsdorf. Augustin Werner, 
in Worliczka. Wriizl Mazal. in Bojanow. Georg Hartl, in 
Lnsohan. LeoiMiU flartl, Gehiii m Luschan. Johann Rzebka, 
Lehrer in Lieusiadtl. Joliann Krzenowsky, in Drzewenitz 
Neponiuk Anton in, in Walditz. Johann Antosch, in Kopidlno. 
Johann Mischensky, in Popowitz. Franz Mann, in Wichau. 
Anton Fischer, in Witkowitz. Wenzl ]^pr?niaii n, in Nieder- 
rochlitz. Jakob Prochaska, (It-lsilfe in Branna. Franz Erben, 
Gehilf in Hohenelbe. Antou [iömis h, Lehrer in Pelsdorf. 
Johann Zehak, in Oberlangenau. Wenzl Tauchmann, in 
Kleinborawitz. Sigmund Schmid, Gehilf in Pilnikan. Joseph 
Hofmann, Lehrer in Kottwitz. Vincenz Swoboda, in Dyraokur. 
Anton Löfler, in Chraostow. Wenzl Raczirek, in Hlnscliitz. 
Georg Bujarek, in Trzemoschan. Josepli Nespor, in Hor^itz. 
Viktorin Geisler, in Lanschau. Joseph Leden, in Neubidschow. 
Joseph Deil, in Neubidschow. Joseph Paul, Gehilf in Chlametz. 
Prokop Rniic2ka, Lehrer in Schischelitz. Wenzl Kowanda, in 
Eratenan. Franz Pilari, in Dobrzenitz. Johann Platschek, in 
Pist Wenzl Hnatek, in Tschiniowes. Simon HGpler, in Beraun. 
Anton Schaffarzik, in Heiligenfeld. Joseph Friebl» in Unterhbitt 
Anton Hlawek, in Arnoschtowitz. Joseph Nenmann, inPrtschitz. 
Joseph Pawlowsky, in Bystritz. Anton Swoboda in Hndl. 
Franz Anton Weiß, in Liboritz. Johann Hfl 11 er, in Ploscha. 
Wenzl Lieb scher, in Nendorf. Anton Hubner, in Tmbsehitz. 
Joseph Werner, in Seestadtl. Angnstin Bily, in Kallich. Anton 
Sem, in Lippenz. Joseph Schilha, in Zebrak. Anton Negedli, 
in Zerchowitz. Joseph Sahler, in Hmschowaa. Franz Werner, 
in Pftrstein. Wenzl Waidel, in Maschan. Joseph Ultsch, in 
Tortsch. Anton Friedmann, in Michelsdorf 

Neue Schulgebäude, Wohlthaten gegen die Schule. 
Se. Excelkuz titl. Herr Grat Leopold Krakowsky von Kolo- 

B«iMg« dar ttitnr. Gruppe t d. S. «. Sdi. Z. B*ft. 24 
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wrat ließeD in Weltrub aus den herrschaftlichen Benten eine 
neue Schule mit einem beträchtlichen Aufwände bauen. 

Auf den Fürst lichtensteinischen HemcbAften wnrde in 
Anschitz eine neue Schule gebaaet, die in R^iczan innerlich ein- 
gerichtet; die Schulen in Dobropnl and Konoged, auch die in 
Daubrowtschitz und Rattay ausgebessert. Auf dem Gute Lieben 
wurde der Schule in Chaber ein bequemeres Wohngebäude ein- 
geräumt. In Wlascliim, Kammerburg and Niklas Popowitz wurden 
die Schalen mit nOthigen Geräthschaften renehen, und im erstem 
Orte die Wohnung des Lehrers erweitert Auch wurden die 
Schulgeb&ude in Obiiistwy und Oberpotsehemitz verbessert 
In Aubienitz hat der Lehrer Johann Watz auf eigene Kosten 
seine Wohnung mit den Torschriftmäßigen Bänken und Lehr- 
tafeln versehen. Hr. Pfarrer in Chwatierub Anton Tibelü^ 
unterstfitzte den doit befindlichen Schullehrer sehr wohlthätig. 

Herr Schule, ein pensionierter fc. Hauptmann in Podiebrad, 
ließ sechs arme Schulkinder neu kleiden. Der Richter aus Augezd 
Fey&r machte sich anheischig, iünf arme Kinder ans seiner Qe* 
meinde, weil sie zu weit von dem Schulorte entlegen ist, dort 
auf eigene Kosten zu unterhalten. Se. Excellenz Graf von 
Metternich Winneburg etc. ließ sich bei seiner Anwesenheit 
auf der Herrschaft KOnigswart die Verbesserung der Schul- 
anstalten sehr angelegen seyn. Er yerordnete, daß die Schule 
im Orte KOnigswart noch in diesem Jahre ganz neu erbaut 
wttrde. Da zu Schebnitz auf der plasser Herrschaft das Schnl- 
haus gänzlich abgebrannt ist, so nahm der dortige Pfarrer Chri- 
stoph Weis den Lehrer in seine Wohnung au( und unterstützte 
ihn mit vielen Wohltbaten. Der vormalige Kathechet an der 
pilsner Hauptschule, Jakob Kößl, hat dieser Schule seine Bücher- 
sammluug san nii eiin'in Atlas, und der Schulkirche eine Kasul 
und einen Kelch vci macht. ISe. Kxcellenz die Frau GriUinn Maria 
Aiiaa Vf 1 wittibte von '{'rautmannsdorfbeiolmtH ii:^^ ludu^Mi.ii 
lehrerinn in Teinitz jährlich mit 12 fl. Der Heir i'iai rer iu Neu- 
mark, Joseph Webei , zahlt für einige arme Kinder das Schul- 
geld; eben so erwiesen sich auch Franz Petzl Gränzeiuuehiner. 
und dessen Kontrollor Herr Kordonslieutenant Maly, der Handels- 
mann Paukraz, der herrschatlliche üastwirth Thouia.s Au^ustiu, 
und Anna Karnianinn eine Wittwe aus dem Dorfe Wasser- 
trompet^Mi ir^'ö'Hii ärmere ^Schulkinder sehr wohltbätig. Der edle 
KindertrtHiüd, Herr Franz Wenzl Graf zu Salm ReiferscUeid, 
vermehrte deu Uehalt des Lehrers in Kreazkosteletz mit einer 
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Zulage voü 20 fl. Die teinitzer Schule erhielt von dem Mairistiaie 
dieses Ortes das Buch von giftigen KrHUiHm zum (Tesclieiike. 
Hr. Graf von Stadion beschenkte die kauter Sduile mit dem 
nötigen Spinngerathe, und mit 70 ii. Flachs zum Gebrauche dpr- 
armen Jucreud. Dnrch das Armeninstitut in K5nip:^rätz, w(^l( ti«s 
durch den rühmlicht bekannten Stadtdechant Kenn Kanonikus 
Klier besorget wird, sind abernial 29 Schulkinder gekleidet 
worden. Der berauner Magistrat räumte der Schule das dort 
sogenannte Gemeindhaus gänzlich ein. 

Hr. Abt von Braunau versah die dortige Schule mit 
Dinte, ond andern Erfordernissen; auch beschenkte er die 
fleißigem Schüler mit Schulbüchern und andern Prämien. Der 
Schttldirektor Quirin Schreiber, verehrte der Schule 16 schöne 
Landkarten, und iiefi auf eigene Kosten alle Bänke mit zinnernen 
Tintengef^en versehen. Zar Herstellung der prager Schale beim 
h. Geiste hat Hr. Wenzl Korp 100 fl. beigetragen, nnd znr Er- 
schwingang einer Stiege und VergrOssemng der Schalzimmer 
einen ISieil von seinem Gärtehes abgetreten. In Petzkan hat 
die Obrigkeit ein neues Schnlhans erbauet. 

Se. Excellenz Frau Oräfinn von Thun hat in Schnscbitz 
für die Schule ein eigenes Haus erkauft, und eingerichtet Da 
sich zur Herstellung des Schulgebäudes in Eatzow Niemand 
herbeiliefi, beweg dieß den Jugendfreund Hr. Karl Schreiber 
dortigen Pfarrer, dafi er im Rathhause aus Eigenem die G-emeind- 
stube herstellen, mit drey Fenstern, dann mit Bänken, Dinten- 
fftssem, Tafeln, Büchern, und Linealen versehen lieB. Das von 
der Obrigkeit angewiesene Holz liefl er schlagen, zuführen, und 
ernährte nebst dem noch 5 arme Kinder aus sdnen sich kaum 
über 300 fl. belaufenden Einkünften. Sein Kooperator Yiktorin 
Slawik ließ diese Schule ausweißen, nnd schenkte den Schülern 
täglich seine Gegenwart. Der dortige Papiermacher Hr. Karl 
Wießner versah die Jugend den ganzen Kurs hindurch mit 
Papier. Der Lokalist in Modletin Anton Tomaschek hat seinen 
noch nicht dotirten Lehrer fast durch ein Jahr verköstet. Auf 
den fürstlich von lobkowitzLschen Herrschaften sind im Maiktt- 
Brozan, in Liebtihausen, in St. Nikiasberg und in Böhmisch- 
schlating von Grund auf neue Schulhäuser erbaut worden. 
Auf der Fürst klarischen Herrschaft Rinsdorf ist zu Herrns- 
kret<?chen auf Kosten der 0))riL^keit, und durch die von der Ge- 
meinde geleisteten Fuhren und Handlangerdienste ein neues 
Schulhaus erbauet worden. Durch die Wohlthat Sr. Excelienz 

24* 
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des Hr. Grafen Friedrich von Nostiz, uud durch die Thätij^keit 
des Amtsverwalters B'ranz Karl Pattersch erhielt die Piarrey 
Böhmischbockaa ein ganz neues vorschriftraäßig eingerichtetes 
Schulhaus. Der Lokaiist in Tysta, Barth Reinitzer verköstete 
den armen Ortslehrer über Jahr und Tag. Im geistlichen Hause 
za Haide wurden täglich 12 arme Schüler gespeiset, die sonst 
aus Mangel anderweitiger Versorgung dem Unterrichte entzogen 
worden wären. In Silin erhielten von Seiten eines unbekannten 
Wohlthäters die armen Schüler alle nöthige Bücher, and das er-* 
forderliche Schreibmateriale; auch wurden Ton dem an der Schale 
eingebrachten Almosen, und anderen Unterstützungen 6 bis H 
Schflier mit Kleidungsstücken versehen. In Trebnitz wurde da$ 
von dem dortigen Kaplane Johann PoUey an der Schule unter 
den Kindern eingefiibrte Institut der Nächstenliebe wirksam fort« 
gesetzt Der k. OberantoiaBn in Pardubitz, Hr. Wenzl Wildt^ 
unterstützte die dürftige Industriallehrerinn mit einem jfthrUchen 
Interimsgehalte von 25 fl. Die pardubitzer Hanptschule erhielt 
vom Hr. Waisenverwalter 10 Stück, und yom Katecheten Anton v. 
Albrecbt 16 Stück schöne Stufen,Tom Direktor dieser Hauptschnle 
aber 20 Stück alter böhmischer Münzen. Zu Opatowitz hat die 
Obrigkeit ein ganz neues Schulhaos errichtet; wobei die Ge- 
meinde die Hand- und Zngarbeit sehr willig leistete. Ein der- 
gleichen ganz neues Schulgeb&ude hat die Gemeinde in Studnitz 
hergestellt» und mit allen nöthigen Schnlerfordemissen versehen* 
wozu die Obrigkeit etwas am Holze beiti-ug. Diese gute Anstalt 
ist hanptsftchlich dem sehr thäti^n Gemeinderichter Joseph 
Adamek zu verdanken. Auf der Herrschaft Steknitz im Dorfe 
Mraititz errichtete die Gemeinde ein eigenes Schnihaus; des* 
gleichen that auch auf der Herrschaft Petersburg jene zn Gürten 
auf eigene Kosten, doch mit Beitrag des Bauholzes von Seiten 
der Gmndobrigkeit. Beiden Gemeinden hat Eine hohe Landes- 
stelle hierüber die 2Saft*iedenheit zu erkennen gegeben. Zu Malnitz 
und Slviipitz, welche Oerter in einer gar zu großen Eutlernuiig 
von der postelberger Pfarrisclmle gelegen sind, haben die Insassen 
ilire Geiiieiiidhäuser zum SL-liiilhakeu und zur Wohnung der aaf- 
geiiuüjineneü Lehrer herstellen lassen. Aus eben dieser Ursache 
geschah ein Gleiches in dem Dorfe Priesen. Zu Großlippen ist 
auch eine Gemeindschnle errichtet worden. Die Gemeinden Gei-s- 
dorf und Bernau erbauteu ein Sciiuiliunf« saninit der Wohnung 
des Lehiers. und wurden ihres Eifers wegen von dem huchlöbl. 
Landesgubemium belobt. 6o steht nun auch im Dorle Öteben ein 
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von der Gemeinde errichtetes Schulgebäude da. Zu Niemczitz, 
Blmiienau und Ifopteiidui i, kiitomischler Herrschaft, liabeii die 
Gemeinden ganz neue Schulgebäude aus Eigenem errichtet. Zu 
Strenitz und Weipersdorf wurden eben neue Schulgebäude er- 
richtet, und mit dem nöthigen Geräthe verselien. Auf Kosten 
der landeskioner Herrschaft wurde in Lukau das Lehr- und 
Wohnzimnier hergestellt; auch zu Kurau ist das Lehr- und 
Wohnzimmer erweitert worden. Zu Teletzi und Krauna hat die 
akatholisuhe Gemeinde auf eigene Kosten die Schulen errichtet. 
Die Gemeinde zu Dittersdorf und Johnsdorf hat aus Eigenem 
die Schulgeräthe beigeschaflft, welches auch die unteraugezder 
Gemeinde nebst Aasbesserung des Gebäudes that. Hr. Pfarrer 
zu Hefmanitz, Ignaz Tichi hat zur Beischaffung 17 Bänke 
20 fl. beigetragen. Die oberjolinsdorfer Gemeinde bat das Schul- 
zimmer gedielet, und mit Bänken vei'sehen. Die Gemeinden 
Dittersbach, Ratbsdorf, Waltersdorf, Thomigsdorf, Niedeijohnsdorf, 
Rudelsdorf, Niederlichwe, Biebnitz, Wüstribna, Hrachowtemitz, 
Koscbumberg and HoUetin haben die Scbolgebftade tbeils yer- 
bessert, tbeils mit nOthigen Schnlgeräthen versehen. 

Za Politschka wurden zur Verbesserung der Klassen ans 
den 8tadtrenten 40 fl. 48 kr. verwendet Auf der richenbnrger 
Herrschaft wurde IQr 12 Schulstatiouen von der Obrigkeit pr. 
8 Klafter Brennholz angewiesen; zu Sadek und Teletzi für jede 
Schule 4 Klafter; zu Nikel aber wurden aus dem Eirchenwalde 
8 Kiafter der Schule bewilliget. Die Schiller der pardubitzer 
Hauptschule machten eine Sammlung von 12 fl. 43 kr. zur Bei* 
schaffang der nOthigen Kleidung für die ärmsten und fleißigsten 
Schäler. Im Markte Hussinetz, auf der fürstlich schwarzenbergischen 
Herrschaft Rüterberg, wurde ein Sdiulhans mit zwey Schul- 
zimmer, und zwey Lehrerwohnungen, im Stadt] Mil^iowitz eben- 
*fallsrait zweyen Lehrstuben, und zwey abgesonderten Wohnungen 
für den Lehrer und seinen Gehilfen; in Stadtin aber ein Schul 
haus mit einem Lehrzimnier und einer Stube für den Lehrer 
nuf^eführt; .so auch zu Pfefferschlag, und zu Els^chtin. Schul- 
liäuser wurden erweiteri /ai W luterberp: mit zwey Wohnungen 
für den zweyten nnd dritten Leiirer; zu Niemti>chitz mit einer 
absresonderten \\ olinun^ für den Scluilmann; auf gleiche Art zu 
WelharLitz. In Strakouilz, Czei wena und Albrechtitz wurden die 
Schulen verbessert, und vorschrittinäBig' hergestellt. 

Auf Vcfanhis^ini?- dfs löltl. |na<'iiiner k. Kreisaintes wurde 
zum Besten derjenigen .scliultähigen Jugend, die aus Abgang des 
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nüLiiigeu ßaums in d^v erst^^.n piseker Stadtschulklasse nicht 
unterrichtet werden konnte, von dem Magistrate der k. Kiei."«- 
stadt Pisek einp Vorbereitungsschule errichtet. Hiezu sowolil. 
als zur Anlegung ein^r förmlichen Tndustrial- und Arbeitsklasse 
hat dieser wohlthätig gesinnte k. Magistrat in dem .sogenannten 
ailejiikischen Hause neben der Stadtschule zwpy Zimmer gegen 
einen jährlichen Zins von 25 fl. gemiethet, und dieselben nicht 
allein mit der vorschriftmäßigen Einrichtung versehen, sondern 
auch der Industriallehrerinn Katharina Lehankinn einen jähr- 
lichen Gehalt von 18 fl. angewiesen. Damit auch die armen 
M&dchen in Pisek an dem Indnstrialimterrichte mit Nutzen Theil 
nehmen könnten, versah sie der lobenswerthe Katechet P. Angelfk 
Maurer auf eigene Kosten mit dem hiezu nöthigen Materiale. 
Ebenso hat der erste dortige Lehrer Cyprian Holub, um die 
£rlernang der deutschen Sprache den Eindern der ersten Klasse 
reizender zn machen, aus Eigenem gemalte Vorstellungen aas 
dem Komenius für die Schüler beigeschafft. In dem waldhwozder 
Gerichte zu Eisenstrafi widmete der Grundbesitzer Andreas 
Zöllner der Schule seinen eigenen Qmnd zu einem Garten, 
der alsdann neu angelegt, und you den Kindern bearbeitet wnrde. 
Auch der dortige ftmsige Lehrer Thomas Karwath hat diesem 
edelgesinnten Menschenfreunde viele Wohlthaten zu verdanken. 
Joseph Kollros, Bauer und Gerichtsgeschworner in dem waldh- 
wozder Gerichte zu Hammer, schenkte der armen Schuljugend 
3 fl. auf Bücher und Papier. Der Stadtmagistrat in Prag hat für 
die Schule zu St. Franz gegen einen Zins von jährlich 90 fl. 
drey Schulzimmer, worunter eines zur Arbeitsschule gewidmet 
ist, femers eine daran stossende Wohnung fftr den Lehrer und 
Gehilfen gemiethet. Hr. Graf Christian von Clam und Gallas 
liefi die Schule in Grafenstein mit einer Bohrdecke verschöneru, 
mit neuen Bänken versehen, und derselben durch zwey ansge- 
brochene Fenster mehr Licht geben. Da die Schule in Briezno 
die große Anzahl der Kinder nicht mehr fassen konnte; so lieS 
die Grundobrigkeit, titl. Hr. Graf Michael v. Kaunitz, ein 
herrschaftliches Geb&ude räumen, und so einrichten, dafl bis zur 
Herstellung einer neuen Schule fttr das Unterkommen der 
Jugend hinlänglich ge^sorgt ist. Dem Pfiu*rer aber wurde ein 
Zimmer im Schlosse zur Seidenkultnr fiberlassen. Der k. bunzlauer 
Kreiskommissar Hr. Rath von Dauchzini beschenkte die bunz- 
lauer Hauptschule mit 6 Stück Meßketten. Die Gemeinde in 
Schaslowitz bauete ein ganz neues Schulhaus; jene in Warteu- 
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bt ig stelltb ein zweytes Lehrzimraer her, uud in Neundorf 
zälilten zween unbekannte Wohltbäter für 5 aime Schulkinder 
das Unterrichtsgeld. 

Vom IS. JuU 1790 bis 7. Februar 1791. 

Aus den halbjährigen Schnlberichten der k. k. Ereisschul- 
kommissare sind folgende Nachrichten eingegangen: Die Hanpt- 
scliiile inStrakonitz kommt nnter der Leitung des Schnl- 
direktors Hrn. Franz Schima, und der Mitwirkung des sehr 
eifrigen Lehrpersonals immer in grOßere Aufnahme. Die guten 
Fortschritte der Jngend in allen Yorgescbriebenen Gegenständen, 
and ihr besonderes moralisches Betragen gaben bei der öffent* 
liehen Prfiftang den nnlftngbarsten Beweis von der fleifilgen Ver- 
wendung desselben. So erwarb sich aueh das ganze Schalpersonale 
der horaidiowitzer Stadtschnle anter der trefflichen Leitong des 
Krelsdeehants and Seholdir^tors Hm. Wilhelm, welcher selbst 
mit dem größten Eifer den Eindeni auf die wirksamste Art den 
Rdigionsnnterricht ertheilte, and die Geographie Ton Böhmen 
erklärte, bei der letzten Sommerknrsprflfang von den zahlreich 
versammelten Gisten den vollkommensten Beifall. Dieser wurde 
auch der Schwester des Hrn. Kreisdechants, welche den Hidchen 
in allen nOthigen weiblichen Kenntnissen den zweckmäßigsten 
Unterricht unentgeltlich gab, im vollen Maße za Theil. Das 
piseker und prachatitzer Schulpersonal schreitet mit wett* 
eiternden Schritten auf seiner Bahn fort An der ersten Stadt- 
schule ist nun auch eine zweckmäßigere Gottesdienstsordnung, 
ganz nach dem Beispiele der prager königl. Normalschule, ein- 
geführt: und zur besseiu Aufnahme der deutschen Sprache 
wurde von dem ehemaligen Katecheten, Angelik Maurer, und 
dem Lehrer Johann Lehaiika für die Schüler der höheren 
Klassen eiue kleine Bibliothek aus pädagogischen, und anderen 
zum lelirrei< l)pu Unterhalte der Kinder dienden Schriften er- 
riclitet, diV Jer prachiner k. Kreisschulkommissar ausgiebig ver- 
mehrte. Auel) die winterberger Stadtschule ruckt mit lobens- 
wertlier Streb^Äamkeit immer ihrem Ziele näher. Sie hat au dem 
Er/priester und Konsistorialrathe Hrn. Joseph Heller einen 
würdigen Schuldirektor, und an dem Kaplane Joseph Ströbl 
einen geschickten, ämsigen Katecheten. Au 68 böliniischen Tri- 
vialschulen des prachiner Kreises ist die deutsche Sprache 
bereits anch dergestalt eingeführt, daß in mehrern aus diesen 
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S< liiilen einige Tiein gegenstände ganz deutsch behandelt werden, 
lu den iibri^;en aber ein guter Anfang damit geschehen ist. 

An allen Schulen di-.^ prachiner Kreises hat der k. 
Schulkomniissar Stark ordentliche Tagebücher eingeführt, die 
jeden bei der Ortsschule merkw uidigeu Vorfall enthalten, und 
den jeweiligen Zustand derselben auch für die Zukunft aufbe- 
wahren. Der politschker Hauptschuldirektor Hr. Weuzl 
Pupetschek, ein bekannter, eifriger Schulmann, nahm sich die 
Mühe, dasjenige, was an Schultagen vom Lehrer der Meßkunst 
theoretisch abgehandelt wurde, an dem darauf erfolgten Er- 
holungstage praktisch mit den Kindern, und geraeinschaftlidi 
mit dem L»direr auf dem Fehlt- vorzunehmen; eben so hat ib ; 
selbe, aus i»isherigem Mangel einer Naturaliensammlung an dieser 
Schule, die Gegenstände, die aus der Naturgeschichte abzu- 
handeln sind, auf großen lieal bogen abzeichnen lassen. Uiber- 
haupt war er rastlos in seineni Amte, und ärndtete dalür am h 
mit dem ganzen ihm untergeordneten Lehrpersonale, so seinem 
Eifer nachfolgte, bei der am 13teu und 14ten Julii v. .1. ge- 
haltenen Prüfung den vollen Beifall der zahlreichen Versammlung. 
Rührend war die Scene, als bei Kndigung dieser Prüfung 
16 Gulden, die für Prämien bestimmt waren, auf ausdrückliches 
Verlaniren det Pt limiauden unter ihre arme verdiente MitscUiller 
Tertheiit worden. Bei der vom chrudimer k. Kreissciiulkommissar 
vorgenommenen Bereisung der Si huleu auf der Herrschaft Bistraa 
wurde demselben von der Frau Maria Rebeka, verwittibten 
Grähn von Harrach, Excel, gebomen Grfifio von Hohen ems, 
als Obrigkeit dieser Herrschaft, der Antrag gemacht, die Schalen 
mit zu bereisen, am sowohl von dem Fortgange, als den abzn* 
stellenden Gebrechen derselben Augenzeuge zu seyn. Diese er- 
habene Dame wohnte bei gesagter Bereisung selbst den au jeder 
Schule vorgenommenen Prüfungen mit ihrem Gefolge, und dem 
dortigen Oberamtmanne stundenlang bei, munterte die Kinder 
zum ferneren Fleifie auf, federte überall das Verzeiehniß der 
fleifiigsten Schüler ab, und beschenkte selbe eigenhändig mit 
neuen Kleidungsstücken, die einem Aufwand von 50 fl. über* 
stiegen. Eindringend waren die Beden dieser vortrefflichen 
Kinderfreundinn, mit denen sie recht mütterlich die anwesenden 
Eltern zum ununterbrochenen Schulscbicken ihrer Kinder an- 
hielt, und ihres Charakters ganz würdig der Auftrag, den sie 
ihrem Oberamtmanne Hm. Johann Mlkschik, einem für die 
Aufhahme der Schulanstalten besonders eifrigen Manne, gab, 
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über alles Nöthige sorgfältig za wachen, und ßericUt zu er- 
.stattbu. 

Oer Lokallst in Alodletin, Hi- Anton Ti inas -hek. hat 
durch kliig-e Vorstelluniren die lu st^iuem Beziiki' iM-imdlichen 
AkatliolikeD so weit vermocht, daß sie ihre KuhIim iinunter- 
hrochrii in die katholische Schule in Krmaugluug emer eigenen 
schickieu. 

Franz Kostka, Lehrer in Zahradka, verdient seines 
vorzüglichen Fleißes wegen ötfeutliches Lob. Er unterrichtete 
die Jugend nicht nur im Litterärfache mit dem sichtbarsten 
Fortgange, sondern brachte ihr auch die nützlichsten Kenntnisse 
von der Landwirthschaft bei. Bei der mit Ende des Sommer- 
kurses geiialtenen öffentlichen Prüfung erwarben sich seine 200 
Schüler aus allen Lehrgegenständen Beifall. Besonders zeichneten 
sie sich in der Sittenlehre ans, worinn sie der Lehrer von den Ver- 
hältnissen des Bauernstandes mit andern Ständen, und von den 
Pflichten der Untertbanen gegen ihre Obrigkeiten vorzfiglich 
gut unterwiesen hatte. Die leitmeritzer Hauptschule kann 
sieh der vorzüglichen Ehre erfreuen, von dem pl. tit. Herrn 
Bischöfe von Schul st ein, gleich heim ersten Eintritte in die 
Stadt, besucht worden zu seyn. Vor allem, und eher, als er sich 
in seine Residenz begab, verfügte er sich in die Kirche, um 
seine ersten Schritte Gott zu widmen, und zu seine Unter- 
nehmungen den göttlichen Segen zu erbieten. Von da wendete 
er sich zu dem Seelsorger, dem er seinen weiteren Absichten gleich 
den ersten lag mit der That eröffnete, indem er selbst die 
Schule besuchte, sie bestens empfohl, alsdann sieh um die Armen- 
versorgungsanstalt eifrigst erkundigte, und daran Antheil zu 
nehmen versprach. Jeder ersah ohne alle Verordnung deutlich 
daraus, daß er in seinem bischöfl, Amte vorzüglich auf drey 
Stücke a) Seelsorge hj l'nterricht der Jugend oder Schulen 
c) Arraenversorgung sein Augetmerk richten werde. Dieser 
bekannte, verdienstvolle, erhabene Bt tOiderer und Verbreiter 
des im Laude verbes-sei Leu brhulwe.seniy, beleliite selbst bei 
die>ei belegeulit it die Jugend, wie sie alle Weisheit in der 
Furcht Gottes suchen, und immer auf dem Wege des Herrn 
wandeln sollen, wenn sie zum Tröste ihrer Eltern, und zum 
eigenen Wohl aufwachsen, und glUeklich werden will. Di»' Hanpt- 
schule zeichnete sich abermal unter der Leitung de> Hrn. 
Direktors Bernard Schirm er bei d*M' zwoten Seniestralprüt'ung 
V. J. sehr rühmlich aus. Lehrer und Schüler erwarben sich 
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Ehre, und UDgetlieilten Beifall. Hr. Alois Klar, Professor der 
Poetik am k. Gymuasium in Leiimeritz, ein würdiger Kinder- 
freuud und sehr geschickter Pädagog, bat die Schüler der 2ten 
nnd 3teu Hauptschulklasse an Sonn- und Feyertagen. mittels 
üuterrediinf^en oder Erzählungen, aucli f^iup wahrhaft sokratise 
Art von den Geschöpfen Gottes, von der Einrichtunfi; der Natur, 
und der bürgerliciien Gesellschaft belehrt, und sie dadurch zur 
KenntniÜ und Liebe Gottes sowohl, als zur Beobachtung sitt- 
licher Ptlichten angeleitet. Die Schulen inBilin, Rumbarg; und 
Tetschen verdienen eben auf der sehr gut ansgefEdlenen Prfi- 
fangen wegen rühmlich genannt zu werden. Der mariascheiner 
Hauptschule wurde nngetheilter Beifall zu Theü, als selbe 
ihre Sommerprfifang in Gegenwart ansehnlich ei Gäste aus dem 
Auslande, und einer zahlreichen Versammlung hielt. Der thätige 
Direktor dieser Hauptschule Hr. Anton Klug verdient alle 
Achtung. Er versah nebst den vielen Lehrstunden, die er ohnehin 
zn vertreten hatte, auch vom 6. April an, die Stelle des Kate- 
cheten, und wußte mit dem sehr fleißigen Lehrer, Michael 
Küfanelt, das G^chftft seiner Schale so einznleiten, dafi» ob- 
gleich anch der erste Lehrer wegen anhaltender Krankheit 
seinem Amte grOfitentheils nicht Gtonngen leisten konnte^ doch 
vom Ganzen nichts verloren gieng. Die Stadtschnle in Pil- 
gram gewinnt durch das wetteifernde Bestreben des dortigen 
Schttipersonals immer mehr Beifall. Die einleuchtenden Frttchte, 
welche die Jagend ans allen Lehrgegenstflnden sich eigen macht, 
empfiehlt diese Schale auch in entfernten Gegenden, and he* 
weget mehrere Eltern, ihre Kinder dahin mit namhaften Auf* 
wände zn schicken. Aach beginnt diese Schale sich von Seiten 
desZeichnnngsfaches anderem lObl. Schalanstalten za nfthera,dentt 
durch die anermfldete Verwendungdes dortigen Zeichnungslehrers. 
Joseph Schreiber, haben die Schüler der höheren Klasse bei 
der letzten SommerprOfung mehrere Probstflcke verschiedener 
gemeinnfttziger Zeichnnngsarten vorgelegt, welche von Kennern 
mit vollem Beifalle aufgenommen wurden. An der Haupt schale 
in Pilsen sind im letzten Sommerkurse 1 Geistlicher nnd 
13 weltliche Lehrer, worunter einer jüdischer Nation war, ge- 
bildet, und mit Attesten versehen worden. Hr. Anton Arnold, 
Dechant in der Stadt Plan, ist um die Aufnahme der dortigen 
Schule noch immer rühmlich besorgt, und hat an seinem Ka 
plane, Joseph Ortnianu, einen thätigen Mitarbeiter. Dieser edle 
Mann hat mit vielem Eifer die Unterrichtsmethode fiir Taub- 



Digitized by Google 



— 379 — 



stumme studirt, und bereits 4 sprach* und gehörlose Kinder in 
den uöthigsten EeligioDskenntnissen unterrichtet. Die Schule 
in Buchau schwang sich unter die besseren im Kreise hinauf: 
Pfarrer, Magistrat, Kaplan, und Lehrer ließen sich die gute 
Sache ungemein angelegen seyn. Ans diesen löblichen Absichten 
hat man auch die Schale ganz neu erbauet, und am Beheizungs- 
holze statt 8 Klafter, die bisher gegeben wurden, 12 Klafter und 
10 Schock Büscheln bestimmt. Bei der letzten Prfiftang sind 
yon den dortigen wohlthfttigen Kinderfirennden 7 fl. 30 kr. unter 
die Schuljugend vertheilt werden. 

Der letzten Sommerprfifung im Dorfe Wscheraditz (be- 
rauner Kreises) wohnte die Obrigkeit der Hr. Graf Adolph Yon 
Kaunitz selbst bei. Nebst den fflr eine Landschule Yorge- 
schriebenen Lebrgegenstftnden, die durchaus gut bestellt waren, 
wurde die h5here Abtheilung ans den eingeführten deutschen 
Üibungen, und aus der ökonomischen Naturgeschichte geprüft. 
Die Mädchen zeigten unter besonders geübten, und von allen 
Kindern abgesungenen Liedern, wie weit sie es in der feinen 
Klachsspinnerey mit der Spindel gebracht haiien. Es geschah alles 
Hill i)ei[allj die Obrigkeit beschenkte jedes Kind dieser zahl- 
reichen Schule, ohne eines unbedacht zu lassen, reichlich mit 
Gelde, hauptsächlich aber die Ausgezeichneten, und die Spin- 
nerinnen. Die Eltern (wteldif^ alle zugegen sejn kennten, da die 
feyerliche Prüfung in dein Saale des Schlosses, daliin die Obrig- 
keit die Schule selbst niedergesetzt hat, gehalten win l^ ver- 
ließen den Ort mit Freu.itrntbränen. Das Wei kz- iiij dieser niuster- 
haften Landsfhnlp ist der würdig« Hr. Pfarrer Klemens Köberle 
von Lembach und de Lauro, dessen Eifer, und pädagogische 
Kenntnisse gleich groß sind, und der in den zugesetzten Gegen- 
ständen, so wie in der Keligiou und Moral» die Jugend selbst 
unterrichtete. 

Bei der letzt gehaltenen Sommerprüfung der Schüler an der 
Hauptschule in Kommotau legte das Lehrpersonale vor einer 
zahlreichen Versammlung von Eltern und ansehnlicher Zuhörein 
unläugbare Beweise seines nnermüdeten Fleißes an Tag. Die 
abgehandelten Lehrgegenstände überzeugten das Publikum, daß 
die Kinder nicht bloß für die Schule und für die Prüfung, 
sondern für ihr ganzes Leben lernten. Der eifrige und sehr 
geschickte Direktor dieser Hauptschule, Bi\ Anselm Wirkner, 
benützte die (Gelegenheit, jenen aus den Zuhörern, welche von 
der Art, den Schülern den zweiten Theil des Lesebuches interessant 
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and nützlich zu machen, keinen Begriff hatten, wfthrend der 
Prfifnng einige Vortheile zu zeigen, deren man sich beim wirk- 
lichen Unterrichte aas diesem Buche bedient, wodurch er (was 
sich Ton seinem bekannten Lehrtalent erwarten ließ) verursachte, 
daß man anfhfirte zu glauben, man lege dieses Buch den Kindern 
bloB zum Lesen, und vielleicht nur zum Auswendiglernen vor, 
ohne auf das Vorzüglichste des Volksnnterrichts, nämlich aufs 
Verstehen und Ausüben Bedacht zu nebmen. Diese Hauptschule 
bezog mit Anfange des Winterkurses 1790 das neue, vortreff- 
liche Schulgebäude. Dieses hat nebst 6 schönen in einer Reihe 
auf einander folgenden Schulz mimern auch ein Arbeitszimmer 
für Mädchen. Das Ganze ist so bequem und so zwe< kiü;iüig 
in dem vormaligen Seniiuaiium (wo sich auch die lateinischen 
Schulen beündf^n) hergestellt und eingerichtet, daß man gewieü 
wenige Schulhäuser finden wird, die ihrer Bestinnmuig so voll- 
kommen, wie das in Konimotau, entspieciien. Abei- ewiger Dank 
und Ruhm wird auch denj('ni<ren bleiben, welche au dieser gütigen 
und weisen Anstalt, an der ^rliick liehen Vollen^lHiii^ die«'p.<? Schul- 
baues, und an der zwfn'kmüßigen Einrichliing dt-s.Nelhen fnr den 
hoffnungsvollen Nachwachs der l'.iii gerschatt Antheil genommen 
haben. Die Nachkommen werden sie in ihren Gräbern segenen. 

Der Direktor an der launer Stadtschule, Hr. Joseph 
Endler, besorsrte für die öffentliche Prüfung ein (lespi-iich 
über die Giftpflanzen, welche ei-. nachdem ihre Schädlichkeit 
hinlänglich bewiesen wurde in Bildern, und zum Theile in der 
Natur vorzeigte, zu welchem letztern Hr. Franz Keil, Apo- 
theker in Laun, alles beigetragen hat. Durch besondern Fleiü 
und Eifer des Katecheten, Jakob Weinhuber, und des 
Lehrers Ignaz Hudel, empfahl sich die Ffarrschule im 
Städtchen Postelberg so sehr, daß man von einer ordent- 
lichen Stadtschule nicht mehr erwarten konnte. An der 
Pfarrschule zu Willomitz wurden die Kinder nebst andern 
nöthigen Kenntnissen in Gegenwart ihrer stets gnädigen Obrig- 
keit, des Hrn. Grafen von Golz, aus Benekendorfs Ackerkate- 
chismus {}:eprüft, welches nützlichf I'.ucb der wohlthätige Graf 
den Schulen seiner Herrschaft Maschau in dei- edlen Absicht 
zu Geschenke machte, damit die Kinder schon frühzeitig jene 
Kenntnisse einhoUen, wodurch sie zur ihrer künftigen Lebens- 
art und Bestimmung auf eine sehr vortheilhafte Art vorbereitet 
würden. Daß Joseph Strnad, Lehrer in Pfedmierzitz, auf 
der Eammeralherrschaft Brandeis, das ihm in der letzten An* 
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zeige gegebene Lob vollkommen verdiene, beweist das folgende 
Verzeichniß seiner zweckmäßigen Büchersammlung, die er immer 
von Zeit zu Zeit zu seinem und seiuer Schüler Besten vermehrt, 
und treflflick benutzt. IMese riiihiilt: Adelungs Grumisätze der 
deutschen Orthographie, i^artJs Anleitung zur Reciieiikunst, 
Geometrie und Meihanik; Weißens Kinderfrennd, und dann 
den Briefwedisel der Familie des Kinderfreunds; Kampens 
allgemeine ^cliulrevision, desselben Kobinson den jüngeren, die 
Entdeckung von Amerikii, Tiieoplnon, und das Geo^enstück da- 
von: väterlicher Rath für meine Tochter; Sammlung einiger 
Erzieiiungsschnlteu, Kampens kleine Kiuderbibliothek, Samm- 
lung iuteressniit^-r Reisebeschreibungen für die Jugend; Sitten- 
büclileiü für Kinder; Geliert s Fabeln und Erzählungen; Jakob i 
Meßkunst für Kinder und fürs gemeine Leben, Tissots An- 
leitung für das Landvolk in Absicht auf seine Gesundheit, 
Pafizeks Erklärung der Evangelien, desselben böhmische 
Uibersetzang der Religion der Unmündigen; Pelzeis Geschichte 
der Böhmen; Raffs Naturgeschichte und Geometrie für Kinder; 
Handbuch der allgemeinen Geschichte; Rochows Versuch eines 
Schulbachs; Rists Anweisung für Schullehrer; Salzmanns 
wirksamste Mittel Kindern Religion beizabringen; die stuttgar- 
dische Wochenschrift; Villeaams praktisches Handbuch für 
Lehrer; Zollikofers Abhandlang Ober die moralische Erziehung, 
and mehrere andere; überhaupt über 100 Bände. Immer eine 
beträchtliche Sammlung für einen Dorfschallehrer, dessen Ge- 
halt hundert Thaler ist, und der auf keine Weise dieselben auf 
unanständige Weise zu vermehren trachtet Aus diesen seinen 
Büchern hebt er nach Umständen das, für seine Schüler aus» was 
für sie paßt, und er besitzt in jeden Betrachte die Eigenschaften 
eines würdigen Lehrers, weswegen er auch von Vorgesetzten, 
Eltern und Kindern geschätzt und geliebt wird. Die Schulen 
in Planian auf der furstl. lichtenst. Herrschaft Scfawarzkosteletz 
hebt sich vor vielen andern empor. Der würdige Pfarrer, Hr. 
Wenzl SkHwanek, und der geschickte Lehrer, Joseph Würfl 
sind unermüdet fleißig im Unterrichte. Es herrscht unter den 
mehr als hundert Schülern, die aach in den Sommermonaten die 
Schule besuchten, die genaueste Ordnung, die man nicht durch 
Strafen, sondern durch ernstliches liebevolles Betragen, und 
durch zweckmäßigen, tui Kiiidti angemessenen Vortrag bewirkte. 
Daher maclite die Sciiuljugeud auch augenscheinlichen Fortgang 
im Lernen und Anwenden des Guten. Bei jeder Prüfung hat 
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auch der rechtschaffene wohlthätige Seelsorger die Kinder durc li 
Geschenke aufgemuntert. Die am 14ten und löten Heumonats 
V. J. an der Hauptschule zu Gitschin mit 347 Schülern 
gehaltene öfifentliche Prüfung ämdtete aügemeinea Bei£ftU. Dieser 
wurde dem Schulpersonale für seine thfttige Yerwendang aach 
von Sr. Excell. dem tit. Hrn. Grafen von Trautmannsdorf 
(welcher erhabene Kinderfreund kurz vor der Prüfung diese 
flauptschule besuchte, in jedem Lehrzimmer einen kurzen Ver- 
such machen ließ, und den Stoff zu einem Briefe, den die Schüler 
der 4ten Klasse verfertigten, und nachher ablassen, selbst auf- 
gab] mit der gnädigsten Ausdrücken zu erkennen gegeben. 
Durch die rastlosen Bemühungen der beiden sehr geschickten 
Kinderfreunde, des Hm. Schuldirektors Karl Meydrytzky und 
des Katecheten Anton Gldckner, erhält die Stadtschule 
in Podiebrad immer eine grOBere Vollkommenheit. Ihr eifert 
auch die Schule in Sadska nach. Durch das unermfidete Be- 
streben des dortigen Pfarrers Hm. Ignaz Meder, nicht weniger 
durch die löblichen Bemühungen des Magistrats geschah es, daß 
bei den kreisämtlichen Untersuchungen jedesmal alle SchulfiUiige, 
die nicht krank waren, in der Schule angetroffen wurden, wozu 
die Geschicklichkeit und Aemsigkeit des Lehrers Kaspar 
Ruzitschka sehr viel beitrug. Der in der Stadt Aman neu- 
angestellte sehr geschickte Lehrer Christoph Holm, und der 
wiirdigt' Kaplan Auton Lieb ich brachten die dortige Schule in 
augenscheinliche Aufnaiuiie. Die halbjährige Sonimerprüfung hat 
ungemein viel Beifall gefunden, so daß mau Geld zusammen 
legte, und den Kindf»in, die sich vor andern hervorthaten, 
Prämien reichte, der ganzen Schule ein Freudenfest gab, und 
einen Knaben kleidete. Der Hr. Nejro/Jant. Kianz Theei-, welcher 
schon ehedem zur En-ichtung einer lioLiein Schnlkla^SH mehr 
als 100 fl. angewendet hatte, zeichnete si<h durch neue Wühl- 
tliaten gegen die Schüler ans, und der dortige Magistrat, nebst 
dem Scliulaiifseher, Hrn. .Tosej.h Soboll, wendete alles ao, die 
Schule zur Vollkommenheit zu bringen. 

Die Schulen in Abertham, Luck und Ottengrün 
rückten immer ihrem Ziele näher; die Ursache davon ist, weil 
Seelsorger, Beamter und Lehrer dasselbe unverrückt vor sich 
haben, und sich vereint bestreben, es ganz zu erreichen. Wie 
sehr sich ein zweckmäßiger Religionsunterricht, im Geiste des 
Evangeliums, und im wahrhaft sokratischen Kleide vorgetragen, 
den jugendlichen Herzen eindrücke, und wie sehr P. Renal 
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Trichtel, Mädchenkatecbet in Schlackenwerth, dieß za, be- 
wirken verstehe, beweist der Hintritt einer der dasigen Schüle- 
mnen, Barbara Schmidinn. Noeh am Tage ihres Sterbens, etwa 
10 Standen Tor dem Tode» yerlangte sie sehnlichst nach ihrem 
Katecheten, damit er ihr noch was Heiliges — wie sie sprach 
— erzählte; und da man Torschfttzte, er wäre schon in der 
Schale, and könnte nicht abkommen, bat die Kranke, man mochte 
doch am ihn schicken. Der Katechet kam; Freade schwebte in 
ihren matten Aagen^ gierig hörte sie seinen letsten Unterricht 
an; nnd da nna alles, was sie Terlangte, erfüllt war, empfieng 
sie die letzten Sakramente ans den Händen ihres Seelsorgers, 
and starb selig im vollendeten 8ten Jahre ihres Alters, den 9ten 
März 1790. 

Die Hanptschale der k. Kreisstadt Janbungzlan erhebt 
sich zusehends zu einer der besten Lehranstalten im Lande. 

Der dasige würdige Direktor Ulrich Klitschka, Piaristenordens 
Pric\^Ler, bietet alles auf, um seinen gefaßten edlen Zweck ganz 
zu erreichen, woiiiiii er auch von dem dortigen k. Jvreisamte 
uud dem ganzen LeUrpersonale kiattig unterstützet ^ird. liie 
nach geendigtem Sommerkurse abgehaltene öffentliche Prüfung 
war ein Freudenfest der armen Scljulkinder. Von dem während 
des verllussenen Sclitiljahrs gesammelten Almosen, welches die 
Schuljugend zusammen legte, und 10 fl. 41^', kr. betrug, wurden 
verschiedene Kleidungsstücke verfertiget, und unter di»^ Fleißigen 
armen Kinder vertheilt. 1>!h Mädclien strickten für ihiv drirftigen 
Mitschnlerinnen 10 Paar f^irumiife, und die Öchudirektioii kleidete 
einen armen Knaben auf eigene Kosten. 

Welclie Vorthelle aus der verbesserten Lehrart der lugend 
zufließen, wenn auf Verstand und Herz gearbeitet wird, gaben 
die Schüler an der bischofteinitzer Stadtschule einleuchtende 
Beweise. Die Auftritte aus allen Gegenständen zeigten bei der 
letzten Prüfung von den ganz vortrefflichen Fortschritten, die 
die Schaljagend machte. Und dieß ist die Fracht des anhalten- 
den Eifers, und des guten Einyerständnisses, mit welchem das 
Schalpersonale auf seine eigene, und der Sache Vervollkomm- 
nung bedacht (nach dem Muster der prager k. Normalschule) 
monatliche Konferenzen hielt, nnd selbst auswärtige Schulleute 
daran Theil nehmen lieO. Welchem Beispiele auch die Lehrer, 
Johann Niki in Pernarditz, Joseph Ernst in Melnitz, Wenzl 
Niicl in Prostibof, Johann Walter in Altsattl, und Georg 
Plohner in Tutz folgten. Nicht geringere Fortschritte machte 
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die Schale in dem StAdtchen Romsperg onter der Leitung des 
wflrdigen Seelsorgers, Hr. Wenzl Kilian, welcher nichts für 
heiliger und seinem Amte angemessener hielt, als selbst den 
Katecheten zu machen, nnd der vereinigt mit seinem recht* 
schaffenen Lehrer, Thomas Schmied, nnd dem fleißigen Gehilfen 
Joseph Wagner, nichts nnversncht liefi, was zur Befördernng 
der Zncht^ Sitten, und Fr^Jmmigkeit der Jugend beitragen konnte. 
Der Unterricht in Beispielen war ihm darum so wichtig, daB 
er diese rorzfiglich auf die Handlungen seiner Jugend herunter* 
zustimmen, nnd selbst aus ihrem Kreise, wo es immer möglich, 
aufzustellen trachtete, nachdem sich jeder mit seines Gleichen 
vortheühafter mlBt, und das Gegenwärtige viel lebhafter aufs 
Herz wirkt, als alle Vorstellungen des Vergaugenen und KQnf- 
ftigen nicht Termdgen. In der Absicht suchte er — was wohl 
jeder Lehrer thun sollte — die mindesten fluten Handliiiüieii 
unter seinen Kleinen auf, und legte .selbe nicht nur. so Idw^- 
:>ic unter der Schulleitung!: standen, zur Nachahniunc; vor, sondi iii 
lieli auch die Namen derjenigen, welche ihren Schulbesuch nur 
dem Zeugnisse eines ununterbrochenen Fleißes, Gehor.sams und 
nntadelhafter Sitten beschlossen hatten, an einem Ehrenorte an- 
heften, und so den Ausgetretenen ein fortwährendes Denkmal 
ihres löblichen Betragens, den Schulgehendeu aber wie bei den 
Römern die Abbildungen ihrer Vorfahren, gleichsam zum uach- 
ahmungswürdigeu Muster aufstellen. Auch die 8{ hule in Niemt- 
schitz gewann unter der unermüdeten Arbeit ilires i\aiecheten 
V P]n\[\)\i Frank, einen so gewünschteu Fortgang, daß selbt- 
bereiLs während der iSomnierszeit, in welcher sonst der Unter- 
richt heinahe unbenutzt blieb, 8t>, und darunter 16 Schüler 
zählte, die das schulfähige .Alter hintei'legt hatten, und dei- Schuld 
um so begieriger zueilten, je mehr sie durch die wohlthätig«^ 
Fürsorge des Ortsdechauis, Hr. Anton Nowak, ein zweytes 
Lehrzimmer in dem Pfarrhause vorschiiftmäßig einjrHrichtet 
fanden, wo sie mit aller Bequemlichkeit den Unterricht abwarieten, 
den beloliter Katecliet treu mit dem Lehrer theilte. Allen Bei- 
fall hat sich die Schule in Blisiwa erworben, welches aller- 
dings die Folge der fleißigen Verwendung des Pfarrers Hr. Adalbert 
Khiesl ist, der keine Gelegenheit verabsäumte, seiner Gemeinde 
die Pflichten der Erziehung ans Herz zu legen, und den Eifer 
des Lorenz Eorer, dasigen Lehrers, möglichst zu unterstützen, 
zumal da Erwähnter sich ämsig angelegen seyn ließ, nicht nur 
die häufige Schuljugend mit unverdrossener Arbeit zu nnter- 
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ricliteD, sondern «nch die zahlreiche Vemiinmiiuig, die an Sonn* 
und Feyertagen bei den Wiederholungsstnnden erschien, gehörig 
zn leiten. Uiberfa&opt bentttzten nach eiogelangten Anzeigen 
35 Scholen des klattaaer Kreises die Gelegenheit, an Sonn- und 
Feyertagen Wiederholuiigsstunden mit gewünschtem Erfolge 
abzuhalten, daß sich auch lüO und mehr Personen beiderlei 
GeschlechU, und von verschiedenen Alter dabei einfanden, welche 
begierig dem Unterrichte beiwohnten, von den Vortheilen der 
Lebrart sich überzeugten, nnd das, was sie sonst nnr ans Un- 
wissenheit, oder nach den unbedachtsamen Sagen einiger un- 
wissender Menschenfeinde zu verachten gewohnt waren, zu 
scliäTzen aiitiu^^Hii; nicht zu erwähnen, daß hiedurch vorzüglich 
junge Leute vom Müssigj^ange, dem sie sich an dergleichen 
arbeitslosen Tagen ergeben zu dürfen glauben, abgehalten, das 
einigermassen zu ersetzen Gelegenheit überkamen, was sie in 
ihren Kiudesjahren theils aus Maiij^el der Leitung, theils auch 
aus Nachlässigkeit verabsäumt hatten. Der kdniggrätzer k. Kreis- 
Schulkommissar Bößler stellte in seinem Berichte ein vortreff- 
liebes Bild von einem hochachtungswertben Beamten auf, welches 
auch als ein nachahmangswfirdiges Beispiel aufgestellt zn wer- 
den verdient, um daraus zn ersehen, wie vernünftige Vorsteher 
die erste, wichtigste, wesentlichste Angelegenheit des Staats, die 
würdigste angenehmte Sorge guter Fürsten, die Verbreitung des 
Schal Wesens in ihrem Wirkungskreise handhaben nnd behandeln. 
Von der lebhaften Uiberzengnng geleitet, dafi nnr einzig nnd 
allein ein zweekmflfiiger Schnluntenicht den jnngen Unterthan 
zn dem Mensehen machen kOnne, der er tot Qotfc nnd der Welt 
seyn soll, ftherzengt, dafl^ wenn man es hierinfalls Temach- 
Itaigt, es nm das Heil ganzer Nationen geschehen ist, nnd nnn, 
ganz von der Wahrheit dnrchdrnngen, dafi der AmtSTorstefaer 
das obrigkeitliche Wohl nicht besser, als dnrch eine wahre Volks- 
mdkUrnng befördern kdnne, hat er gleich bei dem Antritte seiner 
AnitSTerwaltung 1778 eine nngetheilte Anflnerksamkeit auf das 
Sckalwesen der ganzen Herrschaft gerichtet, nnd schon im Jahre 
1780 bewirict, dafi seine Schnlen durch den titl. H. t. Sehul- 
stein regulirt worden shid. Gleich hierauf hat er an verweilt 
theils ein anständiges Unterkommen für selbe herausgebracht, 
theils die unentbehrlichsten 5 neuen Schulen hergestellt, die 
Gemeinden mit Lehrern versehen, tjüftige Vorstellungen ge- 
macht, grebeten, und sich so nachdrucksam verAvendet, daß 
bereits im Jahre 1785 seine Lehrer mit angemessenen Gehalten 

B«itri«e d«z dstoir. Orappe t d. E. a- BoIl X. Heft 2ö 
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Terseben wurden. Da er nan Ton ihnen eine nnermüdete Er- 
fttUung ihrer Pflichten» nnd eine angemessene GescMcUicbkeit 
ohne Einwendung fordern konnte: hat er sie vor allem im Jahre 

1788; an der piager Mnsterschule möglichst sich zu TervoU* 
kommen angehalten, bald darnach für jede Schnle einen Platz 
zur Betreibung der Industrie besorgt, die Eltern durch fortge- 
betzLti iitJleilrün^^ l'iberzeuguiig und Ernst zu einem ordentlichen 
Schulbesuche iiiier Jviiider dergestallt bewogen, daü aucli nu 
Sommer (wo es an melireren Orten mit dem Schulbesuchen so 
schwer hergeht) die Schulen der Herrschaft immer mit Kindern 
angefüllet gefunden wurden. Er hat die vorhandenen Hindemisse, 
welche alte, verderbliche Vorurtheile der Ausbildung des weib- 
lichen Gesi hleclits iiisjreiiiHin entgegensetzten, zerstreut; das 
ordentliche EiusanniielEi der Schulbeiträge, welches die (ienieiud- 
richter nun zu besorgen haben, durchgesetzt; und itzt föhrt er 
fort, eine unermüdete Aufsicht über Schulen nnd ihre Lehrer 
selbst zu trafen, die letztern anzuleiten, wie sie mit beständiger 
Rücksicht auf den großen, für uns alle wichtiprpn Bernf — den 
Ackerbau — die jungen Staatsbürger zur KemitniJi derjenigen 
Dinge anführen sollen, die in ihrem Wirkungskreise liegen, und 
ihnen doch oft höchst tadelnswürdig verborgen bleiben. Daher 
hat er es bereits dahin gebracht, dafi in den meisten Schulen 
der Herrschaft die Jugend im Spinnen, Nähen, Stricken, in der 
Baumkultur, Kücheng&rtnerey, im f^atterkräuterbaue, in Anlegung 
lebendiger Zäune, in der Bienenzucht, in der Pdanznng rer* 
schiedener Komme rzial pflanzen, des Anis, Korianders n. s. w. 
nicht ohne glfickliche Nachahmung nnd Ausübung des Erlernten 
in den väterlichen Hanshaitangen nnterrichtet werden. Er er- 
scheint hei jeder Öffentlichen Prüfung, die bei jeder Schale ge- 
halten werden mnfi; und am bei der zarten Nachkommenschaft 
einen lobenswttrdigen Wetteifer zn verbreiten, nnd zugleich die 
Erwachsenen dahin za bringen, damit sie der Ansiibnng des Er- 
lernten keine Hindernisse setzen, hat er einen Prämienfond aus- 
gewirkt, durch welchen nach einem mit dem k. Kreisschnl» 
kommissar festgesetzten Plane anfänglich gute Volksb&cher zur 
Belehrung in den Gemeinden ausgetheilt, sodann aber nach ver* 
breitstem Lichte solche Sachen dem Verdienste dargereicht 
werden sollen, von welchen bei vernfinftigen Wtrtschaftsver-' 
besserungen sogleich eine Anwendung gemacht werden kanUt 
z, B. Futterkräuter. Fi uchtbäumchen u. s. w. Er würde seine 
Arbeit für unvollendet halten, wenn er nicht auch die Nach- 
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kömmlingfe mit geschickten Lehrern zu versorgen, und seinen 
Bemühungen hiedurch die gewünschte Dauer zu verschaßtiu vor- 
dächte, weswegen er jungen föhigeu Leuten aus seinen Schulen 
Gelegenheit, Unterstütziiug imd Mittel verschafft, sich zu kiiuf- 
tigen Vüiivslehrern auszubilden. — Und dieser edle, hochachtungs- 
wertlie Mann ist der rühmlich bekannte schurzer Ober Verwalter 
Hr. Braun, dem auch der iliiii vorgesetzte k. Hr. Kreishaupt- 
mann durch ein Belobungsdekret zu erkennen gab, daß er solche 
Verdienste um das Vaterland nicht aiiein mit dem größten 
Wohlgefallen, sondern auch mit Verehrung und Anpreisung zu 
tichätzen T.isj«e. 

Die königin nhofer Gemeinde, besonders derselben 
Magistrat, und namentlich der Bürgermeister Hr. 8klenc2ka, 
verdient hier gleichfalls angemerkt zu werden. Durch TJiber- 
zeugung von dem Guten, so eine zweckmäßige Sciiuianstait in 
einer Stadt bewirken kann, bestrebte man sich daselbst mit allen 
möglichen Kräften diesen Endzweck zu erreichen. Das vorzüg- 
lichste Hindernifi zur Bildung des Bürgers zu entfernen, und 
ein angemessenes Haaptachnlgebftude zu errichten, wozu die 
Gemeinde bisher unvermögend war, hat sie die Hilfe des höchst 
seligen Monarchen angeflelit, Plöchstwelcher als ein gütiger 
Vater seinen Kindern die Hand bot, und einen ansebniicbeB 
Beitrag hiezn einsweilen versichern Uefi^ weil die fortw&hrenden 
kriegerisciken Umstände ihn gehindert hatten, dergleichen Wohl- 
thaten auf der Stelle zu erweisen. Dadurch worde der sinkende 
Mnth wieder anfgerichtet, nnd der so rühmliche Patriotismus 
der Schnlfrennde bekam in dieser Stadt neue Kraft Mehrere 
Bathsglieder stimmten dem belobten Bdrgermeister bei, und 
dieser rnhte nicht, bis er einen Wohlth&ter &nd, der den sieher 
anznho£fenden Beitrag mitterweilen ohne alte Zinse vorschoß; 
nnd 80 ist nan das sehnlich gewünschte Aber 4000 fl. kostende 
Hanptschnlgebftnde bis anf das Vei^ntzen fertig« der Gehalt für 
die Lehrer mit 994 fl. ausgewiesen and festgesetzt, ein Prämien- 
fond von 400 fl. bestimmt; nnd nm in voraus einen Vorgeschmack 
zugeben, welche Absichten man zugleich mit dem Schulunterrichte 
erreichen will, so hat man nebst andern auch auf den Iiiduslrial- 
zweig des Seidenbaues Rücksiclit genommen, und bereits für die 
Schule 3 Schock Maulbeei üäiimcheu gekauft und versetzt; nebst 
denen sind 20 Stück aus dem prager Musterschulgarten, nnd 
20 St. vom Hr. Grafen von Chamar^ zum ersten Versuche ge- 
schenkt worden. 

25* 
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In dem kleinen, im hohen Gebirge gelegenen StUtchen 
Nenhrtdeky der Hemchaft Opotsehno, erhob aich eine Schnle 
SB einem bemerknngswflrdigen Rnhme. Der dortige Kaplan Hr. 
Thadd&oa Zelisko, obschon er alle für den Seelsorger erfWer- 
liche Wissenschaften mit Beifall seiner Vorgesetsten sich eigen 
gemacht za haben schmeichlen konnte, fieng dennoch nicht eher 
au, die praktische Seelsor^e auszuüben, als er es fühlte, wie 
notwendig zu einem ärliten Religionsunterricht eine vollkommene 
Kennlniß der Sokra-tik, und überhaupt zur Seelsorge die Wissen- 
schaft der Pädagogik sey. Daher entschloß er sich auf der Stelle 
aus eigenem Antriebe, auf seine Kosten die prager Masterj^chule 
noch einmal zu besuchen, an welcher er sich mit einem sol lien 
Eifer verwendete, daß seine Bemühungen nicht nur nni einem 
Attest»^ für einen Hauptschuldirektor belohnt, sondern derselbe 
auch ais ^chuldirektor der Gebirgsgegenden auf der Heri&uhafi 
Opotschno ernaijiii wurde. Hier nun verwendete er sieh für seine 
t-icreiie Schule, damit er sie als Heisjuel tur die andere unter 
.«»einer Leitung autstellen könnte, mit unermüdetem Fleiße, be- 
wirkte vor allem durch die Obrigkeit, Gemeinde, und andere 
gutdenkende Wohlthäter ein besseres. zwe( kinaßigeres Schul- 
p^ebäude, ließ dasselbe wegen der in vielen Thaleiu zerstreuten 
Schulkinder mit einer («locke versehen, sorgte (ur einen ge- 
schicktem Leiirern, der mit ihm vereinigt zweckmäßig zu arbeiten 
im Stande wäre, benutzte die Neigung der Insassen für einen har- 
monischen Gesang, und führte die Normalschullieder sowohl in der 
Schule, als bei dem Gottesdienste ein. Jede von seinen übrigen Be- 
rafspflichten freye Stande widmete er der Schule; und am sie so 
viel zu nntsen, als e» ihm nur möglich schien^ hat er in selben be- 
reits 5 ausgetretene fähige Jünglinge ans seiner Schule zu ge- 
schickten Volklsehrem gebildet. Er hat ö Knaben nndeinllidchen, 
damit »ie nicht weiter vom Schulbesuche abgehalten werden wflrdeo, 
ans Eigenem gekleidet, und mehrere Reqoiaiten zur Einrichtnng 
der Schale beigeachaift. Sein Pfarrer Hr. Jobann Sklenc^ka, nicht 
minder mr Anaflhnng edier Handinngen geneigt» hat einen Knaben, 
der ohne seine Hilfe kaom dai Unentbehrlichste za eiiMn glück- 
lichen Leben würde haben erlernen können, in sein Hans atl^ 
genommen. Er kleidete, nührte ihn, ond gab ihm Gelegenheit, 
ebenfhlts ein nütslieher Staatsbürger an werden. Wie erbanUch 
nad fretdig mnfi nicht die Wohnnng in einem Hanse sejn, wo 
Vorgesetste nnd Untergeordnete nnr darch einen Wetteifin* in 
wohlthätigen Handinngen einander an übertreffen anchenl 
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Die Lehrer an der königgiätzer Hauptschule erwarben 
sich bei der abgewichenen Sommerprüfang allen Beifall, den 
nicht bloß Elteru, sondern nebst andern auch der liochwürdige 
Hr. Kanonikus Schneider, der dieser Schale als Direktor vor- 
steht, auf die gewisseste und untrüglichste Art dUK h Frenden- 
thränen äußerte. Die Auftritte aus allen Lehrgegenstämleii zeigten 
von der guten Verwendung der Schüler, weswegen die verdien- 
testen aus ihnen nebst den gewöhnlichen Prämien auch von dem 
rühmlichst bekannten Hr. Ortsdechante und Kanonikus Mauritz 
Klier, dessen fortgesetzter Unterstützung die Schule ihren 
guten Fortgang verdankt, mit nützlichen Büchern und Münzen 
beschenkt, und 26 arme Kinder aus dem dortigen Armeninstitute, 
dessen eifriger Vontelier und Erhalter er anch selbst ist, 
kleidet wurden. 

Eine rflhmlicbe Erwähnung verdient ebenfalls die Schule 
in Wiesenthal auf der Herrschaft Brannan. Der Lehrer Josefih 
Spieske, ein 76Jftbriger Greis, hat so viel Gutes auf seinem 
Standimnkte gewirkt, daß — da alle Inwohner dieses Dov& seine 
Schiller waren — diese Gemeinde sich durch Redlichkeit in den 
Gesinnnngen» durch Fleifi und Th&tigkeit vor Tielen andern aus- 
seichnety und dadurch einen unttngbaren Beweis yon allen dem 
giebt, was gute Lehrer stiften kOonen. Alle DorAinsassen rer- 
ehren diesen alten Mann, wie ihren gemeinschaftlichen Vater, 
und es ist keine Angelegenheit, worQber sie sich nicht seinen 
Bath erbäten. Als eine Folge der, auch durch ihn im Orte ge* 
grttndeten Hersensgüte, mag die edle Handlung seines 12jälirigen 
Scfattlers Franz Brüke erscheinen. Dieser bemerkte faium bei 
einer durch Blitz entstandenen Feuersbrunst, daß sein SJfthriger 
Bruder in der Gefahr zu verbrennen sey, so stürzte er sich, 
iingeaclitet der versicherten Lebensg^efahr, unaufhaltlich in das 
brennende Gemach, um das hilflose Kmd, seinen kleineu Bruder, 
wenn es möglich, zu retten. Der kleine Held ward aber ein ßaub 
der Flammen, und ein Opfer der Liebe. 

Die Schule in Jaromirz erhält sich noch immer bei dem 
Werthe, welchen der verehrungswunüjTe Hr. Kreisdechant 
Matthias Kößier ilir zuerst zu geben wußte. Obgleich er sich 
ganz füglich von seinen 2 Kaplänen überheben lassen konnte, 
sab er es doch fflr eine unverbrüchliche Obiiegeulieit an, die 
Lehren der Tugend seinen SchÄfchen ohne Ausnahme selbst 
einzutiößen, niid meinen weltlichen Lehren den fruchtbarsten iUtb 
und Beistand zu leisten. 
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Noch verdienen zu ihr^^r Khre folf^ende SchiiltVruudr. L'-t ist- 
nnd weltliche Leiner luai ii An/.nii^e «ier k. Krei.s.scliülkuuiiiii.s.sarei 
eine Erwähnung: a) Unter den Geistlichen: Hr. Johann Hnwele, 
Lokali>st in Kuran. Joseph Ens|)enf?er, Direktor, Katechet und 
erstP!- r^ehrer in Kosrhimiiierg, ein wohlthätiger Kinderfreund, und 
eifriger Schulmann. Anton Woc2ka. Direktor an der Stadtschule 
in Brzezuitz. Niklas Töpper, Kaplan zu Bergreichenstein. Anton 
Florian, Kaplan zu ünterreichenstein. Adalbert Heindl, Koope* 
rator zaKowar2ow. Wenzel Dwor^aczek, Pfarrer in Eltscbowitz. 
Johann Hoßmac^ek, Pfarradministrator zu RestrSan. Die sweeD 
Herren Erzpriester Wenzel Schediwy zu Blattna» und Joseph 
Heller zu Winterberg, die noch immer mit allem Eifer fort- 
fahren, den Schulen und Lehrern durch Besuch und Wohlthaten 
zu nätzen. Maximilian liazzakarini, Dechant der k. Stadt 
Wodniao. Johann Georg Schaller« Pfiarrer sn Bergreichenstein, 
Jobann Linzmajer, Lokalkaplan zuGrfin. Ignaziser, Pfarrer 
zn Unterreichenstein. Anton Hlawsa» Pfimrer in Swintsehan. 
Joseph Ullrich; Eooperat. in Dentschbielao. Franz MftUer, 
P&rrer in Tschenkowitz. Ignaz Ticby, Pfarrer in Herimanitz. 
(titl.) Hr. Abt von Seelan. Veit Scharringer, P&rrer in Jnng* 
brSisst. Bernard Pohann, Schnldirektor anf der Herrschaft 
Seelan. Amand C£ermak, Lokalist in h. Kreuz. Ernst Werseh- 
hanser, Kaplan in CZaalan. Wenzl Lankotai Kaplan inLuachets. 
Joseph Balthasar, P£u*rer in Ausche. Joseph Girschik, Pfarrer 
in Hohlen. Johann Jeltsch, Pfarrer In Lobositz. Karl Pompe, 
Dechant in Tetschen. Kaspar Peithner, Dechant in Schwatz. 
Franz Karoli, Pfarrer in Schüttenitz. Franz Kostetzky, Erz- 
dechant in Bilin. Joseph Zalud, ausj^esetzter Kaplan in Wellemin. 
Karl Rier, Kaplan in Brozan. Franz Brosch, Kaplan in Dlasch- 
kowUz. Au^ustin Lorenz, Kaplan in Bensen. Anton Stöber, 
Kaplan in Luschitz. Ignaz Schuster, Lokalist in Hummel. Franz 
Kreibich, Kaplan in Schüttenitz. Kandidus iMüUer, Katechet 
an der leitmeritzer Hauptschule. Fabian Hlawatsch, Dechant 
zu Bechin. Anton Habereiu, Dechant zu Rothrzetschitz. JuLann 
Schestak, Dechant zu Horzepnik. Johann Kohron, Kaplan zu 
Patzau. Joseph Onitsch, Kaplan zu Rothrzetschitz. Josepli 
Ka^dy , Kreisdechant zu Beraun Karl Sprotz, Kaplan zu Selfsclian. 
Joseph Raus, Kaiilait tw Berauu. i^erdinand Morawetz, Kaplan 
zu Dobfichowitz. Franz Werbek, Pfarrer zu Heiligfeld. Joseph 
Angel, Lokalkaplan zu Wischnowa. Franz Horaczek, Kaplan 
zu Ginetz. Joseph Lüftner, Kaplan zo Hostomitz. Wenzel 
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Wopasek, Pfkrrer, Joseph CZerny, Kaplan zu Cblnm. Johann 
Tilp, Ortskaplan zu Skregschow. Ferdinand Langer, Kaplan 
zu Arnoschtowitz. Wenzl Lalioda, Schuldirektor zu Zebrak. 
Hermenegild Hafnei, Kaplan zu St. Benigna, ein ausnehmend 
eifriger Snhulmann. Matlnas Swubuda, Planer in Por2itschaD. 
Lambert Pelikan. I.ukalkaplan in WoharZ. Augustin Czirch, 
Personalkaplan iii Joachimsthal. Ferdinand Hammer. Pfarrer 
in Zettlitz, Leopold Mohr, Lokaikaplan in Neuhammer. Franz 
Petschner, Vincenz Reif, Kateclieten zu Schlakkenwaid. Joseph 
Fabian, Pfarrer in Gottesgab. Martin Ulimann, Kaplan daselbst. 
Anton Thumser, Lokalkaplan in Klinkart. Alexander Hoyer, 
Kaplan in Chodau. Johann Netschada, Kreisdechant in Kofko. 
Prosper Kop! ik , Augnstinerordensprior zu Weißwasser. Isidor 
Jelinek. Augustinerordenspriester und Scliuldirektoi daselbst. 
Adalbert Kzehak, Pfarrer, Joseph Pecliaczek, Kaplan in Weiß- 
wasser. Franz Solevy, Pfarrer in Chudenitz. Johann Gindra, 
Pfarrer in Drosau. Thomas Sorger, Katechet in Neumarkt. 
Ignaz Schuster, Pfarrer in Stannetitz. Franz Eben höh, Pfarrer 
in Schinkau. Franz Nowak, Katechet allda. Peter Ströbl, Lokal- 
kaplan in Svrb. Pfarrer Kohl in Kosteletz. Quirinn Schreiber, 
Schuldirektor in Braunau. Pfarrer Gftberle in Beinsdorf. Kaplan 
Je2ek in Tschastalowitz. Ignaz Petzold, Joseph Teisinger, 
Kapläne in Skalitz. Gabriel Stifter, Lokaiist in Rothfloß. Joeeph 
Ulrich, Kaplan in NekorS. Karl Ciermanek, Pfarrer in Kaklena. 
Joseph Strobel, Samuel Pius, Kaplane in Knklena. b) Unter 
den weltlichen Schul- nnd Kinderfrennden: fir, Thaddäus Knbik, 
Direktor in EUtschowitz. Adalbert Stransky, Stadtrichter und 
Schnlanfseher zu Rosenthal. Anton Ohalupeczky, Amtsdirektor 
der Herrschaft Stiekna, einer der wirksamsten Schulfreunde. 
Wenzl Wltschek, Amtmann des Dominiums Wosek. Georg 
Beraneky Schulaufoeher zu Pisek. Franz Xavler Graf, Ober- 
verwalter der Herrschaft Horazdiowits. Andreas Distler,Priniator 
sstt Bergreichenstein. Michael Jeiek, Bürgermeister zu Bosen- 
thal. Johann Sies, Bürgermeister nnd Schulaufseher zu Briesnitz. 
Jakob Klimpely, Oberamtraann in Polua. Kaspar Rieger. Ober- 
amtmann iu Kralowitz. Georg Anton Wtsbely, Oberamt. in 
Saar. Joseph Kmgelhahn, Verwalter in Pestwinn. Johann Seid), 
Direktor lu Hab«r. Wenzel Biiukal, Oberamt. iu Schluckenaii. 
Johann Krziwauek, Überamtmann in Bilm. Joseph Anton 
Beranek, Amtmann in Liebsliausen. Lorenz Stierba, Amts- 
diiektor in Oberliebich. Joseph Maschek, Bürgermeister zu 
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Beiau« Frans Fiac1ier,BentiBd8ter SU Ginetz. Joseph Treiterer, 
Direktor n BndDiui. BartbolonAiu Nitach, Direktor lO 
Waseradiis. Job. Gottlob Wettengel, Oberricbter, Job. Ntkel 
Peaael, SchaUiilbeber ia ABoh. Jobaan Weazl Facbbeibel, 
Verwalter in Waltadi. Hr. tob MoaerOi Gntsbeaitzer in Hafilao. 
Daniel Pfeifer, Schalaafbeher in Hafiiaa. Johann Winter, Ver- 
walter in Waldatein. Wolfgaug Hafenrichter, Verwalter in 
Klinkart. Joseph Leistner, Amtsdirektor in Graßlitz. Leopold 
Paul, Amts Verwalter in Roädialowitz. Johann Bretsclineider, 
Oberamtsverweser m Friedland, Johann Tichy, Ortsrichter in 
Syrb. Dei' Hr. Ralii Gelinek, und der liepräsentant Schiüid 
in Jaromii^. cj Unter den weltlichen Lehrern; Hr. Anton 
Nawratil, Lehrer in Kurau. Johann B autsch ck, Lehrer in 
Koschuraberg. Jannschkowetz und Fiaia in ßrzeznitz Riedl. 
Aestler und Krbeczek in Prachatitz, Wenzel Horak in Winter- 
berg. Jüsejth Trampus in Eltschowitz. Jakob Richter zu 
Kusühwarda. Joseph Twrdy zu Wodoian. Joseph Grubner 
Martin Braulik, und Anton Hawel, Lehrer au der politscbker 
Hauptschule. Wenzl Patzelt, Johann Rösler und Joseph 
Stehlik, Lehrer in Chrudim. Johann »Schaf ran ek in Wczelakow. 
Wenzl 8kraup in Wegwanowitz. Joseph Turnowsky in Zarorsk. 
Johann Tobiaschek in Wostrzetin. Wenzl Kaplan, akatholisch^r 
Lehrer in Wüstkamenitz. Anton Holaubek in Seelau. Franz 
Machek in Jungbfisst, Johann Wlczek in Bestwin. Franz 
Reif 1. Uauptschullehrer in Leitmeritz. Franz Kohl 1. Stadt- 
schnllehrer zu Rumburg. Wenzl Hofmann, Lehrer in Schfittenitz. 
Joseph Dominka, Lehrer in Pölitz. Christoph M^'keis, Lelirer 
in Saadan. Angnstin Bohnert, Gehilf allda. Johann Mühlstein, 
Lehrer in Karbitz. Jobann Marek, Lehrer in Trebnitz. Wenal 
Marzin, in Laschita. Joseph Ohnesorg, Lehrer in Kambeiy. 
Johann ^icvna, erster Lehrer in Tabor. Wenzl Blätterbaaer, 
zu Bechia. Maximilian Nowak, Lehrer in Großchiska. Joseph 
Hegemann, Lehrer an Altknin« Martin Michaleta, za Dobri* 
chowits. Wenzl Lehmann an Hoatomitz. Ignaz Neypaa, an 
Badnian. Frana Besch, zn Tr2ebotaa. Joseph Lemoebt an 
Networftita. Georg Hikeach» zn Lochowita» Joseph Wawraaacb, 
zn Neapaka. Fraaa Hennlieb, Itar HanptaehnUehrer in Gitadua, 
einer der beatea Lehrer im Lande. Wenal Kowanda, Lehrer 
in Kratenan. Frans Wagner in Waltsch. Joseph ^eiaehka, 
Gehilfe allda. Wenal Krisch, Lehrer in Saar. Alois ZOrner, 
Lehrer in Ddritseh« Johann Eianer in Lichtanatadt. Anton 
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fite i dl, in Nenbammer. Ignaz Jabnel, in Widim. Joseph Springs- 
holz, in Friedland, dessen Schttler anch im Zeichnen einen 

lobenswürdigen Fortgang gemacht haben. Joseph Weber, zu 
Par.sclinitz. Joseph Woffal. Peregrin Geschke, in Reichenau. 
Wfcüzl Worzissek, in Wamberg. Joiiaiiii Suchanek, zu Braudeib 
am Adlerflasse. Johann Zitek in Skalitz. 

Nene Schnlgebände. Wohlthaten gegen die Schulen- 
Zn Bieltschitz, einem zur Herrschaft s hliisselburg gehörigen 
Markte, wurde die Schule ganz von Stein überbauet. So wurden 
auch neue bchulge bände hergestellt zn Blsko anf der Hen schaft 
Protiwin, zu Kestrian, zu Pr^edslawitz aui der Herrschaft 
Wälschbirken, und zu Budislawitz auf der Maltheserballey 
Doschitz. Zu Drahenitz auf der Herrscliüft gleichen Namen.«, 
zu Ii ammern einem k. waldhwozder Gerichte, zu Kotzellowitz 
auf der Herrschaft Schlüsselburg, zu Nitzau, einem der Stadt 
Bergreichenstein gehörigen Dorfe, und za Smetanowalhotta, 
anf der Hemchaft Warwaschaa, haben die Gemeinden auf 
eigene Kosten vorschhftmäfiiga Schnlbäuser hergestellt Die 
Schulen za St Katharina einem k. waldhwozder Gerichte, zn 
Katowitz, auf dem k. Kammergute Strablhoschtitz, zu 
Pisek nnd Wodnian wurden erforderlich erweitert .und die 
winterberger Schale mit der nOthigea Einrichtong rersehen. 
Herr Matthias Hindlent, Dechant in Strnkonits, haut sieb 
dnreh seine Fürsorge nnd Woblthfttigkeit, mit der er die dasige 
Schnljsgend beglflcket, ein immerwährendes Denkmal in ihrem 
Hersen, nnd sieht sieb dafür die Tolleste fiocbachtnng aller, die 
ihn kennen, sn. Der Edle hat nieht nnr zn* zweymalen 109 fl. 
48 kr. der strakonitser Hanptsehnle geschenkt, sondern nener^ 
dtngs wieder ans Eigenem den Fnfiboden in 2 Scbnliimmem 
mit Brettern belegen lassen. Aach kleidete er abermal einen 
armen Knaben, nnd versah mehrere mitSehnhen nnd Strümpfen, 
damit sie nnanterbrochen die Schale besnehen konnten. An dem 
Hemi Johann t. Naee, Becbtsbeflisienen, und Sohne des wür- 
digen Hrn. Kanzlers des Maltheserritterordens, hat die strakonitser 
Bauptschule einen Freund mehr erhalten. Dieser geschickte 
junge Mann machte den 3 verdientesten Schülern ein Geschenk 
mit Biicliern. die für Kinder nicht passender seyn konnten. Der 
ßurgernieistej' Augustin Müller zu Bergreicheustein, Joseph 
Berka, Lokaikaplan zu Silberberg, Thomas Schechta, Lokal« 
kaplau zu Hostitz, die Frau Pinskerim zuNetolitz, und der 
kieinzdikauer Ptarrer Wenzel Hieb mit seinem Kaplane zeigten 
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Bich auch sehr wohltbäiig gegen Schüler und Schulen, Elben so 
edel handelten auch Wenzel LOffelmann Lokalist sn Nitzan, 
der zabor2er Pfarrer Fanl Slawik, femer Jobann H&rtl 
strahlhoschtltzer LokalkaplaD, der däsigeOberverwalter Joseph 
Wirth, der woseker Verwalter Wenzl WItschek, und der 
radomischler Schulaufseher Slawik. Herr Kreisdechant Vvduz 
Wilhelm zu Horazdio witz hat bei der letzten ötleuuichra 
Prüriiiij^ einige arme Schüler mit Kleiilungsstiicken beschenkt: 
eine Waise, Xjuiiens Saukai, ganz gekleidet, und die vci dich- 
testen ivmdei üüL gut gewählten Prämien oüchern, die wenigstens 
20 fl. kosteten, belohnt. Der elhenitzer Magistrat nebst dem 
dasigen Kaplane, Paul Schmidt, tliaten der Schule viel Gutes. 

50 legirten Hr. Anton Lauzunsky 2, und Frau Katharina 

51 iiiminu lü Ii. liii- die armen elhenitzer Schulkinder. Hier 
wurden auch bei der kanonischen Visitation viele Schüler von 
dem würdif^en Schulti tunde, dem prachatilzer ivreisüti liai u, 
iirn. l*hilipp Hit ber, üieils mit Geldc, iheilsj mit guten iiaclit-rri 
be:>chenkt. Eben dergleichen Geschenke erhielten die verdien- 
testen Schüler zu Netolitz von der Wolillhätigkeit des dasigen 
Kreisdechanls, Uvt\. Johann üorsky, des Magistrats dieser 
Stadt, und des Kaufmanns Martin Schmidinger. Der piseker 
Magistrat ließ bei der Sommerkursprüfnug für ö Ii. Prämien 
unter die verdientesten Schulkinder austheilen. Die Frau Lud- 
milla Walt seh zu Pisek erlaubte in ihrem Garten für die Schal- 
kinder eine kleine Pilanzschule anzulegen, wozu durch den 
Lehrer Lehanka die Schüler der höhern Klassen beigezogen, 
die nOthigsten Werkzeuge aber durch den ehemaligen Katecheten 
Maarer, und vorgedachten Lehrer beigescbafft wurden. Der 
prachatitzer Schuldirektor Hostlowsky beschenkte bei der 
öfentlichen Sommerprüfung die fleißigsten und sittsamsten Schüler 
aller S Klassen mit fiücherprämien Ton betrftchtlichem Werlhe 
ans eigenem Vermögen. Diefi that anch der schttttenhofher Bflrger* 
meister Anatonr. Der Pfarrer zu Watsan, Andreas Lientenant, 
der kadower Pfarrer, Joseph Ambros, nnd der Pfarrer zu 
Kowariow, Johann .Mandlik zahlten die Bücher für die arme 
Jagend. Der Herr Graf t. Windischgr&tz verehrte den 8 
besten Schülern zn Stiekna nnd Parat sehe w silberne Prämien. 

Franz Grün, Herrschaft 2ichowitzer Amtsverwalter, und 
der Pfarrer Adalbert Hammerschmidt beschenkten die fleißigen 
armen Kinder der badletitzer Schale mit Geld; der nftmliehe 
Herr Pftirrer speisete aach durch den ganzen Knrs 15 arme 
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Scliulkindej, damit sie aius M;nir;fl der IS ahrung nicht des Unter- 
richts beraubt würden. Gull wolle es ihm reichlich vergelten, 
was er diesen Kleinen Gute;? thai! Auch zu Wälschbirken, 
und zu linby wurden die fleißigsten und sittsamsten Schüler 
von den Wirtschaftsbeamten nnd Seelsorfreru reichlich lohnt, 
und bei der Pnifung- ;m der Stadtschule zu Winterberg iieli ein 
unbekannter WoliiLliater unter die fleißigsten und sittsamsten 
Schüler gegen 6 fl. vertheilen. 

Der hochwürdige Herr Metropolitankanonikus, Wenzl 
Chlumczansky, Ritter von Przestawlk und Chlumczan, hat 
in seinem Schlosse zu Hostitz zwey Zimmer zur Schule so 
lange angewiesen, bis die dasige. Beligionsfondpatronatsschule 
gebauet wird. Der schlftsselbnrger Kanzleyschreiber, Joseph 
Laurich, ließ aus Eigenem die 82 St. Bilder aus dem Komenins 
für die Schule malen, um dadurch den Kindern den Unterricht 
in der deutschen Sprache interessanter und leichter zn machen. 

An der ho henm auter Schnle hat der Magistrat statt 8fl. 
nun 16 fl. lur fieischaffong der Prämien aus den Stadtrenten 
angewiesen. Zu Wflstkamenits, richenburger Herrschaft, 
hat ein akatholischer Insafi, Franz Begent, 10 fl. als einen 
Beiitrag zur. Erbauung der katholischen Schnle yennacht Zu 
Leutomischl hat der dortige Oberamtmanu Herr Joseph Yest 
den Hftdchenlehrem nach abgehaltener Prflfung» der er als ein 
geneigter Schulfreund beiwohnte, ein nunhaftes Geldgeschenk 
znr Fortsetzung ihres Fleißes gemacht Zu Swojanow hat der 
Burggraf Sebastian Wesely, mit dem sehr fleißigen Katecheten 
Anton Schulz 9 arme Schiller mit kleinen Eleidungsstttcken, 
noch mehrere mit Dinte, Federn, Papier und Bflchem beschenkt, 
und letzterer hat überdieß noch 2 arme Kinder ganz gekleidet. 
iJer zu Laudökioü verstorbene obrigkeitliche Bräuer, Anton 
Richter, hatte zu Händen des NormalschuUbüda 4 iL, und zur 
Errichtung des Landskroner Schulgebäudes 57 fl. vermacht. 
Johann Loos, Pfarrer zu Zumberg, hat allen armen Schülern 
seiner Schule die nöthigen Bücher aus Eigenem angeschaffet. 

Tn Großlosenitz, auf der fürstl. dietrichsteinischen 
Heri*schatt Polua, ist ein ganz neues Öchulhaus erbauet "worden, 
wozu die Obrigkeit, nebst dem nöthigen Bauholze, 60 Zuber 
Kalk und 10.000 Maurerziegeln, die (leiufinde aber 29t> fl. 39 kr. 
beigetragen hat. Dieser letzteren hat sodann die Oi rii^-keir, in 
Rücksicht des geleisteten Geldbeitrags, das alte Schulhaus ge- 
schenkt 
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In Zabori, nenhöfer gräfl. y. chotekischen Herrscbaft, 
wurde eben ein Schulhaus nea erbauet, und in Skurow, haberer 
Herrschaft, das Schulgebäude mit einer abgesonderten Wobnunj^ 
für den Lehrer versehen. Bei der letzten Sommerkiirspi üfini^^ in 
Dentschbrod sind mehreren armen Schülei'n und Schülerinnen 
neue Kleidaugsstücke, die über 20 fl. betrugen, ausgetheilt worden. 
Die Schule zu Dnizetz, gräfl. martinitzer Herrschaft, i&t 
reparirt, und voi s( In ituiiaßig eingerichlet worden. Auf der Herr- 
schaft Tetsrlieii ist von der Obrigkeit bpi der Lokaiie in 
Niedt^i gl und Hiü ganz neues SchulgehäudH errichtet worden, 
dessen Kosteiianfwand samnit Fuüieii und Handarbeilen auf 
1961 fl. 54 kr. berechnet wird. Die Gemeinde Kl um, neuschlösser 
Herrschaft leitmeritzer Kreises, iiat ein eigenes Schuiliaus mit 
einem Aufwände von 13öö fl. 20 kr. hergestellt. Zu RosenhaiD, 
schlucken auer Herrschaft, ist die Schule mit Torschriftmäßigen 
Geräthscbaften versehen worden. In Leitmeritz erhielten die 
verdienten Schüler von wohlthätigen Schulfreunden nach ge* 
endigter Prüfung nützliche Bücher als Prämien, und 5 arme 
wohl verhaltene Kinder Warden tbeUs ganz gekleidet, theils mit 
einigen nöthigen Kleidungsstücken versehen. Die im Spinaen 
nnd N&hen fleißigen Mädchen an der Schale zn Worasita et^ 
hielten Tom leitmeritser Herrn Domdechante Lorenz Slawik, 
n^bst ihrem Arbeitslohne, jede noch einige Ellen Leinwaad aaf 
Kleidangsstftcke, nnd die Lehretinn wurde fOr ihre Mihe im 
ünterrichta mit Qeld beschenkt In Billn empfiengen fleifiife 
Schaler Primienbflcher, arme nnd wohlverhaltene Scbftler 
Eleidangsstficke. Zn Liebshansen haben PAirrer nnd Amtmann 
bei der Schalnntersnchang 20 fl. geschenkt damit die abgingifeB 
Bücher beigeschafft werden mochten. Der Bichter in Zahortaa 
theilte 5 11. ans seinem Eigenen unter die verdienten Schüler 
ans, und beschenkte den fleißigen Lehrer Johann Hübne ans 
Weltirie, and Ohristoph Thum ans Warta widmeten der 
Zahorianer armen Schuljugend 10 fl. auf Schah und Strümpfe, 
und die Gemeinde Zahorian gab überdieß noch ihrem wackem 
Lehrer, Christoph Sem an n, IV a Viertl Feld, welches er mit 
Flachsiiübau benutzte. Ein neuer Beweis, dali es immer auf die 
Lehrer selbst ankommt, sich die Gemeinden geneigt und gel^Uiig 
zu iuachen. 

Der auf der Kammeralherrschaft Patz&u zu Zetoras 
behüdliche Hr. Pfarrer Johann Schmied hatte gleich bei der 
Herstellung des dortigen neuen Schulhauses das ihm zugeh()rige 
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Schalliäuschen veräußert, and das dafBr gelöste Geld per 30 fl. 
zar bessern AufDahme der neuen Schule dadurch verwendet, 
daß er theils meiii eie zu Händen des Lehrers und der anin n 
Jagend nützliche Bücher verschaffte, theils das Lehrzimnier mit 
verschiedenen Laudkarteu, und Kupferstichen auszieieii iifß. 

Im ta borer Kreise wurden im Sommerkurse 1790 ganz 
neue Scbulgebäude auf Kosten der Qrundobrigkeit errichtet zu 
Wobrotein auf der fürstl. st hwarzenbergischen Herrschaft 
Oheynow, und zu Kirchradaim auf der frejiierrl. bukuwkischen 
Herrschaft Wtscheiuitz. Tlie-ils eingerichtet, theils verbessert 
wurden die Scbulgebäude auf der Herrschaft Überzerekwe zu 
Wessela, auf der Herrschaft Zeltsch zu Hlawatetz, auf der 
Herrschaft Pilgram zu Wiskitna, und auf dem Gute Nemischel 
zu Hoschtitz. Der Herr Pfarrer Augustin Haberle in Neu- 
stadtl hat seine fcJchuljugend bei der letzt abgehaltenen öfient- 
lichen Prüfung mit einer namhaften Anzahl Schul- und Gebet- 
bfloher betheilt. Im berauner Kreise sind seit dem Jahre 1787 
neoe Schulhäuser erbauet worden zu Borotin, Potschepitz, st. 
Kilian, Unterhbitt, Ohlum, Setscb, nnd Amschelberg. Zweckmäßigere 
Schulgebäude für die Schulen wurden gewidmet in Wo borzischt» 
Wsseradits, HostomitSi Wischnowa, und Wonoklas. Der 
Herr ChlumeciaiiBk;^ von Priestawlk and Chlumcian, 
PfiMrer za Nechwalitz, reicht dem Lehrer seit 3 Jahren die 
Kost» so wie er sieh der Schule anft wohlthatigste annimmt. 
Anf der faraU. dietrichsleinischen Herrschaft Pomeisl sn 
Strohetitz (saazer Kreises) ist von der Gemeinde ein ganz 
neaes nnd yorschriftmifilges Schulgebäade erbauet worden. Anf 
der fttrstlicb lobkowitzischen Herrschaft Nenn dorf worden gans 
neoe Schnlgeb&nde zn Kleinpriesen nnd Gebirgsnendorf 
von Gmnd ans erbanet» wozn der Amtmann Hr. Peter Winter, 
ein sonst bekannter Sehnlfrennd, dnrch thfttige Mitwirknng bei- 
trog. Anf der gräflich martinitzischen Herrschaft Hagensdorf 
wurde im Dorfe Tnschnitz eine ganz neue Sehnle erbaut Der 
dortige Pfarrer Herr Johann Kaspar Pohl, ein wahrer Kinder- 
freund, räumte unterdessen mit Aufopferung seiner Bequemlich- 
keit, sein Pfarrhaus zum Schulhalten ein. 

Im Dorfe Warla, auf vorgenannter Herrschaft, wnrde eben 
yon der Ciemeinde ein ganz neues Schulhaus erbaut; wozu aut 
die gute Einleitung: des Herrn Wirtschaftsdirektors Anton Nuü- 
baumer die Obrigkeit das Bauholz unentgeltlich verabfolgte. 
Der Ortsrichteri 1« ranz Grund, und der GemeindealtestCi Christoph 
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Glaser, haben sich diesen Ban sehr angelegen seyn lassen. Die 
Schulen in Wtelna, EleinhoUetitz» nnd Seestädtl wnrdeo 
erweitert. Se. farstl. Gnaden der titl. Herr Fflrst Erabischof tod 
Prag liefien ganz anf Ihre Kosten ein nenes Sehnlgebände In 
Unterbfeian herstellen. Durch die thätige llitwirkuug des 
achtun gswerthen Oherverwalters Hm. Franz Wenzl Kotzian in 
Kollin wurde die Schule im Dorfe Owtscha ganz neu and 
sehr zweckmäßig erbaat. Die Schale in dem Dorfe Lobkowitz 
ließ die fürstl. Obrigkeit vorschriftmäßig verbessern und ein- 
richten. So wurden auch die Schulhäuser in KaurSim und 
Mirossowitz au'«;ß:ebessert, jenes in Gruiidorf erweitert, und 
die Schule in Kaunitz, Wischero witz, Domasciiiu und 
Wodierad mit vorschriftmäßigen Bänken versehen. 

Bei der im Julius vorigen Jahres gehaltenen Prüliiug der 
Hsuptschule in Gitschin sind von einem Theile des Ver- 
dienstes in der Industrie, und von den milden Beiträgen einiger 
Schulfreunde armer tieißiger Knabe, und eben eiu solches 
Mädchen ganz neu gekleidet, und 28 andere ver di» iit^^ Schüler 
und Schülerinnen, nebst anderen ancremessenen Prämien, mit 
9 Paar Sirünipfen, welche einige fleißige Mädchen auß^r den 
gewöhnlichen Arbeitsstunden verfertigten, und wozu der Schul- 
direktor Herr Lutzinger den Stoff unentgeltlich lieferte, be- 
lohnet worden. An dieser llauptschule sind auch die Lehrzimmer 
erweitert, nnd Wohnungen für das Lehrpersonale im Schulhause 
gebauet worden. Die Gemeinde Marti nitz auf der Herrschaft 
Starkenbach hat auf eigene Kosten ein ganz neues Schul- 
haas hergestellt So ist auch die Schule in Birowitz er- 
bauet worden. Erweitert oder eingerichtet wurden die Schul- 
gebäude in Kowanitz, Kdnigstadtl, Gfintersdorf und 
Hennersdorf. 

Herr Graf von Betza hat anf seiner Herrschaft Aman in 
Proschwitz eine neue Schule errichtet^ nnd dem angestellten 
Lehrer jährlich einen Beitrag von 10 Ü aus den Beuten nebst 
dem nOthigen Heizungsholze zugelegt. Herr Wenzl Hegler, 
Kreisdeehant des lomnitzer Bezirks, hat bei der lomnitzer 
Gemeinde ein Kapital angelegt, wovon die Interessen dem dasigea 
Lehrer fGlr den Unterricht armer Kinder znfliefien sollen. Der 
Amtsdirektor Herr Johann Pauer, auf der Herrschaft Wockscbitz 
schickte den Schulen in Slatin und Welisch Geld zur Ein- 
sehaffung der Bficber fär die arme Jugend zu. Der Magistrat 
der k. Stadt Ellbogen hat für die Gattinn des MädchenlehrerSy 
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die sehr fleißig im Industrialnnterriclite ist, eine jährliche Zu- 
lage von 80 il. angewiesen. 

Das von Weil. Joseph dem II. glorreichesten Andenkens 

vom cliutfürstl. sächsischen Hofe abgekaufte, der Stadt Platten 
zLiiu Besten des Unterrichts dasiger Jugend allergnädigst ge- 
schenkte Forsthaus wuide zur Schule vorst lniftmäßig zugerichtet, 
und diese den 11. Oktober v. J. nai alier Feyerlichkeit bezogen. 
Der Ur. Ortskaplan hielt bei dieser Gelegenheit eine kraftvolle 
Anrede, und alles pries mit inniger Rührung den höchstseligen 
Monarchen, der so viel für die Volkserziehuug liiat. Nebst gleich- 
genannten Schulgebäuden wurden im eilbogner Kreise im 
verfl. Sumuierkuise neue Schulen erbaut in Pergies, Ober- 
brand, Frauenreuth, Wartha, und Modschiedl. Erweitert 
und vorschriftmäßig einoferichtet wurden die Schulen in Kobila, 
Schlackenwald, Saar, Stiedra, Königslierg, Haid und 
Haslau. Der Magistrat in Schönbach verwilligte jährlich 12 fi. 
auf Prämien für die verdientesten Schüler, und der dortige Hr. 
Pfarrer hat 2 Dukaten auf Bücher für die arme Jugend geschenkt. 
Ein ungenannter warmer Schal- und Kinderfreand beschenkte 
die Mädchenschule in Eger mit 3 silbernen und vergoldeten 
Medaillen. In Abertham versorgte der würdige Hr. Pfarrer, 
Adalberth Both, die armen Schüler mit Büchern. In Joachims- 
Uiftl wurden bei der letzt abgehaltenen öfEenUichen Prüfung 
9 arme Kinder ans den milden Beiträgen der Stadt gekleidet 
Femer hat die Bürgerschaft fär die Indnstrlallehrerin eine 
jfthri. Zolage Ton 15 fl. nnd 2 Klaftern Holz bewilligt. Von dem 
seL Hrn. Franz Oertl, gewesenen gräfl. serenischen Buchhalter» 
worde seiner Vaterstadt Petschan ein Legat von 400 fl. znm 
Behuf des Sclmlbanes vermacht. 

An der akatholischen Schale im Harkte Asch versah 
die Gemeinde die 2 Schulzimmer mit den gehörigen Requisiten. 
Der als Schalfreund bekannte Bürgermeister Hr. Vincenz 
Hollauer in Melnik hat der dortigen Schuljugend zum Ge- 
brauche der Vaterlandsgeschichte eine Landkarte geschenkt Die 
fiauptschule in Jaogbnnzlan, an welcher der Magistrat ein ganz 
neues Lehrzimmer f&r die Mädchen herstellen ließf hatte sich 
neuerdings allerlei Woblthaten von ihren Gönnern zu erfreuen. 
Der dortige k. Kreisschulkommissar, Franz Anton Zenker, ver- 
schafiie das Gesangbuch lür die Jugend bei industrialanstalten, 
der 4ten Klasse aber verehrte er zween Theile der in Nürnberg 
herausgegebenen ^'aturgesclucUte von Fischeu und lusekteu. 
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Hr. EreiBkanzellist Joaeph Wander t. Krnnwald Yenah die 
armen Schüler mit Schreibpapier, and schenkte der ArbeitBkliase 
3 Pfand Flachfl. Hr. Franz Proehaska beschenkte die Indostrial- 
schale mit einem Rasten. 

Se. Excallenz Herr Franz Anton Nowohradsky Graf 
T. Kollowrat liefien in der Pfarre Untersliwno ein ganz 
neues Schnihans erbauen. So erhielt auch durch die bekannte 
Wohltätigkeit der Grandobrigkeit die Gemeinde Wtellno eine 
ganz neu eingerichtete Schule. Die akatholische Gemeinde in 
Wisoka hat für ihre schulfähige Jugend ein ganz neues yLliii!- 
haus errichtet; so hat auch die Gemeinde in Harzdort' ein um 
248 fl. erkauftes üaus zur Schule gewidmet 

Von den theils durch die Schüler der kiattauer Haupt- 
schale, theils durch andere wohlthätige Menschenfreunde ein- 
gegangeneu Almosen wurden im verflossenen Sommerkarse 13 
arme Kinder mit versrhiedeiie^n Kleidungsstücken versehen. So 
wurde an der Hauptscüule in K rumm au bei der den 15. und 
lö. Julii V. J. vorgenbrnnTenen ntfentlichen Prüfiin? 1 Knabe und 
1 Mädchen mit ganz neuen Kleidern, 16 andere Kinder aber mit 
Schuhen beschenkt. 

Hr. Ludwig Kohl, Prof. der Zeichnungskunst au der k k. 
prager Normalschule, schenkte 15 Hauptschuien in Böhmen 15 
Exemplare von seiner bisher herausgegebenen Geschichte Böhmens 
in Bildern, welche beim Unterrichte in der vaterländischen Ge- 
schichte ungemein brauchbar sind. 

Zu Pradlo grünberger Herrschaft wurden auf Kosten der 
Grnndobrigkeit (p. t.) des Herrn Fürsten von KoUoredo- 
Mannsfeld, und in Weissensulz, h. kreuzer Herrschaft auf 
Kosten der Freyinn von £otz, gebomen Grftfinn tob Zucker, 
neue Schalh&user von Grund auf erbauet. So eben bestehen nun 
auch m Wassersuppen» kauter, und in Schinkau gleicher 
Herrschaft, neue Scholgebände. Die Schule in Kollinetz erhieJt 
im Bathhause ein Torschriftaiftßig eingenchtetes jLehrzimner. 
Der Bifer» und das dringende Zureden des würdigen Lokalsee]* 
sorgers in Slawikan, Hr. Thomis Fleifiner, bewog diese Ge- 
meinde, da0 sie ohne allen Beitrsg, und mit einem Anfwaade 
▼on 400 fl. ein Schnlhaos herstellte, und dem Lehrer ein Stick 
Feld sammt Wiese zum Unterfaaltebeitrage abtrat. Auch die 
Gemeinde Denan stellte ein Torschriftmifiiges Schnlbaai her, 
wozu die Grnndobrigkeit, die Hrn. Hm. Grafen yon Stadion, das 
erfoderliche Bauholz verabfolgen ließen. Diese erhabenen Kava« 
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liere bezeigten sich auch dadarch wiedei gegen die Lehrer der 
neaerrichteten Schulen wohlthätig, daß sie selben die Schul- 
gebühr fiii' arme Kinder iu ihieii Kenten anwiesen. 

Gutthätig werden die Armen an der Schule Stoborzitz 
unterstützet, wo der Pfarrer, Herr Anton Baubai, täglich 4 bis 
5 derselben speiset, der Katechet 8chewzowitz mehrere mit 
Kleidungsstücken, auch Öfters mit l^iod versieht. Aehnliche 
Wüliltljateii üben auch die ^Seelsorger iu Neuei-n, Polin und 
Stiepanowiiz aus. In Merzdorf hat der brauüaiier Hr. Prälat 
ein ganz neues Schulgebäude herstellen, das Schulhaus in Haupt- 
maunsdorf aber verbessern lassen. Auch in Prowodow. neu- 
städter Herrschafi. ist durch vorzüglichen Aufwand des Hrn. 
(■Trafen von Leslie, ufid durch seinen thätigen Wirtschafts- 
direktor Hrn. (rottwald ein ganz neues Schalgebäude zustande 
gekommen. 

Ferner sind im königgrätzer Kreise folgende Schul- 
gebäude, als: in Bärenwald, Dobruschka, Bokitnitz, 
Hradek, Kukus und Hochörlitz verbessert worden. Um dem 
Unterrichte in der vaterländischen Geographie und Geschiclite 
zu Hilfe zu kommen» hat der Hr. Stadtscbnldirektor in Braunau 
Quirin Schreiber, seine Schule auf eigene Kosten mit 16 Special- 
landkarten, von eben so vielen Kreisen des Landes, verseben. 
Der ebemalige Hr. Kreiadeebant in Dobrnscbka Joseph fiiebak 
hat nach 50 im Weinberge des Herrn zugebrachten Jahren, 
während welcher er zugleich ein ämsiger Bel5rderer des Schul- 
wesens in seinem Yikariate war, das Zeitliche gesegnet, und 
10 fl. zur Anschafiang der Bficher fftr arme Kinder bei der 
dobruschker Schule hinterlassen. 

Vom 7. Februar 1791 bis 13. JuU 1791. 

Die Gemeindschule zu Ketsch wi tz Ist immer noch unter ihrem 
unermfldeten Lehrer UIchael LOchlerfftr Dorfkinder eine Muster- 
schuie. Die ansehnlichen, bei der mit dasigen Kindern abgehaltenen 
Prüfung gegenwärtigen Gäste, nahmen mehrere Pro beschriften 

mit sich in die Stadt, und besclienkten deren Verfasser mit Geld 
und andeieii Prämien. — Die Schulen iu Joacluinstiial, Karls- 
bad, iSchlacken Werth, Schünfeld, Platten, Königsberg, 
Luditz, Stiedra und Chiesch entsprachen heuer selbst der 
Erwartung der Eltern mehr als jemals vorher. — Josepii Baszina, 
Pfarrer in Krasnahora, bereiset« als Vikanaissekretär auf 
Befehl seines Hn. Rischofs zugleich auch die VikaHatsscbulen 

Beitrage d«r Ottcrr. Ornpv« (■ d. K. u- Eeh. X, HefU 96 
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um den KeligionsQnterricbt immer zweckmiBiger einzorichteD. 
So sehr dieser Befehl von der nüimwfirdigeii Soigfietlt de« Ober- 
hirten um das wahre Wohl des zartesten Theüs der ihm an- 
vertraaten Herde Christi zengt: so wirksam mnfite es aas der 
Ursache seyii, weil er einen der eifrigsten Seelsorger nnd der 
ausgezeichnetsten Einderfrennde, dem geschicktesten Katecheten, 
dem H. Pfarrer Baciina aufgetragen worden ist. — Johann 
Smntny, Kaplan in Nebowld, lehrte ans Liebe fAr die gute 
Sache nnentgeldlich an der peczkaner Schule, die dentsche 
Sprache. — Wenzl v. St Theresia, Katechet an der deutsch* 
broder Hanptschule, gab in Freystunden auch Unterricbt in 
der Musik. — ids Ludwig Seifert, Direktor an der nenhofer 
Stadtschule gleich beim Antritte seines Amtes noch hie uod da 
unter den Einwohnern Spuren der Abneigung gegen die Schule 
fand, bestrebte er sich, dieselben ohne Verzug ans dem Wege 
zu räumen. Zu dem Ende begab er sich, nach vorher geschehener 
Verabredung^ mit dem Bürgermeister, auf das Rathhaus, wo er 
der versauiujelten Bürgerschaft die Nolhwendigkeit einer guten 
Schule vorstellte, und da er sie unterrednngsweise von manchen 
Vorurtheilen, und scheinbaren Hindernissen in Ansehung des 
fleißigen Schulschickens gründlich überzeugte, erhielt er von 
den Vätern die freudige Antwort: „"Wenn es so ist, so wollen 
wir unsere Kinder mit Freuden zur Schule schicken," welches 
auch der Erfolg im Werke bt-wies. f^ibrigens hat die nt nhuier 
Schulanstali au dem Hrn. Wirischattdiivktor Joseph Anluiu 
einen eifrigen, thätig:en Beförderer, nicht mniJt r ihatig ist der 
Eifer des Hrn. Keiiniiei.>.iers Wenzl Laska, als 8chulaufsehers. 
Dieser gab sic h iiifMnschaftlich mit dem Schuldirektor die 
Mühe, alle schullaLi}^^» n Kinder genau zu besclireiben. Der Richter 
der nun nach Neuhot eingeschulten Dorfgemeinde St. Niklas 
verdient hier aurh sein Lob, weil er sich alle Mühe gibt, seine 
Untergeordneten zum ileißigen Schulschickeu aufzumuntern, und 
während der Schulzeit öfters von Haus zu Haus geht, um zu 
erfahren, ob alle Eltern ihre Kinder in den Unterricht schicken. 
Die Frucht dieser Bemühungen zeigte sich auch in der letzten 
Semestraiprüfung, die den ungeheuchelten Beifall der zahlreichen 
Anwesenden erhalten hat, nnd wobei nebst den Prämien die 
von der Schuldirektion unter die verdienten Schüler vertheilt 
wurden, anch einige Schüler, die sich über alles Erwarten Tor 
andern in der Prüfung auszeichneten, vom dasigen Pfarrer 
Hm. Joseph Kollmann, und dem Wirthschaftsamtsdirektor Hr. 
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Joseph Antoni mit einigen Geldstücken beschenkt worden sind, 
— Darch das rastlose Bemühen, de.s pilsner ^[agisLi iitualratlies 
Hr. Fleischer von KempfpiifH] d , ist es dahin c^ekdiiniu^n, 
daß die immer unter der Hand gehaltenen Wiukelschulen in 
Pilsen gänzlich au^eliuben, und die dahin gehörigen Dörfer zur 
Äbsendung ihrer Kinder in die Hauptschule mit mehr Emst 
verhalten worden sind. Der dasige Katechet H. Briktius Solery, 
wie auch die Lehrer Kriepelka und Ender, waren um das 
Beste der pilsner Hauptschule in ihrer Verwendung unermüdet. 
Jener, als Lehrer des Sprachfaches, hat die vorgeschriebene 
lateinische Sprachlehre durch den ganzen verflossenen Lehrkars 
um für andere Gegenstände mehr Zeit zu gewinnen in 3 außer- 
ordentlichen Stunden der Woche mit sehr gutem Erfolge seinen 
Schülern beigebracht. — Johann Georg Pöhner, erzbischöfl, 
BezirksYikar nnd Dechant in Theusing, verdient wegen seiner 
Verdienste um das Schulwesen allerdings öffentlich angezeigt zu 
werden. Bei yikariatsTisitationen sind Schulen sein erstes Augen- 
merk, wo er jeden Mangel, Jedem obwaltenden Hindemisse, so- 
viel in seinem Wirkungskreise liegt, abzuhelfen befließen ist, 
und keine Schule ohne vorhergegangene strenge Prflfhng, ohne 
den Lehrern selbst den Fortgang oder die Abnahme ihrer Schulen 
deutlich vorzulegen, verläßL — An der Haid er Pferrschnle . 
wurde durch Mitwirkung des iftrstl. lOwensteinischen Hofrathes 
und Oberamtmannes Hm. Johann WOlibald Knhl, und des sehr 
fleißigen Kaplans P. Sorger, wöchentlich 2 Stunden außer der 
bestimmten Schulzeit der Unterricht in der Naturgeschichte er- 
theilt. — Franz ülmann, Katechet in Kladrau, empfahl sich 
durch seine leichte, feBliche Methode, die bei der öffentlichen 
Prüfung von mehreren anwesenden Seelsorgern bewundert wurde. 
Wenn mau sich zu der ausnehmenden Lelu UichLigkeit dieses 
geschickten Schulmannes auch seine vortreffliche Herzensgüte, 
und ausgebreitete Kenn tu iß der Religionsgegenstände, wovon er 
schon ehehin unläagbare Proben abgelegt hat, hinzudenkt, so 
darf man sich von seinen eifrigen Bemühungen sicher sehr gute 
Früchte versprechen. — Andreas Gifzik, Kaplan in Skupscb, 
besuchte vor und nachmittags tä^rli< ii seine Schule, hatte bei 
dem geringen Kaume ile> Lphrzimmers immer zahlreiche Kinder 
im Unterrichte, und erhob seiue suust unbedeutende kleine Lehr- 
anstalt dahin, daß sie nun den meisten ihrer Art den Rang 
streitig macht. — Die klattauer Ilauptschule erhält sich in 
dem rühmlichen Zustande, der ihr schon unter der Leitung ihres 
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vorigeD, würdigen Vorstebers, itzigea Direktors an der Normal- 
schule in Prag-, das allgemeine Zutrauen erwarb; der itzige ?oii 
Seite seiner Geschicklichkeit sowohl, als seines Eifers bekannte 
Direktor Wenzel Müller, machte sichs zur Pflicht, die Ton 
seinem Vorfahrer getroffenen Anstalten handznhaben^ nnd zw 
möglichsten Vollkommenheit zu bringen. Der Hanptgegenstand 
seines Strebens ist standhafte An&icht Aber Zucht und Ordnung, 
zu deren Beförderung er das Lehrpersonale derart anwies, da0 
er sich sogleich vorbehielt, in allen Fillen, wo Vorstellnngen 
die abgezweckte Besserung der Schfiler nicht bewirkten, oder 
wichtigere Vergebungen sinnliche Bestrafung forderten, über die 
Art der Strafe zu entscheiden. Mit gleicher pädagogischer Ein- 
sicht trug er darauf an, damit zur zweckmäßigen Leitung des 
literärischen Unterrichtes mehr aufs Anwenden als auf bloOes 
Können hingearbeitet würde. Die letzte Öffentliche Prüfung, 
welche in Gegenwart, und mit lautem Beifalle des kOn. H. Kreis- 
bauptmanns, bei einer zahlreichen Versammlung ansehnlicher 
Zuhörer abgebalten wurde, gab auch durch die muntern und 
geläufigen Antworten der Schüler unläugbare Beweise, mit welchem 
Eifer für die Ausbildnng ihres Verstandes gesorgt worden sej, 
welches sich auch hiedurch bewährte, daß 6 Schüler der höhem 
Klassen durch ihre vorzüglichen Geistesgaben und außerordent- 
liche Bündigkeit in ihren Antworten Jedermanns Aufmerksamkeit 
auf sirli zogen, und deswegen in ansehnliclieren Häusern /u 
Korrepeditojen mit Vortlieil gewählt wurden. Was noch zum 
Lobe des gesagten Hd. Direktors dienen kann, ist die durch ihu 
an seiner Schule getroffene Einrichtung, der zufolge nach ge- 
endigten Unterrichtsstunden, und an Rekreationstagen mehrere 
Knaben von dem geschickten Lehrer .loiiann Kalliwoda in der 
Tonkunst unterrichtet, und auf diej^e Art manclie Stunde, die 
etwa müssigen Heruiuschweifunf^en gewidmet wüie, 
nützli("h und angenehm fiir die Sciiüler selbst v^rwpuJt^L wurde. 
— Die tei nitzer Stadtschule eiwarb sicii immer mehr Zutrauen. 
Ein B*Mvt Ks liievon sey der. daß ein adeliches Hans vom ersten 
Kange zum L nterrichlc sei m s Kindes einen Zögling dieser 
Schule zu wählen kein Bedenken trujr, wobei der Eifolg der 
Erwartung in der That und zur Genüge eutspricht, da die 
»Schülerinn, die kaum das 6. Jahr erreicht hat. alles, was man 
ihr darbeut, geläufig liest, und bereits o^nte Grüude zur Schüii- 
üchreihung hat. — Der thätigeo Leitung des würdigen Seelsorgers 
Weuzl Kilian, einer gleichen Mitwirkung des Lehrers Thomas 
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Schmid und dessen Gehilfen Joseph Wagner, dankt es die 
zahlreiche Jugend in Ronsberg, daß nun die reifem Schüler, 
jedoch ohne Nachtheil der vorgeschriebenen Gegenstände, auch 
von der deutschen Sprachlehre, Vaterlandsgeschichte und Kräuter- 
knnde so viel EenotniB einzaholen Gelegenheit haben, als dem 
kanftigen Bürger zu seinem Gebrauche und zur Vorsticht gegen 
gewöhnliche Unt&Ue erforderlich ist. — Die Aufnahme der Schule 
in Blisiwa wird selbst durch das Öffentliche Geständniß der 
Gemeinde anerkannt^ da Eltern laat sprechen^ daß sie erst itzt 
die Religion und andere Kenntnisse auch von ihren 10jährigen 
Kindern mit Vergnfigen lernen. Und diefi Ist die Frucht des 
Eifers, mit dem ihr TerdienstToUer Pfarrer Adalbert Khiesl 
mit dem Lehrer Lorenz Rorer den zarten Theil seiner Heerde 
anermfldet besorgt — Die Schule in Neuern zählt unter der 
eifHgen Aufsicht ihres Seelsorgers und Bezirksvikars Hr. Karl 
Löf feimann und durch das ämsige Zuthun ihres Katecheten 
Peter Saba, eine zahlreiche Jugend von 173 Schülern, worunter 
sich auch einige schon dienende Kinder um so begieriger ein- 
fanden, als sie yon der Wohlthätigkeit dieser beiden Schulfreunde 
mit Bftchem, Papiere und andern Schulerfordemissen Tersehen 
wurden. Solchergestalt bewirkten die nachdrücklichen Er- 
mahnungen des im Unterrichte der Religion eben so eifrigen 
als gegen die armen Kinder wohltbätigen Pfarrers in Drosau 
Johann Giudra, daß sich die Zahl der Schnlgehenden an seiner 
Schule auf 259 vermehrten. — Von den 50 im klattciuer Kreise 
befindlichen böhmischen Scholen ist bereits in 4ü derselben :iuch 
der Unterricht in der deutschen Sprache eingeführt, worunter 
sich vorzüglich die Schulen in Dnesrhitz, Mogoizen, Lukawicz 
so auszeichnen, datJ nicht wenige von den uisprüng^lich böhmischen 
Schülern bei der Untersuchunof des k. Schnlkommissars jede 
vorkommende t rage deutsch beantworteten, web hes daher von 
der thätigen Aufsicht ihrer würdigen Vorstebel der H. Anton 
Steioach von Kranichstein, Dechants in I>iu'S( hit/: und Krz- 
pnesters, des Bezirksvikars in Mo^olzen, Johann Klein, und 
von dem unverdrossenen Eifer des Kaplans in Dneschitz Anton 
Neumann, und jenes in Mogolzen, Lorenz Girzik, wie auch 
der Lehrer Johann Kowar^ik und Joseph Peyrek überzeugende 
Beweise giebt. — Hr. Joseph Flaschka, Maltheserordens und 
Katechet an der strako nitzer Hanptschule verdient sowohl in 
Hinsicht auf seinen rastlosen Fleii^, als auf seinen geistvollen 
Vortrag, und das eigene lehrreiche Beispiel vorzöglich empfohlen 
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zu werden. — An der boraidovitser Schale findet der Kenner, 
der Patriot, der Fremde, der Vater nnd der Sohn Vergnügen, 
Nirgends erblickt man in bQbmiechen Ortscbaften mehr Ordnung 
nnd Forlgang. Abermal ein Beweis, dafl weder der bekannte 
Schalfreond^ der bischofliche Vikar nnd Stadtdechant Hr. Frans 
Wilhelm, noch das Lehrpersonale am Streben nach Vollkommen- 
heit ermfide. — So nähert sich eben die pracha titzer Stadt- 
schule ihrem Zwecke; die Ofientlicbe Prüfung Bach geendigtem 
Winterkurse bestätigte diese Wahrheit Der OffenUicb ertheflte 
Beifall des Pabliknms war der schönste Lobsprach für Lehrer 
und Schüler. — Die Pfarrschnle in Sedlitz zeichnete sich zwar 
in allen Gegenständen, vorzüglich aber in der Religionslehre 
aus; denn dieser Unterricht ist da nach Anzeige des k. Schul- 
kommissars einer der besten imd kraftvollsten im Kreise. Der 
vortreflfliche Katechet daselbst, Thomas Pawelka, wußte zugleich 
mit vieler Geschicklichkeit die brauchbarsten Hilfsmittel bei 
den Krankheiten des Landmannes, die er aus dem Noth- und 
Hilfsbüchlein ausgezogen hat, den Kindern in einem ihrer 
Fassungskraft jranz ansreniessenen Tone vorzutragen. Niemand. 



Prüfung ohne Rührung, ohne Belobung. Lauten Dank brachte 
jeder Mund, und jedes Herz dem liebenswürdigen Katecheten. — 
Gleiches Lob verdienen Johann Wintei , Kaplan zu Radomischel 
und Karl Kalliwoda, Kaplan zu Lascliitz. An die Reihe dieser 
würdigen ^lanner sclilossen sich Sebastian WeishäupteJ, 
Katechet in Haidl, und Anton Florian, Katechet zu ünter- 
reichenstein an — Der k. Kreisschulkommissar Franz Xa vier 
Stark hat, damit die Jugend schon frühzeitig den Werth der 
Gesundheit schätzen und erlialteu lernte, bewährte Gesundheits- 
regeln zusammengetragen, welche nach Torheriger Gutheissang 
des Kreisphysikus, Hn. Doktors Bachmann, den Kindern in 
einigen dortkreisigen Schulen, sowohl in den Arbeits- als in ge- 
wissen Nebenstunden, faßlich und anwendbar beigebracht wurden. 
— Jordan Zahn, Lokalist zu Nengebau, hat der Schuljugend^ 
weil derselben Eltern blo0 von der Handlung leben, nebst der 
Geographie auch die Kenntnisse Terschiedener Handlnngszweige 
beigebracht. 

luTschiniowes, auf der Herrschaft Podiebrad nimmt sich 
der Scbuleifer des dortigen Pfarrers Hm. Franz Wenzl täglich 
mehr und mehr aus. Nicht genug, daß er täglich die Schule 
besuchte, und in eigener Person den Unterricht in der Religion, 
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wie auch in anderen nützlichen Kenntnissen ertheilte, ließ er 
auch auf seine Kosten eine Person herbeikommen, welche die 
Schiilkmder im Wolle und ßaumwollespinnen, im Nähten, Stricken 
und Siu-keii u 11 tci richtete. Seine Eingepfarrten rufen ihm daher 
öffentlichen Dank zu, und das bidschower k. Kreisamt hat ihm 
eine öffentliche Belobung ertheilt. — Zum Beweise des Eifers, 
mit welchem Hr. Bernard Schirmer der leitraeritzer Haupt- 
schnle vorsteht, und ihre Vervollkoimnnun^ zu beffinieni sucht, 
dienet nicht nur die zu semer Ehre ausgelalieue ölieuUiche 
Prüfung, sondern auch desselben besondere Bemühung, mit 
welcher er im verflos^Hneii Winterkurse nebst den gewöhnlichen 
Vorlesungen täglich 1 Stun*lp ( nterricht im Zeichnen i^egnben 
hat, um dadurch, in Ermangiun«: eines ordentlichen Lehrers in 
diesem (gegenstände, auch denjenigen Schülern nutzbar zu werden, 
deren Beruf es fordern dürfte, diesen sich eigen zu machen. So 
haben sich auch die Haaptschulen in Mariaschein, Haida und 
Böhmisch] ei pa bei den letzten öffentlichen Prüfungen zu ihrer 
vorzüglichen Empfehinng bervorgethan. — Die Stadtocbule in 
Bilin trachtete ihr erworbenes Ansehen zu erhalten; nnd die 
bestehende Unterstützung verdankt sie rorzfiglich ihrem Ter- 
ehmngswfirdigen Schulfrennde, Hn. Johann NepomnkKrSiwanek, 
Oberamtmanne in Bilin, welcher bei Emeaernng des dortigen 
]f agistrats den erwfthltan Bathsgliedem die Obsorge der Schale 
als das erste filrfordemiß der bfirgerlichen Angelegenheiten nach- 
drücklich, und mit mehreren Beweggründen empfahl. Dieser 
wfirdige OberamtSTorsteher findet sich ttberzeagt, daß man ohne 
verfa&ltnism&ßige Anfklftrung dem gemeinen Hanne keine bessere 
Begriffe von der Beligion, von den Pflichten, die er gegen seinen 
Landesherrn, gegen seine Omndobrigkeit nnd gegen seine Mit- 
menschen za erfüllen hat, dann Ton den Yortheilen eines besseren 
Feld-, Garten- nnd Wiesenbaues und der Taterländischen In- 
dostrie beibringen, und ohne diese ihn auch von den yerderb- 
liehen Vorurtheilen nicht abbringen könne. Er kennt die Wahr> 
heit, daß man mit rohen, unwissenden und dummen Unterthanen 
wenig zu ihrer eigenen Bessemiig richtet, und man sie, wenn 
sie ausarten, sehr schwer zurückluhi i. Sie sind keiner moralischen 
Uiberzeugung fähig. Von Schande und Ehrliebe haben sie ent- 
weder irrige, oder keine Begriffe. Er. dieser würdige Vorsteher, 
von seiner fürstlichen Vormundschaft herrlich unterstützt, sieht 
aber auch itzt schon mit Verg^nügen, wie die ihm anvertrauten 
Unterthanen an Sitten, an Arbeitsamkeit, an Liebe gegen ihre 
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Obrigkeit, an der Fddwirtschafk, an iDdnstrie und am Wohl- 
stände täglich zunehmen. — Die Pfamcbnle in Schfttteniti 
unterzog sich aus den Torgeschriebenen LehrgegenstAnden unter 
Abwechslung der Ges&nge und Handarbeiten einer Ol^tUchen 

Prüfung, bei welcher das Lebrpersonale nnd die Schüler nebet 
Prämien zu ihrer Aufmunterung angetheilten Beifall erhielten. 
— Aus der Filialschule zu Schön born wurde der beste Schreibe- 
schüler üur Aimskanzley nach Tetschen befördert, und vom 
Oberamtmanne der nämlichen Herrschaft, Franz Xaver Walter, 
wurden bei kreisämtlichen Schuluntersuchungen die besten 
Schüler belohnt, die schönen Schriften aber der gräü. Ohiigkeit 
zur Einsicht zum ikweise der fleißigen Lehrer und iSehül^^r 
Hiiin;(;i:,fc;udet. — lu der k. Ber^stadt Eule wurde der Bau eines 
neuen zweckmäßigen Sciiulhauses angetangen, wozu Fräulein 
Gabriela nnd Aloisia von Bienenberg, Töchter des auf viel 
fache Art um den Staat verdienten k. kanriimer Kreishaupt- 
niannes Hrn. Karl Ritters von Bienen berg (der nocli als Kreis- 
vorsteher in Königgrätz der erste und vorzüglichste Errichter 
der dortigen Hauptschule war, und der nun den Bau der euler 
Schule mit Rohr und anderen Materialien wohlthätig unterstützte) 
den Grundstein legten. Die Stadt erfreut durch diese seltene 
Handlung, beschloß, die Schule zur Ehre des jüngeren Frinleins 
nach ihrem Namen zu heißen. — Zu Neudorf, auf der Kamraeral- 
herrscbaft Kollin» schwingt sich die Schule auf einmal über viele 
andere in der Gegend empor. Die dortige zahlreiche Jugend 
macht einleuchtende Fortschritte im moralischeni literarischen, 
im Industrial- und hauptsächlich in dem deutschen Sprachfach«. 
Die letate Prüfung bewirkte, daB auf Vorstellung des tbiUgen 
Schulfreundes Hm. Oberamtmannes Wenzl Franz Kotziao, der 
auf der kolliaer Herrschaft eine Schule nach der anderen zweck- 
mäßig bersteilt, yon der k. StaatsgfiterrerwaUung fdr jede 
PraAing 10 fl. auf Prämien fdr die fleißigen nnd gesitteten 
Scbfller dieser Kammeralherrscbaft angewiesen wurden. — Die 
brande iser Hauptschule hat an dem neuen Orts und Kreis- 
deohante Hm. Anton Goßko t. Sachsenthal einen eifrigen 
Beförderer erhalten. In der letzten halbjährigen Prüfung, bei der 
sich der Lehrer der 3. Klasse, Bnrghard Raphael, Priester des 
Piaristenordens, durch die zweckmäßige Abhandlung des zweyten 
Theils des Lesebuches, durch das praktische Verfahren beim 
Rechnen, und durch die gute Darstellung des meistens so trockenen 
Sprachfaches besonders empfahl, hielt der würdige Seelenhirt 
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an die versammelte Jugend eine kurze, aber kraftvolle Rede 
über ihre PÜichten, und versprach ihnen alle Mitwirkung. — 
H. Joseph Braum, Oberamtraann auf der fürstl. Alois lichten- 
stein ischen Hemchafi Skworetz, aud Brader des iu öffent- 
lichen Anzeigen so oft belobten schurzer Hrn. Oberrerwalters^ 
zeigte für das Schulwesen viele Aafmerksamkeit. Er und sein 
3. Brnder, Hr. Steuereinnehmer Franz Braum in SkworetK, 
drangen auf fleißigen Schulbesuch, waren bemäbt, yerschiedene 
Arbeitszweige in die Schule einzuführen und unterstützten die 
Lehrer anf die wohithfttigste Art. Die Geistlichkeit anf dieser 
Herrschaft wirkte zum Guten kräftig mit, und daher geschab 
es» dafi im Terflossenen Winterknrse vierthalbhundert Kinder 
die dortigen 4 Scholen besuchten. 

Die pardnbitzer Hanptschnle verdient abermal in Back- 
sicht anf die letzt gehaltene Prflfnng eine vorzftgliche Bekannt- 
machung ihres Fortganges beim Pobliknm. Nebst dem dortkreisigeh 
Schnlkommissar Hn. Ignaz Schfitz, dem Wirtschaftsbeamte, der 
Geistlichkeit, dem ganzen Hagii^trate, nnd sehr vielen Eltern 
erschien anch das dort kantonirende Stabs- nnd ttbrige Offizier- 
korps des hochl0bL k. k. Herzog Albertinischen Earabinier- 
regiments. Die PrQfang nahm ihren Anfang mit einem ein- 
nehmenden Gespräche, welches vom dasigen Katecheten Hrn. 
Anton V. Albrecht verfertigt war, und wodurch schon die an- 
wesenden Gäste ganz für den Schulunterricht eingenommen 
wurden. Die Prüfung aus dem Religionsunterrichte fiel insbesondere 
so zweckmäßig aus, daß eine allgemeine Stille und Aufmerksam- 
keit unter den Anwesenden herrschte, welches die Theilnehmung 
aller Versammelten zu erkeiuien gab. Als Hr. Baron v. Sek en- 
do rf. Obrister dieses k. k. Regiments den Wunsch äußerte, die 
IjHhiart y.n sehen, nach welcher die Kmdei' unterrichtet werden, 
naliui der Katechnt ein Stück unterrichtsweise vor, und bewies 
in der Kurze allHnimt^s einen Pädagogen, der gehört zu werden 
verdiente. Per Zeichnunsjsmeister Johann Herrmann, und der 
eben so f^eschickte Kechnungs u. Schreibmeister, prüften ihre 
S( hüler zur allgemeinen Zufriedenheit; und die Ausarbeitungen 
im Briefstyle, wozu Hr. Baron v. Sekendorf den Stoff gab, 
entsprachen ganz der Erwartung desselben. Der Anblick der 
dasigen Xndustrialschule war für viele der ansehnlichen Gäste 
ganz unerwartet. Der oben rühmlich genannte Hr. Obriste, da 
er Ton der eifrigen Industriallehrerinn vernahm, daß es noch 
weiter in diesem Fache gebracht werden konnte, wenn die armen 
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Mädchen immer mit den erfarderlichen Materialien Tersehen 
wären, verehrte zu diesem Ende, zugleich auch zar Bestreitung 
anderer Bedürfnisse der Hanptschnle, ein Geschenk Ton mehr 

als hundert Gulden. — Die chrudimer Stadtschule erhielt an 
dem Priester des Kapuciiierordens Donulus Kora einen sehr 
eiiiis^en Katecheten. Er sah, daß sein Keligionsunterriclit keine 
Wukung auf das Herz seiner Schüler machen könnte, wenn 
derselbe nicht in der ihnen eigenen Sprache (welche deruial noch 
meistens die buhniLsche ist) beigebracht würde. Daher nahm er 
besondere 8 Stunden zur Uibung im Deutschreden über sich. — 
Die leutomisL'hler Piaristenstadtschule verdient eben auch eine 
rüliiiiliche Erwälinung:; denn die Eltern, von der Thätigkeit der 
geistliclien Lehrer üIk i zriiL;;. st nd( >n nun ihre Kinder so liaiih^ 
in die Sclmie. daß sie in den L nterrichtszimißern kaum lut-hr 
untergebracht werden krmnen. — In Swosanow kommt die 
Schule immerhin in größere Aufnahme. Der dortige K( ipHrator 
Hr. Anton Schulz, begnügt sich nicht blo0 mit dem, iß er 
nebst dem Religionsunterrichte auch andere Gegenstände ta<^ln 1: 
abhandelte, sond^^rn unterriclitptf^ auch ausser dem den weltlichen 
Lehrer, daß er in Stand gesetzt wurde, auch in beiden Sprachen 
die ausgesetzten Lehrgegenstände abzuhandeln; und sein Unter- 
nehmen gelang ihm znm großen Vortheile des Lehrers sowohl 
als der Jugend. — Der Hr. Erzdiakon und Vikar zu Beraun. 
Hr. Joseph Ka2dy, unternahm eine Arbeit, wodurch er sich als 
einen thätigen Kinderfreund in der That bezeigte. Er arbeitete 
nämlich ein Schauspiel, moralischen, für Kinder passenden Inhalt» 
aus, richtete die kleinen Spieler bei Freystanden in den Rollen 
selbst ab, und ließ sie das Erlernte zum Besten der Armen 
nach der Winterprüfnngf aufführen. Seit dem 1. Jänner 1791 
besteht auch in Berann ein Institut für Kinder armer Eltern 
und Waisen, um diese, da sie sonst anf keine Art in die Schale 
zu bringen waren, dadurch ohne Ausrede dahin zu vermögen. 
Die Verfassung dieses Instituts ist folgende. Die kleinen Pfrändler 
erhalten früh und des Abends ein Stück Brod; des tfittags aber 
ein kleines ordentliches Mahl. DieB geschieht täglich im Dekanal- 
hause nächst der Schule. Ferners werden sie mit den Sehul- 
erfordernisseUp auch nach Hinlänglichkeit der Kassa mitEleidnngs* 
»täcken versehen. Fär diese Verpflegung haben sie die Pflicht» 
ununterbrochen die Schale nu besuchen, wo sie nicht nur des 
Schnlnnterrichts theilbaftig werden, sondern auch die flbrige 
Zeit des Tages sich hauptsächlich der Handarbeit widmen. Das 
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Institut hat al)i ! tolf^t iide Zuflüsse, aus deoeu alles bestritten 
wird: 1) Das \ erdienst aus den Handarbeiten dri khMTien 
Pfründler-; 2 den vom beraoner Scbulbücherverlnge abtallenden 
Rabat. 3) Die Eiutiittsgelder bei den Schauspielen, welche zu- 
weilen von Erwachsenen, auch wo es die Zeit und Umstände 
gestatten, von Kindern zu Händen des Instituts aufgeführt 
werden, endlich 4) die Beiträge der Wohlthätigkeit, welche des 
Monats 2mal gesammelt werden. Die Triebfeder dieses nützlichen 
Werkes ist der würdige Kaplan H. Joseph Raus. — Die Prüfung 
nach dem Winterkurse in Königgrätz war eine schöne Lob- 
rede für die da arbeitenden Lehrer. Es ei-schien dabei nicht nur 
der ganze Stadtratb, und eine so große Anzahl angesehener Gfiste, 
daß der geräumige Prüfungsort sie nicht fassen konnte, sondern 
auch der verehrangswardigste H. Bischof beehrte, ungeachtet einer 
damaligen Unpäßlichkeit, diesen Auftritt mit seiner Gegenwart, 
setzte selbst einige Schfiler anf die Probe, und schöpfte daraus 
eine solche Zufriedenheit, da0 Er zum eigenen Vergnügen die 
Prüfung um einen halben Tag zu Terlängem ausdrttcklich yer- 
langte, und auch dabei noch vor der bestimmten Stunde erschien. 
Die sonst ganz böhmischen Schüler zeichneten sich in der 
deutschen Sprache über alle Erwartung ans. Der H. Bischof hat 
deswegen zum Zeugnisse seines Wohlgefallens wieder ansehn« 
liehe Geschenke unter die verdienteren Schüler austheilen lassen, 
und der EOniggrfttzer Herr Decfaant und Kanonikus, H. Moritz 
Beiuer Klier hat, einverständlich mit dem Armen vater, dem 
k. H. Kreiskommissar y. Reichenbach, abermals 31 arme Kinder 
gekleidet. Durch diese vorleuchtenden Beispiele aufgemuntert 
hat der Vicedirektor und Katechet Adalbert Zumpe nach der 
Prüfung zum Besten der Armen ein Schauspiel von der Jugend 
iiullaliren lassen. Jiie gute Beschaffenheit dieser Schule ist aber 
auch vorzüglich eine Frucht des Eifers des dasigen Magistrats, 
mit welchem sich derselbe um die gute Sache annimmt. Nicht 
zufrieden, daß er die seinem Patronate nnterliegenden Schul- 
erebäude vorschriftmäüig errichtet, die küniggrätzer Haiiptschule 
auseliulich dotirt, einen reichlichen Industriefond au^lludiü <i:e- 
niacht, und den tieißigen Schulbesuch, besonders anf den Dui ^m o, 
befördert hat, so erwirbt ei- sich noch einen neuen Verdienst 
um die Schulen dadurch, daß die Mittelt äthe, H. OberlieuTeuant 
Zahorsky und H. i^ranz Kaivas, aus eignem edlen Antriebe 
bei den eingeführten WiederholungssLunden ohne Ausnahme 
immer erschienen, um mittels ihres Ansehens unter der er- 
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wachseuen Jugend Zucht und Onlnung zu erhallen. — Am 
4. April 1. J. unterzog sich die neuhradeker Schule der ersten 
öflentlichen Prüfung in Gegenwart des k. Kreisschulkoni niissarjs, 
des H. Kreisdechantä, des fiirstl. Oberanitnianns inid /iiij^rf-r 
Gäste. Der Religionsunterricht, und jener in d- i deuts« hen 
Spraclie erhielt am meisten die Aiifmei ksamkeit, der Zuhörer. 
Ganz tiHiiiich, und als ein Beispiel für andere, sind auch doft 
die Wiederholungsstuuden eingeführt. Nicht nur junge Leute, 
sondern selbst Väter und Mütter holen da den rTnterricht mit 
Begierde und Anfmerkf^ainkeit ein. Dieser Kuhm gehört dem 
Schuldirektor der opotschner Gebirgsschulen Iln. Thadäus 
Zeliskü. Es war ein rührendes Schauspiel, bei der letzten 
Prüfung zu sehen, daß alte Menschen, Knechte und Dienstmägde 
hervortraten, und durch Ablegung der Rechenschaft über die 
erworbenen Elementarkenntnisse bewiesen, wie sehr es ihoeu 
am Herzen liege, die Fehler ihrer ehemaligen Erziehung zu 
verbssaern, und das nachzuholen, was sie in ihrer Jugend zn 
lernen nicht Gelegenheit fanden. Einen besondern Eindruck 
auf das gemeine Volk machte auch bei dieser Gelegenheit eine 
üü'entliche Prüfung der 8 Schulkandidaten, welcher gesagter 
Schnldirektor aus Patriotismus mit unermüdetem FleiOe bildet«; 
.^^ie erregten unverkennbare Achtung für die vorgeschriebene 
Unterrichtsmethode bei alten denjenigen, die sie entweder gar 
nicht, oder doch nicht Ton der Achten Seite kannten. Auch hat 
an dem Rahme dieser Schale keinen geringen Anthett der 
hradeker Pfarrer SkleaicSka, welcher oft die beschwerlichsten 
Verriebtangen der Seelsorge selbst übernimmt, nm nnr seinen 
wftrdigen Kaplan der Schale nicht zn entziehen. — Aach In 
Nekorz, Wichstadtel, Jaromircz, Brannan» Pölitz, Do- 
hr aska, Opotscbno sind die Wiederholnngssinnden von den 
dortigen Hn. Seelsorgern eingeführt, nnd mit großem Nntseii 
betrieben worden. — F^anz Krans, Lehrer an der jnnffbnni* 
laner Haaptschale, ein ehrwürdiger Greis von 65 Jahren, zeigt 
bei seinen Schalgeschäften, welche er schon durch 31 Jahre mit 
besonderer Zufriedenheit seiner Vorsteber fflhrt, noch Immer 
jugendliche Munterkeit, nnd weifi seine böhmischen Schüler nii 
gutem Erfolge in die deutsche Sprache einzuleiten, daß selbt*. 
wenn sie in die höheren Klassen ansteigen, den deutschen 
Vortrag nicht nnr verstehen, sondern sich auch Aber das Be- 
fragte verständlich deutsch ausdrücken können. Der wegen seiner 
eifrigen Verwendung lur das Natioualschulwesen schon lange 
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bekumte Fiarist, H. Ulrich Klitschka, bat w&hrend dieses 
Korses blo0 aus Liebe zor g^ten Sache, die mfthsame Lehrstelle 
in der 4. Klasse nebst dem Direktorate und Katechetenamte bei 

den niedrigen Klassen, abermal beibehalten. DieO Verdienst 

wächst in der lietrachtunp:, daß er ein Mann von sehr gebrech- 
licher Gesundheit se\', auf eine besondere Art; und iii^iii kaua 
ihm und der il<iupts.;liuie, deren eigentliche Stütze er ist, nichts 
mehr als eine ausgiebige Erleichterung wünschen. — Die Jugend 
iu Mühlhausen hat abermal merkliche Fortschritte in der 
Sittenlehre und in der deutschen Sprache gemacht. Diese ver- 
dankt man groÜtenUieils dem dortigen Katecheten Clirysostomus 
Munzar, dessen Bestreben es ist, die ^jeschickt* sirn ^tfittel 
zum Jieliuit^ des l Unterrichts aus bewährten Erziehungsschriften 
auszuziehen, und sie den dasigen Lelirern mitzutheilen. Um auch 
die Eltern von den entfernten Ortschatten zur Prüfung zu reizen 
und sie lur das Schulwesen einzunehmen, hatte derselbe zugleich 
ein Schauspiel unter dem Titel: ^Der dankbare Sohn" veranlaßt, 
dessen Erfolg allgemeine Bübrong, and Achtung für die Lehr- 
anstalt war. 

Ungeachtet des äußerst stürmischen Wetters, welches in 
Kommotau an dem zur Prüfung bestimmten Tage einfiel, wurde 
doch dieselbe in Gegenwart vieler ansehnlicher Gaste mit allem 
Beifftile gehalten. Diese wurden nicht wenig gerührt, da sie am 
Ende des beliebten Auftritts einen Knaben aus dem gesammelten 
sonntägigen Almosen gekleidet, und 4 arme Mädcben beschenkt 
sahen. Der Direktor, Hr. Anselm Wirkner, ein schon oft ge« 
i-ühmter Pädagog ans dem Piaristenorden, zeigte in einer kurzen 
Anrede den Sehfllern die zweckmäßige Verwendung milder Bei- 
träge, dann den Trost, welcher daraus für die Dürftigen ent* 
stunde, und dankte zugleich denen, welche zu diesem Werke 
dHr christlichen Liebe etwas beigetragen haben. Die Beschenkten 
erinnerte er an ihre Pflichten gegen die Wohlthäter, und an 
fernere fleißige Verwendung and Frömmigkeit 

Der häuflgen Arbeiten ungeachtet^ die dem Schnldirektor 
der k. Herrschaft Presnitz Hm. Johann POsehel nicht nur 
die Stadtschule, sondern auch die übrigen Schulen der ganzen 
Kammeralherrschaft verursachen, nahm er keinen Anstand, 
den Schülern der Stadtschule auch in besondern Stunden 
durch einen angemessenen l nltrricht im Zeichnen nützlich zu 
werden. Die dazu nöthigen Muster schallte er aus Eigenem 
herbei. 
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Um die Jagend zom Fleifte sowohl, als ancb zvlt SUtsam- 
keit mebr anzaeifeni, Hefi der Direktor der Stadtschule za Lana 

Hr. Joseph Endler nach Art der k. Normalschule eigene große 
Fleiß- und Sittenbillete verfertigen. Sie wurden jedem Schüler 
nach seinem Verdienste am Ende des Monats als eine Belohnung 
mit nach Hause gegeben, damit auch die Eltern Gelegenheit 
hätten, an der Freude ihrer Kinder Tlieil zu nehmen, und vom 
Fortgange derselben sichere Nachricht emzuholen. 

Noch verdienen folgende Schulfreunde, geistliche und welt- 
liche Lehrer, nach Anzeige der k. Kreisschulkomraissare eine zu 
Hirem Lobe geeignete Erwähnung, a) Unter den Geistlicheii 
Hr. Franz Tichy, Pfarrer in Stiedra. Ignaz Hammerschmid, 
erzbischßflicljer Vikar und Pfarrer in Lichtenstadt. Joseph 
Hierat, Kaplan in Luditz. Joseph Ungar, Pf;iir(M in Srlifm- 
feld. Kas})ar Molitor, Pfarrer in Buchau. AuLou iMeüuer. 
Pfarrer in Heinrichsgrün. .Tolianu Adam Sorgner, Pfarrer iu 
Stein, der sich vor vielen andern Schulfreunden auszeichnet. 
Andreas Strunz, Pfarrer, und Joseph KbfM-t, Kaplan in Lauter- 
bach, die sich wetteifernd den Unterricht in der Scliule angelegen 
seyn lassen. Franz K ritsch, Kaplan in Udritsch. Ferdinand 
Rothbergei-, Kaplan in Chiesch. Leopold Schindler, Heneticiat 
in Platten. Fmnz Wohuwka, Kaplan in Luditz. Anton Bole- 
slawsky, Kreisdechant in Primislau. Ferdinand Hansa, Er«- 
und Kreisdechant in Kuttenberg. Joseph Kratochwile, Kreis* 
dechant in Zieh. Thomas Wesely, Kreisdechant in Sautitz. 
Adalbert Landauer, Pfarrer in Zratsch. Badolph Gregoriades^ 
Pfarrer in Senoiat. Ivan Horac2ek, Pfarrer iu Selau. Chry- 
sostomus Nitter, Kooperator in Stöcken. Franz Stöhr, Schul- 
direktor in Plüß. Wolfgang Seidel, Dechant und Bezirksvikar 
in Rottenbaum. Joseph Bauer, Kaplan daselbst. Peter Ströbel, 
Lokalist iu Syrb. Philipp Frank, Kaplan in Niemtschitz. Johann 
Böhm, Lokalist in Depoldowitz. Ignaz Eicliler, Bezirksvikar 
nnd PiüuTer in Briezkowitz. Johann Kollegha, Kaplan In 
Nepomnck. Joseph Gharffirst, Pfarrer in Pernarlits. Magdalena 
Schweizerinn, eine gewesene Klosterjnngfraa in Kotieschaii, 
welche im Dorfe Lettin das Indnstriale besorgt Alexander 
Zeizler, Eanoaikns, Kreisdechant nnd P&rrer in Pemtz. Wencl 
Lankota, Kaplan in Lnschits, einer der eifrigsten Katecheten 
und Kinderfrennde. Kaspar Weininger, Kaplan in DrnSeli. 
Xaver KratochwilOi Pfarrer in Swoleniowes. Ignaz Perlina, 
Pfarrer in KoUetscb. Joseph Janisch, Pfsrrer in Wrbnoy an der 
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Moldau. Oerlak PaaS| Pfarrer in Badonitz. Johann Schabat, 
Lokalist in Kritz. Joseph Renner, Lokalist in Elobnk. Josep 
Hasler, Lokalist in Getschowitz. Ansbert Erikawa, Schnl- 
direktor in Scfalan. Emst Mapant, Katechet in Eranczowa. 
Alois Geiger, Pfarrer zn Albrechtsried. Joseph Giebitz, Pfarrer 
zn Ciaehan. Johann Seger, Dechant zu Hradeschitz. Karl Hai* 
kowsky, Pfarrer in Eleinber. Johann Fischer, Pfarrer in 
Kwaschniowitz. Wenzl Staniek, Pfarrer zu Bukownik. Karl 
lw:idky, Dechant zu Pisek. Johann Rek eisen, Kaplan in 
bküisüliitz. Johann Georg Hastler, Kreisdechaut, und Plarrer in 
Dobesch. Joseph Fiala, Kaplan zu Kadow. Anton Pruscha, 
Pfarrer zu Gutwasser. Niklas Groß, Kaplan zu isiiekna. Thomas 
liöffelmann, Landvikar und Pfarrer zu Hämmern. Johann 
Winter, Kaplan zu Welhartiiz. Karl Tay er, Pfarrer zu Laschitz. 
Joseph Hurcrer, Pfarrer, und Johann Zahorsky, Kaplan in 
Neupaka. Juiianu Wallascheck, Lokalist in Lewinei ijls. Johann 
Bily, Pfarrer in I/iebstadtel. Wenzel He gl er, Dechant in Lomnitz 
und Vikar. Leopold Jakobi, Pfarrer in Neudorf. Edmund 
Schubert, Lokalist in Großborowitz. Johann Werfel, Kreis- 
dechaut in Lobendau. Franz Hesse, Kreisdechaut in Schwaden. 
Weuzl Hälbig, Pfarrer in Obeileutensdorf. Wenzl Kopetzky, 
Pfarrer in Kosel. Prokop Löschner, Lokalist in Byla, und 
Anton Harlan, Kaplan in Rosawitz, wegen eingeführter Baum- 
und Gartenpflege. Joseph Zalud, Administrator in Wellemiu. 
Johann Jeltsch, Pfarrer in Lobositz. Franz Karoli, Pfarrer 
in Schüttenitz. Franz Eschler, Pfarrer in Tr^ebnschio. Johann 
Po Hey, Kaplan in Trebnitz. Adalbert Appel, Pfarrer in Badels- 
dorf. Joseph Ensperger, Katechet und Direktor an der koscham- 
barger Schule. Ignaz Appel und Joseph Linhard, Kaplftne in 
Landskron. Franz Malier, Pfarrer in Tschenkowitz. Joseph 
Ulrich» Eooperator in Deutschbielau. Joseph Worell, ^ieimr 
in tJnteraugezd. Wenzl Wehrsik, Eooperator in Neuschlofi. 
Johann Loos, Pfarrer, and Epiphan Bieletzky, Eooperator in 
Zumberg. Joseph Palocika, Eaplan in Hochstadt Joachim 
Wolfram, Pfarrer zu Briezno. Wenzl BuiSek, Pfarrer in Eroh. 
- Franz Zelenka, Pfarrer zn Eriitsch. Franz Eula, Kaplan zn 
Zeloras. b) Unter den weltlichen Schal- und Einderfreunden 
sind Torzttglich zu nennen: Hr. Franz Pittlo, Amtsverwalter 
in Udritsch. Johann M oder er, Direktor in Manetin. Florian 
Joseph Müller, Amtsverwalter in Tüpelsgrün. Johann Biba, 
Amtsverwalter in Uliiesch. Joseph Müller, Bürgermeister in 
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Joacliimsthal. Ludwig Wagner, Stadtrichter in Schlaekenwertb* 
Christoph Markl, Richter in Gsell scfalacicenwerther Herrschaft 
Joseph Feyerfetl, Bichter in Mrchowa. Lorens Spatz, Richter 
in Seneschitz. Johann Nenbaner, Richter in Woetirsin. Wensl 
Nowak, Verwalter in Oppalka. Johann Neder, Verwalter in 
Pernartitz. Mathias Patek, AmtSTorwalter in Dnh. Franz XaTer 
Petak, Amtsdirektor in Elischan. Anton Franz Kaupowsky, 
Oberverwalter in Hohenhradek. Ignaz Trapp, Magistrataalrath 
in Scliütieuhofen. Karl v. Wolf, Amtsdirektor der Herrschaft 
Winterberg. Fiauz Auton Böhuiscli, iiathsmann in Pilnikau. 
Franz Tasler, Schulaufseher in Neupaka. Ignaz Kiiuger, Ver- 
walter in Lomnitz. Georg Ki^i2, Gesell worner in lUechar. Martin 
Massek, Oberverwalter in Militschoves. Job. Erben, Oberamt- 
manu in Starkenbach. Jobann Skaiskv, Richter in Ponikla. 
JolmTin Hajek, Richter in Jablonetz. Ignaz Etrich, Srhul- 
nutseher in Freylieit. Franz Wanke, Kichter in HühMii!«cli- 
praiisiiit/ .loliHim Joseph Holy, Bürgeriiieister in Nenbidschow. 
Wenzi Me^ytzk\, i^atiismann daselbst, c) Unter den weltlichen 
SchuUeiueru: i4r. Adam Siegel, Lelirer, und Jakol» Keil, Schul- 
gehilf in Gottesgab. Leopold Müller, Lehrer, und t ranz Stark, 
Schulgeliilte in Ohiesch. Wenzl Koscb, und Karl Rudier, Lehrer 
in Weipert. Leopold Müller, Lehrer in Neugeschrey. Wenzl 
Kugler, Lehrer m Saisen. Joseph Geipel, und Anton Müller 
Lehrer in Luditz. Joseph Anton Rill, Lehrer in Schönbach. 
Joseph Hoyer, Lehrer in Stein. Johann Langhanns, Lehrer, 
und Dominika Albertinn, Industriallehrerinn in Ottengrun. 
Johann Niki, Lehrer in Pernartitz. Paul Weis, Lehrer in 
Depoldowitz. Peter Kirle, Georg Friedrich, Lehrer inRakonitz. 
Joseph Kroh, Lehrer in Ziitow. Joseph Strahota, Lehrer in 
Jnngferteinitz. Matthias Kadletz, Lehrer in Klobuk. Wenzl 
Lassig, Lehrer in Dekan. Joseph St räch, Lehrer in Du2etz. 
Anton Hermann, Lehrer in Ginonitz. t>anz Snchi, Lehrer in 
Lnschetz. Ignaz Kaltofen, Lehrer in Welwarn. Karl Schal« 
lansky, Lehrer in Weltrns. Joseph Salatsch, Lehrer in 
Krattc2owa. Andreas Aschenhrenner, Lehrer in Haidl. Jakob 
Ryba, Lehrer in Rosenthal. Jakob Ricliter, Lehrer in Sablar. 
Joseph Thorgowsky, Lebrer zn Kleinbor. Anton Rastaki 
Lehrer zn Sedlitz. Adalbert Jakaubek, Lehrer zn 8Uberberg. 
Joseph Erans, Lehrer zn Skotschitz. Ferdinand Lang« Lebrer 
zn Stadtin. Andreas Hofmeister, Lehrer zn Stubenbach. Seferin 
Bl&tterbaner, Lehrer zu Wodnian. Joseph Wawransch, Lehnr 
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in Neapaka. George HartI, Lehrer in Lnachan. Johann Riebka, 
Lehrer in Liebstadtl. Wenzl Rum 1er, Lehrer in Petzkan. Yiktorin 
Stnrm, Lehrer in Sobaehitz. Franz Hennlich, ein sehr ge- 
Bchickter nnd thitiger Schulmann« an der gitachiner Hanptschnle. 
Wenzl Eowanda, Lehrer in Krattenau. Katbarina Richterinn, 
Indnatriallehrerinn in J angbuch. Alois Lamb, Lehrer in Hohen- 
elbe. Johann Hof mann, Lehrer in Langenöls. Franz Dau- 
brawsky, Lehrer in Niederkaina. Anton Hofmann, Lehrer in 
Kottwitz. Vincenz Swoboda, Lehrer in Dyinokur. Peter Müller, 
Mädchenlehrer in ^»(thluckenau. Joh. Franz Richter, Lehrer in 
Kaiserswalde. Anton Kühnel, Lehrer in Lobendau. Wenzl 
Gallina, Lehrer in Kosel. Joh. Paul Marzin, Lehrer in Nikias- 
berg. Jakub .Scbmid, Lehrer in Chotieschau. Anton Richter, 
Gebilf in Schönborn. Wenzl Siegel, Geliilf in Mariaratschitz. 
Joseph Strnadt, Lehrer in Przedmerzitz. Tliunias Roliaf/^k. 
Lehrnr in Braudeüs. Franz Paba, Lehre^i iti I^llirkostelelz. Joseph 
Posselt, Lehrer in Drewtschitz. Joseph Wrabetz, Lehrer in 
Böhniischbrod. Paul Skrziwanek, Lehrer in Mauhowitz. Philipp 
Hensely, Lehrer in Mirosso witz. Joseph Würfel, Lehrer iu 
Planian. Ant. Kladiwa, akatholischer Lehrer in Eibisch. Gut- 
nianu Freund, jüdischer Lehrer in Kollin. Joseph Kinderfreund, 
jüdischer Lehrer in Lieben. Wenzl Patzelt, Johann Rösler, 
und Joseph Stehlik, Lehrer an der Stadtschule in Chrudini. 
Joh. Bauczek, Lehrer in Koschumberg. Johann Koniciek, 
Lehrer in öadek. Johann Schafranek, Lehrer in Wczelakow. 
Wenzl Skranp, Lehrer in Wegwanowitz. Johann Parerz, Lehrer 
in Lichwe. Franz Freisler, Lehrer in Laubendorf. Wenzl Suchy. 
Lehrer in Daschitz. Franz Schauer, Lehrer in Schwojanow. 
Johann Stybor und Franz Webers ik, Lehrer in LeutomischeL 
* Anton Wurm, Lehrer in Seitschan. Johann Handa, Lehrer in 
Hluboscb. Matthias Widra, Lehrer in ModtSan. Johann Bertak, 
* Lehrer in Wermeriitz. Franz Wopitschka, Lehrer in Wozlawitz. 
Anton Schilha, Lehrer, Vincenz Schilha, Gehilfe, in Bfezno. 
Joseph B eitler, Lehrer in £ummer, Wenzl Eratschmann, 
Gehilfe in Benatek. 

Neue Schnlgebäude, Wohlthaten gegen die Schnlen. 
Im Terflossenen Jahre wurde in Schönbach das Schul gebäude 
nicht nur yorschrifbmäßig hergestellt, sondern vom Magistrate 
noch ein Zimmer angewiesen, damit die Kinder in 2 Lehrstuben 
füglich unterbracht und unterrichtet werden konnten. Hr. Pfarrer 
Franz Volkmann hat vor der feyerlichen Einführung in die 
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neue Schale eine bfindige Rede Aber die Pflichten der Vor- 
gesetzten, Eltern, Lehrer und Kinder in Beziehung auf den 
Scholnnterricht von der Einzel gehalten. In Schlackenwald 
ist anf Veranstaltung der Scholanfseher die nOthige BeiMuratnr 
an Fenstern, Oefen und andern Erfordernissen zu Stande ge- 
kommen, daß nun in 3 Klassen der Unterriebt normalmäßig er- 
theilt werden kann. Im Dorfe FleiBen, der Herrschaft Wild- 
stein, hat die katholische Gemeinde einen eigenen geprüften 
Lehrer aufgenommen, ein bequemes uud geräumiges Zimmer 
gemiethet, und zur Schule eingerichtet, auch die Heizung aus 
Eigenem bestritten. Auf der Herrschaft Polna ist der Bau der 
Sciiule in Großlosenitz vollendet worden, wozu die Materialien 
titl. Hr. Fürst v. Dietrichstein, die übrigen Auslagen aber, 
die sich bis auf 500 fl. beliefeu, die Gemeinde ganz allein ge- 
tragen hat. Hiebei verdienet der Ortsrichter Karl Prostfedny 
seines Eifers wegen, den er bei diesem Haue bewiesen hat, 
Ütiefitiich belobt zu werden. Auch die helvetische Gemeinde lu 
Sazau, auf itzt gleichgedachter Herrschaft, hat den Bau ihrer 
Schule mit einem Aufwände von 400 ti. beendigt; wozu eben« 
falls ihre fürstl. Grundobrigkeit einen namhaften Beitrag an 
Materialien gemacht hat. Der Ortsrichter, Joliann ^piuar, nud 
der Müller. Andreas Spinar, haben durch einen ungleich größeren 
Geldbeitrag, und durch reichliche Leistung der Fuhren den 
Bau um Vieles befördert. Im Dorfe Zaborz. auf der gräfl. 
V. Ohotekischen Herrschaft Neuhof, wurde die Schule nicht nur 
vorschriftmäßig erbaut, sondern auch mit neuen Bänken und 
den nöthigen Geräthschaften versehen; weil aber die Kosten den 
gemachten Plan überstiegen: so trug der Pfarrer, Hr. Johann 
Semelka, für die gute Herstellung seiner S(hul« ein Namhaftes 
bei. In Wobora, wo das Schnlgeb&nde im äußerst elenden Zu-' 
Stande ist, wies der Pfarrer ein Zimmer aus, wo so lange der 
Unterricht ertheilt werden wird, als das Schulgebäude wegen 
des bestehenden Bauverbots nicht hergestellt werden darf. Die 
weiperter Stadtgeroeinde fftbrt fort, zu jeder Prüfung fir 10 A. 
Schul- und Erziehungsbflcher zu Tertbeilen. In Nenstadtl, 
haider Herrschaft, wo das gegenwärtige Schulgebäude nodi 
zu enge ist, hat sich der dasige Gehilfe entschlossen, in setnem 
eigenen Hause ein Schnlzimmer zu errichten. Im verflossenen 
Herbste wurde das Schulhaus in KrSakau, teinitzer Herr- 
schaft, vorachriltmäBig erweitert, und Jenes in Blisiwa und 
Janowitz durch zweckmäßige Keparatnr unterdessen heller und 
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l'iaiichbarer gemacht. Die Lehrer der teinitzer Herrschaft 
waren abermal so glücklicli, ans den Renten das Schulgeld für 
die Armen zu erhalten, und durch die Wohlthätigkeit dieser 
iiit iischenfreuiiillichen Obrigkeit wurden an der Schule zu 
staunetitz (j Kindi?r ganz neu gekleidet, 11 aber mit einzelnen 
Kleidungsstücken durch einen Aufwand von 53 fi. verseilen. Da 
der theu singe r Rentmeister beobaclitete, daß ein Schüler aus 
Maugel der nöthigen Kleidung sich scheuete, in der öffentlichen 
Prüfung zu erscheinen: schickte er noch an eben demselben 
Tage dem Lehrer 5 fl. za, um mit diesen für die ndthige Xleidimg 
des armen Knaben Sorge zu tragen. 

An der klattauer Haoptacbule wurde von dem Almosen, 
welches die Schuljugend beim gewöhnlichen Gottesdienste zu- 
sammenlegte, nnd der dasige Stadtrath mit 7 fl. vermehrte, ein 
armes Mädchen nen gekleidet, nnd 15 dürftige Sehfller nnd 
Schfilerinnen mit verschiedenen Eleidnngsstflcken beschenkt 
Diesem Beispiele folgte der Katechet Edmnnd Hineki welcher 
znr ToUkommenen Bekleidung eines eben so dflrftigen Knaben 
den erforderlichen Aufwand trog. In der Schnle zu Biescfain 
erhielten die Armen von der verwittibten Fran Grifinn v. Eol- 
lowrat, znm Zeichen ihres WohlgefoUenSy ein Geschenk am 
Gelde. Bei der Prfifang in Stockau beschenkte der Verwalter 
die Jngend mit Gelde, der Seelsorger Hr. ErSiSatko aber mit 
branchbaren Bachem. In Nen markt, kl attaner Kreises, wurde 
abermal Tom Ortspfarrer Weber» dem ZoUeimehmer Pelzl, 
dessen KontroUore Weisenregner nnd dem Kordonslieutenant 
Maly Geld unter die ärmere Jngend vertheilt. In Hudlitz hat 
die Gemeinde auf eigene Kosten ein neues Schulgebäude vor- 
schriftmäßig hergestellt. Zu Budietilz und Strascliin, fürst- 
lambe rgischer, und zu Mirowitz, fürst-schwarzenbergisclier 
Herrschaft, ist die Erweiterung der Schulhäuser vor sich ge- 
gangen . Derbergreichen stein er Magistrat hat dem geschickten 
Lehrer I'oininik Lenk eine Gehaltszulage von 24 fl. aus den 
Renten angewiesen. Der Lehrer zu Altsattelhradek, Joseph 
Schwarz, ließ zum Unterrichte der kleinen Kinder in der 
deutschen ?^prache aus Eigenem versi hiedeiit' kleiiiti Bilder malen. 
Der Glasmeister in Haidel, Löt fei mann, versah die Schule 
unentgeltlich mit Dintegläsern. Der hostitzer Überverwalter, 
Hr. Wirth. hat zur Verbreitung des Schul- und Kirc-hengesangs 
nicht nur die Gesangbücher aus Eigenem beigeschatlt, sondern 
auch einen armen bchulknaben ganz neu gekleidet, und in die 
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VeraorguDg geoommen. Zu Stiekna wurden die durch Fleifi 
und SitÜiehkeit sich auszeichnenden Schüler mit braachbaren 
Bachem und schönen M&nzen belohst, welche letzteren vom 
tlU. Hm. Grafen Karl Baymnnd t. Windisehgrfttx, als Patrone 
der Schale verschafft, nnd derselben flr immer zugeeignet worden. 
Franz Anton Miesl, Großhändler in Platten, beschenkte die 
dortige Schuljugend mit Schreibzeu(r»^n und Papiere, 

lu Liebau, auf der Herrscliaft Kopidino, ist auf Kosten 
der Grundobrigkeit tili. Hrn. Grafen v. Schlick Exc«*ll. und 
der dortio^eu Gemeinde ein neues 8chulgebäude mit 2 e^eräuniiffen 
Zimmern aufgeführt worden. Auf der Herrschaft (MilmuHtz hat 
die GrundobrigkeiL alle Schulen mit hinlänglichem 11» i/^ungsholze 
versehen. Heparirt und innerlii-li einererichtet wurden die Schnl- 
gebäude iu Wildschitz, Sinidar und Kratenan, Aufibr Herr- 
schaft Wokschitz hat der AmtsUiivkto!' Hr. .lohann Patii aW^.n 
armen Kiiidein (leld auf Biifher znirt > ln< kt Ein g^leit Ik s tliat 
auch bei der Schule in W eli.sch der Pfu i i i Hr. .Tniiek. Auf 
der H» i rsrhaft Podiebrad haben sich um die Ktnchiuns: einer 
ne 11^-11 Si hule in Kliik verdient o:emaclit der hochw. Hr. Wor^I 
podiebrader Stadtdei haiit. und deT- Ortsrichter Matthias NeL'f'd)). 
Auf gleiche Art zeichnete si(;h in Oi)erkalna der d()rtig:e l\i< hter 
Masch ek aus, welcher sein eigenes Haus unentgeltli^'h für die 
Schule eing^eräumt hatte. In Holienelhe haben der iiodiw. Hr 
Ulrich 8tadtderhant und Vikar, und Hr. Amtsdirektor K id erv 
die S<hulkinder reichlich beschenkt, und 6 arme Kinder mit 
Schuhen und Strümpfen versehen. Die heurige Theuerung be- 
wegte die vermöjrenderen Schulkinder in Starkenbach, den 
Armen von Zeit zu Zeit mit Brod, Papier und Diente auszuhelfen, 
welches der guten Leitung des Hrn. Dom. Kam b ach Pfarrers, 
and Hr. Radimsky dasigen Kaplans zuzuschreiben ist. In 
Wildschitz schenkte ein Unbenannter 5 Ü. auf Bücher f&r die 
Armen. Der Magistrat der Stadt Arn au veranstaltete zur halb- 
j&hi-igen Prüfung eine Kollekte, wovon den verdienteren Schülem 
sodann nützliche Bücher vertheilt wurden. In dieser Stadt machen 
sich am die gemeinntttzige Schalverbesserung, aod dadurch um 
das Vaterland, besonders folgende Schnlfrennde veidient, ahi: 
der Stadtdechant Hr. Koslein, BQrgermeister Hr. Thim; Nego- 
gozianten Hr. Theer, Hr. Berger, Hn Lorenz nnd der Schal* 
aufseher Hr. Johann Sokol. In Lobendau anf der grftfh y. 
•almischen Herrschaft Hainsbach, ist das dnrch ein am 
iSten May 1790 im Orte ansgebrochene Fenersbrnnst g&nzlich 
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eingeäscherte Schulhaus wieder vom Grunde auf neu und vor- 
schriftn»äßig hergestellt, und am 11. Okt. des uüiul. J. wieder 
bezog^pü worden. Zu Koschow wurde die Schule giößtentheils 
neu hei{i;pstellt, erweitert, und in vorschriftmäßigen Stand ge- 
setzt: wozu die Obri<rkeit, die Materialien, und die baaren Geld- 
auslageu l»eic:etragen hat. 

In Großbocken, politzer Herrschaft hat ein Schul- 
freund 11 fl. anf Srhulbürher für arme Kinder eeschenkt. Im 
Dorfe Chwalierul) ließ die Obrigkeit titl. Hr. Graf v. Worac2itzky 
ein ganz neues Schulhaus herstellen. In Wossowitz räumte der 
Besitzer des Gutp, titl. Hr. Färst v. Paar, in einem obrigkeit- 
lichen Zinshause 2 Zimmer zur Schule and Lehrer wohnnn^c ein; 
welche die dasige Gemeinde ausbessern, und mit dem nötbigen 
Oerftthe, als mit Tafel, Bänken n. dgl. einrichten ließ. Der 
kanriimer Magistrat hat dem Lehrer Johann O^ller den 
Gehalt um 10 fl. vermehrt Der würdige Oberamtnann der Fflrst 
1 ich tenste Inisehen Herrschaft Anr2inoweSp Hr. Wieser, hat 
jedem Lehrer der dort befindlichen Schulen ein Exemplar der 
▼om kanriimer Hm. Ereiitphysikus anf hohe Gnbernial Verordnung 
verfaßten Abhandlung« Aber die gewöhnlichen Giftkräuter nnd 
Giftschwämme, zum eribderlichen G«braache geschenkt. Um den 
Unterricht in der Vaterlands- und Naturgeschichte, im Zeichnen 
n. s. w. an der brand eiser Haupts chule einigermassen ssu 
erleichtem, und denselben für die Jugend anschaulicher sn 
machen, hat der königl. kaurümer Schulkreiskommissar a) eine 
wohl verfaßte fiyn chronistische Tabelle üb^r die Geschichte 
Böhmens, b) eine gemalte Karte von diesem Reiche, c) 9 Stück 
Zeichnungen und d) G große Bilder, zur Erklärung der Natur- 
geschichte, der 2:esagten Hauptschiile zum Geschenke gremacht. 
Die beiden (remeinden Drzewnitz und Saluschy, auf der 
Herrschaft Horzowitz. haben ganz auf eigene Kosten vor- 
schrÜLmäßige Schnlgebäude aufgeführt. Auf der Kammeral« 
herrschaft Smirzitz in C^ernilow ist noch im verflossenen 
Herbste ein ganz neues Sf-liulgebäude zu Stande ?el)ra<Mit worden, 
\volifi sich der dortige Richter O^erny besiiTidHis liervorthat. 
In V bat der Seelsorger Wenzel Prochaska einen nam- 

haften Beitrag zur Herstellung ^ iii^'s npuen Schulgebäudes dar- 
gereicht. In Parschnitz ist ebenfalls ein neues Schulgebäude 
hergestellt worden. Tn der Kreisstadt .Tungbun zlau besuchte 
Johann Sclierks, Bürgenttpistpr, seit dem Antritte seines Amts 
öfters die ^hule, und sorgte dafür, daß die Mädchenschule mit 
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eiD«m Arbeitstische Tersehen wurde. Hr. Wander Oranwaldp 
erster Ereiskanzellist in Jnngbunzlan, beschenkte abermals 
die Zeichnnngsklasse mit 2 Kupferstichen, und die Midchen* 
schnle mit 16 Mustersttlcken. 

Der eifrige Schalaafkeher nnd Syndikus im Städtchen 
Wichstadtl Hr. Christoph Mük, verwendete sich sehr tbfttig^ 
zum Besten der dortigen Schule; er beförderte das fleißige 
Schulschicken, ermunterte den Unterricht durch seine öftere 
Gegenwart m dti Sihule, hi«lt die erwachsene Jugend zur Be- 
suchuDg der Wiedel holungsstunden aii; und da das Schulgebäude 
bei P>gießung der Elbe 1784 sehr beschädigt wurde, brachte 
er eh durch seine dringende Vorstellung dahin, daß mit Vor- 
wissen des kön. Kreisamtes aus der WasserschadenHlmosenkollekie 
92 fl. 30 kr. zu dessen Reparatur verwilligL wurden. Die Schule 
in Schönbach besitzt an ihrem Katecheten und Lehrer un- 
ermüdete Arbeiter; besonders verdient der dasi^e Hr. Pfarrer Franz 
Volkraann eine riilunliche Erwähnung, der nicht nur den Armen 
die Schulbüchel \ t rsclialft, sondern auch so lange die Stelle des 
JtHii Lehrers selbst zu versehen urbietig ist. bis ein solcher an- 
gestellt werden wird. Auch gereicht es dem dasigen Magistrate 
zur besondprn Ehre, daß derselbe zur lolgenden Prüfung S fl 
auf Prämien zu fj:eben sich anheischig gemacht hat. Alle Arme 
seines Kirchsprengeis ver.^ieht der theusinger Hr. Kreisdechant, 
Johann G^eorg Pöhner, mit den nöthigen Schulbüchern; und er 
ist noch nie um ein Gratisbuch eingekommen. Nebst den von 
der dasigen Stadtgemeinde zu jeder Prüfung ausgelegten 6 fl. 
auf Prämienbücher, das auf seine Anfmanterung geschehen ist, 
beschenkte er die unterste Klasse auch mit 3 vergoldeten Me- 
daillen: und damit auch jene Kinder, die den nächsten Anspruch 
ftnf Prämien haben, oder sonst lohens würdig sind, immer mehr 
aufgemuntert würdeD, vertheilte er seither bei jeder Prüfung 
fQr 6 bis 10 derselhen gute und passende Bilder. Der nen- 
stadtler Hr. Pfarrer und Kreisdechant empfiehlt sich immer 
noch mit der normalmftftigen Besserung seiner Schule. Er be- 
schenkt die meisten, besonders die ftrmeren Kinder mit Ointe 
und Papiere, und bei jeder Prüfung belohnt er die Verdienteren 
mit gut gewählten Gebetbüchern« Der hochw. Hr, Abt des Stiftes 
Selau, Hr. Gabriel Fliegel, hat den Lehrern der selaner Schule 
bei der letzten Prflfting ein namhaftes Geldgeschenk gemacht; 
so ließen auch Se. Excellenz der k. k. Kammeralprftsident UtL 
Hr. Johann Graf r. Chotek den neuhOfer zween Lehrem 
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Allgustin Dittel and Jobann Jeschke in Erwägung ihres aus» 
gezeichneten und fruchtbaren Schulfleißes jedem 6 Speziesdukaten 
abreichen. 

Der titl. Hr. Abt iin Straliofe theilte bei der jüngst ab- 
gehaltenen ötTeniliclien Wintpiju nfung der Schule neuerdings 
3 Dukaten mit, um sowolii die nöthi^en Ii erat he s immt dem 
Stoffe zur Industrialarbeit für dieselbe zu verscbatien, als auch 
um vpfdipiitert' S('hüler durch angemessene Geschenkt ?:nm 
fernem Fleißf ;iufzumuntern. Bei der halbjährigen Prulung an 
der Stadtschule in Kaaden wurde ein armer Schüler mit 
einera neuen Kleide, mehrere andere aber mit einzelnen Kleidungs- 
stücken beschenkt, an welcher Wohlthat mehrere kaaduer Schul- 
und Kinderfreunde Antheil haben, deren Bekanntmachung ver- 
boten wurde. Im taborer Kreise wurde zu Großchiska auf 
Kosten derObrigkeit ein neues Schnlbaus erbaut. Zu Neubistritz 
wurde bis zur Herstellaog des neuen Scholgeb&udes noch ein 
2tes Lebrzimmer ausgewiesen, nnd mit den nöthigen Geräth* 
Schäften verseilen. Um das Industriaie in Kommotbau mehr 
und mehr emporznbringen, schaffte der dasige Direktor Hr. 
Wirkner fttr sein Qeld Spinnräder bei. Der Lehrer Langer 
aber zahlte, um den Fleiß der Spinnenden mehr anfzomnntem, 
denselben Ar 1 Strahn 1*/« kr., auch 2 kr. Denjenigen, die ein 
gar feines Garn spönnen, gab er noch Aber diefi eine Belohnung. 
Der dasige Hagistrat, der sich bei allen Gelegenheiten für die 
Schulen anszeichnete, hat der Indnstriatschnle wieder einige 
Gtoräthschaften geschenkt. £ben an dieser Schule schaffte Hr. 
Forstel, welcher das Zeichnnngsfach nnd die Meßkunst lehrt, 
ans sdnem Eigenen Terschiedene Instrumente, Körper und 
Zeichnungsmuster bd, welche Auslage sich anf 20 fl. belief. 
Der Scbuldirektor der Herrschaft Presnitz, Hr. Johann Pöschl, 
machte für einen Schüler der presnitzer Stadtschule, welcher 
das Bein brach, eine Sammlung, die durch Fre^giebigkeit einiger 
dortigen Schulfreunde (diese waren nebst dem Sammler Hr. 
Oberamtmann Pokal si h, und dessen Tochter, Hr. Schrein- 
bersrer, Einnehmer, und Joseph HanJbat Ii Kaplau daselbst) 
auf 6 fl. 30 kr. stieg, und so viel betrug, datj die Kltern des 
verunglückten Sohns in Stand gesetzt wurden, dw Mühe des 
Arztes zu bezahlen. Hr. Franz Kostial, Kanonikus in Alt- 
bunzlan verdient mit vielen andern eine rühmliche Stelle im 
Verzeichnisse der Schullreunde. Ein Beweis hieven ist dieser: 
Der Markt Altbunzlau hatte eine ungeräumige, höchst baafäilige 
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Schule. Die Grundobrigkeit, der Patron, und die zur Schule 
gehörigen Gemeinden waren durch Mißjahre außer Stand gesetzt, 
den Bau zu unternehmen; auch war kein Haus zur Miethung 
für die Schule ausfindig zu machen. In diesen UmstandHii ent- 
schloß sich der gesagte Schalfreund, von seinen 3 Wohiiznumern 
einstweilen 2 zur Schule zu widuun, und sorgte, daß sie vor- 
schriftmÄßig eingerichtet wurden. Itzt duldet er nuM nur die 
sich dadurch zugezogene Ungemächlichkeit, sondern ist auch 
täglich in der Schule gegenwärtig, und vertritt die Stelle des 
Katecheten. 

Vom 13. Juli 1791 bis 14. Marz 1792. 

In Pardubitz zeichnete sich ein Bürger in vernünftiger 
Kinderzucht aus. Sein Sohn, ein dortiger HauptschUler, handelte 
wider die Schulgesetze und erhielt nach erwiesenem Vergehen 
die angemessene Strafe. Nun lief der Knabe nach Hause, und 
brachte dem Vater bittere Klagen wider dem Lehrer vor. Der 
Vater, nicht schwach geiiagi der bloßen Aussage des Kindes zu 
glanbeo, an dem er wahrscheinlicherweise mehr Leidenschaft 
als Wahrhaftigkeit entdecken mochte, gieng bin, holte gründ- 
liche Auskunft über den Vorfall ein, nnd flberzengte sich selbst, 
daB sein Sohn allerdings strafwürdig gewesen wäre; darum erbat 
er sich in der Schule den Knaben in die Hitte hervor, nnd 
verwies ihm nicht nur mit gesetztem Ernste eines beleidigten 
Vaters (öffentlich leinen Ungeharsam gegen die Znchtregelu, 
weswegen er mit allem Bechte vom Lehrer znr Strafe gezogv'n 
worden wftre, sondern lieB Ihm anch diese ans dem Grnnde yer- 
schftrfen, dafi er jenem ein ungerechtes Verfahren zugemntbet, 
and den Vater mit Lttgen hintergangen hätte. Voll der £m|i- 
flndung fibor das Vergehen seines eigenen Kindes, wandt er sich 
auch an die ftbrigen Schfller, warnte sie vor ähnlichen Hand> 
langen, deren Folge jedesmal beugende Betrdbnifi ihrer lieben 
Eltern seyn mußte, die doch von ihnen nichts anderes für die 
vielen Sorgen am sie, als Trost uod Freude Tordienten. Die 
Rflhrung der sftmmtltchen Schuljugend über diese gefühlToUe 
Anrede war sichtbar. Man hat den ganzen Vorgang hier ein* 
gerückt, weil er f&r manche Eltern, die oft ihre Kinder wider 
die wohl verdienten Strafen aus Abel verstandener Zärtlichkeit 
mit Herabwürdigung des Lehrers in Schutz nehmen und eben 
dadurch sie in dem Fehler bestärken, sehr belehrend ist 
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Der Katecliet der chrudimer Stadtschule P. Douiilu» 
Kuia, Kapuzinerordens, wird seines außerordentlichen Arats- 
eifers wegen angerühmt. Er verwendete m den verschiedenen 
Schulkiasseii auf katechetischen Unterricht, wie auch auf einige 
LiteiärcregeDstände wöchentlich 16 Stunden, da ihm doch deren 
nur 7 zur Schuldigkeit aufgerechnet worden sind. Die Lehrpr 
Patzeit, Höfier nnd Stehlik lialieü beim deutscheu Sprach- 
unterrichte mittels täf^licher Uil * t st^tzuiif^ aus d* m Böhmischen 
so viel geleistet, daß die meisten Kiuder bei öit'entiicher Prüfung 
deutsch auftreten konnten, und sich dadurch lauten Bei&U der 
Kenner erwarben. 

Nicht nur diese Schule verehrte au dem würdigen Kinder- 
freunde und seiner rühmlichen Thätigkeit wegen allgemein be- 
kannten Staatsbeamten, dem k. H. Gubernialrathe und Kreis- 
hauptmanne H. Johann Pulpan, eine Torzügliche Stütze, sondern 
es ist auch die gute Verfassung des gesammten Schulwesens im 
chrudimer Kreise seiner eifrigen Fürsorge nnd Mitwirkung 
grofientheils zn zu schreiben. 

Der SehnlgehOlfe in Ronsberg Josef Wagner verdient 
hier eine löbliche Erwähnung. Er widmete seine eigenen Er- 
holnngsstnnden dem Vergnügen und zugleich der Bildung seiner 
Sebfiler dadurch, daß er diejenigen, welche sich einer Belohnung 
durch Fleiß und Sittsamkeit würdig gemacht haben, zusammen- 
nahmt ibnen belehrende und unterhaltende Geschichten mit ein- 
gemengten nützlichen Bemerkungen vorlas, und bei günstiger 
Witterung erlaubte, ihn auf das freye Feld zu begleiten, bei 
welcher Gelegenheit er sie auf Natur, Arbeitsamkeit der Menschen» 
auf den Lohn der Industrie, nnd auf die traurigen Folgen der 
Faulheit nnd Dummheit aufmerksam machte. Dieser junge Mann 
gibt demnach gegründete Hoffnung von sieb, daß er einstens ein 
tüchtiger Lehrer, und ein Schulmann aus Beruf seyn werde, 
nachdem er schon itzt sein Vergnügen darinn setzt, die £rholnng- 
zeit dem Wohl der Jugend aufzuopfern. 

Damit die musterhafte Verfassung und Leitung der stan- 
netitzer Schule sich desto leichter auf andere verbreiten 
möchte, traf der rühmlich bekannte Schulfreund, H. ßernard 
J)alken. Inspektor der kauter Herrschaft, die Verfügung, daß 
Lehrer und Schüler benachbarter Patronatsstationen den Prüfungen 
in Stannetitz beiwolmen mußten, um das praktische Verfahren 
des empfelilu II gs; würdigen Schulmannes H. Pfarrers Schuster, 
uud seines Lehrers zu beobachten und alsdann ihres Urts nach- 
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znahmen. Hiedurch worde nicht nur der ausgezeichneten Lehr- 
tachtigkeit einerseits ein Oifentliches Zengniß gegeben, sondern 
auch anderseits den Schwachem Gelegenheit yerschaffit, den 
Abstand ihrer Lehrmanipnlatfon von einer bessern einzusehen, 
welches bei ehrltebenden Lehrern oft einen srH^ssern Eindruck 
macht, und auch von gltinkliche.rftr Wirkung: ist, nls wenn man 
sie ihrer Amtsgebrecheu wegen ins Gesicht tadelt, und vor 
andern beschämt. 

In Schlacken wald wurden nun au Ii d e Mädchen, die 
ehedem einem abj?elebten, und nocli dazu ungeprüften Lehrer 
ganz überlassen waren, zur Stadtschule gezogen, und bewiesen 
es gleich in der ersten öftVntlifhen Prttfuner, daß sie Kopf und 
Herz gennjr hätten, für ihren Beruf ausgebildet zu werden, und 
daß es vojiiin gar nicht an ihnen lag, wenn sie an nützlichen 
Kenntnissen den Knaben nachgestanden sind. Die Eltern waren 
über diesen Auftritt nm so mehr vergnupjt, als sie niiii ;iU(h 
des Schulgeldes, weiclies: sie sonst für ihre Töchter bezahlen 
mußten, gänzlich überhoben sind. 

Das k. Ober- und Bergamt in ■Toarjiinisthal hielt alles 
Ernstes darüber, daß kein junger Bergknappe einer Lohn- 
verbesserung sich getrösten durfte, der sich nicht mit einem 
empfehlenden Zeugnisse der Hauptschule über den tleißi^en und 
nützlichen Besuch der sonntägigen Wiederholungsstunden aus- 
weisen konnte. Vom k. Kreisamte wurde die gute Ordnung und 
sehr fleißige Verwendung: gesagter Jünglinge bei diesen Unter- 
richtsstunden als eine Folge der erwähnten Verfügung des 
k. Oberbergamts angertihmt, wozu H. Oheramtskanzellist Leonard 
Nenber, und der Schichtbeauite H. Bernard Hell mich durch 
ihre jedesmalige Gegenwart und Kontrolirung des Fortgangs 
ungemein viel beigetragen hatten. 

Die Schüler der vierten Klasse in Pilsen erhielten von 
einem der bei öffentHcher Prüfung gegenwärtigen Gäste zur 
Ausarbeitung eines Briefes den Stoflf: Danksagung dem Haupt* 
schnlkatecheten Brikzlus Solerj, der sie nun verlassen wflrde. 
fBr die ihnen bezeigten Wohlthaten. Sowohl der Inhalt dieses 
Anfratzeü, als auch die Wendungen, welche die Schfiler ihren 
Gesinnungen und Empfindungen gaben, rtthrten die Zuhörer om 
so mehr za Thrftnen» als auch ihnen der Verlust eines Lehrers 
zn Herzen gehen mußte, der durch seinen kemichten Religions- 
tind Moratanterrieht so viel Gutes und Heilsames in die Seelen 
ihrer Kinder zn legen wuBte. Ein herrlicher Lohn muß es (Br 
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einen Mann seyn, der beim Anstritte ans dem Lehrpoaten die 
Frflchte seines Unterriehts keimen siebt, nnd dem das Pabliknm 
seine frachtbare Arbeit mit Thrftnen der Dankbarkeit vergilt. 

So musterhaft schon yon Jeher die Stadtschule zu Plan 
in allem Betrachte war, so sehr gewann wfthrend des Ter* 
wichenen Winterkurses ihre Verfassung dadurch, dafi der Lehrer 
Okel einige Versuche der Zeichnungskunst mit den geschickteren 
Schülern machte, welche, da sie pranz wohl s:elun?en sind, an 
dem rühmlich bekannten Schulfreunde, H. Stadtdechante Anton 
Arnold einen eifrigen nnd wohlüuitigen Beförderer fanden. Die 
Bürp:er in Plan, deren Kinder nun mittels dieser Anstalt für 
Küii>Le und Handweike eine gute Vorbereitung erhalten, ver- 
jrelten sie ihrem würdigen Seelsorger mit warmen Danke, und 
schätzen aus neuen Hründen das thätige Lehrpersonale. 

.To^ppli Pnll«k, Pfarradministrator in Plulio wizdiar, 
leiLeie neben dem Katechetenamte, das er seihst mit Eifer ver- 
sah, den ganzen Litterärunterricht an seiner Schule. Er unter- 
wies auch in den Abendstunden des verwichenen Winters eilf 
erwachsene Personen im Lesen, Schreiben und RecliiiPii mit 
einem sehr guten Fortgange, den ihm diese seine Plarrkiuder 
als einem Manne, der auch für das zeitliche Wohl seines Spreogels 
80 gütig soreen will, herzlich verdanken. 

Die gitschiner Hauptschule hatte diesmal das schätzbare 
GlQck, bei ihrer öffentlichen Prüfung des titl. H. Grafen und 
der Frau Gräönn von Trautmannsdorf Excellenzen, als ihre 
vornehmsten Gäste zu verehren, von Hochdenselben Bei£all zu 
erhalten, die Mädchen aber insbesondere die Gnade, das für 
ihre Handarbeiten verdiente Geld aus den Händen der hohen 
Herrschaft zu erop&ngen. Man las es den guten Kindern an der 
Miene, daß ihnen durch diese Herablassunj^ so ansehnlicher 
Personen der Arbeitslohn doppelten Werth zu haben schien. 
Was kdnnen nicht tlberhaupt Menschen böhem Standes nnd 
großer Wfirden schon dadurch zur Freude und Aufmunterung 
der Kinder beitragen, wenn sie auch nur zeigen, daß ihnen die 
kleinen Fortschritte derselben in der Tugend nnd in nützlichen 
Kenntnissen nicht gleichgültig seyen! Das an dieser Hauptschule 
eingegangene Almosen langte aus, einen dürftigen und wohl- 
verhaltenen Knaben vom Fasse auf neu zu kleiden. 

H. Joseph Burger, Pfarrer in Neupacka, lit^ü zwar durch 
seine zween Kapläne das Religionsfach au der Schule sehr fleißig 
bearbeiten, doch nahm er sich die wöchentliche Erklärung des 
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ETangeliams selbst aus, und fand sein g^rosses Vergnfigen darinn, 
mit d«B Lämmern seiner Herde als Hirt in eigener Pemn an 
sprechen. Der Lehrer Wawransch schützte seine Schfller vor 
manchem traurigen Vor£ille der Zoknnfb dadurch, daß er hei 
eigens angestellten Spaziergängen ihnen die gemeiBsten Arten 
giftiger Kränter anfsnchen nnd nnterscheiden ha]£ 

Als im Terwichenen Winter in Witkowitz, starkenbacher 
Herrschaft) die Kinder eben in der Schale versammelt waren, 
fiel plötzlich ein so h&nflger Schnee mit einem Stnrme begleitet 
herab, daB die Kleinen der eingeschalten DOrfer ohne Lebens* 
gefahr nicht nach Hause gelassen werden konnten. Allein 
>renschenfreunde stunden keinen Augenblick an, sie in ihre 
Behausungen liebreich aufzunehmen, und sie durch drey Tage 
und Nächte, bis nämlich die besorgten Eltern nach Witkowitz 
eine Bahn brechen konnten, mit Wohnung und Kost ^luherzis 
zu versehen. Hr. Ortspfairer .loh. Sklenczka und de^^eu 
Kooperator H. Johann May wald, IL Glasmeister Anton Erben, 
und der Schullehrer Anton Fischer eiferten um die Wette, au 
diesem Liebeswerke Antheil zu nehmen. Nebst dem liuhen Be 
wußtseyn, an den hülflosen Kindern mehrere W erke der Baiui- 
herzigkeit ausgeübt zu haben, hatten sie auch dankbare Thränen 
der Väter zum Lohne. 

Einer vorsciu ifrmäßi^en Hauptschnle stund in l^ger seither 
ni«'hts so sehr im \Veg*% als die scheinbare Unthunlichkeit, das 
der Bürgerschafi so läsiig:e ScIiiiIl:;^ Id ans den Gemeindrenten 
zu zahlen, und auf diese Weise dem Lehrerpersonaie eine stand- 
hafte Dotirunj^ zu verschaffen. Nun wurden aber die dagep;*»?! 
streitcniirn Schwierigkeiten durch die k. k. Stiftungs- und 
städtisrlic Hof buchhalterey mit dem glücklich gelK)l»en, daÜ die 
Zulängiichkeit des Gemeindvprmögens, diesen Dotationsbeitrag 
zu bestreiten, ausgewiesen, und der allerhöchste Befehl, das 
Weitere diesfalls einzuleiten, mit Hofdekret vom 25. Julii v. J. 
ertheilt wurde. Einige Stellen der Beilage dieser k. k. Hof- 
verordnung sind zu wichtig, als daß man sie zum Beweise der 
vortrefflichen Gesinnungen, die man höchsten Orts für das 
Normalschulwesen hegt, wie auch >nm Tröste des Instituts nicht 
wörtlich heraetzen sollte: „Man glaubt", heißt es dort, ,d«0 
mit der besseren Bildung der Jagend, sobald Mittel hieza vor* 
banden sind, nicht zeitlich genug angefangen werden kOnne. An 
geschickten, eifrigen und rechtschalfenen Lehrern liegt das ganze 
Wohl der jungen heranwachsenden Bargerschaft. Nor dann lifit 
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sich aber unter diesen eine gute Auswahl treffen, wenn ihnen 
ein angemessener sicherer Gehalt dargeboten werden kann. 
Warum soll die derzeitige Jugend in ihrem Unterrichte Yerkflrzt, 
und nur den ktinftigen NachzOglingan das Glftck einer größeren 
Aufklftmng Torbehalten bleiben? Der Fund reicht in Eger zu, 
nnd das allgemeine Wohl des Staats, der dadurch früher nütz- 
liehe Glieder erhftlt» wird befördert Uiberdies bestehen da auch 
lateinische Schulen, mithin ist die Erhebung der Stadt zu einer 
Hanptschule um so nothwendiger und vortheilhafter, als in der- 
selben die zu den Studien ttbertretenden Schüler schon die erste 
Anleitung erhalten." 

In Tschetschelitz wurde das neu erbaute Schnlhans 
feyerlich bezogen. Nach einem gesungenen Amte, dem die ge- 
dämmte Schuljugend andflcbtig beiwohnte, zog diese in bester 
Ordnung, begleitet vom H. Kreisdechante in Choruschitz, dem 
Ortsseelsorger H. Jakob Stransky, der benachbarten Geistlich- 
keit, dem \\'irtscliatrspersouale, und einer zalilreiclien Volksmenge, 
der Schule zu. Hier hielten der H. Kreisdechaut, der Pfarrer 
und Oberamtraanu H. Vincenz Richter au die Versammlung 
passende Redeo, deren jede von einem geschickten, hierzu vor- 
bereiteten Schüler mit vielem Anstände beantwortet wurde. 
Alsdann wurden die ^Schüler über ihre Kenntnisse gepi üft, wohl 
untei rielitet betunden, und vom erwähnten Oberamtmanne reichlich 
beschenkt. 

H. Ignaz Jaksrli, Pfarrer in Zwickau, darf hier seines 
schon oft rühmlieh erwälinten .Si liuleifers wt-'^jen um so weniger 
fiberL''?iii^^^^ii werden, als er in selbem neuerdings die Beharrlich- 
keit erwiesen, und die Kunst abermal glücklich ausgeübt hat, 
Kinder nach ihrer ßeschaflfenheit, und ganz nach dem Maße 
ihrer Fähigkeit, zur Tugend und zu nützlichen Kenntnissen an« 
zuführen. Ganz Sokratiker lehrte er seine zarte Herde den 
Grund menschlicher Glückseligkeit in diesem Leben und jenseits 
des Grabes einsehen, und die Religion Jesu Christi, auf die 
sinnlichste und einfachste Art kennen; wählte biezu öfters, um 
seinem Unterrichte mehr Leben und Nachdruck zu geben, das 
freye Feld, und erregte in den Einderseelen durch interessante 
Bemerkungen über die Natur das Gefühl der Dankbarkeit gegen 
den Urheber so vieler guter Dinge, bewog sie dadurch zur An- 
betung der Allmacht» zur Bewunderung der unendlichen Weisheit, 
und zum Gehorsam gegen den besten Gesetzgeber. In einer be- 
sonderen Stunde lehrte er auch wöohentlich eine knrzgefafite 
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Oifttetik für den Landmann. Gereizt durch das Beispiel ihres 
Pfarrers tragen die zween Eapl&ne H. Bemard Flickschnh 
and Johann Pempl zar Ansbildang; der Schal jagend nicht wenig 
dadurch bei, da0 sie dieselbe in der Religions- Natar- und 

Vateiiandsgeschichte nnterrichteten, nnd diesen ihren frommen 
Eifer ebenfalls auf die eingepfariten Dörfer Glasert und Röhrs- 

dorf ausdeliiueii. Am Ende der letzten Prüfung, die bei so einer 
Verfassung des Unterrichts uiclii anders als sehr gut ausfallen 
konnte, vertheilte der menschenfreundliche H. Pfarrer unter die 
verdientesten Schüler 20 Stück des seiner Brauchbarkeit wegen 
wohlbekannten Noth- und Hilfsbüchleins, hauptsächlich in der 
klugen Absicht, daß es auf diese Weise zugleich iu die Hände 
der Erwachsenen geratben, folglich einen ausgebreiletern Nutzen 
stiften möchte. 

Bei der leitmeritzer Haui)t.scliu)jnerHnd rühmte der kreis- 
anitliche Rpricht ein hu-z^k Imend gutes v;itliches Betragen, als 
den reiU:nsleu Beweis eines üachdruckvuilen H"lijrinns- und 
Moralnnterrichts, wie auch als zuverlässige Kolge einer wohl- 
besteilten Schulzucht an. Auch hat H. Alois Klar, Professor 
der Poetik am dortigen Gymnasium, seine menschf^nfi euudliche 
Mitwirkung zur geistliclieii Wuiilfahrt der deutschen Schüler 
mit dem fortgesetzt, daß er sie au Sonn und Feyertagen mit 
rülirenden Kizählungen aus der Lebensgeschichte Jesu unter- 
hielt, und zur Nacbahmuug der dabei aa^estellten herrlichen 
Master aufmunterte. 

Die Pfarrschule in Schüttenitz wird anter die besten 
auf dem Lande gerechnet, welchen Vorzug sie der preiswurdigen 
Fürsorge ihrer Grundobrigkeit, der vortrefflichen Leitung des 
Ortspfarrers H. Franz Oaroli, und dem eifrigen Religions- 
unterrichte deb Kaplans Franz Kreibich za verdanken hat 
Wo der Patron nicht nar der erste Kenner und Eiferer für 
zweckmäßige SchnWerfassangen, sondern nach ein liebreicher 
Vater der Kinder und ihrer Eltern ist» wo der Seelsorger die 
Achte Weide für seine geistlichen LAmmer kennt, and sichs 
znm nnverbrttehlichen Qesetze macht» diesen besten Theil seiner 
Herde selbst za besorgen, wo das Lehrpersonale stets einer 
trenen Anflicht, freundlichen Weisangen, liebevoller Unter* 
stfitznng mit Rath nnd That, und aller verdienten Achtung ge- 
nießt, wo Kinder und Eltern beständig aufgemuntert, und nach 
Maß der Verdienste belohnt werden; kurz, wo alles, was wirken 
kann, znr Aufnahme der Schalanstalt, als zum gemeinschaftlichen 
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Zwecke mit seinen Kräften vereiniget, wie dieß nnwidersprechlich 
in Schtittenitz geschieht, da kann wohl nichts anders, als eine 
ganz musterliafte Schule seyih 

Unter den Schulen, welche der pl. tit. Herr Bischof in 
Lei im ti ritz als k. k. Schalrat bei Gelegenheit »einer kanonischen 
Visitationen im verflossenen Sommer untersuchte, empfahl sich 
besondeis die Schule, und deren Lelirer Fianz Nec^as auf dem 
bischöflichen Gute Trzebantitz zu Saubernitz. IMese fand er 
aus den unteisuciiten für die ties-te. l>ie Kiiniei beantwurieten 
die Fragen aus dem Religionsiaehe, aus der :Sit tt nlehre, aus der 
Haus- und Landwirtschaft und aus den übrigen genieinnützigeu 
Gegenständen mit so vieler E'»'i"tiprkeit als Beurtheilung. Der 
Gesang, womit sie theils ihre Arbeitsstunden unterhielten, theils 
die Religionswahrheiten wiederholten, und dadurch das Herz zur 
Liebe Gottes erwärmten, war für jeden so rührend, als ihr sitt- 
liches Betragen einnehmend. An diesem Orte ersah der visitirende 
H. Bischof eine Scholei in welcher die Lanfyogend, die Kinder 
des gemeinen Mannes für ihren Stand, und für ihre Berufs- 
geschäfte hinlänglich unterrichtet, znm Wohlthnn und Arbeiten 
ft üh zeitig gewöhnt, and snr Industrie, wie es das Normalschul- 
ittstitnt in Böhmen schon 1780 mittels einer Vorschrift und eines 
herausgegebenen Lehrbuchs znr Beförderung der vaterländischen 
Industrie wünschte, geleitet werden. Der dortige Seelsorger 
Tobias Flack, obscbon er keinen geistlicben Gehilfen, und seine 
Pfarrkinder in einer sehr steilen Lege zu versehen hat, fflhrt 
dennoch über die Schule mit Bath und That die wirksamste 
Aufsicht. 

Dem Hanptschulkatecheien in Kr um au, H. Gotthard Kraft, 
Minoritenordens, wird nebst dem, daß er ein guter praktischer 
Katechet sey, und jede Religionslehre auf einzelne Handlungen 
der Kinder anzuwenden sich bestrebt, auch die löbliche, unaus- 
gesetzte Wachsamkeit zum Verdienste angerechnet, mit welcher 
er das sittliche Betragen seiner Schüler auch aoßer der Schul* 
zeit» besonders aber bei gottesdienstlichen Versammlungen, zu 
bemerken, und so die Früchte seines Religionsunterrichts zu 
berechnen bemüht ist. Er sei daher an dem Orte, wo die Jugend 
zur Anbetung Gottes, oder zur Ausübung anderer christlicher 
Werke znsammenkommen sollte, jedesmal der erste gewesen, 
habe an sich das Beispiel des der Religion schuldigen ehr- 
erbitigen Betragens gpfreben, sowohl die Befolgung als Ab- 
weichungen von den göttlichen Vorschriften an den Kindern 
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beobachtet, nnd in der Folge das NOtbige theiU zur BekiHftigang 
d^s Guten» tbeils zur Abwendung des Uibels trealich Torgekehrt, 
Sollte es wohl nothwendig seyo, aoedrttcklich zn sagen, daB 
dieser Mann nachahmungswürdig sey? Uibrigens bat sich das 
ganze Lebrpersonal dieser Hauptschale anter der eifrigen and 
geschickten Leitung seines Direktors Hr. Johann Michael Wanke 
in la-stloser Verwendung ausgezeichnet j insbesondere aber der 
erste Lehrer \Veiizel b alk, mit der sogenannten Kopfreciiüuüg 
einen merklichen Fortgang gemacht. 

Del wiudi^e Pfarrer in Kolletsch, H. Ignaz Peräina, 
bewüg die (jeuieinden seines KircJisprengels, daß aus dem Uiber- 
schuße der beim Armeninstitute eingpf^anj^euen Gehler für dürf- 
tif^e Kinder die ntithigtin SchuibürliHi erkaiitt. und noch fiber- 
dieli drey hilflose Knaben e;anz neu gekleidet wurden. Hiermit 
behob er klugernialien ein wichtiges Hinderniß des tleiOigen 
Schulbesuches, da er nämlich den Vorwand der J^ltern vereitelte, 
die Kinder aus Mangel der Kleidang und Lehrbücher in die 
•Schule nicht schicken zu können. 

Unter den Landschulen des rakonitzer Kreises stund im 
verwichenen Lehrkurse jene in Lutetz oben an. Diesen Platz 
yerdienle sie überhaupt wegen ihrer ganz zweckmäßigen Ver- 
fassung, und insbesondere wegen der si -h ansnebmenden Fertig- 
keit der dasigen Scbuljugend; sich über ihre Kenntnisse in 
deutsclier Sprache auszudrücken. Die schönen Beweise, welche 
bievon bei der letzten Prüfung abgelegt wurden, waren eine 
ganz unerwartete £rscheiuung, und dieß um so mehr als es 
bekannt war, daß sowohl der Katechet H. Wenzl Laukora, als 
der Lehrer Franz Suchy sieb selbst erst seit vier Jahren auf 
die gründliche Erlernung dieser Sprache zu Torlegen angefangeB 
haben. Doch sie bewii'kten den angezeigten gnten Fortgang bei 
4en Kindern dadurch, daß sie bei denselben alle diejenigen 
Regeln und Kunstgriffe anwandten, bei deren Gebrancbe sie 
selbst einige Erleichterung fanden. Der auf Erfahrungen gegrün- 
dete Unterricbt ist immer einer der leichtesten und wirksamsten. 

Der Stadtschuldirektor in Schlau Hr. Ansbert Krjfcikawa» 
Piaristenordens^ ttbemabm auch als Lehrer die 2. Klasse. Der 
schon ehehin bekannte rühmliche Scholeifer dieses würdigen 
Mannes bekommt biedurch einen um so grüBeren Werth, als er 
zugleich der lieben Jugend ein Opfer mit seiner schwAcbliebeii 
Gesundheit macht, und sich lieber der wohlverdienten Bube be- 
geben, als seine Schüler verkürzt sehen will. 



Digitized by Google 



— 433 — 



Der lasiiuseu Verwendung des Lehrers an der piseker 
Stadtschule .Toliann Lehanka für den deutschen Sprachunterricht 
schreibt man den außerordentlichen Fortgang zu, der in dei' 
letzten Sonnnerprüfung beinahe alier Au weseuden Verwungduren 
erregte: denn so wie nur wenige Kinder der ersten Klasse mit 
dem Eingänge des Schuljahr« 1791 ein deutsches Wort ver- 
stunden, so waren sie nun doch fast durchgehends im Staude, 
auf die an sie gestellten Fragen richtige Antworten in deutscher 
Sprache zu ertheilen. 

An der strakonitzer Hauptschule wurden auf Veranlassung 
des k. Schulkommissars Franz Stark von dem Lehrpersonal 
einige pädagogische Probleme schriftlich au%elOst, und die Auf- 
sätze dem erwähnten Pädagogen und Schulkommissär zur Be- 
urtheilung eingebracht. Gewiß ein sehr vortbeilhaftes Mittel zur 
Vervollkommnung einer zweckmäßigen Lehrart und Schulzucht. 

Die vom Pfarrer in Horaidiowitz und bischöflichen Be- 
ztrksvikar Hr. Franz Wilhelm, Maltheserordens, vorgenommene 
kanonische Visitation, worüber das k. Kreisamt an die hohe 
Landesstelle Bericht erstatte, verdient hier mit Ruhm angeführt 
zu werden. Uiberall richtete er sein Hauptaugenmerk auf die 
Schulen, forschte darinn der Lehrart, Zucht, und vorzfiglich dem 
fleißigen Betriebe der Industrie nach, hob die dagegen obwaltenden 
Hindernisse, besonders von Seiten der Eltern, da er es ihnen 
mit N^achdruck ans Herz legte, wie nothwendi«: es zugleich sey, 
nm ein guter thätiger Christ zu werden, daij laaii lu der ersten 
Jugend arbeiten lerne, dadurch den schädlichen Müliiggang be- 
seitige, und sich frühzeitig der Mittel zur Verschaffung eines 
hinlänglichen Auskommens fleißig bediene. Von der Bescliafteu- 
heit des Kircliengesangs überzeugte er sich dadurch, daß er die 
Kinder allentliaU)en während seiner eigenen i^Iesse in die 
Kirche heiiet, und zur Anstiinniung gottesdienstiicher Lieder 
verhielt, worüber er sodann die erforderlichen Bemerkungen zu 
machen, und das Bessere und Auferbaulichere einzuleiten nicht 
unterließ. Selbst einer der geübtesten ^Schulmänner, entdeckte 
er ohne Mühe den Grund der Gebrechen, die sich hie und da 
beim Schulunterrichte veroöenbarten, und half denselben, wo es 
thunlich war, auf der Stelle durch Belehrungen ab, oder bot 
den Schwächeru, um sie länger um sich haben zu können, die 
Gelegenheit an, an seine Schule zu kommen, und deu Ersatz 
des Mangelnden praktisch zu erlernen. Zum Maßstabe, nach 
welchem er die Zweckmäßigkeit des Religions- und Moraiunter* 
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richts beurtheilte, nahm er die Sittlichkeit der Jugend, und wo 
es an dieser fehlte, gab er weder Lehrern noch Schülern Bei- 
fall, wenn man sich auch mit den ersten Verdienstklaasen über 
den gemachten Fortgang in der Schule auszuweisen vermochte. 
Uiberhaupt zeugen die Schulen seines Vikariats durch ihre gute 
YerfiftSBung, nnd die getroffenen klagen Vorkehrnngen, daß sie 
von einem Manne besorgt werden, der Seelsorger und Scbnl* 
mann im gleichen Grade ist, und die liebe Jogend seiner vor* 
zflglichen Aufmerksamkeit würdig hält. 

Auf das wirksame Andringen des Pfarradministrators in 
Haidll H. Sebastian Weishftuptel, vermehrte sich die Zahl 
der Schulkinder so sehr, dafi man die Nothwendigkeit fand, 
dem Lehrer einen Gehilfen an die Seite zu geben. Da nnn aber 
bei dermaliger Lage der Sachen vor allem auf die Dotimng der 
wirklichen Lehrer yorgedacht werden muß, nnd die Anstellung 
nnd Besoldung der Gehilfen ans dem Schnlfonde erst später 
hinaus zu Stande kommen wird* so stund gedachter Hr. Pfiur» 
administrator nicht an, die Schulstunden, und so die große Mühe 
nnd Sorglalt zum Besten der Kleinen, welche auf seine Voran* 
lassung der Schule so freudig zueilten, selbst mit dem Lehrer 
zu theilen. Aas dem kreisftmtlichen Bericht ergiebt sich noch 
ein anderes Schulverdienst dieses rechtschaffenen Uenschen- 
ireundes; dem zufolge verwandte er die Freystunden auf die 
Vorbereitung einiger Schüler zu lateinischen Schulen mit so 
gutem Erfolge, dafi einer derselben dnrch drey Jahre in Pisek, 
der zwe3rte durch zwey Jahre in Bndweis das erste Schul- 
prämium, der dritte seither noch immer am Gymnasium die erste 
Klasse erhielt. 

lu l'nterreiclieustciu ist auf Zutliiui des Pfarrers H. 
Franz Iser vom Orli>magi.strate das einzelne Viehhüten, und lutr 
mit ein sehr wichtiges, auf dem Lande so gemeines Hinderniß 
des fleißigen SL-hulbesuchs gänzlich aus dem Wege geräumt 
worden, welche gemeinnützige Verüfgung dem erwähnten >'-ei- 
sorger um so mehr Ehre macht, als gesagtes Hm iei DiU den 
Schulen, den Sitten und der Industrie nachtheilig ist, und viele 
Schulfreunde an der Abschattung desselben vergebens gearbeitet 
haben. r>er Ortskapiau Hr. Anion Florian wurde nach dem 
Zen^ni->^^ der Eltern täglich für seinen kernichten Religions- 
unterricht dadurch belohnt, dat^ ine Kindt i jedesmal den laute» 
Wunsch äu)><M^n, ihn länger huitu /u kMinirii. Dieß geschieht 
aber freylich dort nicht, wo man Katechumeueu die bloße Schaale 
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aufträgt, und die sinuHche Jugend durch erbauliche Erzähiimgen 
nicht zu nnterriehten weiß. 

Uiber die Lage der Schule im Städtchen Ro.seuthal ist 
im kreisämtlichen Schulberichte Folgendes enthalten: , Aecht 
sokraiische Lelirart, pünktliche und nützliche Ausfüllung der 
Lehrstuuden, kluge Discipliu, stren^r^' Aufsicht über das sittliche 
Betragen der Jugend, und eigene Mitwirkung durch lehrreiches 
Beispiel von Seite des Lehrers Jakob Kyba, hndet man fast an 
keiner Schule so verschwistert wie an dieser/ Man hat einem 
solchen Lobe nichts, als den Wunsch zuzusetzen, daß andere 
daran ein Muster zur Vergrößerung der ihrigen nehmen wollten« 

In Hraidisch, postelberger Herrschaft, wurde im November 
vorigen Jahrs die neue Schule feyerlich eingeweiht. Um 9 Uhr, 
als am die gewöhnliche Stunde des Pfarrgottesdienstes, erschien 
die sftmmtliche Schn^agend in der Kirche, und die Beichtfähigen 
empfingen aus der Hand ihres würdigen Seelsorgers, Hr. Joseph 
Faschan g das heilige Abendmahl, der sodann in einer rührenden 
Anrede an das ganze Pfarrvolk die grofle Wohlthat darstellte, 
die der Gemeinde von dem Durchlauchtigen Patrone tit Hrn. 
Fürsten Schwarzenberg durch die Aaffuhrnng des Schnlhanses 
zugeflossen ist, und nach dessen so herrlichem Beispiele Vftter 
und Mütter ermunterte, das Wohl ihrer Kinder mit einer wahren 
tbfttigen Liebe zu beherzigen, deren Beweis vorzüglich die trene 
MitwiriLttng zu einer guten christlichen Erziehnng, folglich der 
beharrliche Eifer, die Jugend zur Schule zu halten, seyn müfite. 
Allgemeine Rührung war die Folge dieser gesalbten Predigt. 
Nun verfügten sich die Schüler in der besten Ordnung ins 
Schulhaus, dessen Eingang mit einer passenden chronologischen 
Inschrift versehen war, die der Nachkommenschaft sa^en wird, 
wann und wouui der durchlauchtigste Patron sicli an diesem 
Orte »einen Unterthanen unvergeßlich gemacht habe. Nach voll- 
zogener Einweihung wurden die Namen der Schüler verlesen, 
und diese, so viel es die Zeit erlaubte, über die Stelle des 
Katechismus von den Gaben des hl. Geistes, srepriift. Beifall 
wurde Kindern und dem Lehrer zu Theil. Endlich trat ein ge- 
silinkr.'r Knabe auf. und schloß mit einer empfindungsvollen 
1 Milkrede au den wohlthätigen Fürsten sowohl, als an die Ge- 
meinden, die das Ihrige zur Erbauung des Schulhauses mit 
Freuden beigetragen hatten. Das Lied, zu welchem der kleine 
Redner seine Gespielen aufrief, verdient des Dankbarkeit er- 
weckenden Inhalts wegen hier einen Platz; ,0 über unsers 
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Fürsten Haus, breit Vorsicht deiue Kiuj^el aus; send Heil auf 
unsern Vatei Ina. hiU Uni iu tausend .Sprossen blülin. Ihui fulg»- 
reicher Segen, aul allen seinen Wegen." Um die Eiiui.uh^ dieses 
allircmeiueu Herzenswiiiisrhes wurde sodauu ein teyeiliclies Amt. 
uud bei dessen End^- dei anibrosianische Lobgesang angestiirnnt. 

So wif» der ilauitschii]*' in Kommothan aberuial der 
Vorziif; eiller ^uten Veifa^Miug vor vielen andern überhaupt 
zugeeignet werden uiuli, >* iir veriüpüt iiisV>e!^ondere antrefiiin t 
zu werden, daß sie das beioiniende Verirnuuen iiaije, an maiich«^ii 
iliivr Zöglinge schon reifende Friu hte deh Religioiis- und Moi ai- 
unterrichts zu sehen. Bei der letzten Somuierprüfung erhielten 
einige Mädchen zur Belohnung ihrer Schulverdienste ein ijiück 
Geldes. In Erwägung, daß die Vorsicht ihre Elteru reichliclier, 
als jene einiger Mitschülerinnen gesegnet habe, dankten sie fiir 
das G^eschenk auf die gebührlichste Art, doch baten sie zugleich 
um die ErJaubniß, dasselbe an die Dürftigeren übertragen za 
können. Man gab ihnen diese, und die kleinen Wohlthäterinnen 
erfüllten darnach auf der Stelle ihren Wunsch, nnd mit siebt- 
barer Freude ihre edlen Gesinnungen. 

Hr. Weuzl Kr^iwanek, Pfarrer in Planiau, ist einer 
derjenigen Seelenhirten, die, ungeachtet sie einen Amtsgehil^ii 
haben, doch die zarten Lämmer ihrer Heerde selbst auf die 
Weide des Heils führen. Daher war ihm auch so viele allgemeine 
Achtung und Liebe erwiesen. Hier wurde die letzte sehr gut 
gelungene Sommerprfifung mit einem Freudenfeste beschlossen. 
148 Schulkinder speiBten bei ihrem rechtschaffenen Lehrer, Joseph 
Würfel, unter einer ganz wohl besetzten Husiki welche durch* 
aus Ton ihren eigenen Schulgespielen unter der Leitung des 
Meisters aufgeführt wurde, und sangen dabei, und freuten sich 
vom Herzen, so gute Eltern, Lehrer, Vorsteher, vorzüglich aber 
eine so wofalthätige Grundobrigkeit (titl. Hm. Fürsten von 
Lichten stein) zu haben, die ihnen zu diesem Freudenmahle 
30 fl. ans den Renten anzuweisen di« Gnade hatte. Bin ähnliches 
Freudenfest veranstalteten auch der H. Erzdechant, Hr. Anits- 
direktor, und H. Rentmeister in Falke na u nach vollendeter 
Priilims: (ür die doitiirt^ Schuljugend. 

Hl. Albert \\ nudw von (irnnwalii, K'uoperator im 
Städtchen Oudrzegow, kamniei burgei Heri.> iiatl, wiid irn 
kreisämtlichen Schulberichte als ein Mann ansrerühnit. dfi dnt » !j 
rastlosen Srhnlileiü durch Aneifernnsr der Kinder initte'l> zweck- 
mäßiger Biicherpräniieu und durch sein reizendes Benehmen dem 
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Kaiechetenamte Eine inaclite. Aiu-li iiiei- lälii maji sie ihm ^«rn 
widerfahren, u;u-li(ieni er sich derstlbeu durch Aufopferung eines 
Theils seiner sclimalen Einküufte, womit er Prämien erkaufte, 
würdisr anmacht hat. 

L>ie klattauer HHü|'t>ciiule rückte auf der sclion oft an- 
pej iihmten Bahn des auszeichui ndeu Fleißes abermal fort, und 
gal) hievon bei der letzten Priifuns' unläuelinre Beweise. r>as 
Lehrpersonal verdient wegen der Fi i r-^- izmig -^^iues Schuieiiers 
um so viel m^Aw eine ehrenvolle Erwalinuucr, es, besonders 
bei dem tia ina^en Schicksale der erlittenen Feuerbrnnst, mit 
vielen wichtigen Hindernissen zu kämpfen hatte. Titl. Hr. Lrraf 
von Wratislaw, k. k. Kreishauptmann trägt seither durch seine 
wirksame Unterstützung zur Aufnahme der Lehranstalt ungemein 
viel bei. Lehrer, Schüler, und deren Eltern fanden an ihm noch 
immer einen der ersten Beförderer der guten Sache, theils durch 
treue Handhabung höchster und hoher Verordnungen, theils 
durch Handlungen, die eine wahre Theilnehmnng an der besseren 
Jugendpflege verrietben. 

Aian schließt diesen Abschnitt zwar ohne ein weitläufiges 
Verzeichnis geistlicher und weltlicher Personen, die sich während 
des verwichenen Kurses um das deutsche Schulwesen noch auf 
mancherlei schon sonst erwähnte Art verdient gemacht haben, 
doch nicht ohne die Bemerkung, daß man das den ausgezeich* 
neten Schulfreunden in den vorhergehenden Anzeigen bereits 
gesprochene Lob mit so mehrerem Yergnfigen bestätige, als 
man hiezu aus den krelsämtlichen Schnlberichten neuerdings 
viele Grflnde entdeckt hat Ein redlicher Schulmann findet ja 
ohnedieß die vorzüglichste Belohnung seines Eifers in den 
Früchten, die er täglich um sich her reifen sieht, und man 
würde der Bescheidenheit eines und des anderen gewiß zu nahe 
treten, wenn man sagte, daß ihre einzelnen Schulverdienste in 
einer andern Absicht bekannt gemacht wurden, als um ander- 
wärts Belehrung und Aufmunterung zu veranlassen. 

Neue Schulgebäude; Wohlthaten gegen die Schule. 
Die Gemeinde Johusdorf hat ein voi-schriftmäßiges Schulhaus 
aufgeführt; der würdige Pfarrer Johann Slon, und dessen 
Kooperator bewogen sie durch kräftige Vorstellungen des dai aus 
zu erwartenden Nutzen>5 dazu, und trug-en auch >«elbst etwas 
am Gelde zu den nothwendigsten Au>la;^eii bei. — In Glasau 
trug" der <TUt->.be?itzer H. Franz Bauer den ^rötU^-ii Theil der 
Kosten zum neuen Schuigebäude. Auch das Dort .^tiepanowiiz 
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hat nun eine vom Grande ans n^u errichtete Schule erhalten. 
— Der titl. Hrn. Peter Grafen von Iforzin Excell. wiesen zur 
Erweltemng der Schule in Merklin 160 ü. an. — Die nach der 
neuen Seelsorgestation Chlistau eingepfarrten Gemeinden, da 
sie wegen des noch bestandenen Bauverbots auf den Beligions- 
patronaten sich eines eigenen Schulhaases sobald nicht getrosten 
durften, mietheten gegen Vorausbezahlung eines zweijährigen 
Zinses von 36 fl. ein geräumiges Haus, und leisteten mit Freuden 
die zur zweckmäßigen Einrichtung desselben erforderlichen 
Hand- und Zugarbeiten. Die Chlistauer Grundbesitzer Hr. Wenzl 
Mallj' und Kr. Veronika Kraus, wie auch der Lokalkaplan 
Hyroninius Ulm niathten liiezu wohlthätige Beiträge am Geld»- 
und Bauiiülze. — Iii Zebiiitz, pla^j^er Herrschaft, wurde aut 
eitriges Verwenden des Oberaratmanns Hu. Juseph Sepp, die 
aul den Giuiiii abgebranute Schule ganz neu erbaut. Ein eben 
neues Schulhaus entstand in I • i ft ii.^r hkau cliotieschauer Herr- 
schaft, und zu Jenem in Liuitz Mud bereiti? die Materialien 
herbt'igestliattt woideii. — Das Stift 6elau errichtete in Wog- 
slawitz ein ganz nene> Sdiultrebäude auf eigene Kesten; ein 
gleiches geschah zu Weselykdiar aiit der Herrschaft Ü krau hl iiz. 
- Titl. Hr. Fiü.>t von Paar ließen iu Sudumeirzilz; titl. Hr. 
FrevliMi-r v. Bukuwky in Neuöttiug und in Milkr -^el' die 
(Temeiii(ie mit obiigkeitiicliem Heitrage neue Schuiiiau&er er- 
richten; eben die^e Wohlthai erwieO titl. Herr Graf v. Scijaf- 
gotsch seinen Unterihauen in llielobrnd. — Der Grundherr 
von \Vild«:chitz Hr. Franz The er, baute m J ungbucii eine 
Schule, und darmn nebst einem geräumigen Lehrziminer und 
einer bequemen Wohnung für den Lehrer aucb eine Aibeit^- 
stube. Dieser Schulfreund verdient eben der Woblt baten wegen, 
die er auf Schulen anderer Herrschaften hintließen lälii. eine 
rühmliche Erwähnung. Die böhnüschprauseniizer arme Schul- 
jugend verehrt an ihm einen milden Fürsorger. — Die durch 
den Blitz abgebrannte Pfarr.^chule in Tschetschelitz steht 
nun auf Kosten der wohlthätigsteu fürstlichen Grundobrigkeit, 
titl. des Hm, Für.<ten August von Lobkowitz wieder da. sie 
ist ganz neu von Steinen aufgefühi t. und mit einem Ziegeldache 
versehen. — Duixh thätige Verwendung des Oberamtmanns in 
Böhmischaicha, Hr. Stienitschka. bat das dortige Schulhatt> 
Erweiterung und Verschönerung erhalten. Seiner eifrigen Mit- 
wirkung verdankt man auch die zwo neuen Schulen in Geri- 
manitz und Lau gen brück. — Die Grundobrigkeit von Dobra- 
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Fürsten V»erg, ließ in Regscliitz ein g^anz neues Schulhaus 
errichten, und jenes in Dobrawitz selbst sehr standhaft aus- 
bessern. Der Oberamtmann, Hr. Viktorin David, bewies dabei 
einen löblichen Eifer. — Das der gräflichen Grundobrigkeit 
titl. Hrn. Grafen Franz v. Hartig eigenthanilich zustehende 
Spital zur b. Drey faltigkeit in Niemes wurde in ein Schulhans 
amgeschaffen, und die Spitäler anderwärts gemächlich unter- 
bracht. Gelegentlich muß man der edlen Herablassung und 
Wohlthätigkeit dieses rühmlich bekannten Menschenfreundes er- 
wähnen, mit der 8e. Excellenz der im gedachten neuen Schul* 
hause gehaltenen Prüfhng beiwohnten» und Lehrer and Schüler 
nicht nur durch gütigen Beifall» sondern auch durch ein Ge- 
schenk Ton 17 Dukaten aufinunterten. — So wie Se. fürstl. 
Gnaden der titl. Hr. EIrzbischof in Prag zu Mlada eine neue 
Schule herstellen liefien, ebenso errichtete der braunauer Herr 
Abt» Jakob Chmel, in Barzdorf eine» dergleichen auch in 
Czibns, smirzitzer Herrschaft» durch die Verwendung des Ober- 
amtmanns Hrn. Dauscha zu Stande kam. Die Gemeinde Mai- 
kausch hat, um durch das Bauverbot während des Krieges 
ein TorschriftmäOiges Schulhaus nicht länger entbehren zu 
müssen, den auf den Religionsfond ausfallenden Beitrag vor* 
geschossen. — Die Zahl der neuen Schulgebäude haben Ober- 
liebich uud Dürchel, letzteres zwar auf Kosten der Gemeinde 
vermehrt. Ein irleiches steht nun auch in Geschiu uud 
Zbetschiiu; iu Kulleschowitz aber lieü die Übrigkeit ein 
herrschaftliches Gebäude zur Schule herrichten, und in Dekan 
einsweilen das Gebäude ausbessern. — Loschitz uud bablat, 
beide Oerter der l^'ürst von schwarzenbergischen Herrschaft 
Winterl)erf^. h-Ah^n n^ue Schuiiiauser erlialteu. — In Prachatitz 
wurde das da.^ eiieuialige «sogenannte i^'.: /if^^lninfrsliau^- dt^r Sdaile 
gewidmet. Nun hat darinn nicht nur die .iugeud divy LTHiauiiiige 
Lehrzimmer, sondern auch die Lehrer genießen da sehr beqU' ine 
Wohnungen — Während dem, daü der Bau der neuen Schule 
in Podletitz, maschauer Herrschaft, geführt wurde, gab der 
Ortspfarrer Hr. Winkier in seiner ^\ohnuug ein Zimmer zum 
Schulhalten her. — Auch in Hraidisch und Weberschan, auf 
Fürst schwarzenbergischer Herrschaft Postelberg, und in 
Großotschehau, stehen neue Schnlgebäude. Die Gemeinde 
Mraititz errichtete für ihre Kinder eines aus eigenen Mitteln. 
— Des titl. Hrn. Fürsten von Lichtenstein Durchlaucht liefien 
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in Großneh wizd nnd in Wolieschetz neue Schulhäuser bauen, 
jene in Plauian und Techow erweitern und die Schule in 
Schwarzkosteletss mit Beitritt der Gemeinde mit den noch 
abgingigen Oeräthschaften versehen. Hr. Wirtschaftsinspektor 
Franz Rieder, nnd Hrr. Oberamtmann Ludwig Klavier, trugen 
hiezu durch ihre eifrige Verwendung Vieles bei. — Eines der 
schönsten nnd zweckmäßigsten Schulhftuser steht nun in Winarcs, 
grftfl. c2ern inischer Herrschaft; dieJB hat nebst allen Erforder* 
nissen auch einen Garten, einen geräumigen mit Mauern ein- 
geschlossenen Ho( in dessen Mitte ein Baum befindlich ist. Das 
ganze aber wird mit einer Reihe von Bäumen umgeben. Der 
würdige Hr. Ortsdecbant Hr. Franz Swoboda war der Angeber 
und Beförderer davon. Er leitete selbst den Bau, und fand bei 
diesem Geschäfte sein vorzügliches Vergnügen. Mochte ihn doch 
die Vorsicht recht bald mit häufigen Früchten des Schulunterrichts 
an seinen kleinen Kirchkindern lohnen! — Das Dorf Woharcz, 
kollmtir Kammeralll♦'n•^clmft, verdankt sein nenes Sehu]p:el)äude 
großentheils der inaiigen Verwendung des nun selig verschie- 
denen Oberverwalters Ihn. Franz ivotzian. 

Noch verdienen folgende den Schülern und Schulen er- 
wiesene Wohlthaten eine dankvolle Erinnerung: Der tit. Frau 
M;ivia Kelukka, verwitlibien Grätinn von Han acli Kxcellenz, 
beschenkten diejeniiren Schüler der politscliker Jfauiitschnle, 
die sich bei der Prüfung sonderlich hervorthaten, mit neu^^n 
Kleidungsstücken, und machten hierauf eine Auslage von 50 Ii. 
l>er Stadt magistrat in Politschka trab 18 11. 15 kr. zum Er- 
kaufe der utithigen Lehrbücher, und der Schuldirektor Puiteczek 
zur Vermehrung der Prämien 7 t\. 2.") kr. aus Eigenem hinzu. 
— Hr. Mansuet Paulisch, Pfarrer in Swojanow, und der 
dortige Verwalter Hr. Sebastian Wesseiy, reichten den armen 
Kindern wechselweise die Kost, und lockten dadurch 141 der- 
selben zum beständigen Schniegehen. - In Rotten bäum wurden 
von einem Ungenannten drey Schulkinder gekleidet, und die 
Schule vom Handelsmanue Joseph Pankratz mit einer lein- 
wandnen Schreibtafel beschenkt. — Der Magistrat in Eger 
verwandte auf die Reisekosten der Lehrer, die sich nach Prag 
an die Normalschule zur Prüfung verffigten 177 fl. und die 
Wohlthfttigeren aus der dortigen Bfirgersehaft fuhren fort, un- 
geachtet der theuren Zeit, mittellosen Kindern die Kost zu 
geben. — Das k. Bergamt in Joachims thal liefi für die Schule 
ein ganz neues gesperrtes Kästchen verfertigen, worinn die der 
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Bergmannsjugend von demselben ganz anentgeltlich verabfolgten 
Bücher zu verwahren wären. Auch erhielten die Bergknappen za 
den Wiederholungsstunden alle erforderlichen Schreibmaterialien. 
~ Hr. Kaspar Schneider, Pfarrer in Goßlau, Hr. Kuchen- 
hardt, Bürgermeister, Hr. Angerl nnd Klinger Advokaten, 
dann Hr. Pfrogner erster Magistratsrath in Plan, werden eben 
auch als Wohlth&ter ihrer Schulen angertthmt. — Des tit. Hm. 
Prosper Grafen von Sinzendorf, Bzcellenz, liefien die 131 
Schäler in Welpe rschitz nach seinem Schlosse Trpist kommen, 
prüften sie selbst ans allen Gegenständen, nnd beschenkten 
sowohl Lehrer als die Schüler ihrer schOnen Handschriften wegen 
mit Eaiserkrönangsmünzen. — Der Magistrat, der Hr. Dechant 
Ignaz Stegskai nnd der k. Postmeister in Dentschbrod trugen 
40 fl. auf Kleidungsstücke für arme wohl verhaltene Schüler 
zusammen. — Auch kleideten die KapUne in Gitschin, Hr. 
Franz Kubietek und Hr. Joseph Ray mann zween arme 
Schüler. Hr. GN>ttfried Friedrich aber, Rechnungsführer des 
k. Infanterieregiments v. Gemmingen, ein armes Mädchen. Ein 
anderer Menscheut'reiind, der seinen Namen zu verschweigen 
befahl, schicktti ziuu Besten armer Kinder 60 H. ein. Er genieße 
demnach im Stillen den Lohn seiner Mildthatigkeit. — Nebst 
des gräfl. Hrn. Patrons tit. Franz v. Pacbta Excellenz beschenkte 
auch Hr. Franz EyselL und der Katechet Honorius Kraus die 
Schuljugend in Gabel. Der Kaplan in Hirschberg Matthias 
Badiauczek aber kleidete eine arme Schülerinn. — Der tit. 
Ilr. Graf von Wrbna uiitirliält in Horzowitz einen Sr'linl- 
geiiilten. Eben einen solchen, der deutschen Sprache kündigen 
^fenschen unterhält der Verwalter in Altknin Hr. Matthias 
t ischer aus Eigenem in der Absicht, um sowohl seine Kinder, 
als jene der Insassen ins Deutsche einzuleiten. Dieser wohl- 
thätige Mann hat anch seither über 60 fl. auf Bücher für arme 
Scbüier verwendet. 

In Leitmeritz, Bilin, Rumburg, Kamuitz, Leipa, 
Wernstadtl, Lobositz, Schüttenitz, nnd Libochowitz er- 
hielten die Schulkinder, größtentheils von ihren würdigen Hrn. 
Seelsorgern, tlieils die benöthigten Scbulgeräthschaften, theüs 
anch manche Kleidungsstücke. — Der Hüttenmeister in Berg- 
reichenstein Hr.Ängiistin Hüiler schenkte derSchnle 60 Stück 
Dintengefifcßei nnd der Lehrer Link kanfte ans Eigenem für die 
Indnstrialschnle 12 in Enpfer gestochene Muster znm Ansnfthen 
und Sticken. — Das ganze Wirtschaftsamtspersonale in Bndietitz 
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nebst der Ortsgeistlichkeit beschenkte die Kinder nach der 
Prüfung mit Oelde; der Hr. Plkrrer Adalbert Hammerschmied 
yersah noch fiberdiefi während des ganzen Schnlkorsea einige 
arme Schfller mit Kost* Eben war der F&rrer in G-inin Hr. 
Anton Tietz und sein Kaplan, Hr. Anton Tnrnowzky sehr 
wohlthfttig gegen ihre Scbnyugead. — Hr. Kreisdechant in 
Horaidiowitz Franz Wilhelm verwendete anf Prflfitngs- 
Prämien 18 fl. 45 kr.; gab den Lehrern seine gewählte Bdcher- 
sammlnng zum Gebrauche, und nnterhielt die Indastriallehrerin 
ans Eigenem. — Die tit Frai Maria Anna Gräfin Fours, ge- 
bome Freyin von Hitrowskj schenkte der Schule in 
Kwaschniowitz ein großes Silberstück, als ein beständiges 
Ehrenzeichen für den besten Schüler. Auch Hr. Joseph 
Hauauscliek, Armendirektor in Lazau, verehrte der dortigen 
Schule mehrere Prämienstücke von Silber. — Des tit. Hrn. k. 
GeneralfeldiiiarJ^chals und Großpriors des Maltheserordens. Hrn. 
Grafen Joseph von Kolloredo Excelleiiz, ließen zuStrakoniiz 
einem eben so armen als fleißigen und wohlgesitteten Knaben 
12 ti. bei den Renten anweisen, und versprachen, für sein 
ferneres Glück besorgt zu seyu. — Die pra^ hatilzer Schul- 
jugend führte ein kleines Schauspiel aui, erhielt tur den Eintritt 
vornehmer Gäste 12 fl. BO kr. und übemiH'itte diesen ganzen 
Betrag den durchs Feuer verunglückten Kindern iu Sediitz 
mittelst einer theilnehmenden Zuschrift zu einiger Aashilfe. 
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